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VORREDE. 



Die vorliegende Ausgabe der Acharner ist nicht eine 
Recension mit Hülfe neuer Vergleichungen weder des Ea- 
vennas noch irgend eines andern cod. Solche zu erlangen, 
so wünschenswerth sie für die fernere kritische Behandlung 
des Aristophanes sein mögen, war mir nicht verstattet. Ich 
habe den Meineke'schen Text zu Grunde gelegt; bin ihm 
aber nicht immer gefolgt, sondern im Ganzen etwas conser- 
vativer zu Werke gegangen. Einige eigene Verbesserungs- 
vorschläge habe ich in die Anmerkungen aufgenommen. 
Der kritische Apparat; wie er bei Dindorf vorliegt; findet 
sieh hier nicht wiederholt, sondern nur bei besonders schwie- 
rigen Stellen und wo ich der Ueberlieferung nicht gefolgt; 
das nöthige davon angemerkt. Ebenso wenig habe ich eine 
Sammlung aller zu den Acharnem jemals gemachten Con- 
iecturen in diesem Buche niedergelegt oder die Namen der 
Gelehrten alle verzeichnet, welche diese oder jene Lesart 
oder Coniectur entweder angenommen oder verworfen haben. 
Wer das bei jedem einzelnen Verse zu wissen wünscht, muss 
andere Bücher zu Rathe ziehen. Ich habe mich vielmehr 
stets mit Hervorhebung desjenigen begnügt, der der Eigen- 
thümer einer Verbesserung ist, bei Dindorf und Bergk auch 
meist nur dann angegeben, in welcher ihrer verschiedenen 
Ausgaben sie den betreffenden Vorschlag gemacht, wenn es 
in einer früheren geschehen ist und sie in den späteren 
nicht dabei geblieben sind. Eine vollständige Geschichte 
des Textes habe ich also nicht beabsichtigt, dagegen die 
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testimonia vetertini; dieses erste Material zur Kritik, zwar 
schwerlich ohne jede Ausnahme, aber doch, wie ich hoflfe, 
nicht wenig vollständiger als bisher unter dem Texte zu- 
sammengestellt. Freilich kommt für den Werth einer von 
Grammatikern oder anderen Autoren bezeugten Variante 
immer wieder die Art und Ueberlieferungsgeschichte der- 
jenigen Schrift in Betracht, die das Zeugniss enthält; doch 
sind diese Zeugnisse, wo sie vorhanden, niemals ausser Acht 
zu lassen. Ein Gegenstück hierzu sind Parallelstellen und 
oflfenbare Nachahmungen. Was die ersteren betriflft, so habe 
ich die schon von anderen verzeichneten absichtlich meist 
übergangen; von den letzteren ist es mir gelungen einige 
neue besonders aus Epistolographen hinzuzufügen. 

Der erklärende Theil des Commentars enthält auch für 
Anfänger und für Freunde des Alterthums , die nicht gerade 
der philologischen Zunft angehören und beim Lesen eines 
alten Schriftstellers nicht erst Bücher nachschlagen wollen, 
die zum Verständniss unentbehrlichen und erreichbaren Nach- 
weise, daneben über einige in der attischen Komödie viel 
vorkommende Persönlichkeiten längere Ausführungen, deren 
Inhalt Kennern des Aristophanes geläufig ist. Ich bemerke 
dies, um dem Vorwurf zu begegnen, dass ich bekanntes 
vorbringe. Ein erklärender Commentar wird für wissende 
überhaupt nie geschrieben, und so habe auch ich bei die- 
sem Theil meiner Arbeit hauptsächlich an Leser gedacht, 
die die attische Komödie erst kennen lernen oder eine früher 
gewonnene Kenntniss derselben wieder auffrischen wollen. 
Daher denn auch die üebersetzung; sie ist aus anhaltender 
Beschäftigung mit dem Dichter hervorgegangen und zeigt 
wenigstens von treuem Bemühen, bei möglichst genauer 
Nachbildung der antiken Versmasze das griechisch gedachte 
in gutem Deutsch wiederzugeben. Wie es mir gelungen, 
darüber haben andere zu urtheilen. Für überflüssig werden 
diese Arbeit nur etwa diejenigen halten, die nach einem erst 
kürzlich zu Tage getretenen Beispiel von der steilen Höhe 
philosophischen Standpunkts herab wegen der Angriffe auf 
Sokrates in Aristophanes nichts als einen * flachen Komö- 
diendichter' zu sehen vermögen. 
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Erwähnen muss ich noch, dass ich (wie auch Donner 
gethan) es vorgezogen habe , den Megarer und Boeoter gleich 
den andern Personen unverfälschtes Hochdeutsch sprechen 
zu lassen ; statt ihnen irgend welchen anderen existirenden 
oder nicht existirenden Dialekt in den Mund zu legen. Ich 
halte die Versuche, die in dieser Beziehung mit schwäbi- 
scher und Gott weiss was für Mundarten gemacht worden, 
für verfehlt, weil die charakteristischen Eigenheiten des Me- 
garischen und Boeotischen, auf deren Nachbildung es doch 
ankommen würde, sich in deutschen Mundarten nicht wie- 
derfinden. Dagegen habe ich Eigennamen, deren sich jene 
bedienen, in der von ihnen gebrauchten Form stehen lassen, 
Dens statt Zeus, Theiben, Äthan, Hermas, Poteidan, Aphro- 
dita. Das ist Beibehaltung des Dialekts; und ginge es an, 
nach diesem Muster die Lauteigenthümlichkeiten des Mega- 
rischen und Boeotischen auf das Deutsche anzuwenden, so 
müsste das ein treuer Uebersetzer thun, aber die Unmög- 
lichkeit liegt freilich auf der £[and. 

Im Anhang folgt eine Sammlung derjenigen Stellen im 
Aristophanes und den attischen Komiker-Fragmenten , welche 
Parodieen dramatischer Poesie enthalten. Die Acharner 
bieten ja des parodischen die Fülle, und so schien mir die 
Gelegenheit passend, eine früher angefangene Sammlung 
(de usu parodiae apud comicos Atheniensium. p. I continens 
epicorum parodias. Programm des Cölnischen Real-Gymna- 
siums Berl. 1861.— die Parodieen bei den attischen Komikern. 
n (Lyriker) Zeitschr, f. d. Gymn. XVII 5) hier zu ver- 
vollständigen. Von Nachträgen zu den ersten beiden Thei- 
len derselben möge hier folgendes bemerkt werden. Episch. 
Aristoph. Equit. 1297 (Eupolis 11 577 v. 8) cJ &va (Hom. 
z. B. rSöl). Ran. 1017 -O-vftovff BTCxaßoaCovg (If 219 
fsdniog . . XäXxeov eTCtaßosiov). Eustath. 518 41 6 Sl xcoiit- 
xogy q>tt6Ly ßQOtoloiyov Idlcog tcov Sg)rj xov xal al6%Q0' 
Xoixov Xsyöfievov. {Lobeck Phryn. 573.) Hermipp. 41 (II 395) 
7 drix^^^S aüd'ovi KXiovt (Hom. ald'tovt öLÖtJQp). — 
Lyrisch. Acham. 360. 638. 929. 

Der Baumersparniss wegen habe ich mir erlaubt, einige 
Namen ; die öfter angeführt werden mussten, abzukürzen. 
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Es sind folgende. Ahr (Ahrens de dialectis Aeolicis. de dia- 
lecto Dorica) B (Bergk B I Ausg. I) Bentl (BenÜey) Bemh 
(Bernhardy) Bl (Blaydes) Bo (Bothe) Br (Brunck) Burs 
(Bursian Geographie von Griechenland I L. 1862) Cob (Ge- 
bet) B (W Dindorf B 30 Ausgabe L. 1830 38 Ausg. bei 
Didot Par. 1838) Baw (Dawes) Bobr (Dobree) Br (Droysen) 
E (Elmsley) Fr (Fritzsehe) Halb (Halbertsma prosopogra- 
phia Aristophanea I Lugd. Bat. 1855) Harn (Hamaker) 
Herrn (G Hermann) Kl (Klotz) A^r (K W Krüger) Kü 
(Küster) Lent (Lenting observationes criticae Zutph. 1839) 
M (Alb. Müller) HM (Hier. Müller) Me (Meineke) N (A 
Nauck) P (Person) Reis (Reisig) Ri (Richter) Ru (Ruhn- 
ken Timaei Lexicon) Rvl, W (Rossbach u. Westphal Metrik) 
Seal (Scaliger) Schoem (Schoemann) Valck (Valckenaer) 
fr (F A Wolf). 

Die Bezeichnung der Handschriften ist die herkömm- 
liche. 

Ravennas R saec. XI 

Parisinus 2712 A ,, XIII 

„ 2717 C 

Laürentianus 31, 15 F „ XIV 
„ 31, 16 ^ „ XV 

Parisinus 2715 B „ XVI 

Vaticano-Palatinus P 

Um Nachsicht muss ich bitten wegen einiger Ungleichheit 
in der Schreibung griechischer Namen, die sich wider mei- 
nen Willen hier und da eingeschlichen hat. Die alte Vers- 
zählung, nach welcher ich natürlich an jedem andern Orte 
citiren würde, habe ich auf der rechten Seite des griechi- 
schen Textes beigefügt. 

Es bleibt noch übrig anzugeben, an welchen Stellen ich 
von Meineke abgewichen bin. M. hat (nach der gewöhn- 
lichen Verszählung): 

10 \Birivvi 13 MoiSitp 25 iXXrikoiq itBQi xov tc, 52 Ttoirjßai 53 (ov- 
^Qsg 59 ofycc 60 TCQVtavevrjxe 68 f. ncega KavötQiov notafiov fori, 
rede Blaydesius 71 taq* 78 tpayelv 95 ßlineiq^ 96 t} 100 b^uq^ 
avaniaaovaL 102 ifitv 104 XQvco 108 ovn aAA' 118 on iöri K. 133 
Ksxrivttrs 136 fort totus versus ita scribendus est: %q6vov fiev ovk Syayy* 



VORREDE. IX 

Sv Tj V B, Jt. 139 f. JIK. vn avrov . . . rjycDvl^Bro 143 dg aXti^äg 
Dobraeus, quod verum videtur 176 /xt^ttoo ye nQiv Sv iax^ 178 box ; 
197 iitpiivt fiSTQstv HamakeruSy sufficere opinor (iri%itL triQetv 197. 198 
recie transponii Reiskius 234 ßaXXrivdSs 247 I'(Tt' co 282 Ttate rcäg r. 
292 TtfTS. fiaAl' . . . aKov(Sar\ aXl^ fort, rectius Hamakerus 301 r£|Lt(o 
TOOTiv titnevöi 307 an A^yo*' av? 317 liy(o 318 7cav'9'' otf' av Xiya 
l. 336 an Sq^ agyrihxa ? veterem hunc carbonarium 338 forsan o u 6oi 
dwui xov XB 347 üqot ndvxag 348 oA. d' anid'avov S. TcaQvijaLOi 352 
ya^: scribendum (ihv 353 av^^cov: vftcov? 356 ^bqI A. 392 ou^i ^^- 
^ercrt 404 /br<. addendum ci ijvQLTtldrj 406 xaA© 407 f. aAA' ov — 
Of&oog recie delere videtur Dohraeus 411 Kaxaßdöriv 415 r/ rov 425 
ovx aliUx 434 &i) TorvTt Xaßi . 436 foriasse spurius (nicht 384) 442 o^ 
erfi* 447 iiiniiinXafiaL 461 ^r * 463 Ccpoyylip 464 oov'O'^^ciOTr' 479 ^XfiB 
ntinxa 483 ma/tm TCQoßmvi vvv 508 unter dem Text 524 MByaQccdB 
523 tt^Z^ 534 ovQctvfß fiivBiv 556 v/xtv 569 f. Btts xig idxi xa^lttQXog 
xtg "5 TBt%o^otxcig 575 unter dem Text 580 ov>c oMa. AA, jreog; 
Bergkhis, quod verum videtur 583 f. malim avti]v, JI, ISov Ksixac. 
584 ro ytXBQOv: Sog nxBQOv'^ 591 ov ydg Ticcx (lö^vv öov6xiv*i^ 592 ov 
xaxB'ilfdXrfiag^ 597 fiia^ccqvlSrjg ^ 604 Xaodiv 610 g)v ?i/]/; 613 Xad- 
vcr^ 615 nqcirjv 631 ma/tm vftalv 633 aya^cov cuxiog 635 an /iti;^' — 
ftijd' ? 640 rfiqBxo 646 ovrco^ avTOv 650 imo xb yBviö&at 651 xav reo 
672 scribendum xaTtxoaötVy aut ßdtitxtoOi.v cum Hamakero. aygoiKoxovov 
683 yrJQat 685 o ^i vsavlav 700 jr^otfaAttfjcOftC'O'a 709 ^vi<r;^eT' av 
710 {ävxav 712 vjrtpfTO^fvtffv 722 unter dem Text 731 Kcc^Xlca 732 
liaddav 733 axove ^^ tcoxbxb t' 736 t/g J' av xag^ 739 XolQtog . . 
9)cpfv 740 xoiglvcov^ 743 A^fiQ 748 xa^vlcu. JcTiaiOTtoXig ds na; 750 
t/; . . ayo^oftfowTfg 751 aBi 754 iS^Tro^fvo/xav? 755 xävÖQBg . . ^rolt 
757 ajMy>Ua|f(y'^e 759 malim nag 761 (Jxo^o^' ifiig; xcov^ 764 Jjo/jpoig 
766 an jrijÄaAaV ni« /brfe rec^ß Fritzschius KaXr^^ Bicaeopolidi conti- 
nuans verba Gtg n. x. x. 770 x^öb 772 ^vficxidav 775 tv . . rjiiBvai 
777 Ti5 779 tv 784 aU' ov%i 786 vf apa 788 xQdq)Bv 789 probabüiter 
Hamakerus x^^Q^S ovxog ^axigco 790 Ttovrto 791 ««W 7t. d^ ava- 
Xyoavd'^ {ayxvoavdij praef.) -O*' vGxqlx*' 792 Ovfv 793 X^^Q^S xatpQO- 
S£xy 798 HoxBidav Kai % avig 801 XQciyotg av igBßtvd'Ovg; Lücke. 
K. not not. 802 f. KOPA 803 xC dal; cv%a XQcoyoig av avxog; K, Kot 
%ot unter dem Text. 809 MEF. 810 ^ycJv scribendum. avxav 817 
iliannä 819 fpalvfo 821 a^;|rcy 823 g)avxdddo(iai 826 tt^'^^cdv 835 f&a^- 
Äxv, crfxcr rtg 849 -K!. av 866 XaiQidrjg 867 iTre^tt^/Sa ficoi 868 i^v- 
TtttfO^ Ijiioi;^ rede Blaydesius 870 af rt recte Blaydesius. scribendum 
tmv cum Blaydesio 880 praesiat fort. ivvÖQig^ cuius mediam sylläbam 
OS boeoticum recte producit. iyxiXiag : praesiat fort. iyxiXig 884 xbiöb 
889 aglaxfiv 894 ivxBXBvxXidcafiivrjg 900 o xl y^ iv A^dvaig 902 xi- 
gaiiov. B. agyvag 903 au/ naQ scribendum aut tcbq ex R 905 (^O'lco) unter 
dem Text 9H ddiKBliiBvog 919 z/2£. vBoigtov d-gvaXXlg; otfioi' xlvi 
XQOJta ; 927 foriasse ivdrfiat ' g>igB 944 Kaxsayolrj recie Cobeius 947 -^f - 
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glddsv 948 f. vvv G^ql^e 955 probahilüer h. v, post v. 953 iransponit 
Hirschigius 957 o,n ayaycov^ (906) 961 avtai 971 elSeg ci ßlöeg © tc. 
983 KavETQsne 1003 rede ovxow avvactrs Dohraeus 1035 an ötQißM- 
x*yy'? :?rot 1037 ivrjvQtiTtev 1064 unter dem Text 1081 fiov. 1085 
KHPTS 1096 övyxlm 1107 to Aoopfroi/ 1108 xauoi 1109 a>l>L' ^ 
T()^;jj. rovg Aoq>ovg nov n. 1110 cfAA rj tcqo IUI covOpOTre Ti^viror^ 
1112 CDv^Qcims ßovXet fiii ßliTtecv 1113 cdv^q, ß, fi. TtQoaay, 1114 oxm 
aXl^ 1125 yvpovcatov scrihendum 1142 to dstnvov aiQOv^ praeterea 
nescio an locus sU muiilus 1144 malim avofiolav ^' 1147 scribendum 
Xodös nad-svöeLV et haec verba cum sequente versu post 1145 transpo- 
nenda 1150 tov ^vyyQag>fj rcov 1158 Tcdgalog: XcTtagcc t' Hamakerus, 
malm XiTtaQog. rQaTti^Tjg 1166 nard^eie 1172 ßogßoQOv 1181 — 1188 
unter dem Text (1185 q>dog xovt\ ovnix* ovöev slfi) 1191 rdde ys 
TiQ, an atvysQa TiQVsga rcids td ndd-sa^ 1195 ccv yivoixo, 1196 Jwccio- 
TtoXcg a?|[*' 1201 oial to iiavdaXaycov, nach 1205 Lücke von einem Verse 
1207 an Aaiiaxtaxiov^ 1208 f. JIK, xl fis (Sv Tivveig; AA. fioyeQog 
iyci, JIK^xt fie öv ddxvsig] 1212Jtttiav rcaidv 1213 vvvl t. Ttatdvuc. 



Berlin im August 1864. 



Woldemar Bibbeok. 
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S. 23 ist bei der Angabe der Metra hiiizuzufügen : V. 61 dim. iamb. 

„ 37 V. 4 Eust. 1211 28 o ös KODfiLKog wxl ;|rcrt^i/^ovor . . gyr^al ri^v 

„ 39 V. 24 (42. 805) Eust. 885 14 tovtov da §i]fJLatog nQoiJKtcii aal to 

möxlt^öd'at, Tial naga reo Ka[ii7ta aelxai. 
„ 40 V. 31 Eust. 1257 64 6 öh naqa rm xofitxo? TcXfiog aal xo inxlXketv 

%ai TcaqaxllkBiv, i^ ovtcbq avxog ylvexat^ (S7C€i[i[ia ixBi nai- 

KXIKOV. 

„ 50 V. 113 Eust. ad Diou. Per. 1056 Tial fiiyag dtce xovxo iliysxo ßa- 

aiXevg o xav Usgatavy (og xal o KoofitKog driloi. 
62 V. 208 1. Irwv st. Ittcöv. 
62 „ 210 indirectes Zeugniss schol. Vesp. 1206 Btqi^xai, Ttsql 0avX- 

Xov iv xotg ^AxaQVBvöiv, 
„ 65 V. 234 Eust. 1163 41 6 fiivxoi nuQ ^AqixsxocpivBi ilaxrjQ norca- 

vovy q>a6LVj ffv nXctxv. 
79 Z. 4 V. u. (Text) 1. Sclave st. Sclaven. 
95 V. 500 vgl. schol. Aid. Ran. 1302 nal av^ig, vofiovg ixl^Bi 

aansQ öKoXia yByQaufiivovg, 
95 V. 504 schol. Pac 502 öux xriv aQTtayrjv xav TCOQvmv ^Aöjca- 

a£ag (495) ital tt/v inl xovxotg ogyr^v ÜBQiTtkiovg (498) xal 

xo ^i]q)i6fia^ (og iv ^AxuqvbvcI q>riaiv. 
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EINLEITUNG. 



Das alte Athen war Ol. 87 4 mit Perikles zu Grabe ge- 
gangen. Seine Person und sein Regiment, der äussere Höhen- 
punkt der attischen Geschichte, war noch die Frucht der ganzen 
früheren Zeit, die neue, durch ihn vorbereitet, lediglich ein 
rascher Verfall. Man kann die Veränderungen, die mit Perikles 
Tode Im Staate Platz griffen, nicht treffender bezeichnen, als es 
Thukydides gethan hat (II 65). Kein Zweifel, dass Perikles mit 
seiner Besonnenheit, mit der Macht, die er über das Volk he- 
sass, dem Kriege, zu dem er selbst gerathen, einen andern Aus- 
gang gesichert haben würde, als er unter den ihm folgenden 
Staatslenkern nehmen musste. Er glaubte bei den imposanten 
Mitteln, die Athen zu Gebote standen, mit gutem Rechte, die 
Anstrengungen der Feinde ruhig ansehen zu können, sobald er sich 
im wesentlichen defensiv verhielt und die ganze Volkskraft zur Ver- 
theidigung zusammennehmend den Ueberschuss an Mitteln nicht 
an lockende, aber gefahrvolle Unternehmungen nach aussen ver- 
wandte, die wenn sie glückten, immer nur einzelnen, die an der 
Spitze standen, Ehre und Gewinn bringen konnten, wenn sie 
fehlschlugen, den ganzen Staat ins Verderben stürzen mussten. 
Er wollte nicht seine Person verherrlichen, sondern das Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Macht erhalten, auf welche die Thaten 
der Vorfahren und seine eigne Politik es in glänzender Entwicke- 
lung aller Kräfte desselben erhoben hatten. Nicht er wurde vom 
Volke geleitet, wie es dem Namen nach scheinen konnte, son- 
dern das Volk von ihm , und er wusste es nicht weniger im Zügel 
zu halten, wenn der Uebermuth desselben zur Unzeit in Schaum 

ABI8T0PH. ACHARNBR. 1 
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spritzenden Wogen ging, als es aufzurichten, wenn es kleinmüthig 
verzagen wollte. Das aber wurde nun alles anders, sagt Thuky- 
dides. Es gab furder nicht mehr einen solchen Mann, der 
einen so guten und so energischen Willen hatte, dass sich kein 
schlechter Wille neben ihm breit machen konnte, sondern nun 
kamen die Nachtheile der freilich von Perikles gezeitigten 
ultrademokratischen Verfassung zu Tage. Die Einheit der 
Staatsleitung ging verloren, es kam eine Vielheit von Volksfuh- 
rern, die alle (abgesehen ton dem erst später zur Geltung ge- 
langenden Alkibiades) in gleicher Mittelmässigkeit einen Wettlauf 
um den ersten Platz begannen. Viele selbstsüchtige Bestrebungen 
gingen von nun an neben einander, die, indem sie sich gegen- 
seitig den Rang streitig machten, das Gaose zu Grunde richteten. 
Wir sehen ein Volk, das der Leitung gewöhnt und bedürftig war, 
und zu allem guten hatte geieiiet werden können, aber Führer, 
die entweder nicht die Kraft besasaen, ihre Einsicht von dem, 
was dem Staate frommte, zur Geltung zu bringen, oder in Par- 
teileidenschaft befangeo bei Übrigeos untadligem Streben die 
Stimme der Einsicht überhörten, oder endlich weil ihr persön- 
lieber VorUieii den einzigen Gesichtspunkt üires Handelns aus- 
machte, das wahre Beste des Staats gar nicht in Betracht zogen, 
dafür aber iax eignen Interesse dem Volke zu schmeicheln nicht 
müde wurden. Und im Gefolge dieser letzten Art von Demago* 
gen fand sich das zaiiUose Gesindel der Sykophanteo ein, die 
Verbrechen* und Tyraünemiecher, die dem ersten besten un* 
schuldigen Borger einen aus der Luft gegriffenen Process wegen 
MajestatsbeleidiguQg an den Hals warfen. 

Ifi diese Zek war Aristophanes gestellt, ein Mann, der sei- 
nem gan^n Dichten und Trachten nach in AU -Athen gehörte, 
recht eigentlich ein laudaior iemporis iidiy Atv ein sehr geist« 
reicher, der nur aus tiefer Vaterlandsliebe in die Opposition 
gegen s^ne Umgebung getrieben wurde. Er sah mit Trauer das 
Schwinden der allen HerrUcbkdt, fremd war ihm die Objectivi- 
tat, in der Verwandlung aller Zustände eijie geschichtliche Noth- 
wendigkeit zu erkennen, die man nicbt beklagen dürfe, weil 
eben das alte sich erschöpft habe und nicht «ebr lebensfähig 
sei. Er lebte in der Beschränktheit, dass er gegen den ^Schritt 
der Zeit', wie Eur^iides sich ausdruckte, nach ankän^>fea zu 
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können meiaie. Die Gegenwart zeigte ihm fast in allem das 
Widerapt«! von dem, was er an der grossen Vergangenheit be- 
wunderte; 80 musste er sie kritisiren, und zum Organ seiner 
Kritik wählte er die komische BAhne. 

Die Wurzel alles Uebels glaubte er in der neumodischen 
Jügendbildung zu erkennen, die durch die Sophisten eingeführt 
war, Welsbeatslehrer* die im Gegensatz gegen die früheren Sy- 
steme, aber als notb wendiges Moment in d^ Entwickelung der 
griecbischeo Philosophie, den Schwerpunkt der Betrachtung von 
der Natur als dem aus sich nicht erkennbaren Objact auf das 
Siibject, das denkende Ich, yerieglen^ und so sehr auch einzelne 
von ilioen die Tugend zu preisen sich angelegen sein Hessen und 
an ihrem Theil ausübten, das Evangelium der Selbstsucht pre- 
digleD* Ihre Lehre war theoretisch und praktisch zu gleicher 
Z^t, denn indem sie das individuelle Subject zur bestinimenden 
Hacht im Denke Q erhoben* unterwarfen sie auch das Handeln 
seiiiem freien Ernaessen. Von entgegengesetzten Standpunkten 
der früheren Systeme gingen sie aus und kamen zu demselben 
Beeultal, der Lehre von der berechtigten Willkür des einzdnen. 
Zeno, der Schuler des Piarmenides, hatte alle Bewegung geleug- 
net, denn dfts vide, in dem sie zur Erscheinung komme, habe 
keine andre Existenjis, als in der menscldichen Vorstellung oder 
dem subjectiven Denken, und hatte dagegen das Denken als das 
eine Sein bifigiestelU. Aber — sagte Gor glas der Sophist von 
Leontittoi *^ ist das eine oder seiende dasjenige, das nicht er- 
scheint, d. h. eine wesenlose Abstraction, so bleibt nichts übrig, 
was wirklich existirte, als das denkende oder vorstdlende Sub- 
ject Es gibt also nicht bloss keine Bewegung oder kein Wer- 
den, sondern auch kein Sein, oder — wemi etwas iet, so ist es 
doch Hiebt erkennbar — wenn erkennbar, doch nicht mittheilbar. 
Und wenn auf der andern Seite Heraklit das ewige Werden 
(oder die ewige Bewegung) behauptete, dies«s aber an sidi als 
unveränderliches Object der Betrachtung festhielt, so fasete hier 
Protagoras von Abdera Fuss und stellte von hier aus die Mög- 
lichkeit des Erkennens in Abrede, indem er fragte, wie das den- 
kende oder wissende Subject von dem Fluss der Dinge oder der 
bestaadifen Veränderung ausgenommen sein könne. Es könne 
nicht davon ausgenoauuen- werden, also sei alles Eriieniien und 

1* 
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Wissen ein zufalliges und veränderliches, rein individuelles, der 
einzelne Mensch das Mass aller Dinge. Moralisch angewendet 
heisst das aber nichts anderes, als ein jeder sei berechtigt dem 
nachzugehen , was ihm als Glückseligkeit erscheine. Gibt es über- 
haupt nichts absolutes , so gibt es auch kein absolutes Recht, das 
jeden zu binden vermöchte, und was die Menschen Gesetz nen- 
nen, ist nur als eine Veranstaltung der schwächeren zum Schutz 
gegen die stärkeren zu betrachten. Achtung kann dem Gesetz 
also auch nur derjenige bezeigen, der von der Rechtmässigkeit 
desselben überzeugt ist, aber von allgemeiner Verpflichtung zu 
sittlich genanntem Wandel kann nicht die Rede sein, und so er- 
klärt Thrasymachos in Piatons Staat das Recht nur für den 
Vortheil des stärkeren. 

Diese Lehren, deren Grundgedanke freilich nichts war als 
die nothwendige Vorstufe zur späteren positiven Philosophie, tru- 
gen die Sophisten von Land zu Land,' von Stadt zu Stadt -^ 
denn auch das ist etwas charakteristisches in ihrem Wesen und 
existirte vorher noch nicht, dass sie gleich Virtuosen ein Wander- 
leben führten und für Geld Unterricht ertheilten. Sie machten 
sich anheischig, die Jünglinge zum Denken, Sprechen und Han- 
deln auszubilden (vgl. Isoer. Epist. VIII 7 dXlä rotg TCQoriQrnii- 
voig kiyBiv äyad'öv tl tcsqI vfi(Sv xal xäv aXlcov Ov^iiäxav 
{pavatriv av xal OvfißovXog xal dyovLOtrjg ysyetnuiivog) , und 
da die Uebung in der frefen Rede zumal für einen Athener das 
unerlässliche Erforderniss war, um im öCfentlichen Leben etwas 
zu bedeuten, so fanden sie überall ein grosses Publicum, und 
genossen ein unglaubliches Ansehen. Dass sie aber nicht sehr 
vortheilhaft auf das allgemeine sittliche Bewusstsein wirkten, kön- 
nen wir einem Piaton schon glauben, wenn auch Grote sie 
gegen jede dergleichen Verdächtigung auf das nachdrücklichste 
in Schutz nimmt. Es ist wahr, die meisten von ihnen Hessen 
es sich angelegen sein, in Reden und zum Theil auch in Thaten 
die Tugend als das höchste zu preisen , das konnte aber den ver- 
derblichen Einfluss nicht beeinträchtigen, den ihre ins praktische 
übersetzten Lehren auf das heranwachsende Geschlecht ausüben 
mussten. Die sittlichen Bande wurden gelockert, die den Men- 
schen an seine Pflichten im Privat- und öffentlichen Leben wei- 
sen; das Recht des stärkeren, öffentlich und insgeheim ausgeübt. 
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wurde immer mehr zum Princip, wonach der einzelne, wonach 
der Staat handelte. Und dass es hiernach nicht bloss mit dem 
alten Götterglauben» an dessen Erhaltung am Ende weniger lag, 
sondern überhaupt mit dem Glauben an etwas göttliches vorbei 
war, ergibt sich von selbst. Die Eleaten und Heraklit hatten 
doch etwas ewiges, das Naturgesetz und die Natursubstanz be- 
stehen lassen, bei den Sophisten fallen auch diese fort; sie konn- 
ten überall bloss negiren und nichts an die Stelle des niederge- 
rissenen setzen. Protagoras sagte: ^von den Göttern weiss ich 
nichts, weder ob sie sind noch ob sie nicht sind;' ein anderer 
nannte Religion die Erfindung eines klugen Mannes, den Gesetzen 
Achtung zu verschaffen. 

Mit solcher Speise also wurde die Jugend gross gezogen. 
Sie glaubte sich berufen in allen Dingen mitzusprechen, und wer 
nur über ein beliebiges Thema tüchtig reden konnte, der hielt 
sich für einen grossen Mann. Die heilige Sitte der Vorfahren, 
ausgedrückt auch im Respect vor dem Alter, schwand immer 
mehr, und mehr als in Rechtschaffenheit und Tapferkeit suchte 
man es in Zungenfertigkeit einander zuvor zu thun. Sokrates, 
der diesem Auflösungsprocess in seiner Weise entgegen trat, 
wurde von Aristophanes für den schlimmsten Sophisten gehalten 
und später persönlich für die angeblich von ihm ausgehende 
Jugendverderbniss verantwortlich gemacht. Aber ehe unser Dich- 
ter von ihm Kenntniss hatte, schrieb er eine Komödie gegen die 
vorhin bezeichnete Bildung überhaupt, das erste Stück, das er 
auf die Bühne brachte, die JaitaXiig Ol. 88 1. Ein Vater 
von zwei Söhnen hatte den einen davon selbst auf dem Lande 
erzogen , den andern auf die hohe Schule in die Stadt geschickt, 
fand aber bei einer Prüfung, was dieser denn dort gelernt habe, 
nicht seine Rechnung. Erstlich wusste der junge Herr im Homer 
schlecht Bescheid, und wenn er dafür im attischen Recht und 
im Sprachgebrauch der Solonischen Gesetze, so wie in rhetori- 
schen Künsten besser beschlagen war, so fehlte ihm doch die 
Hauptsache, Pietät gegen den Vater, denn er wollte sich durch- 
aus keinen Tadel von ihm gefallen lassen. Indem er sagte, dieser 
stehe schon mit einem Fuss im Grabe. (Nub. 528 f*) 

Das Stück des folgenden Jahres, die BaßvXdvioij sollte 
dagegen den Athenern eine Lectioft für ihre Politik ertheilen und 
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beschäftigte sich haupUächlich mit ihrem Verhältnis^ zu den Bun- 
desgenossen, denn das wichtigste Ereignias des vorigen Jahres 
war der Abfall von Lesbos gewesen, eine Folge der von Kleon 
und seines gleichen immer noch gesteigerten Schrecltensberr- 
schaft, welche auf den Bundesgenossen lag. ^) Es war wahrlich 
nicht die Absicht der letzteren, als sie Ol. 75 4 statt der 
gebieterischen und untfafitigen Spartaner die damals humanen, 
von Gemeingeist für ganz Hellas durchdrungenen und um die 
nationale Freiheit unendlich verdienten Athener als Hegemonen 
gegen die Barbaren anerkannten, Mch als tributpflichtige Unter- 
thanen von ihnen beherrschen zu lassen. Sie wollten vor wie- 
derholten Plünderungen und Verwüstungen, vor neuer Knechtung 
seitens der Asiaten geschützt sein und nach dem glorreich been- 
digten Defensivkriege gegen den König die Ofi^ensive ergrifi'en 
sehen; und da sie hierfür die Hegemonie der Athener, aus deren 
Mitte ein Miltiades, Themistokles und Aristides aufgestanden wa- 
ren, für zweckmässiger hielten, als die der Spartaner, deren 
König Pausanias die unverkennbarsten Beweise davon gab, dass 
er sich selbst mit Hülfe des Landesfeindes zum Gewaltherrn auf- 



1) Die Mytilenäer selbst hatten noch keine Unbill von Athen er^ 
fahreti, waren im Gegentheil bisher mit besonderer Rücksicht behandelt 
worden, wie ihre Gesandten in der Rede vor den Peloponnesiem zu 
Olympia bei Thnkydides III 9 ff. zugeben. Dessenungeachtet Ist es 
nicht falsch, in ihrem Abfail mit eine Folge der Bddrückungeu zu 
sehen, welche die Athener den übrigen Bundesgenossen zu Theil wer- 
den Hessen, denn sie mussten fürchten früher oder später in ähnlicher 
Welse behandelt zu werden. Wegen des ürtheils , das auf Kleons An- 
trag zuerst über die Stadt Verhängt wurde, und das derselbe, als die 
Reue tine abermalige Berathung herbeiführte, zum zweitenmal durch- 
zusetzen versuchte, hat Orote in seiner griechischon Geschichte den 
Mann in Schutz genommen. Die beschlossene Hinrichtung der ganzen 
waffenfähigen Bevölkerung nennt er nur eine Anwendung der bestehen- 
den Kriegsgesetze. Dazu will doch nicht recht stimmen, wenn derselbe 
Gesöhiohtsehreiber nachher bemerkt, dass derjenige, welcher durch die 
Ausführung des Beschlusses in der Verdientesten Weise das meiste 
würde zu leiden gehabt haben, Kleon sei. Ueberhaupt kann der grosse 
Brite bei seiner Apologie dieses Volksfreundes , so sehr er die Glaub- 
würdigkeit des Thukydides und Aristophanes über ihn bemängelt, doch 
nicht umhin, bei jedem wichtigeren Schritte seines Clienten zu geste- 
hen, dass Perikles wahrsoheinlich anders gehandelt haben würde. 



1 
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zawerfen gedenke« so übertrugen sie den Athenern die Leitung 
der gemeinsamen Angelegenheit. Eine Zeit lang schienen sich 
diese auch für nichts anderes anzusehen , als für die Bevollmäch- 
tigten einer ihnen ebenbürtigen und gleichberechtigten Genossen^ 
sdiaft, aber bald regte sich In ihnen dieselbe Herrschsucht, die 
die spartanische Führerschaft unerträglich gemacht hatte; sie woll- 
ten Athen an der Spitze von Hellas sehen » nicht damit die übri- 
gen Hellenen unter seinem Schutze der Freiheit genössen und 
sich derselben Güter wie die Athener erfreuten, sondern damit 
sie ihre Sclaven wären. Und unverständiger W^se boten die 
Bondesgenossen selbst die Hand dazu, sich der Widerstandsmiitel 
gegen die Vormacht zu berauben. Es wurde ihnen unbequem, 
ihr Contingent an Schiffen und Mannschaft zu stellen, und sie 
nahmen d^n Vorsehlag der Athener an, sich in Geld ihrer Ver- 
pflichtungen zu entledigen. So wurden sie unkriegerisch, gewöhn- 
ten sich an ein träges Leben und sahen zu spät ein, dass sie sich 
statt eines harten Herrn einen härteren gesetzt hatten, gegen den 
ihnen kein Mittel der Vertheidigung übrig war. Ihre Geldleistun- 
gen zur Unterhaltung der Kriegsflotte wurden zu Steuern, die 
nicht mehr in eine Bundeskasse nach Delos, sondern in die 
Staatskasse zu Athen flössen. Hier kam dadurch äusserlich alles 
herrliehe zur Blüthe, was sich in dem altischen Volkscharakter 
angelegt fand, ein freies geistiges Leben, das in dem ungehin^ 
derten Verkehr aller mit allen seinen Mittelpunkt und sein Be- 
stehen hatte. Aber leider ist die Blume dem Verwelken bestimmt, 
und wenn sich ein Volksgeist recht herrlich entfaltet hat, so ist 
der Verfall vor der Thür, ja dieselben Elemente, die die Blüthe 
gezeitigt hatten, werden die Ursache der Verwesung. Uqd diesen 
Verfall den Athenern zu verkünden war das traurige Amt des 
Aristophanes. In den Babyloniern hatte er sie gewarnt, sie möch- 
ten den Schmeichlern nicht glauben und durch unmenschliche 
Härte sich nicht um alle Theilnahme bringen. Siehe Acbarn. 
350 ff. 

Nun währte der Krieg schon über fünf Jahre, von dem 
Thukfdides vorausgesehen hatte, dass er sich zum grössten und 
folgenreichsten gestalten werde, der noch je über Griechenland 
gekommen« Von der Unversöhnlichkeit« mit welcher man ihn 
führen würde, legte gleich die Eröffnung desselben ein sprechen- 
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des Zeugniss ab. Eine Schaar Thebaner drang bei Nacht in die 
Stadt Plataeae ein, die befreundete Oligarchen ihr geöffnet hatten. 
Mit anbrechendem Morgen wurden sie von den Einwohnern über- 
wältigt, da eine Verstärkung nicht eintraf. Wenige entkamen, 
die meisten flohen in ein offen stehendes grosses Gebäude in der 
Mauer, das sie für ein Thor hielten, und wurden sämmtlich ge- 
tödtet, hundert und achtzig nach Thukydides (II 5 4), obwohl 
ein thebanisches Heer, das zur Hülfe herangezogen war, im Ver- 
trauen auf mildere Gesinnung der Plataeer auf Grund von Unter- 
handlungen sich aller Feindseligkeiten enthielt und selbst das Ge- 
biet räumte. Anfang des Jahres Ol. 87 2 erfolgte dann der 
erste Einfall der Spartaner in Attica unter König Archidamos. 
Auf Perikles Anweisung (Thuc« II 13. 14) hatte sich die Bevölke- 
rung mit allem , was sie retten wollte, in die Stadt begeben (nur 
das Vieh war nach Euboea und andern Inseln gebracht), um hier 
das Abziehen der Feinde zu erwarten, während die Flotte eine 
Expedition gegen die peloponnesische Küste unternahm. So konnte 
am Leben und beweglichen Eigenthum der Bürger den Athenern 
kein bedeutender Schade zugefügt werden; desto schlimmer er- 
ging es der unbeweglichen Habe. Nach Verwüstung von Eleusis 
und dem thriasischen Gefilde wurde Acharnae, sechzig Stadien 
von der Stadt entfernt, der bedeutendste der attischen Demen 
(Lysistr. 62), der dreitausend Hopliten gestellt hatte (Thuc. H 20), 
von Archidamos zum Hauptquartier erwählt, und das Land weit 
und breit verheert. Hierdurch, dachte der feindliche Heerführer, 
würde das Volk sich zum Ausrücken und zu einer Schlacht be- 
wegen lassen; aber so gross der Unwille, namentlich der Achar- 
ner war, die mit Trauer an die Vernichtung ihrer Weingärten 
dachten,^ Perikles blieb unerschütterlich und achtete nicht der 
Anklagen, die gegen sein Stillsitzen laut wurden. Zwar machte 
sich am Ende das persönliche Schmerzgefühl der einzelnen in 
einer dem Olympier auferlegten Geldstrafe Luft; aber das hinderte 
nicht, dass jeder, mochte er als Privatmann das Ungemach des 



2) Scherzhaft vergleicht Synesios das Ausfallen seines Haares mit 
dem, was damals den Achamem widerfuhr. Encom. Calv. 1 tots dij, 
TOT« xaXenmvsQa noLa%Biv äftriv ij vn *AQ%i9ci{ii,w) xovq *A^vtt£ovq inl 
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Krieges schwer genug empfinden, sobald er sich als Bürger, als 
Glied des grossen Ganzen dachte, dessen Existenz die Spartaner 
bedrobteo, den Rath des ersten Mannes, der von demokratischen 
Formen umkleidet in der That die Herrschaft führte, als den 
weisesten anerkannten, der sich geben liess (Thuc. n 65). Allein 
die Einfälle wiederholten sich bis Ol. 88 2 dreimal, in dem eben 
bezeichneten Jahre war die Verwüstung wieder sehr gross; war 
es da ein Wunder, dass, als Perikles gestorben war, sich eine 
immer wachsende Sehnsucht nach Frieden zeigte? Unsere Achar- 
ner, aufgeführt an dem Lenaeenfeste (im Gamelion oder Januar) 
-1^ (M. 88 3*) — sind die erste Probe von dieser Stimmung, die 
freilich damals noch auf eine sehr heftige Opposition stiess. Der 
Hass gegen Sparta wurzelte allerdings sehr tief im Volke und 
hatte durch die immer erneuten Raubzüge gegen das Land keine 
Abschwächung erfahren können. Der Friede lag nicht im Inter- 
esse der Demagogen, die unruhiger Zeiten bedurften, um sich in 
ihrem Einfluss zu behaupten, und daher alles anwandten, dass 
der Krieg nicht so bald zu Ende ginge. Ausserdem gab es eine 
Hasse unruhiger junger Leute, deren Abenteuerdurst Befriedigung 
▼erlangte, und die in kriegerischen Unternehmungen neben dem 
Ruhm auch wohl etwas Beute zu erwerben hofften. So war die 
Majorität unzweifelhaft dem Frieden abgeneigt, und es gehörte 
ein grosser Muth dazu, öffentlich für denselben zu plaidiren. 
Doch war dies nicht der einzige Zweck, den Aristophanes bei 
unserer Komödie verfolgte, nicht einmal der Hauptzweck, vielmehr 
nur die Form, in welche er seine Absicht einkleidete, und diese 
bestand ganz einfach in einer freien Kritik des ganzen damalig 
gen Zustandes aller öffentlichen Dinge, die uns in raschem Wech- 



3) y. 252 lxTO> a* ivsi ngoüstnop ig xbv 9i\yi,ov ild-tov aaiisvog. 
Der erste Einfall der Lakedämonier war Ol. 87 2. — 350 avtog 9* 
ifutntov vno KXimvog Snad'ov *En£aTa(iai 9ta xiiv nigvöt yuofLtp9£aVy 
n&mUcli wegen der Babylonier. Phot. und Said. ZeifLiav 9^iiog' — 
Toog dh Baßvlatviovg i9£9ceis 9ia KallietgaTOv 'AQiaxotpdvrjg hsat ngo 
%ov Ewltddov (Ol. 94 2) nd' (Emendation von Corsini nnd Clinton statt 
xal) hei Emtliovg (OL 88 2). — 472 avrol ydg ieftsv ovttI Irjvaim x 
wp09. — 850 öniiffaed's naidsg xriv ntgaxCüXTiv iyxsXvv "H^oveav ^nxa 
fioUg ixii nod-ovpJvfiv. Der Krieg dauerte seit Ol. 87 2. — Argum. 
Acham. idtddx^ inl Ev9'v9iifikov%xl, 
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sei der buntesten und bei alier Naivelai der Mittel erfindungs- 
reichsten Scenen vorgeführt wird. Die hohe Politik ist nicht 
mehr und nicht weniger Gegenstand seiner Bemerkungen, als 
das Privatleben der Athener, (denn dieses ist eben auch etwas 
öffentliches) bestimmter Individuen sowohl als ganzer Klassen von 
Leuten, und dann virieder der Charakter des Volkes im allgemei- 
nen, wie er sich namentlich in dem jüngeren Geschlecht aus- 
prägte, zuletzt aber, weil die Poesie in Athen der ideale Gesammt- 
ausdruck des nationalen Denkens und Empfindens war, der Zustand 
der Tragödie. 

Die Stadt krankte nach der Ueberzeugung des Aristophanes 
an einem grossen Hang zum Schein und Blendwerk, an einem 
Phrasenthum, das sich auf allen Gebieten in verschiedener Ge- 
stalt zu erkennen gab, ganz im Gegensatz zu früher, da noch 
auf Thaten allein Werth gelegt wurde. Das Reich des Gedan- 
kens, das von Anaiagoras eigentlich begründet eben recht in 
Blüthe war, wollte ihm durchaus nicht ein, er sah davon nur 
neben sehr verbreiteter Auflösung l*eligiöser Gefühle und zuneh- 
mender Unsittlichkeit des Lebens Ueberhebung der Jugend, 
Schwinden der Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Männer der 
Vorzeit, deren Faust doch allein das perikleische Zeitalter mög- 
lich gemacht hatte, prahlerisches Bramarbasiren und Jagen nach 
materiellem Gewinn und Genuss unter dem Schein, dem Vater- 
lande zu dienen, in der Poesie Verflachung und Alltäglichkeit, 
Abfall von den Kunstidealen der Vorzeit und Einführung trivial- 
ster Prosa und nebelhafter Reflexion, Verwandlung der Bühne 
in den Markt. Diesen ganzen Gegensatz von Alt- und Neu-Athen 
will der Dichter in den Acharnern zum Ausdruck bringen. Zu 
dem Zwecke stellt er der Hauptfigur des ganzen Stückes, einem 
Bürger aus der guten alten Schule, der auch den entsprechenden 
Namen ^dcxaLOTtolig führt, in der Person des Lamachos^) einen 



4) Lamachoi, aus der sicilischen Expedition als wackerer Feldherr 
bekannt, wird von Aristophanes nur in den Acharnern und im Frieden 
angegrififen, weil er für Eo'ieg um jeden Preis war. So sagt der Chor 
Pac. 304 fjiiiQU yag i^ilafi^ev ^ds iiieoXafiaxog, und 473 fingirt Try- 
gaeos, L. sei dem Heraufziehen des Eirene-Bildes hinderlich : to Auiku%* 
ddmsis ifino9a)v na^'^fLevos, OvSlv Ssofte^' mv^gtims tijg aijg fLOQfiovog. 
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Vertreter der neuen Richtung auf dem praktischen Gebiete, in 
Euripides dagegen den Inbegriff des reformirten geistigen Lebens 
gegenöber. Wir haben im folgenden nur noch den Plan des 
Stückes nach der Reihenfolge der Scenen kurz darzulegen. 

I. ProIogoB 1 — ^203. Auf der Pnyx, dem Local der Volks- 
Tersamffllung, sieht man DikaeopoUs allein, der schon seit Tages- 
anbruch mit Ungeduld den Beginn der letzteren erwartet. Er 
inssert lebhaft seine Unzufriedenheit mit den Bürgern, die auf 
dem Markte schwatzen, anstatt hier ihre Schuldigkeit zu thun. 
Inzwischen bekennt er seinen Vorsatz, jeden Redner zu unter- 
brechen, der von etwas anderem, ab vom Frieden sprechen 
wolle. Endlich 4n der Mittagsstunde kommt alles mit grossem 
Gedränge und Gepolter den Prytanen nachgestürzt, denn jeder 
will in der ersten Reihe sitzen. Auf des Herolds Aufforderung 
meldet sich ein Amphitheos zum Wort, der sich der Abstammung 
von Demeter und Triptolemos selbst und der Unsterblichkeit 
riibmt: ihm, sagt er, hätten die Götter das Privilegium ertheilt. 



Gegen Ende des Stückes werden zwei Knaben von Trygaeos aufge- 
fordert einen Festgesang anzustimmen. Der eine singt von lauter 
Waffen und Schlachtgetümmel und bezeichnet auf eine Anfrage La- 
machos als seinen Vater, worauf Trjg. erwidert 1292: 17 yag iym 
dvvp^atow dxowov, bI av fi'^ tCrig 'Av9p6g ßovloftdxov mal %luv- 
€if^dxov %tv6g vUg. (s. auch Bergk zu hole. fr. 20. agriool. 16.) 
Wenn er Ach. 564 ff. der Habsucht beschuldigt wird, so nennt ihn an- 
derseits Aelian var.' bist. II 43 unter den Sgiaxoi x&v *lS,XXrivoiv^ 
weiche ihr Leben lang ntviüxaxoi gewesen seien. Dies bestätigt Flu- 
tarch. Alcib. 21, der ihn auch nicht als so hochfahrend kennt, wie die 
Karrikatur in den Achamem erscheint. 6 ydg A, fiP (tlv nolifLinog 
sol dvSpmdfig, d^iafta 9* 0^ ^gwijv ov6* iynog avxm Siä nsvCav. Kic. 
IS 9^g t^v 'AXnißittdov xoXiiav mal xijp Aa(tttxov ngo^xfitcc, ibid. 15 dh 
A. ^v pkkiß ivdQwdfig %al 9iitatog «v^q %(d xri tBiQl xpofisvpg aipsi9mg 
«««« xdg t^axat^t nivr^g d\ xoaovxop %al Xixog, maxe xa^* imdaxrjv atpuxri- 
fiap liiroXoy^eff^ff» xotg 'A^Paioig p,i%q6p uQyvgioP ilg ia^xa %al 
tgipgÜag iuvxm. Später hat ihm auch Aristophanes nicht die Aner- 
kennmig versagt. Thesm. 841 Ist er sehr entrüstet, dass die Mutter 
des Hyperbolos in weissen Festgewändem neben der des Lamachos 
sitzet t^ ydg aliibg i nötig Ti^p 'TnagßöKwf ico^^<r<&at firixig' 17/»- 
^lißfi^iprip A»vitd xal nof^ag xor^eArav nlriolop x^g Aai^ax^'*^ — ^^d in 
den FrGschen wird er von Aeschylos als einer der aus Homers Schule 
hervorgegsagenen Helden genannt: 1039 dXX' &XXavg xoi noXXoifg aya- 
9ovg, ip TIP %al Adpkaxog fJQ09g, 
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Verhöhnung zwischen Athen und Sparta zu stiften, doch wollten 
ihm trotz seiner erhabenen Geburt die Prytanen leider nicht das 
Reisegeld dazu geben. Statt ihn anzuhören droht man ihm mit 
der Polizei zum grossen Leidwesen des Dikaeopolis, dessen Pro- 
test ebenfalls in den Wind geschlagen wird, und ruft die Gesand- 
ten auf, die vom Könige aus Asien zurückgekommen sind in Be- 
gleitung eines seltsam ausstafSrten Hofbeamten des letzteren , das 
Auge des Königs genannt, der aber den bedenklichen Namen 
Pseudartabas führt. Sie haben Subsidien vom König erbitten 
sollen , statt dessen aber nur schweres Geld als Diäten geschluckt 
und nicht etwa bloss die Zeit unterwegs und am Ziel so lange 
wie möglich hingezogen, sondern sie sind vielmehr gar nicht 
dort gewesen, denn Dikaeopolis erkennt in den beiden Eunuchen, 
die den Pseudartabas begleiten, ehrliche Athener, und die ganze 
Gesandtschaft ist nichts als Schwindel.^) Dessenungeachtet wird 
das 'Auge des Königs' vom Rath in das Prytaneum geladen und 
dort auf das herrlichste bewirthet. Das kann Dikaeopolis nicht 
ruhig mit ansehen. Er gibt dem Amphitheos acht Drachmen 
Reisegeld, bestellt sich auf eigne Hand Friede mit den Lakedae- 
moniern, und gedenkt nun die andern mit ihrem Gesandtschafts- 
trödel auszulachen. Unterdess tritt in der Versammlung ein an- 
derer Diplomat auf, der bei dem thrakischen Fürsten Sitalkes^) 
gewesen ist und von ihm fürs erste eine auserlesene Schaar odo- 
mantischer Hülfstruppen mitgebracht hat. Sie sind so wohlgezo- 
gen, dass sie dem armen Dikaeopolis seinen ganzen Vorrath 



5) s. die Anmerkung zu V. 61. 

6) Mit dieser Gesandtschaft hat es dagegen mehr seine Richtigkeit, 
nur ist nicht gerade Theoros der Ambassadeur gewesen. Thukydides 
II 7 berichtet, die Spartaner hätten zu den Persern und sonst zu den 
Barbaren Gesandte geschickt, die Athener nach Eerkyra, Eephallenia, 
Zakynthos und zu den Akarnanen. Ausserdem aber erzählt er 11 29, 
die Athener hätten Ol. 87 2 den Nymphodoros von Abdera, Schwager 
des Sitalkes, zum Proxenos gemacht und in ihre Stadt eingeladen, weil 
sie den Sitalkes, König der Odryser, zum Bundesgenossen haben woll- 
ten. Nymphodoros brachte das Bündniss auch zu Stande und bewirkte 
dann, dass die Athener dem Prinzen Sadokos, dem Sohne des Sitalkes, 
das Bürgerrecht gaben. Der Scholiast zu II 7 zieht beides gleich zu- 
sammen: ot ii^v AansSaifiovioi n(f6g xovg nigaag, ot S* ^A4hivaioi ngog 
xovg SQq^nag. 
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Knoblauch plündern, worauf dieser unter Wehgeschrei ein weite- 
res Fortsetzen der Berathung, ob man die edlen Krieger in Dienst 
nehmen solle, für unzulässig erklärt, da er so eben einen Tro- 
pfen auf der Nase gespürt habe. Glücklicher Weise lösen die 
Prytanen die Versammlung auf, nachdem sie die Thraker auf 
einen andern Termin wieder bestellt haben, und Dikaeopolis wird 
für seinen Verlust durch den zurückkehrenden Amphitheos ge- 
tröstet, der ihm in Form von Weinproben verschiedene Sorten 
Frieden überbringt. Der fünf- und zebojährige schmecken ihm 
beide nicht, aber der dreissigjährige zu Lande und zu Wasser 
ist nach seinem Sinn und wird jubelnd acceptirt. Da ihn nun 
der Krieg nicht weiter angeht, so schickt er sich an, mit den 
Seinen in feierlichem Zuge die Stadt zu verlassen und nach so 
langer Unterbrechung (im sechsten Jahre) zum erstenmal wieder 
ungestört das ländliche Dionysosfest ^) zu begehen. Amphitheos 
aber macht, dass er davon kommt, denn ihn verfolgen die bider- 
ben Kohlenbrenner vonAcharnae, Kerle wie von Eichenholz, die 
echten Harathonskämpfer, die keinen Spass verstehen. (Etym. M. 
288 15 ^(fvaxttQvev: Sqvivb ^jäxaQVSv^ avaiad'tits. ixcDiip' 
dovvto yäg ot ^AxuQVBig äg ayQiOL xal 0xXi]qo£, Suid. jd^a- 
XaQveö. Hesych. Zon. I 569.) Sie haben den Frieden gewittert, 
den er eingeschmuggelt hat, Frieden mit den Lakedaemoniern, den 
Verwüstern ihrer Weingärten, in der Empörung ihre Kohlenkörbe 
voU Steine geladen, und woUen diese über ihn ausleeren. 

IL Parodos 204 — 322. Racheschnaubend, und zwar mit 
einem höchst charakteristischen Versmass, betritt also jetzt der 
Chor die Orchestra, indem er sein schon beginnendes Alter be- 
Uagt, das ihn an rascherer Verfolgung des Uebeithäters hindere; 
doch hofit er ihn noch zu erreichen. Da erschallt der feierliche 
Ruf des Dikaeopolis, der nach geordnetem Festzuge selbst das 
Phalloslied anstimmt, unter dessen Klängen er sich auf das Land 
hinaus begeben will. Sogleich erkennt der Chor in ihm den 
Verbrecher, den er sucht; und macht sich ohne viele Um- 
stände daran, ihn zu steinigen. Vergebens ist sein Bemühen, 
sich Gehör zu verschaffen, und er weiss endlich kein anderes 



7) Im Poseideon, sechsten Monat des attischen Jahres, etwa 
dem December gleich, gefeiert. Schoemann griech. Alterth. II 432. 
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Mittel der Rettung, als daes er eine furchtbare Drohung gegen 
seine Bedränger ausstösst: er habe Geiseln von ihnen in Händen, 
die er auf der Stelle schlachten werde, wenn sie ihn nicht sich 
vertheidigen Hessen. Und mit Entsetzen bemerken sie einen ihrer 
Kohlenkörbe, den er ergriffen, und der seiner Rache zum Opfer 
fallen soll. Nun ist es a0 ihnen, Dikaeopolis zu beschwichtigen. 
Von beiden Seiten kommt man endlich öberein, die Waffen nie- 
der zu legen, um so mehr, da sich Dikaeopolis sogar aus freien 
Stücken dazu verstanden hat, seine Vertheidigung mit dem Kopf 
auf dem Block zu fähren, so dass man Ihn ohne weiteres tödteo 
könne, wenn er schlecht bestehe. 

III. Erstes Epeisodion 323<— 594. Die Sache kommt 
dem Dikaeopolis nun aber doch bedenklich vor, es graut ihm 
vor den yerurtheilungssüchligen Aken, und er sieht ein, dass er 
erst noch einer Ausrüstung bedarf, um das Mitleid seiner Richter 
zu gewinnen. Darum bliebt er sich zum Euripides, der erstlich 
als grosser Redekünstler und zweitens als ein Meister des Mitlei- 
dens bekannt war, denn seine Helden befanden sich motst in so 
beklagenswerthen Situationen und wussten so zu jammern, dass 
ein Stein sich hätte erbarmen mögen. Euripides ist zwar be- 
schäftigt, doch lässt er sich auf wiederholtes Andringen des Di- 
kaeopolis mit seinem Studirzlmmer auf das Theater befördern 
und fragt vom Oberstock herab nach seinem Begehr. Dikaeopo- 
lis bittet um ein recht zerlumptes Bettelcostüm aus einem seiner 
alten Dramen. Euripides schlägt ihm vier verschiedene vor, aber 
keines ist bettelhaft genug, bis er endlich das richtige trifft, das 
des Teiephos, der unter ganz ähnlichen Umständen wie Dikaeo- 
polis zu den Acharnern, zu den Fürsten der Achaeer zu reden 
hatte. Er war von Achill verwundet worden, und Apoll erklärte, 
er könne nur durch den geheilt werden, der ihn verwundet habe, 
worauf Telephos sich in das Lager der Griechen begab, den 
kleinen Orest aus der Wiege riss, und ihn zu tödten drohte, 
wenn man ihn selbst nicht gesund mache (s. zu V. 302)* Di- 
kaeopolis freut sich, da er die Fetzen erhält, wie er die Richter 
damit rühren wird, biUet aber noch um andere Armutlü-Uteiisi- 
lien, jedesmal hoch betheuernd, es sei das letzte, dessen er be- 
dürfe, so dass Euripides ihn anfährt, er schleppe ihm ja die 
ganze Tragödie davon. Endlich da er schon gehen will^ fällt 
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ihfli Doch ein, dass er die Hauptsache vergessen hat: er beschwört 
den Euripides, er möge ihm doch etwas Kerbel von seiner Mut* 
ter (der Hökerin) geben. Jetzt reisst diesem die Geduld, und 
er beflißt das Haus zu schliessen. So muss sich denn Dikaeopo- 
lis ohne Kerbel auf den Weg machen und be^nt sodann den 
Kopf auf dem Block sdne Rede. Er hasse auch die Lakedaemo- 
nier und wünsche, dass die Erde sie verschlinge, für diesen 
Krieg aber könne man sie nicht verantwortlich machen. Ein 
Paar junge Leute seien im Rausch nach Megara gegangen und 
bitten da ein Weibstück entfährt, worauf die Megarer wieder 
sich an zwei Mädchen der A^asia vergriffen hatten. Nun aber 
sei Perikles ergrimmt, hätte geblitzt und gedonnert und ganz 
Hellas in Bewegung gesetzt, die Megarer seien förmlich in die 
Acht erklärt, und da ae nun, dem Hungertode nahe, die Lake- 
daemonier gebeten hätten, ein gutes Wort für sie einzulegen« so 
iiabe der Waffienlärm angefangen. Der Chor ist getheilter Mei« 
nong: die eine Hälfte ist durch DikaeopoUs überzeugt, die andere 
ruft den tapfern Degen Lamachos zu Hülfe. DikaeopoUs gibt 
dem letzteren unzweideutig zu verstehen, dass er von seiner und 
seines glichen Bürgertugeod nicht viel halte. Er habe es nur 
mit Schmerz ansehen können, wie die ehrlichen allen Kernleute 
fortwährend als genM^ne Soldaten dienen müsst^, während junge 
adlige Gecken zu Strategen gemacht würden und alle Vortheile 
vom Steat genössen« Hiermit hat er den Chor völlig auf seine 
Seite gebracht, und es folgt nun 

IV. Die Parabasis 595—679. Der Dichter habe noch 
nie von sich selbst gesprochen, nun aber, da er angefeindet und 
verleumdet sei, müsse er sich vertheidigen. Er habe dem Volke 
viel gutes erwiesen, da er es auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, denen es sieh aussetze, wenn es sich durch Schmeidie- 
leien fangen lasse, und es zu grösserer Milde gegen die Bundes- 
genossen ermahnt. Darum begehrten diese auch hefUg, ihn ken- 
nen zu lernen, und der Perserkönig habe die Spartaner gefragt, 
welcher von beiden Partden er viel schlimmes nachsage, den« 
der sei gut beraihen, der diesen Dichter zum Tadler habe. Und 
deshalb wollten die Spartaner auch Aegioa hallen, um ihn den 
Athenern zu entfuhren, aber eie möchten ihn ja nicht aufigeben. 
Er werde unbeirrt seinen Weg weiter gehen und sich durch 
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Kleon nicht schrecken lassen, der dem Staate nur zum Verder- 
ben gereiche. — Nach einem Anruf an die Muse folgt dann eine 
Klage über die üble Behandlung, die man jetzt in Athen den 
alten ums Vaterland verdienten Männern angedeihen lasse. Sie 
würden um Lappalien in Processe verwickelt und von jungen 
Leuten, die in ihren Redeschulen die Advocatenkniffe gelernt, 
vor Gericht überschrieen und jedesmal verurtheilt. Was sei es 
für ein Schauspiel gewesen, den würdigen Thukydides vor Ge- 
richt gestellt zu sehen auf die Klage eines EuathLos! Künftig 
möge man doch wenigstens, um die Waffen gleich zu machen, . 
alte Leute von alten, und junge Leute von jungen vor Gericht 
ziehen lassen. 

V. Zweites Epeisodion 680 — 796. Unter dem Schutze 
seines Specialfriedens eröffnet Dikaeopolis einen Markt, an dem 
er alle Peloponnesier, Megarer und Boeoter, aber nicht den La- 
machos Theil nehmen lassen will. Drei Peitschenriemen werden 
als Marktpolizei constituirt, und kein Sykophant soll sich blicken 
lassen. Während Dikaeopolis ins Haus geht, um die Stele zu 
holen, auf die er den Frieden eingegraben hat, kommt ein Me- 
garer mit seinen beiden Töchtern, der lebhaft nach dem Markte 
verlangt. Er fragt die Kinder, ob sie lieber hungern oder ver- 
kauft werden wollen. Da sie einstimmig das letztere erwählen, 
beschliesst er sie als junge Schweinchen loszuschlagen, sie müs- 
sen Rüssel und Klauen anlegen und in seinen Sack kriechen. 
Dikaeopolis ist zwar etwas ungläubig und will die Schweinchen 
nicht recht anerkennen, lässt sich aber durch ihr herzhaftes 
Quieken, nachdem er sie mit trocknen Feigen gefüttert, bestim- 
men sie gegen etwas Knoblauch und Salz einzutauschen. Ein 
Sykophant, der sie als Contrebande in Beschlag nehmen und den 
Schweinehändler selbst vor Gericht ziehen will» wird auf nach- 
drückliche Weise entfernt. 

VI. Erstes Chorikon 797—820. Der Chor preist das 
Glück des Dikaeopolis, dem vermöge seines Friedens niemand 
etwas anhaben könne. In vier gleich gebauten Strophen werden 
Uebelgesinnte hervorgehoben und lächerlich gemacht, vor deren 
Angriffen jener nun ganz sicher sei. 

VIL Drittes Epeisodion 821—929. Dem Megarer folgt 
ein Boeoter mit reichhaltigem Waarenvorrath.' Die lange Auf- 



EINLEITUNG. 17 

z&bloog der Artikel schliesst mit Aalen aus dem Kopais-See. 
Schon sechs Jahre waren diese in Athen nicht gesehen, voller 
Freude bittet also Dikaeopolis den Fremden, ihm einen zu zei- 
gen, und da jener ein Prachtexemplar hervorholt, bittet er sich 
dasselbe sogleich als Marktabgabe aus, indem er den ganzen übri- 
gen Kram ihm abkaufen zu wollen erklärt. Der ßoeoter aber 
möchte gegen seine Waaren eintauschen, was in Athen zu haben 
und bei ihm zu Hause nicht zu finden ist. Da schlägt ihm Di- 
kaeopolis vor, er solle doch einen Sykophanten mitnehmen, und 
der andre verspricht sich grossen Gewinn davon, einen solchen 
gleich einem Affen voll drolliger Einfälle mit sich herum zu füh-, 
ren. Zu guter Stunde kommt eben Nikarchos des Weges, ein 
kleines Männchen, aber dafür auch vom Wirbel bis zur Zehe ein 
ganzer Sykophant, der wieder im Namen des Gesetzes ßeschlag 
auf den Kram des Fremden legt: es seien Lampendochte darunter, 
und wie leicht könne einer von diesen die Flotte in ßrand stecken! 
Er wird wie Töpferwaare eingepackt, und der ßoeoter ziehf«;^mit 
ihm davon. Hierauf erscheint ein Diener des inzwischen neidisch 
gewordenen Lamachos mit dem Auftrage, zu dem bevorstehenden 
Kannenfest ^) für eine Drachme Krammetsvögel und für drei Drach- 
men einen Kopais-Aal von Dikaeopolis zu kaufen, wird aber auf 
das höhnischste von diesem heimgeschickt. 

Vin. Zweites Chorikon. 930 — 955. Abermaliger Lob- 
gesang auf Dikaeopolis, der jetzt allgemeinen Neid erregt, Ver- 
wünschung des Krieges und heisseste Sehnsucht nach Frieden. 

IX. Viertes Epeisodion. 956—1094. Ein Herold leitet 
die Ghoen ein, indem er zum Trinken um die Wette auffordert, 
wie es Sitte dabei war, und dem Sieger einen Schlauch als Be- 
lohnung verheisst. Die Festesfreude wird von einem Dauer un- 
terbrochen, der gern ein bischen von Dikaeopolis Frieden ab- 
haben möchte, wenn es auch nur fünf Jahre wären. Die ßoeoter 
haben ihm seine beiden Stiere genommen, und er hat sich blind 
darüber geweint. Nun bittet er, Dikaeopolis möchte ihm doch die 
Augen mit seinem Frieden bestreichen, damit er sein liebes Acker- 



8) So springt die Handlung plötzlich nm zwei Monate, denn die 
Anthesterien, deren zweiter Tag die Choen waren, fielen in den Anthe- 
sterion oder Februar. Schoemann a. a. O. 437 f. 

▲BI8T0PH. ACHARNEB. ^ 
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vieh suchen könne, es wird ihm aber rund abgeschlagen. Ebenso 
ergeht es einem Brautführer , der vom Bräutigam mit etwas Fleisch 
von der Hochzeitstafel an Dikaeopolis geschickt diesen um eine 
kleine Portion Frieden ersucht, damit der junge Ehemann nicht 
gleich zu Felde zu ziehen brauche. Bessere Geschäfte macht die 
Freundin der Braut, die im Namen der letzteren dem Dikaeopo- 
lis etwas ins Ohr sagt; er gibt ihr, so viel sie haben will, nebst 
Gebrauchsanweisung für den Fall, dass wieder Soldaten ausgehoben 
werden. Auf einmal pocht ein Unglücksbote an des Lamachos 
Haus, der diesem den Befehl der Strategen zum Auszuge bringt, 
denn es sei sichere Nachricht da , dass die Boeoter zum Fest der 
Choen und Chytren einen Einfall machen wollten. Alles Lamen- 
tiren hilft ihm nichts, er wird von Dikaeopolis noch ausgehöhnt, 
an den eine Botschaft vom Priester des Dionysos eintrifft, er solle 
schleunigst mit allen seinen Beiträgen zum Festmahle kommen, 
denn alles warte auf ihn. Während nun Lamachos sich zum Ab- 
marsch röstet, neckt ihn Dikaeopolis damit, dass er jeden seiner 
Befehle an den Sclaven ihm nachspricht, nur immer statt des 
von Lamachos geforderten seine eignen Desiderien an die Stelle 
setzend. 

X. Zweite Parabase. 1095 — 1117. Nach einer kurzen 
Betrachtung über die Verschiedenheit der Wege des Lamachos 
und Dikaeopolis folgt eine Verwünschung des Antimachos, der als 
Choreg sich feindselig gegen die Komödie gezeigt hatte. 

XL Exodos. Nicht lange währt es, so kommt der Diener 
des Lamachos zurück und befiehlt ein Bad nebst allem zum Ver- 
bände nöthigen zuzurichten, denn sein Herr sei beim Ueber- 
springen eines Grabens gefallen und habe sich nicht allein den 
Knöchel ausgerenkt, sondern auch an einem Steine den Kopf zer- 
schlagen. Und wie der ärmste hereingebracht wird, erscheint 
von der andern Seite der taumelnde Dikaeopolis von .zwei Hetären 
geführt, und es erhebt sich zum Schluss wiederum ein Wettge- 
sang des wehklagenden mües gloriosus und des vor Wonne jauch- 
zenden Friedenshelden. 



Es ist noch übrig, ein Wort über die scenische Einrichtung 
zu sagen. Hierbei handelt es sich darum , ob man sich das ganze 
Stück hindurch die gleiche Decoration oder im Verlauf der Hand- 
lung einen doppelten Wechsel derselben zu denken hat. ßis zur 
Parodos des Chores V. 204 haben wir unstreitig einen und densel- 
ben Schauplatz, die durch einige Bänke angedeutete Pnyx. Mit der 
Parodos aber, nahm Droysen in seiner Uebersetzung an, trete 
eine Verwandlung ein, und zwar soll die Scene j^zt das länd- 
liche Gehöft des Dikaeopolis darstellen. ^) Der Beweis dafür wird 
erstlich in der beabsichtigten Feier der ländlichen Dionysien 
gefunden, und zweitens in der ausdrücklichen Bemerkung des 
Dikaeopolis 252: ig rov d'^^ov iXd'cov aö^svog. Allein ich 
zweifle, ob sich hieraus mit Nothwendigkeit eine Veränderung der 
Decoration ergibt, sowohl wegen des vorangehenden als auch 
wegen des nachfolgenden. 

Der Chor nämlich ist durchaus eine handelnde Person in den 
Acbarnern , und muss als solche mit in Rechnung kommen. Er 
setzt von seinem Demos aus dem in die Stadt sich begebenden 
Amphitheos nach, welcher, athemlos auf der Pnyx angelangt, dem 
Dikaeopolis mitthellt, die alten Acharner seien ihm auf den Fer- 
sen, und nachdem er ihm den Friedenswein übergeben, seine 
Flucht noch weiter fortsetzt. Hiernach ist es doch wohl das 
wahrscheinlichste, dass auch die Verfolger bereits einen beträcht- 
lichen Weg zurückgelegt haben und dass der Schauplatz des auf- 
tretenden Chores nicht mehr der Demos, sondern gleichfalls die 



9) Dass dieses Gehöft in Acharnae lie^t, hat schon F, A» Wolf 
richtig erkannt, 'im Demos ChoUidä' Dr S. 173. S. m. Anm. 376. — 
Nach Alb. Malier geschieht die Verwandlung erst bei V. 237 (der gewöhnl. 
Zählung), also nachdem der Chor bereits seinen Einzug in die Orchestra 
gehalten hat, denn zu jenem Verse bemerkt der genannte Herausgeber : 
I»de ab hoc vertu usque ad 625 fahüla in pago JDicaeopolidis agitur, Pa- 
rieies versatües dreumacti sunt et repraesentani loca domus rusticae vicina, 
Dass dies aber ganz undenkbar ist, ergibt die einfachste Betrachtung 
des Zusammenhangs. Der Chor kann den Uebelthäter nicht bis in die 
Stadt verfolgen und plötzlich auf dem durch Decorationswechsel be- 
zeichneten Lande finden. 

2* 
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Stadt ist. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch aber die Grän- 
zen ihres Gaues waren, dann nousste jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zurückversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos AcharnaC; sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit ganz auseinander liegende Localitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hüiferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acharnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der in die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschUmmert, wenn wir ilin 
uns noch mit einem D^ecorationswechsel verbunden denken. Stelk 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 



^ 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
polis auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitbeos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihu aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopolis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun ^eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Rühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen Hess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion , Dikaeopolis sei auf dem Lande, wah- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand, als wenn Amphitbeos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Schneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Ruhne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
In welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Ränke, 
welche in den ersten Scenen zur Rezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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gebracht. Wie im übrigen die scenische EinrichtuDg gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen, in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen Verrichtungen in 
und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Contrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und blamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an je- 
dem Arm auf die Bühne, gehüpft kam. 

Was endlich die Vertbeilung der Rollen betrifft, so hat Beer 
(lieber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 ff. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen Hessen. Er 
nimmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Rollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, Dikaeopolis desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphitheos 
V. 55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. 110 abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Nothwendigkeit ergeben, entweder den Gesandten (64 — 
110) und Theoros (134—166), oder Amphitheos (45—55. 129— 
132. 176 — 204) und Pseudartabas (94 — 125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracbo- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas; 
diese Rolle könnte vielmehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen, der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem Wied^rorscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sicli wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einem leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbehalten konnte, so dass der RoJ- 
lenwechsei hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos {[itxxög ya [läxos ovtog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonisten und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch würde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 



Metra. 

I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
II. Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter 1 Strophe 204—212 

2 X'3 dhn. cret. | 

pentam. cret. | Gegensir. 213 — 221 

2X2 dim. cret. I 

Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
für einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 

&1U. mXv ,^>.^._ _vy_ _-^^_ __v^_ __vx_ 

211. 220-^ wv.|-^ S.WW 
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Hermann El. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Xcdq äv 6 210. s^jtaycS 219. Boss- 
back u. Wesiphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 X 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 siqyri^BtxB bv- 
q)rifiBttB 222—229 

c) 21 Trimeter 230—250 

d) iambisches Phallophorienlied 251 — 262 

3 Dimeter (der letzte kataiektisch) in einem System 

2 Tetrameter 
Dimeter 

3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Rossbach und Wesiphal 208 nehmen von sxxcj} (?' hBi 252 
bis ^akiiQ ^akrjg 259 ein System von sechs Tetrametern an. 

e) 2 trochäische Dimeter 
Ditrochaeus + Choriamb 
dimeter cret. 

f) trochäischer Tetrameter 
anapaestische Pentapodie [Rossb. u. 

Westph. 549) 
troch. Tetram. 
3 cretici + paeon 1 (Gegenstrophe 

verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 

pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegenstr. 2 pae. 

2 crett.) 
troch. Tetram. 
pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 

Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 

210. 219 
troch. Tetram. 
2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 

crett. 1 pae.) 
cret. + 3 paeonn. 
pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 



Strophe 267—278 



Gegenstr. 311—322 
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Hermann El. d. m..201. 

g) 32 trochäische Tetrameter 279—310 

Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 
schen iisöpdog in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem trochäischen Tetrameter schloss: 
öX€Löäii£vog inBita övvaöai vvv tcqoq iiisy dTCoßksTceiv (272) 
und xarats^cS 'ycJ totöiv tnneviSCv jror' ig xattvyLaxa (278), 
in folgender Ordnung: 

iStQ. a 'HQÜxleig — ysQaitatoc 267 — 269 

ß tovr' — aTtoßXiTtBLv 270—272 

y avtl d' — äyad'OL 273—275 

dvt. ß ovx dvaöxijöoiiai — xattviiata 276 — 278 

„ a (6g äjtoxrevcS — i^xovöate 311 — 313 

0tQ. d aXkä vvv xov — yt^oddaco TCotd 314 — 316 

dvt. y tovg [ihv ovv — kCQ'ov 317 — 319 

dvt, d ixöeöSLörai — yiyvhxai 320 — 322 

in. Erstes Epeisodion 

a) Trimeter 323—333. 339—357 

b) Dochmisches System ^ Strophe 334—338 

dim. s.^_w4!y|v.^ 

dim. s.^^^^ I v.^-s^_ 
2 iamb. Trimeter 

c) Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

d) 2 X 2 dimetri dochmiaci, dazwischen 
2 iamb. Trimeter 459—464 

e) Trimeter 465—533 

f) 5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 
+ dim. iamb. 534—539 

g) Trimeter 540—594 

IV. Par abäse [Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 

a) 33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende xo^L^idtiov vertreten. 595 — 627 

b) ^axQ6v oder Ttvtyogj mit dem Paroemiacus geschlossen 
628-633 



.Gegenstr. 358—362 



26 METRA. 

c) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
cret. + 4 paeonn. I + cret. 

I ..| .._ 

trim. cret. 

3 paeonn. + 2 cretl. 
2X3 paeonn. + cret, 

2 crett. + 4 paeonn. 

1 pae. + 2 crett. 

(Seit Dindorf bilden auch 635 f. olov — ^iiii8i und 658 f. 
TtoXXa — TtoXvv einen Vers.) 

d) f) iTtiQQfj^a 641 — 656. avtSTtiggruia 664 — 679 
je 16 trochäische Tetrameter. 

V. Zweites Epeisodion 

Trimeter 680 — 796, ausgen. TCSTtQäiS^ai iceitQcia^'ai 696 
und not xot 741. 

VI. Erstes Chorikon 

Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 

2 tetram. iamb. catal. 

3 dim. iamb. 

prosodiacus logaoed. catal. ^ o (Hermann El. d. m. 

555. epit. 201. Bossb. u. Wesiph. 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
Eossbach u. Wesiphal 207. 209. 

VII. Drittes Epeisodion 

a) Trimeter 821—888 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910, bestehend aus drei gleichen Systemen von je zwej 
Dimetern, einem Monometer, einem katal. Dimeter — das 
dritte von dem zweiten durch zwei katalektische Dimeter 
getrennt. (895 f. 906 f.) 908 ist verdorben. 

Rossbach u. Wesiphal 208. Reisig coni. 15 nannte 889 — 
894 OXQ. ävtCiStQ. a, 895. 896 CtQ. &vt. ß, 897—899 fieöGh- 
Sog, 900—905 <StQ. ävt. y, 906. 907 ^rg. ävt. 6, 908—910 
in€f)d6g, 

c) Trimeter 911—929 
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VIII. Zweites Cborikon 

Cretisch-paeonische Strophe und Gegenstrophe 930 — 942. 
943—955. 
2 pentam. 

3x1 paeon + 1 cret. 
9 tetram., in der letzten Stelle immer cret. 941 2 paeonn. 

+ 2 crett. 
trochäisoher Tetrameter 
Hermann El. d. m. 509. Bossbach u. Wesiphal 545. 548. 

EX. Viertes Epeisodion 

a) Trimeter 956—963. 972—990 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 964—971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimeter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dimeter 

Bossb. u. Westph. 208. 

c) Trimeter 999—1094 

X. Zweite Parabase 

a] Kommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 

b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 

|_. o 

trim. choriamb. + Pherecrateus I 
Bossb. u. Westph. 498 ff. 493 

Priapeus 1 (choriambic. polyschemal.) 
B. u. W. 503. Herrn. El. d. m. 584 

trim. iamb. 



— v^ . w _ vy 



Bichter prolegg. Pac. 50, nach Bind. 

XI. Exodos 

a) Trimeter 1118—1133 
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b) iambische Strophen 1134—1166 

a ^ 1134—1140 

Ou Ou I 

\J — \J — I _v^_v^,^\^,^ 
v^ _• «b^ T^J^ I ^ \J .^ \^ -^ \J ^gi 

vgl. ßossb. u. Westph. 266. 

ß _ w 1141— 1U5 

._._! |c-s._ 

y - |s.«v.-|^ ^ 1146—1154 



W.V^.. I W — Vi/ — 



vx _ «b^ _ I vy ^ v/ ^ 

d x._s.-|ü |o-.s._ 1155 f. = 1157 f. 






6 0-.._|0»v.-|w-.v.V:/ 1159 f. = 1161 f. 

f w I v?siy w - I w yy w - ii63 f. = ii65 f. 

Ou I 

c) katalekt. iamb. Tetrameter 1167—1174, der vorletzte Vers 
ein Dimeter. 



APISTO^ANOTS 

A X A P N H 2 



DIE ACHARNER 



DES 



ARISTOPHANES. 



THOÖESEIS 



I. 

^Exxlfiöüc (19) vips6ripc£v^j4d7Jtni0LV iv ro q)avBQä^ xa^' 
ijv xoXsfioxotovwag tovg ^roQag (38) xal nQ0(pavc5s tov 
d^liov i^anarcSvtag (114) ^LxaLOTtoXig reg tc5v avtovQyc5v 
i^BXiyjuav xaQetödyerai. rovtov dh diä xLvog^ ^j^fiq)id'Bov xa- 
Xoviuvov , öxeiöa^Bvov (199) xar' idücv totg Accxcdölv ccxccq- 
vixol yigovxBg (180) XBXv0^ivoi rö XQoiyfia nQOOiQ%ovxav 
duixovzBg (185) iv x^QOV (T^ifftart* xal [iBta ravra d^vovxa 
(228) tov ^vxavonoXiv hQävxBg dg ianBia^iivQv (280) rolg 
nokBiLLcndxoig xaxaXBvöBiv (268) OQ^tSacv. o dl vnoaxo^B- 
vog vxiQ ixil^fjvov rtjv xBq)aXi^v ixcnv (294) äjtoXoyijOBöd'aL 
iip* cJr' Sv fti) XBt6y rä Sixaia Xiyfov (293) xov tqccxtiXov 
dstoxojtfjöBöd'ai , iXd'dv dg EvqvtcCStiv alxBt tctox^'^'^v (418) 
ffxokriv. xal 0xoXi,6%'Blg xotg TfjXifpov ^axcifiaöt (402) naQp- 
ÖBt xov ixBivov Xoyov^ ovx dxccQixag xad'axxoiiBvog Ubqv- 
xJUovg • xbqI xov fiByaQixov tl;rj(p^0fiaxog (504). TtaQol^vvd'BV- 
TOV di xLVGyv i% avxdiv inl xä SoxbIv öwriyoQBlv xotg no- 
iBfiLOtg, bIxu intq/BQOfiBvov , ivcöxafiBvcov dh bx^qwv (6g xd 
d^Moa (529) avxov BlQrixoxog^ iniq>avBlg i^Z^) Ad^iaxog %'oqv- 
ßBlv XBtgdxai. Blxa yBvo^ivov öibXxvöiiov xaxBVBx^Blg [xa- 
xsXByx^Blg Bl Me) 6 x^Q^ dutokvBi xov z^ixaionoliv xal jCQog 
xovg iixaöxdg StaliyBxai xbqI x'^g xov noirixov (602) dgB- 
T^g xal aXXmv xiväv. xov Sb jdLxaionoXiSog ayovxog xa^' 
iavxov Bl(fijvijv xd fiiv xgtSxov MByaQLXog xig TcaiSCa iav- 
xov diBöxBvaö^iva (700. naQBöXBvaö^LBva A) Big ;;ot(»tdm 
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(700. 767) <piQ(ov iv edxxc) (706) TtQaaLfia naQayCvstav fierä 
Tovtov ix BoLdoxäv hsQog iy^skBLQ (841) te xal TtavroSaTtcSv 
ÖQvCd'cov y6vov avatid'i^evog elg rijv äyoQav (838)- olg int- 
q>avivxGiv tlvcSv 0vxoq>avr(Sv övHaßofisvos (887) tiva i^ 
avttSv 6 ^LxaionoXig xal ßaXcjv slg oäxxov toikov t(p Boianp 
dvrCtpoQXOv (860) i^dysiv (865) ix rc5v ^A%"rivav xaQaätäfDöt, 
xal nQO0ay6vtcjv avxiß nksLovcjv xal Sso^ivav ^sxadovvai 
(992) räv önoväcSv xa%'vneQriq>avBi, jtaQOixovvtog dh avxip 
Aaiidxov xal ivsörrjxvLag tijg rc5v %oäv (956) ioQf^g rovrov 
filv ayysXog naga rc5v OtQarriycjv (1025) fjxcov xsXevsi i^eX- 
d'ovra fistd rcov onlcov rag siößoXdg tyiqsIv (1027)* tov Sb 
^ixaionoXiv nagd xov ^lovvöov CeQecjg (1039) ttg xaXcSv ijcl 
SstTCvov (1037) ^QXBxai, xal ft«r' 6XCyov o filv XQavyiaxCag 
(1147) xal xaxcSg aTcaXXdxxcjv inavrjxsLy 6 dl dixatonoXtg 
äBäsL7Cvi]X(6g xal [isd'^ ixaCgag dvaXvov, x6 äh ÖQÜiia xcSv 
€v OtpoÖQa nsxoLrjiisvov xal ix navxog xqotcov rijv sIqtjvi^v 
nQOxaXov[i6vov. iöidd^^ri ixl Ev d'vdrjiiov *) aQjipvxog i v 
XrivaCoig öid KaXXiaxgdxov. xal TtQcoxog rjv^ devxsQog 
Kgaxivog XsL^a^o^ivoig ' ov öci^ovxai ' xQixog EvnoXig Nov- 
^riviaig. 



11. 

API2T0$AN0T2 TPAMMATIKOT. 

^ExxXrjöLag ovörig nuQayCvovxaC xivag 

7tQS0ß6Lg naQa ÜBQOäv xal naQa UixdXxovg TcdXtv^ 

OL ^hv CXQaxidv (149) ayovxsg^ oi dl xqvöCov (102)* 

TCaqd xcSv Aaxsdatiiovicov äl [lexa xovrovg xivlg 

OTtovddg (pBQOvxeg, ovg 'A%aQVBtg ovdaiifog 

sCaOav^ dXX^ il^eßaXov^ (Sv xad'dTCxsxac 

öxXriQcig 6 xotrjxijg. [avro x6 iln}q)i0iid x£ 



*) So D statt Evd'Vfisvove y entstanden aus V. 67, nach Diod. XII 
68 Ath. V 218 B (217 B, wie E auch anführt, ist der Archon von Ol. 
87 2 gemeint). Evd'vvov Dübner nach vit. Thuc. p. 202 79 Wester- 
mann. 
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lieyagixdv Ixaväg q>i]6i^ xal xbv IlBQixXia 
ovx röv Aaxdvajv xfSvda ndvtav attiov (2S5 f.)» 
10 öxavddg Xiiötv rs räv iipeötcircjv xaxävJ] 



Die eingeklammerten Worte geben keinen Sinn und fehlen im R. 
— 9 %ov tov Aeemova ... 10 anovSag ts Xvonv A, Natick Aristoph. 
Bjs. p. 260. xov xov Adnmva . . . Sn. Xvaiv 9h B. ov rov Ad^mva, 
xmvSt ndvztov atxiov • . . Sn. Xvaiv xs nrX. Me. 
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TA TOT APAMATOS nPOEßHA 

AIKAIOnOAIS 

KHPTg 

AM^I0EOr 

UPESBEIS 'Ad'Tjvaloov naga ßaailimg rjnovTSg 

»I^ETAAPTABAS 

0EßPOr 

XOPOr AXAPNEßN 

ÖXrATHP JiTimonohdog 

0EPAnSiN EvQinidov 

ETPiniAHS 

AAMAXOS 

MEFAPETS 

KOPA d'vyatSQS tov Msycegscog 

STKO^ANTHS 

BOIßTOS 

NIKAPXOS 

0EPAnßN Aaiidxov 

TEßPrOS 

nAPANTM<^02 

ArrEAOs 



Personen. 

DikaeopollB. 

Ein Herold (43. 956. 1023). 

AmphitheoB. 

Ein aus Fersien heimgekehrter Gesandter. 

Scheinartabas. 

TheoroB. 

Chor der Achamer. 

Tochter des Dikaeopolis. 

Ein Diener des Euripides. 

Euripides. 

Iiamachos. 

Ein Megarer. 

Dessen zwei kleine Töchter. 

Ein Sykophant. 

Ein Boeoter. 

Nikarchos. 

Ein Diener des Ijamachos (9lB. 1118). 

Ein Iiandmann. 

Ein Brautführer. 

Ein Bote (1037). 

Stumme Personen. 

Piytanen. Bürger. Begleiter des Gesandten. Zwei Ennnchen. 
Eine Schaar Odomanter. Mehrere Knechte and Mägde. Frau des Dikaeo- 
polis. Thebanische Musikanten. Eine Braatführerin. Zwei Hetären. 
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AlKAIOnOAIS 

^öd'Tjv äi ßaid^ Ttdvv dh ßaid^ xirxaQa' 
a d' (Ddvvrjd'riVy 'ipaiiiiaxoöcoydQyaQa. 

iypd' i<p' p yB ro xsaQ riV(pQdv%"riv läcivy 
totg nivxs xakdvroig^ olg KXecov i^tj^eösv. 
tavd'' (ag iyavcid'riv^ occcl (pik(5 rovg tnniag 
Siä tovto rovQyov a^cov ydg ^Ekkddi, 



1 — 16 Gregor. Corinth. bei Walz rhet. Gr. VII 1345: xo xov di- 
naiOTtöXidog ngoacoTtov' (prjal yag ovzog' oaa Srj . . . tiaaaga . . . 

'tjjufificcTtoa, ^^QS d* tdoD, zC d* ri, a. xaiqriSovogi %c[C' 

gtiv ovv ^(prj, oti 6 Klsmv stcTJx^rj dnaitovfisvog naga tcov ctgaximtmv 
nivzs toiXavra, ansg atpstXsto dno x&v vTjaicarmv, Tva nsiarj rovg !4^- 
vuiovg ^itiyLOVfplaai xovtoig tovg q)6govg* Xskvnritcci. Sij ort arpoddoxi}- 
eccvTog avtov siaax^rivaL xgaycodov xov Al6%vXov Bioyvig TtagsiCT^x^ri 
noitixifg xgaycpdiag Ttdvv 'tfjvxQog' '^a^ijvai Sl ccv&ig, iji/txa (isxd xov 
Mo a xov — 7JV dh ovxog (pavXog 'Kid'ugcpdog a9cov dnvBvaxl noXXd — 
^B^C^Bog xig siaijXd'Bv ägicxog tiid'agmdog nal 7cvQ'iovC%rig daofie- 
vog x6 ßoicoxiov dXX' dvxiggoitog avd'ig xri cv^vfiia Xvnrj xovxm 
iyivBto, 0T6 dl) Ttaginv^s Xccigig inl xov og^iov rjv 91 X, xt- 
^agipdog %xX. — 1 f. Hermogenes nsgl fisd'odov dsiv6xi]xog 36 (Spengel 

rhet. Gr. II 455 18): nooficodiag 91 nXonri niTtga xofl ysXoia 

ovx 7J%ufxa 9s iv xotg 'Axctgvsvaiv 6 *Agiaxoq)dv7jg driXot Xiytov ovxoag, 
oaa 9ri didr^yfiai xrjv ipiavxov %ag8iav xp ni^gov^ f]ad"riv 91 
ßaid, Xiytov ysXoiov nd&og. Philemon lex. techn. 87 130 oaa, Saidas 
oaa . . . oisa 9ri 9i9riyfiai> xrjv 'iiag9iav. — 9i97iyfiai x^v mccg- 
9Cav. '^vittfiai, XsXvnrjfiai, (Zon. I 487.) — 3 Hesych. "tpaiifiaiiiO' 
cioydgyaga. noXXd dvag^d'firjxa , dno xijg 'tJfdfifiov'Kal xmv yagydgwv, 
»Snid. ipaiifiaiioaioydgyaQa, dno Xi^smv xo avvd'sxov iyivsxo 9i^Xov- 




DIE ACHARNER. 

Erste Seen e. Dikaeopolis (allein). 

Dikaeopolis. 
Wie frass am Herzen mir von je das Ungemach! 
An Frenden arm, ja blutarm — höchstens sind es vier — 
hab^ ich der Qnal ein Riesensandgebirg^ auf mir. 
Lass sehn — wann war ich wohl znletzt so recht vergnügt? 
^ Eins weiss ich, dabei sprang ä&s Herz im Leibe mir, 
als seine fünf Talente Elleon von sich gab. 
Wie freute das mich, und wie lieb für das Verdienst 
hab' ich die Ritter! so verlangt's Hellenenart. 



cmv noXXa. üvyyLBitai yag anb xov xr^g ifjocfifiov tov dQi&fiov stSivat 
%tX, (dagegen yy^ itagHceigto nnd noaaia — ^lyrst iv xm tlfafifioiioato- 
yaQYUQCc.) Eustath. 986 52 xofl oxi ydgyaga dtd xovxo anlag noir^xi- 
moxsgov xä noXXd^ o&sv xal 'ipafifiatioaioydgyccga 6 ncaiimog xa ndvv 
xolld iifTj, driXovaiv ol naXaioC, Macrob. Sat. Y 20 13 Aristophanes 
antem comicus conposito nomine ex arena et Gargaris innumerabilem, 
at eins lepos est, numerum conatur exprimere. in fabula enim 'Axag- 
pBvciv ait: ad' (oSvvijd'Tjv "iffaiifianoatoydgyaga, •— 4 Hesych. 
Xaigri^ova. xijv xagdv, Said. x^''QV^ovog. X^Q^S» — ^' ^ Wester- 
mann Btoygd(poi 156 21 nal atxtog avzm ysyovB trjfiiag e' xaXdvxmv, a 
v%6 xmv [nniwv %axsSLiidadirj , £g tprioiv iv 'Axccgvsvaiv' iymä' i(p' 
i ys x6 %iag 7jvtpgdvd"riv idciv, Toig nivxB xaXdvxoig, otg 
KXiav i^riiieasv. schol. x6 niag rjvcpgdv^rjv : — vvv (prjaiv, i(p' co 
x6 niag svtpgdv^riv. Snid. Tiiag. xiiv nagdCav q)rjalv*Agiaxo(pdv7jg' iq>* 
w y£ x6 %iag evfpgdv&riv' (Zon. II 1191 Gramer anecd. Par. IV 146 
23 svq>gdvd'ri.) — 7. 8 Suid. iyavm^rjv. ^X^QV^t Bvtpgdvd'riv, dno 
xov ydwiiai, schol. 300 xal (piXm tovg trcniag did xovxo xovgyov. — 
8 Said. nagm9ov(isvog, Xfyofisvog. xal nagtaSCa. ovxm Xiyexai^ oxav 
i% xgaymSiug iisxsvsx^V ^oyog slg TtoofKodiaV otov iaxi x6 a^iov ydg 
*EXXd9iy nag' Evgm^Srj aal nag' jigiaxo(pdvsi eigrifiivov» 



38 AXAPNHi: 

aZA* cjSvvtjd"riv bxbqov av tgayciäLXOVj 

10 ot£ dl} xsxtjvi] TtQOöäoxcSv töv Alo%vXov^ 
o d' dvstTtsv, stöay c5 ®ioyvL röv %oq6v. 
TCcSg tovx^ löSLös fiov äoxetg riqv xagäiav; 
dXX' ersQOv ^öd'i^Vy iqvix* ijcl fiooxp ^orh 
/daiCd'sog elö'^Xd'' äöo^svog ßoidriov. 

15 T'^rsg d' a%i%avov xal diBOxQdipriv iSdv^ 
0X6 dl} TtaQdxvil^s XatQig inl röv OQd'iov. 
aAA' ovdsTtcjTtot^ i^ otov 'yd ^VTtto^at^ 
ovtG)g iöfjx^V^ ^^0 xovCag rag otpgvg 
dg vvv, ÖTtor' ov0i]g xvgCag ixxXri^iag 

20 iod'Lv^g iQfiiiog ij jtvvl^ avrrji' 

o*C d' iv dyoQÜ Xakov0i, xavo xal xatCD 
ro oxoivCov q>€vyov0L tö fisiiLktofisvov. 
oi5d' OL nQVxdveig ^xovölv, dXV dogiav 
ijxovtsg alxa d' d0tiovvxai näg öoxBtg^ 

25 iXd'ovtsg dkkrikoi6i TCeQl ^gdtov ^vkov^ 
ad'QOV xataQQBOVTsg' bI^vt^ d' OTCcog 



9 8uid. TQaytpdinov. iiina^ig^ ineinsg xal ^ xqaytodCa ifina- 
d'däv Ttgayiiccttov dnayyeXxi%ri' rj insidri nsgl zgaycodiag fiikXsi Xiysiv. 
— 10 Herodian. in Hort. Adon. fol. 198 Tteno^rjKa insnoi>i]%rjv. od'sv 
ro iitsx'Ovrjv iym dtä xov rj nagä 'AgtcxocpdvBi , olov ots dis%sx'i~ 
vriv n, T. A, Etym. M. 386 30 laziov 81 oti ro SiaXv^lv Ix rov Cavi- 
xov cvvcciQOvaiv ot 'A&rivaioi xal noiovaiv Big Tjf fcsjcon^Hri Xsyovrsg' 
od'sv Ttaga 'Agiarocpdvsi' i^sx'fivri ngoado%a>v xov Ala%vXov. Gra- 
mer anecd. Ox. IV 417 12 o^bv xal xo ^yi^x'^vri iyco nagd'Agiaroqfdvsi 
iv 'Axocgvivai* ors d^ iytsxvvi ^Q- "^^ ^' anecd. Paris. IV 133 oQ'Bv 
xal x6 inBxrivriv iym dia xov rj nagd 'Agiaxoq)dv£i , oxs di} iytsxV' 
V7JV 7t g, r. A. Phavorinus (G. Dindorfii grammatici Gr. I 213) x6 Ixe- 
Xijvsa insxi^vri Xiyovai^v 'Ad'rjvaioi nigv&vxsg x6 s xal a sCg rjy ig'Agi- 
axoqtdvTjg* iy^sxrivri ngoaSoiimv x. A, — 11 schol. 6 d* dvstn' ef- 
aays. Suid. dveinsv. dvetnlgv^sv , dvriyogsvasv. (Bekker anecd. 396 17 
vgl. Hesych.) 'Agiaxotpdvrjg ' o d' dveCnsv, siaay' o ©ioyvi xov 
Xogov. — ©soyvtg. xgaymdoTtoirjxrig ndvv ipvxgog %xX, (cf. bI [i-^ xa- 
xivL'ilfS. ijfvxgov ß^ov.) — 12 Phrynichus bei Bekker anecd. 41 12 
iasiai (lov xriv itagSiav. otov in^vriae xal ixdga^sv. Suid. ioBiai 
fiov X, X. avrl xov iXvnriasv ttxX, — 13 schol. BLV Hom. I 77 x£g 
Sv xdSs' ov XslnBi xo ogavj dXX' ^cxi naXaid awi^d'eia* dXX' sxsgov 
^ad^rjv, — Moaxo) schol. — 16 schol. 866 Xal^gig dl avXrixrig dirj- 
ßuLog äfioyaog, ov y^iiivrixat iv dgxxi xov Bgd^LUxog' oxs drj nagixvtps 
Xatgig inl xov og&iov. (Paroemiogr. I 462 21 Xaigig adtav og- 
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Dafär traf im Theater mich ein harter Schlag, 
10 als auf ein Stück des Aeschylos ich mich gespitzt, 

and man nun rief: Theognis bringe deinen Chor! 

Denkt ench, wie schneidend tief mir das zu Herzen ging! 

Zwar ein Genuss war's wieder, als Dexitheos kam, 

das Kalb davon zu tragen im Boeoter-Lied; 
15 doch dies Jahr starb ich an verrenktem Halse fast, 

als Chaeris ich zum. Orthios sich schlängeln sah. 

Allein so lang' ich mir die Nase putze, nie 

hat so die Lauge meinen Augen zugesetzt, 

wie heut. Erüh Morgens soll zur Hauptversammlung sich 
20 das Volk einfinden — aber leer ist hier die Pnyx. 

Am Markte steht man lieber und schwatzt, und auf und ab 

spaziert man wohl sich hütend vor dem rothen Tau; 

selbst die Prytanen fehlen. Kommt man endlich dann 

zu spät, dann giebt's ein Drängen, ja man glaubt es kaum, 
25 und um die Wette stürzen nach der ersten Bank 

die hellen Haufen — aber wie uns Friede je 



9'iov.) — 17 ff. Suid. QvnxBi. anoitXvSsij aiiiixei. nal fvTttOficci avtl 
zov Ofiijxofiat, 'ÄQiaxotpavriq* aXX* ovdsnmnot' i^ ozov 'yd> ^vnto- 
l^ai, Ovtmg i^i^xd'fjv vno novCuq tag otpgvg *Slg vvv. (Moeris 
208 27 ed. Bekker ^vntsisd'ai ^vgifia *Axzi%oL afn^xBa&ai 6(ifjyiicc'^XXri' 
veg. Phot. 492 16 Thom. M. 322 4.) -~ 21 Bekker anecd. 412 4 ava 
%al %atw. — 22 Suid. axoivCov pLSfiilxmitivov, el ßga^vvotsv inl 
t^v ixHlrjaiav, ot Srjfiotai isxoiv£ov (iiXtovvrsg ftwi^Xavvov %al ta nga- 
t^Qia 8ti%XH0v. mal nagoifi^ay to 6xoiv£ov (pBvyovai x6 (isgiiX- 
xtufLBvev xtI. cf. iLBftiXttofiivov, (Hesych. axoiv^ov ro fiSfiiXrtoiiivov,) 

— 23 f. Said. amgCtf. avxl xov UHaigtog xal naga xov Siovxa xat- 
gov. — *Agi6xo(pdvTig ' ot 91 ngvxdvsig TjiiovciVf dXX' doagioc. cf. 
Phrynichus Bekk. an. 4 22 (ibid. 476 10 Osann Philem. 291) dtogCoi, 
(cod. dtagCav fjusiv)' oloif nagä xr^v Siovisccv ägav xrl. — 24 f. He- 
sych. maxiovvxai. madi^aovxai, Said, äüxiag — 'Agicxotpdvrig — iv 
'JxagvsvniV ot9' maxtovvxat, n&g 6o%Btg nBgl xov ngmxov |v- 
lov. — 25 schol. Yesp. 90 xal iv *Axagvzvaiv* iXd'ovxsg dXXij- 
loiai. nsgl ngmxov |. cf. Poll. Yin 133 IV 121 Phot. 310 19. 469 10. 

— 26 Bchol. Sd'gooi naxaggiovxag, Said, a&goi naxaggiovxsg, 
dvxl xov ofiov, ngonago^vvsiv öh dsC x6 ovo^a not SaavvBiv xiiv ngto- 
xffP övXlaß'^v dxxiwSg. Phavorinas 53 29 ed. Basil. (1538) d&gooi, dvxl 
xov oikov. xal dvxl xov altpvCdioi xal dngoadoHTixoi, nal dd'gooi 
xaxaggiovxeg. 



40 AXAPNHS 

fötal ^ TCQOtLiKoa' ovdiv. (o noltg jcoXig. 
iy<D d' äsl XQciriötog slg ixxlriöüjcv 
voötfSv xdd'ri^aL' x^r' inaiSav co [lövog, 

30 0tiv(D 7ii%riva öxoQdi^vafiao TcdQdofiai. 
anoQfS YQciqxo TcaQatiXXo^at loyC^ofiai, 
anoßlintov ig tdv aygov^ elgfjvrig igäv^ 
ötvydSv iihv aörv, xbv d' i^bv ä'^^ov TCod'cSv, 
og ovdsndnot elnev, avd'gaxag ngicD^ 

35 ovx o^og^ ovx iXaiov^ ovd^ ^8rj TCgicD, 

dXX^ avtög fq>€Q€ Tcdvta, jip TCgicov anilv, 
vvv ovv atsxväg ^x(o 7CaQaox€va0(iivog 
ßoäv vnoxQOVBiv XoidoQBtv rovg ^togag, 
iav tig aXXo tcXi^v tcsqI el^vrig Xiyy. 

40 dXX^ ot TCQvrdvBig ydg ovtod ^eöri^ßgiroi. 
ovx TjyoQBvov'j tovt ixslv ovyd ^ Xeyov 
ig tiqv TCQoedQiav nag dvriQ io6rCt,BtaL. 



KHPTg 



TCaQit ig to 7Cq66%'bv. 

ndgid'^ dg dv ivxog ^xb xov xad^dg^axog. 

AMM0EOL 
45 ijärj Xig bIxb; 

KHPTg 
xig dyoQBVEiv ßovXBxai; 

AM^I0EOS 
iyci. 

KHPTg 
xig Sv] 



27 Phot. 464 14 ngortfiäv, x6 (fgowi^siv, nal drifioed'ivrjg — 
Hai 'jQi,cto(pdvrjg. (Phryn. Bekk. aa.~60 2.) — 30 Suid. %i%riva, iv 
tatp TC9 ngoadixoftai ^ diofiai. cf. a%0Q9tvci(iai, Erotian. exp. voc. 
Hippocr. HOQiivrjfia. ciiogSivri^a. Galen. anogSivaa^ai» Moer. 209 9. 
Hesych. Phot. ayiogiiv&ad'M. — 31 f. Said, dnogm ygdfpto naga- 
tiXXoiiat XoyLiofiai'AnoßXinmv elg xov dygov. cf.ygaqni.naga- 
rtXXstai,, Hesjch. Xoyi^Ofiai. t^ x^i^l "iltrjtpiSm. — 32—36 Stobaeus flo- 
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soll werden, danach fragt man nicht; o Stadt o Stadt! 

Ich hin der erste jedesmal auf meinem Platz 

snr Volksversammlung. Sitz' ich nun so ganz allein, 

30 dann seufz^ ich, gähne, recke mich, mache sonst mir Luft, 
thu' gar nichts, maF im Sande, rechne, rupfe mich 
aufs Land hinblickend friedensdurstig, übersatt 
des Lebens hier, voll Sehnsucht ganz nach meinem Dorf. 
Da hiess es nicht: kauft Kohlen, Oel! kauft Essig, kauft! 

35 es war kein Kaufen, denn das Land bracht' alles selbst, 
und Kaufgeschrei zersägte mir die Ohren nicht. 
Drum kam ich mit dem festen Vorsatz heut hierher, 
zu schrei'n, zu stören, ja die Eedner selbst zu schmäh'n, 
wenn einer von was andrem als vom Frieden spricht. 

40 Da kommen die Prytanen ja — zur Mittagszeit. 

Sagt ich's euch nicht? da seht ihr's, wie ich prophezeit; 
um vom zu sitzen, drängt und stösst sich jedermann. 

Zweite Scene. Von der rechten Seite kommen die Burgper in grossem Gcdräng-e 
and füllen die Sitze, voran die Prytanen. Herold. Amphitheos. Wache. 

Herold. 
Heran noch näher! 
heran, dass in des Opferbluts Bereich ihr seid! 

Amphitheos« 
45 Hat einer schon gesprochen? 

Herold. 

Wer verlangt das Wort? 

Amphitheos. 
Ich! 

Herold. 
Deinen Namen! 



ril. LVI 8. — 32 Suid. sie tov aygov dnoßlinonv. Paroem. I 400 34. 
— 35 f. Hesych. n g £ (ov. ayogocioav. Said, nglonv , . , , 6 n g C ouv 
an^Vf ov9' jiSstv icgioo. 'Agiatotpavrjg' dvxl tov ov9l iyCvfoci^ov x6 
ngim f^im %tX, (also erste Person). — 38 Phrjn. Bekk. 68 10 vno^ 
%goveiv xovq ^i^Togcig. Suid. vjcoitgovsiv, avtitpQ'iyysad'ai, , dvxi' 
liyBiv anlwg ntl. 
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AM<&I0EO23 

KHPTg 

ovx avd'QOTtos ; 

AM$I0EOS 



ff 
ov 



aAA' ad'ävatog, 6 yuQ ^^iiq>£d'€og ^if^iyrpog 7]v 
xal TQiTttoXs^ov j Tovrov dh Ka^Bog yCyvetai' 
yafist dh KeXsdg QaivaQdtrjv t7Jd"i]v s^rjv, 
50 «5 VS Avxtvog eysvst' • ex rovtov d' 6y<D 
dd'üvatög el^i • ifcol d' kTtezQeißav ol %'Boi 
07covddg noiBt6%'ai TtQÖg Aaxedat^ovCovg ^ovco. 
dXX* dd'dvatog (Sv avögsg acpoSv ovx i%G}' 
ov yuQ diSoaOvv ot nQvxdvaig, 

KHPTg 

ot xo^otai! 

AMM0EOS 
55 (J TQCTttoXs^s xal KeXsh TCeQLOipeöd'e ^s; 

AIKAIOnOAIS 

(SvSQeg nQVtdveig dSixetts ri}i/ ixxXriOiav 
töv &v8q^ dndyovtsg^ oOtig ii^lv i^d^eXa 
öTtovSdg 7Covii0av xal XQ6^d0aL tdg donCdag. 

KHPTg 
xdd'rjöo 0lya. 

AIKAIOnOAlS 

fi« rov ^AtcoXXo) ^yd [ihv ov, 
60 ^v ft^ XBQl'slQijvrig ye nQvravavöriTB ftot. 

KHPTg 
ot TtQSößsi^s ot nagd ßa^iXicog. 



67 Phryn. Bekk. 45 4 'AgiarocpavTig* oarig 'qfitv tj^sls Snov- 
Saq Tcoi^aai xal yigsfidaat tag aanCSag. Said. inayBiv . . . xal 
andyovxsg ...tov ävdg' dndyovtsg, — 58 Said, yigsfiom, x^s- 
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AmphitheoB. 
Ämplutheos. 

Herold. « 

Menschlich gar nicht? 

Amphitheos. 

Nein. 
Unsterblich, denn Amphitheos war Demeters Sohn 
and des Triptolemos, dieser zeugte Eeleos dVauf, 
niaenarete meine G-rossmama nahm der zur Frau, 
50 und ihr Sohn hiess Lykinos. Dessen Spross bin ich, 
unsterblich, and die Götter gaben mir allein 
zum Friedensschlüsse Vollmacht mit der Sparter Volk. 
Das Beisegeld nur fehlt mir dem unsterblichen, 
denn die Frytanen geben nichts. 

Herold. 

r 

Schutzmänner her! 

Amphitheos. 
55 Triptolemos und o Keleos, lasst ihr mich im Stich? 

(Die Wache führt Amphitheos ab.) ■ 

Bikaeopolis. 

Ihr Herrn Prytanen, ihr verletzt die Majestät 

des Volkes, führt ihr diesen weg, der Frieden uns 

verschaffen und die Schild^ in Euhstand setzen will. 

Herold. 
Sitz still und schweige! 

Bikaeopolis. 

Nein bei Apoll! das will ich nicht, 
60 stellt ihr mir nicht den Frieden zur Verhandlung jetzt. 

Herold. 
Die Gesandtschaft, die bei'm König war! 



ILaem, xgsiidöai trjv danCdm, — 60 schol. sigiqvrjg Tggvtavßvafjte» 
Said. nQvravevarizs. a%itl>ijo^s ngd^rjts %tl. 
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S> 



AIKAIOnOAlS 

TCoiov ßaOtXdciJs; a^'^oftat 'yd TtQSößsötv 
xccl rotg racjöt totg x* aXa^oveviiaat^v. 

KHPTg 



AIKAIOnOAIS 
ßaßaca^^ CDxßdtava tov öxti^cctog, 

nPELBETTHL 

65 ijce^jl^ad'' fi^äg cag ßa^uXia rdv ^iyav 

lLi6%bv (pBQOvxag dvo ÖQaxyiag tilg W^QCcg 
ijc^ Evd'Vfbsvovg apjjjoi/rog. 

AIKAIOnOA^IL 

otfioL tc5v SQax^(3v. 

» 

nPESBETTHS 

xal d^r' itQvx6[i€09'a naQa TtavöXQiov 
TtBÖlov bdounlavovvTBg iöxrjvrifiivoi^ 
70 i(p' aQ^aiial^(Sv (laXd'axiSg xatansiiisvoi^ ^ 
anoKXv^Bvov. 

AIKAIOnOAIS 

ötpoÖQa yccQ i0G)^6^riv iyci 
TtaQcc ri^v fTCaX^Lv iv q>OQVtä xatax£i(i€vog. 

nPELBETTHS 

l^evL^o^svoL de TtQog ßCuv inCvoiisv 
i^ valCvcov ix7CfD(iärov xal %qv6CS(ov 
75 axQcctov olvov iqSvv, 



62 f. Said. axd'Oficci. ßaQOVfiat, dyavaitTm. *AQLatoq)ävrjs' a%&o- 
(lai ToT^ xa&at totg t' dXatovsvfiuaiv. — 64 Theodosius 
gramm. 79 11 ro ßaßaid^, eox, ßdrava, tov (pQOvijfiatog. Said. 
inonot . . . ßaßaid^, mnßcctava tov (pogijfiatog. {(pgovijftatog 
EVE.) — 65 f. Said. Phot. 644 19 qtigsiv. lufißdvsiv. 'ÄQVCtotpdvrig 
'Axcegvevaiv' ini^tpuQ'* {inifi'ilfsd'' AVE Phot.) "^fi&g (og ßaatlia 
tov (liyav Mia^ov qtigovtag dvo {ov *ABVE Med. Phot.) äga- 
Xftctg tiqg rjitigag.. — 67 Said. Evd'vpkivrig ovofia ytvgiov %tX. — 
68 schol. 9iä tmv tiavatgitov, — 71 schol. iaatioiirjv Sga iyto, — 



DIE ACHARNER. 45 

Dikaeopolls. 
Bei welchem König? Die Gesandten lieb' ich nicht, 
auch keine Ffaue, keine Spiegelfechterei. 

Herold. 
StiU! 

Dritte Scene. Die Vorig-en. Der Gesandte mit zahlreichem prächtig- ausstarfirtem 
Gerolg-e. 

Dikaeopolls. 
Donnerwetter! tansend welch ein Aufzug das! 

Gesandter. 

» 

65 Zum grossen König habt ihr Männer nns geschickt, 
als Archen noch Euthymenes war, nnd gabt dafür 
zwei Drachmen uns Diäten. ' 

Dikaeopolls. 

Ach das schöne Geld! 

Gesandter. 

Doch schlimm erging's uns, als wir das kaystrische 
Gefilde nun durchzogen in des Zeltes Schutz 
70 auf unsem Wagen ganz behaglich ausgestreckt — 
zum Sterben war's. 

Dikaeopolls. 

Wie ging es mir dagegen gut, 
am Wall als Schildwach in dem Kehricht ausgestreckt! 

Gesandter. 

Wir mussten uns bewirthen lassen und mit Gewalt 
aas Glas- und Gold -Pokalen lautem süssen Wein 
75 vertilgen helfen. 



74 Pollax X 68 iv ds 'A%aQv^vaiv 'Jgiatoqxivovg i^ vaXCvoiV i%n(o- 
Haxwv %al %Qvaid(ov. VI 100 'jgiaxotpdvTjg di nov ^q>ri inivoiisv 
*££ V. i. grammaticas apud Montcfalc. bibl. Coisl. p. 476 (Bachmann 
aoecd. Gr. I 393 1 Phot. 614 2 cf. 445 25) xal vdXivov. 'AgiGzotpavTig 
'JxagvBvciv i^ vaXivmv noxrigCdav xal xq, dagegen Thom. M. 1553 
KOTiqQiov ovdslg zmv 9o%C^aiv sinspy dXXd ^Hncafia %tX. vgl. Osann 
Philem. 171. — 75 Hesych. Kgava'^v noXiv xdg 'A^rivaq ccno Kga- 
9aov. vgl. Av. 123. 
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AIKAIOnOAIi: 

nPESBETTHS 

o[ ßdgßaQOt yuQ avdgag riyovvrav fiovovg 

tovg xkst0ta dvva(iivovg xataq>ay€tv rs xal tclbIv. 

AIKAIOnOAIS 
ri^stg S\ XavxaiStdg ts xal xatanvyovag, 

nPESBETTHS 

80 ^i^«t TStagrc) S* ig tä ßaaCXsL* ijXd'Oiisv 
aAA' slg aTCOTCatov &%bxo otgatidv Xaßav 
x&XE^Bv 6xt(o fi'^vag iytl XQVöäv oQäv, 

AIKAIOnOAIS 
jtoöov Sh tbv TCQcaxtbv XQ^vov ^vvrjyayev; 

nPESBETTHS 

ty Jtavös^TJvo)' xat' djC'^Xd'Sv otxaSs, 
85 Sit* i^ivt^s 7taQEt£d'£L -O"' ij|xri/ oXovg 
ix XQvßdvov ßovg. 

AIKAIOnOAIS 

xal rig slSs ndnots 
ßovg XQißavLtag; xäv dXa^ovevfidTov, 

nPESBETTHS 

xal yal (id /iC oqvlv XQLTcXdöLOV KX€(X)trü(i(w 
7taQ£di]X£v riiitv' ovoiia d' ifv avta g)€val^. 

AIKAIOnOAIS 
90 ravz' ap' iq)6vdxLisg öv dvo ÖQaxiidg g)iQCOV. 



78 Phot. 144 8 v,axa(payitv. ävzl xov fpaysiv. — 79 Suid. Xai- 
xadTifff. o nof^voq. 'Agiatoffccvi^g Xatnuardg zs xal naxanvyovaq, 
— 81 — 84 Suid. änoTcdtrjfia , . , xal 'jQiatofpdvi^g nsgl KXsmvvfiov 
(prjaiv dXX' Big dnonazov m^Bzo azgazidv Xaßmv, Käx^^sif 
oxTco ii'^vag inl XQvadav ogiSv. Uoeov 9% xbv ngatTizov XQ^' 
vov ^vvi^yays'j Ty navGBXTjvco. — 82 Suid. xa;|r£f€i/. *Jgiozo(pd- 
vrig dvzl xov xal ansnazn, schol. inl xif^^^^ oqoov . , . . tj did xd 
iv ÜBgisCSi XQ^^^^ iiixaXXa, — 83 f. Suid. ^vn^yayB, öwt^quocbv. 'Aqi- 
axotpdvrjg 'AxocgvBvai noaov xov 7eQ(o%x6v avvi^yccyB; nBgl KXbcdvv- 
fiov. — navoBXijvcp. 'Aqiöx, qpi^ffl nBgl KXb(ovvhov' noffov (nmglsov vor 
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Bikaeopolis. 

Armer Staat der Kranaer! 
merkst dn den Hohn, den die Gesandtschaft mit dir treibt? 

Gesandter. 

Denn die Barbaren achten den als Mann allein, 
der nicht im Essen und Trinken sich besiegen lässt. 

Dikaeopolis. 
Und wir, wer's Hnren nnd Knaben schänden gut versteht. 

Gesandter. 

80 Im vierten Jahr erreichten wir des Königs Schloss. 
Er aber war anf dem Abtritt grade mit dem Heer 
und macht' auf goldnen Bergen was acht Monat lang. 

Dikaeopolis. 
Und wann zog er den allerwerth'sten wieder ein? 

Gesandter. 

Mit vollem Mond. Nach Hause kehrt' er dann zurück, 
85 bewirthet' uns und tischt' uns ganze Ochsen auf, 
frisch aus dem Ofen. 

Dikaeopolis. 

Wem kam das schon jemals vor? 
im Ofen gebrat'ne Ochsen! o Aufschneiderei! 

Gesandter. 

Und einen Vogel, ich schwor's euch, wie Kleonymos 
dreimal im Umfang — Windehals ward er genannt. 

Dikaeopolis. 
00 Ja lauter Wind für deine Drachmen machst du uns. 



Küster) xov tcq. övvijyays; -aaC (priai xy navosli^vm. — 86 — 89 
Athenaens lY 130 F o Ugiat, S' iv 'A%ciqv, %al avzog x&v ßagfidcgcav ifi- 
ipawi^mv r^v iisyaXsiotritd tp-qüiv elr* ^^iviiBnzX. bis avxm (psvcc^. 
Said, xgißavov . . . xal 'Agiaz, slxa i^ivi^s, naqBxCQ'Bi S* r]iiiv 
Bovg [%al Med. BE] %Qißavlxaq. (pnxovg '£x ngißdvov ßovg E marg.) 
— 86 f. Demetrius nsgl SQfirivs^ag (rhett. Gr. ed. Spengel III 298 11) 
161 futaa dh vnBQßolrj ddvvazogy wg 'A, inl xrjg dnXri<tz£ag x&v IIsq- 
CMf qnjciVj OTt änzovv ßovg %qißavCzag dvzl agxmv. Poll. X 110 
%vl ßotg HQißavixai iv 'Agiazotpdvovg *Axccgv£vaiv. — 89 Hesych. 
Suid. (piva^. 
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nPESBETTHS 

xccl vvv ayovtsg fjxofisv WBvdaQtdßaVy 
xbv ßaOikiag 6q)d'ak(i6v. 

AIKAIOlÄ)AIS 

ixxojI^SLe ya 
TiOQttl^ nardl^ag tov ta <s6v rov TtQiößacsg. 

KHPTg 
6 ßaöLkecog 0(pd'aX(i6g. 



AIKAIOnOAir 
cjval^ 'HQdxXaig. 
95 ^Qog r(3v d'Bcov avd'QCOJCa vavtpQaTixov ßkajcaig' 
rj Ttagl axgav xd^ntcuv vaciöOLXOv öxonatg; 
&0x(ön^ IXBLg Ttov Ttagl tov 6^%'aX^bv xdtto, 

nPESBETTHS 

aye d^ öv ßaötkavg atta <y' dniitaiiiljav q>Qdoov 
A^|oi/r' ^Ad'TivaCoLCiv gj ^avdaQzdßa, 

^ETAAPTABAS 

100 laQran&v i^ag^ag dniööova ödtga, 

nPESBETTHS 

l^vinjxad'^ Xayat; 

AIKAIOnOAIS 

(lä tov ^Anokkcü 'yci ^ihv ov. 

nPESBETTHS 
Tca^^SLV ßaöikia tpriclv r^iitv xqvöCov. 

kiya Sil 6v (laiiov xal OagxSg to %qvoCov, 

^ETAAPTABAS 



95 Phot. vavfpagnTov ßlinEiv. (pi^aiv inl tov nsgtocd'QOvvxogJpial 
asiivmg lovrog' ngog tmv &. ä, vavq>aQ7irov ß. Suid. vavtpgayiTOv 
ßlinsig, 'AgiaxotpavTig* ngog z&v 9'Bmv avd'gatns vavtpQOCutov 
{vavXrjv ABVE) ßXinsig. cf. vuvoza&\LOv* Hesych. Paroem. I 436 2. — 
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Gesandter. 

Nun haben wir Scheinartabas encb mitgebracht, 
des Königs Ange. 

Dikaeopolis. 
Wollt' es ihm die Krähe doch 
aushacken samt dem deinen, des Gesandten hier! 

Herold. 
Des Königs Ange! 

Vierte Scene. Die Vorigen. Scheinartabas von zwei Eunuchen u. a. be- 
grleltet, in abenteuerlichem Kostüm. Später Amphitheos. 

Dikaeopolis. 
Herakles, nun steh^ uns bei! 
95 I>n siehst ja, Kerl, mit einem wahren Buderloch; 

um Klippen steuernd spähst du nach dem Hafen wohl? 
was hängt dir für ein Leder im Gesicht herum? 

Qesandter. 
Wohlan, vom König richte deine Botschaft aus 
an die Gemeinde von Athen, Scheinartabas! 

Scheinartabas. 
100 

Gesandter. 
Versteht ihr seine Worte? 

Dikaeopolis. 
Bei Apollo, nein. 

Gesandter. 
Sein Herr der König, sagt er, schickt uns nächstens Gold. 

(zu Scheinartabas) 

Teil bitte, lauter wiederhoF und deutlich Gold.~ 

Scheinartabas. 
Kei Gol bekomme, Schlappschwanz von laonau. 



lOi schol. xQvaoxavvonQonitoi — ms ßccQßaQOg d^ to av ^(fi^i Srngi- 
X09 (ßaifßaifmov 0. Schneider) ävxl sXXi^viioia,ivov. — to 91 av avtl 
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AIKAIOnOAIS 

105 otfioL xaxodaificyi/ &s (Jccq)mg. 

nPESBETTHS 

AIEAIOnOAIS 

8 rt; %avvo%Qcixr(yvQ tovg ^Idovas ^dysi^ 
bI TCQOOSoxäiSv XQv0iov ix xäv ßaQßäQov, 

nPESBETTHS 

ovx, «AA' dxdvag 8d£ ys xqv0lov keysi, 

AIKAIOnOAIS 

TCoCag dxävag; öv (ilv dka^dv sl (liyag. 
110 aAA' ajctd'^ ' iy(a dh ßaCavvä toikov [lovog. 
ays Sr^ oi) tpgd&ov ifiol 0aq>äg TCQog tovxovC^ 
Iva fiTJ 0s ßdifjio ßdfifia CaQSiavixov' 
ßaöikevg 6 ^iyag fmtv dieoüti^^BL xif^^^ov; 

akkcog OLQ^ il^aTtatciiisd'^ vno ttov TCQiößsatv; 

115 ikkfivLXOv y ijcivsvöav StvSQsg ovtoU^ 

xovx löd"^ STCcog ovx slölv ivd'ivd* avtod'sv, 
xal xolv (liv BvvovxoLv xov stbqov tovtovl 
iypd' og hctv Kkscöd'svi^g 6 XißvQtCov. 

120 roLOvds d' c5 xidTjxs xov xciyov^ ix'^'*^ 
Bvvovxog riiitv ^X^eg söxsvaöfisvog; 
6dl dh xCg tcox^ söxiv; ov ötJtcov UxQdxcov; 



106 schol. ort %uwoTCQm.tovg, — 108 Poll. X 164 mal oxav i/l\v 
iv 'A%aQVBveiv sthtrj 'AgiaTOtpavT^g oi%dvug %ifveiov, Bekker an. 473 
32 (Bachm. I 174) d%av7i. (litgov ßoimtiov noXXmv xtvtav iisSlfiviov, 
ovtois'jQivxotpdvTjg. Hesych. dxdvag. — 112 Clemens Alex. paed. II 10 
108 ßdiiiia yovv aagSi^viayiov, Said, ßdufia kv^iki^vihov . . . %al Itiga 
n€iQOi(iia, ßdiifia aagdiavMOv (Hesych.) — Hva ftif as ßdijfm ßdfL(ia 
caqSiviaiiov (Paroem. II 325 5), tovtiaxiv tva in^ ob igvd'QOv notijao 
ntX. cf. Zagdto, — 114 Etym. M. 68 37 aXX(og, cripi^alvBi x6 ficcxaimg» 
aXXmg äg* i^Trari^^c^* vno tmv ngiaßsmv *Agiaxoq>dvrig. Gud. 38 
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DikaeopoliB. 
10& Das ist infam verständlich. ' 

Gesandter. 
Nun was sagt er denn? 

Dikaeopolis. 

Du fragst? Schlappscbwänzig nennt er uns lonier/ 
wenn wir uns Hoffnung machen auf Barbarengold. 

Qeeaadter. 
Falsch. Tonnen Goldes meint er, überschwappend voll. 

Dikaeopolis. 

Ja der und Tonnen! du hast fürwahr ein grosses Maul. 
110 Mach dass du fortkommst! ich will jetzt ihn ganz allein 

eigründen. (zu Schemarubas) Sag mir deutlich und nimm dich in Acht, 
damit ich nicht dich sardisch roth erst färben muss, 
ob wirklich Gold der König uns zu schicken denkt. 

(Scheinart. schüttelt den Kopf.) 

So haben die Gesandten uns zum Narren bloss? 

(Scheinarl. und die Eunuchen nicken.) 

115 Auf gut hellenisch haben die Männer hier genickt; 

ich will drJBiuf wetten, sie sind ganz gewiss von hier. 

Von den Eunuchen ist der eine mir bekannt; 

Sibyrtios Sohn ist^s, und er nennt sich Klisthenes. 

Du hinten glatt geschomer mit dem heissen Blut, 
120 du Affe mit dem wohlbekannten starken Bart, 

Tor uns zu treten wagst du im Eunuchenkleid? 

Und dieser hier? das ist ja Straton offenbar. 



35 o. Sqcc i^finaTOVftB^a v» t. TeQBaßvriQtov, schol. S. Sq' ^£17- 
9uxmy,B^«, — 115 Snid. Zon. I 684 illrivixov y' inivevöav av- 
9Qeg oixoiL 'jQi<ftotpdvrig* — II6 Bald, avtod'sv» dvtl tov ivtsv- 
9s9, ovn ia9* Snmg ovn slalv iv9u9* tcvxod'sv, 'Agiatofpdvrjg 
ifxcqpvsvtfi. — 119 — 122 Said. JüfBia&ivriv oq& . . . . o ^SQii^ßovXov 
s^VKTOv iivffijftiws , ToLOvds 9 71 ni^%9 xrA. bis SxQCCtmv; — £zQd- 
zmp .... 'AQiatotpdvrig ' oa ^SQiioßovXov . . . To$6v9b d' m nt^%B . • . 
VAp9v%og 1}. {. lliVQfi^ivQgi %xX. bis ZzQdtmpi — 120 schol. toi- 

4* 
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KHPTS 

tov ßa^iXicog 6q>d'ak(i6v i^ ßovkri xaXst 
125 kg to TCQvravstov. 

AIKAIOnOAIS 

tavta d^r' ovx dyxdvtj; 

xaTCeix* iycj dijr* ivd'adl <StQayy€VO(iai; 

tovg dh i,evCt,ELV oiddieoti y* Io%bi diJQa, 

aAA' iQydöofiai r^ Sblvov iQyov xal (liya. 

«AA' ^A^LtpCd'Bog [lot nov ^artv; 

AMM0EO2. • 

ovrool TcaQa. 

AIKAIOnOAIS 

130 i(iol 0v xavtacl kaßiov oxtcj dgaxiiäg 

OieovSäg tcoltjOov Ttgog AaxsdaLfioviovg fiovGt 
xal totOL nai8Coi0i xal ry nkdtiSv, 

viAstg dh 7tQ60ßsv€0d'6 xal x€xrjv€t€. 



KHPTg 
7CQO0tt(X) ®d(DQog 6 naQa ZivtdXxovg. 

0EÄPOS 

AIKAIOnOAIS 
135 etSQog äXa^av ovtog icxfiQvrtatav. 

0EßPOS 
XQOvov [ihv ovx av '^fisv iv ®Q^xy nokvvy 



125 Phavorinus 30 24 ay%6vri. (Hesych.) . , , ig *AQiato(pävrig ' 
ravTcc 9^t' pv% ay%6vri. — 126 Hesych. atgatsvoiiai (^imo axQay- 
yevo/L^ai' M, Schmidt). ^laxQißon, Said. axQtcyysvBt . . . xal (rrpayyfivo- 
(lai. dvaßallofiai, diaxi^Cßf». — 127 schol. tovaSe — ovdinox* tc%Bi 
1} ^VQU (Paroem. II 126). Said. ta%Biv — *AQiatofpdv7iS 9170I tovg 91 
i* ovdinoT* l'ax^i y* '^ ^, — 132 Said. nXäztg — 'AqiQroipdvrig 
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Herold. 
Jetzt schweig' und setz dich! 

Zu Tisch entbieten lässt der Eath des Königs Aug' 
i'^ in's Prytaneum. 

(Scheinart. und die Eunuchen ab.) 

Dikaeopolis. 

Ist das nicht zum Hängen gleich? 
sollt' ich noch ferner nutzlos hier die Zeit verthun? 
und offne Tafel halten stets die Herrn vom Rath! 
Nein, furchtbar werd' ich mich rächen; passt nur auf, ihr Herrn! 
Wo nur Amphitheos stecken mag? 

AmphitheoB. 

Hier ist er schon. 

Dikaeopolis. 

130 Da nimm acht Drachmen, und für mich, Freund, ganz allein 
erwirk' in Sparta Frieden — hörst du? nur für mich, 
versteht sich für die Kinder auch und meine Frau. 

(Amphitheos ab.) 

Ihr aber spielt Gesandte weiter und lasst euch narren! 

Fünfte Soene. Die Vorig^en. Theoros. 

Herold. 
Tritt vor, Theoros, Bote bei Sitalkes! 

Theoros. 

Hier! 

Dikaeopolis. 
135 Der kündigt gar noch einen Lügenschmied uns an. 

Theoros. 
Wir hätten wohl in Thrake nicht so lang ven^'eilt — 



'Axa^vtvöi %al xotai naiSioiöi nal t^ nXdtidi, — 133 Hero- 
dian. apad Choerob. in Theodos. 559 (Bekker an. 1287) ort svQ^aiistai 
X^<ftS T^S 9ia tov B VQUfp'^g, mg nccQ* 'Agi^toffävei iv *'Oqvici (sie) 
vfifTff 9\ ngeaßsverB Hai nsxiivszB at^xl tov nsxiivaTB, Suid. xe- 
X^vaxB, iianat&ed'e, ivvBoC iars. {Cobet var. lect 83.) — 135 Said. 
9i€nriQVtx§ta^. ncclafffca^ vno tov ni^QV^og. 



54 AXAPNHS 

AIKAIOnOAIS 

m 

fiä dC ovx av^ sl fiiöd'ov ye /t^ *<pBQBs nokvv, 

0EßPOS 
bI fi'^ xatdvvifB %i6vi ti^v ®q^xi]v oXriv 
xal xovg xota^ovs ^Tfr^^ vn* aixov tov %q6vov^ 

140 ot' ivd-adl &ioyvis '^yanfC^Bto, 

tovtov ^Btä ZJLtdXxovg intvov tov xqövov, 
xal d'^ta q)tkadijvatos '^v V7eBQq)V(Sg 
vficSv r' igaöf^g ijv äkrjd'fSgj S0tB xal 
iv totöv roCxovg iyQatp\ *A%^valoi xakoL 

145 X 6 d' vtog^ ov ^Ad'Tjvatov ijCBXOi^fiBd'ay 
fjga (payBlv äXkavtag i^ änatovQiav, 
xal tov natig* i^vtsfioXsL ßoi]d'Btv tfj ndtga' 

S d' CO(IO0B 07CivS(OV ßoi]d^0BLV^ ixCDV 

OtQatväv tooavtfjv^ (3<yr' ^Ad'fjvaiovg iQBtv, 
150 000V tö XQVl^^ naQVOTCGiv TtQOOiQXBtav. 

AIKAIOnOAIS 

' xdxi0t^ ä7toXoL(ii]v , Bt ti tovtcav iCBC^'o^av 
(Sv BiTcag ivtavQ'l 0v nki^v tcSv nagvontov, 

0EÄPOS 
xal vvv onBQ [laxi^ficitatov ®Qaxäv idvog 
lnB(iJl;BV vfitv. 

AIKAIOnOAIS 
toiko [idv y' {jdrj 0aq)dg. 

KHPTg 
155 o[ ®Q^xBg ttB äBVQ\ ovg &icjQog ijyaysv. 

AlKAIOnOAIS 
tovtl tC iotv tö xaxov; 



137 schol. äv y' sl ina&ov ye, — 138—140 Said, sl ft^ not- 
tiviiffs xriv Qgqiyifiv %i6vi, notXy Kai tovg n, i, in a, r. xqö- 
vov, 'HvCyLCL G, iqymvliexo, — ipvxQOv ßlov .... 'AQiatotpdvfig ülov- 
voi . . . xal av&ig' ^v£iia G. TjymvC^sto, ^azivi'tps xi^v G» %iivi 
nollxi xal xovi n, inji^sv vn a, t. x* — ^^ schol. iv %oCg xol- 
XOtg* Said. %aloL 'Agtöxotpdvfis iv xoiai xoixoig iyQatpov 'A^i^^ 



DIE AGHARNER. 55 

Dikaeopolis. 

Gewiss, hättest da nicht so viel Geld dabei erschnappt. 

TheoroB. 

wär^ nicht ringsum das ganze Land tief eingeschneit, 
die Flüsse zugefroren grade dazumal, 

i-K) als hier Theognis seine traurigen Stücke gab. 
Da sass ich mit Sitalkes bei der Flasche fest. 
Ich lemf ihn kennen als den wärmsten Freund Athens ' 
und so für eucli begeistert, dass er, wo er stand, 
'die Athener lieV ich' an des Hauses Wände schrieb. 

145 Sein Sohn, den wir zum Bürger dieser Stadt gemacht, 
nach Wurst vom Apaturienfest verlangt' er sehr, 
und bat den Vater: hilf doch meinem Vaterland! 
Und dieser schwor Wein spendend mit so grosser Macht 
euch beizuspringen, dass in Athen es heissen soll: 

150 was ftir ein Schwärm Heuschrecken naht dort unsrer Stadt! 

Dikaeopolis. 

HoF mich der Henker, glaub' ich dir von alle dem 
den Schwann Heuschrecken ausgenommen nur ein Wort. 

TheoroB. 

Und jetzt hat er den bravsten Stamm des Thrakervolks 
euch zugesandt. 

DikaeopoliB. 
Ja das versteht sich, ganz gewiss. 

Herold. 
155 Die Thraker, die Theoros mitgebracht, heran! 

(Eine Anzahl Odomanter mit kleinen Schilden in sehr erbärmlichem Aufzug-e.) 

DikaeopoliB. 
Was ist das für Gesindel? 



9aioi xaloC, {%aX6g E. 'Ad^va£oig naXog ABV. ) — 146 Eustath. 
300 18 fov ftipTOi naga xtS luofimm dlXävta nQonsgicnSi inaivog (sc. 
Herodianas). Said. alXavTanmlrig . . . 'AQiatotpdvTjg' rjga q>aysiv dl- 
Xävxtcg i| inaxovgimv» cf. dnatovgia. — 150 Said, nägvoiff . • . 
*Jgicsotpdvrig ... ical ccvd'ig oaov to ZQVf'^ nagvonmv ngoaig" 
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0EßPOS 

*Odo(idvr(ov Ctgatog, 

AlKAIOnOAIS 
TtOLCOv ^Oäoiidvtcov ; slied (iol tovtl tl ^i/; 
tLQ tfSv ^Odofiavtcov x6 jcdog ccjtotBd'Qiaxev ; 

0EßPO2 
tovtoig idv tig dvo SQaxiiäg fiLöd'öv dtdcj, 
160 xarajeskrdöovtai. tr^v BoKotCav oXi]v, 

AIKAIOnOAIS 
totödi dvo d^ax^ag totg dzeif^GilrjiisvoLg; 

V7eo0tsvoi fistnäv 6 d'Qavittjg kstog 
6 öcociTtoXtg, 

ol!(iot rdXag &7c6XXvfiai 
VTto r(ov ^OdofidvTcov td Oxogoda TCOQd'Oviisvog, 
165 ov TcataßaXelxe td öxoqoö^ ; 

0EßPOS 

CO [lOX^'I^QS 0Vj 
ov (11^ TCQOOSi tovtoviSvv iöXOQOÖLÖflSVOig. 

AIKAIOnOAIS 

ravrl jcbqibC86%'^ ol TtQvtdvatg 7cd6%ovtd fis 
iv tri TtatgiSi xal tavd'* vtc* dvigäv ßaQßdQCOv; 
dkV dnayoQBVGi ^ii noietv ixxlrjöiav 
170 totg ©Qcc^l 7C€qI iiiöd-ov' ksya d' vfitv otv 
dio0i](iia ^ 0tCy xal $avlg ßeßkrjxe fi£. 

KHPTS 
tovg @Q&xag dmivav^ JCaQBtvav d' Big ivriv 
ot ydg ngvtdvBig Xvov0l tr^v ixxkri0Cav, 



158 schol. anoxi^gayiBV, Said. dnox6^Qia%sv. (Hesych. Bek- 
ker anecd. 437 7) 'OSofiavtsq, niog (AB*VE Med. ohne t£g, — airo- 
vBd'QiaKs), Zonaras I 272. schol. Aid. Equ. 1010 vig x6 niog dnots- 
^p/axey; — 160 Hesych. Phot. 135 7 %at an sXvdao vrai, Ttata- 
igafiovvzai, Said. %atansXti^g , . . aal nataneXtdaovaiv ivxl xov 
d%ovxiaov6i, TtaxanoXefiijaovai, — 162 Said. Q-gavCxtig Xitog, — 
163 f. Said. enoQodioig .... «al aid-ig dnoXXvfiai xd aaogoäa 
jeoQd'ov(isvog. — 166 Hesych. iaHOQodiafiivos. anogoda ßsßQmxdg, 
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TheoroB. 

Der Odomanter Heer. 

Dikaeopolis. 

Ach was Odomanter! sag mir docb, ich bitte dich, 
wer hat den Schwanz den Odomantem so gestutzt? 

Theoros. 

Zwei Drachmen Sold gebt ihnen, und unter ihrem Schild 
1^ sinkt ganz Boeotien, ich versichr* euch, in den Staub. 

Dikaeopolis. 
Zwei Drachmen diesem abgehäuteten Pack! o hört! 

(die Barbaren bestehlen ihm seinen Vorralhssack.) 

Das würden wohl die Ruderer nicht zufrieden sein, 
die Yaterlandserretter. 

Ich geschlagener Mann! 
den Knoblauch haben die Odomanter mir geraubt. 
165 Gebt ihr den Knoblauch gleich heraus? 

Theoros. 

Narr, hüte dich, 
komm ihnen ja zu nahe nicht nach dem Genuss. 

DikaeopoHs. 

Und ihr Prytanen lasst mich solche Oreuelthat 
hier in Athen erdulden von Barbarenhand? 
Ich thue Einspruch, hier darf nicht die Rede sein 
170 von Sold für diese Thraker; ich erkläre laut, 

der Himmel will^s nicht, einen Tropfen fühl^ ich schon.^ 

Herold. 
Die Thraker sind entlassen bis zum dritten Tag; 
denn die Prytanen heben die Versammlung auf. 

(Alle ab ausser Dikaeopolis.) 



'jQUfxofpwpijS iv 'AxuQVSVCi nalin %%X, Phot. 19 20. Phavorin. 766 22 
(Equ. 494). Suid. iexoQodieiiivoig» 'AgictotpavTig ov firi ngoan (ir^o- 
tff^tf» BE) xovzoieiv ia%OQo9iaiisvoig. — 171 — 173 Snid. 9ioc7]' 
. • |i«^a . . . 'Agictoffcivrig dio67i(i£cc iaxi' %al (ccvlg ßißlTjiii fte. 
Toifg O^. dniivai, nag. ä' Big ivTiv Ol %xX. bis iiiiiXfiü£av, — 
171 schol. SwüTifil* hxL — 172 Said, ^vri, nagstvai 9' slg ivtiVj otov 
ilg xqIxtiv. Hesych. alg ivriv. 



58 AXAPNHS 



AIKÄIOnOAIS 

o£^ot xdXaq [ivttG^tdv ooov a7C(6ka0a, 
175 aAA' ix Aaxedaifiovog yäg ^AfMptd'aog höL 

AM$I©E02 
ftif^ro nqiiv av ys ötiS XQijipv. 
Ssl yccQ (16 q)€vyovr' ixtpvystv ^AxuQviag, 

AIKAIOnOAIS 
AM^I0EOS 

iy(D [ilv devQO Cot öscoväas g>dQ(ov 
iöTCBvdoVi o!^' ^' cS0q>Qovto ngsoßikai tivsg 

180 ^AxttQvtxol 0tinrol ysQOvtsg itgCvivoi 

ätsQdfiovsg [laQad'covoiicixcct 0g)svdaiiVLvot. 
inaix^ avsxQuyov Ttdvtsg' o (itagcotata 
öTCOvdäg qiSQBvg täv d^TtiXcov tet(ii](idv(ov; 
xdg rovg tglßtavag ^vvaksyovto tcSv XC%'(av^ 

185 iy(a d' lq)BvyoVf 6i d' idioxov xdßocav, 

AIKAIOnOAIS 
oi d' ovv ßodvxGiv, dXkd tag öieovädg q)e(fsig; 

AM«I@EOS 
iycoyi g>ij(ic' tgia ys tavtl ysy^iata. 
avtav iisv b10v nevtexBig' yevöai kaßmv, 

AIKAIOnOAIS 
ttlßot. 



174 Said. iLVxzaaxov .... otykoi xdXaq pkvzxtoxov ooov dnto- 
Xsaa. Hesych. — 179 Hesych. mötpQ&vxo, — 180 f. Erotian. p. 332 
0X€if£(pvov£, nvHvovg, %al *Aqiöx, iv *A%. tpriai' ifxeQitpvol ySQOV" 
X8£ nsgivivoi dxsQaiivoL iiagad'avoiiäxai %al atpsv^dfivivoi. 
Phrynichns Bekkeri anecd. 8 16 dxBQdiimv dvd'Qomog xal ngivivog xirl 
cxmxoq %al aipsvddiivivog, 22 xovxotg nooa^ntat. ^AQiöxotpdvrig %al x6 
ficcgad^anfoiidxog. Et. M. 714 2 amxoi, nvnvol %al axeggoi. 'Agiaxotpd- 
vtig, 163 11 dxBQafimv. 6 a%l7iQ6g, 'Agiaxotpdvrjg* 'Axagvinol axmxol 
yi'g, dxsgdiiovsg. Hes. axmxog, nv%v6g ij axegsog %xX. Said, axmxoi. 
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Sechste Seen e. Dikaeopolis. Araphitheos kommt von der linken Seite mit 
Weinkr&gen, athemlos. 

Dikaeopolis. 

leb ärmster! ach mein schöner Knoblauchsbrei ist hin! 
175 Doch sieb, da kommt Amphitheos schon von Sparta her. 
Sei mir gegrtisst! 

Amphitheos. 
Nicht eh' ich mich verpusten kann, 
denn laufen muss ich vor den Achamern pfeilgeschwind. 

Dikaeopolis. 
Aus welchem Giunde? 

Amphitheos. 

Dir zu bringen den Friedenswein 
beeilt' ich mich, doch leider rochen ihn sogleich 

180 die Alten von Achamae, fest wie Eichenbolz 
und Stein, die habnebtUbnen Helden Marathons. 
Einstimmig riefen alle: du verruchtester, 
fuhrst Frieden ein, da uns die Weinstöck' umgehauen? 
und füllten sich die Elittel ganz mit Steinen an. 

185 Ich lief davon, doch sie mit lautem Schrei mir nach. 

Dikaeopolis. 
So lass sie schreien! bringst du wirklich Frieden mit? 

Amphitheos. 

Nun freilich, ja! drei Proben hast du gleich zur Wahl. 
Der hier ist auf fünf Jahre; nimm und kost' ihn nur! 

Dikaeopolis. 
Pfui Teufel! 



mnl xov nvnvoi, — 181 Said, tcrigafikvov .... dxsQdfkovsg, ovxl dzs- 
ifafivoi «... 'Agietotp, 'Axccgvsvöi .... dtBQciiioveg fiaga^covoiiaxot 
(tti BE) ifq>sv9d(ivivoi (ctpsvddiiviot E). Zon. I 330. — aq>svddiivi- 
90». PoU. X 35 'Aq, yuQ iv 'A%. sPqtiks afpev9d(ivivoi. Phot. 560 1 
0tpBv9a(iwivovg. tovg anXrjQovg. 'AQiarofpdvrjg, Bekker anecd. 459 3 dts- 
Qviiaves .... itSQ, iiaQa&fDVOfidxoci' otp, Enstath. 1398 23 %al zo 
9ipEv9d^ivai^ ov dgüivinov nagd t& Hoofiinm iv x& avdgsg fiagcc- 
9mvoiikdxoi 0ip, Ruhnken ad Timae. p. 238. 156. 
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ÄM<>ieE02 
xC lötvv; 

AIKAIOnOAI23 

ovx agiöxovöiv ii\5tL 
190 b^ovöv nitrfjg xal naQaöxsv^g veäv.^ 

AM*I0EO23 
öv d' dXXd taodl rag dsxsrsvg ysv0ai laßciv. 

AIKAIOnOAIS 

^ovöv %avxai TeQSößscov ig rag TtoXstg 
di,vtarov Sötcsq dvarQvßrjg räv J^viifiäxmv. 

AM$I0EO2 

dXX^ avravC roC 6ov ^Qiaxovrovrvdsg 
196 xard y^v ra xal d'dXarrav. 

AIKAIOnOAIS 

o ^vovvöva^ 
avrav (ilv o^ovO* d(ißQOöiag xal vsxragog 
xal fii) ^nvrijQ€tv övrC^ i^fisgdSv rQväv^ 
xdv rp öroiiarL Xiyovöi, ßalv qnoi d'iXevg. 
raikag Saxo^Lav xal öTtivdoiiav xdxnConai 
200 ;uat()«fcv xsXbvcov JCoXXd rovg ^AxaQviag, 
[^lyd Öl TCoXifiov xal xaxäv dnaXXayelg 
a^(o rd xar dyqovg eiömv ^lovvOvaJ] 

AM$I0EO2 
iyd dh (psvl^ofiai ye roifg ^AxaQvkag. 



194 Phot. 600 5 tQia%ovtovT7]g — xal nagd Sovnvdidji (I 23 4) 
at tgianovTomug anovS al Btgrjtai, xal 'Agiarotpdvrjg. Eustath. 340 35 
bI xal svgrjtai nugd toig vategov 'AttittoCg d'rjXtmov avv&Sfia iti rov 
itovg slg i lijyov xal Sid xov dog nlivopievov, mg SrjXovai xal at tgia- 
novtovtidsg anovSai, schol. Arlstid. III 268 7 tgiaKovtovttai,. — 
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AmphitlieoB. 
Nun? was giebt es? 

Dikaeopolis. 

Den um keinen Preis! * 
190 er scbmeckt nach Pech und Flottenrüstung mir zu sehr. 

AmplütheoB. 
So nimm und koste diesen, der zehn Jahre währt. 

Dikaeopolis. 
Aach der schmeckt herb nach Diplomatenschickerei 
und so nach pflichtvergessner Bundsgenossenschaft. 

AmpliitheoB. 

Nun denn, zuletzt ist hier der dreissigjährige 
195 Vertrag zu Land und Wasser. 

Dikaeopolis. 

O Dionysosfest! 
der schmeckt fürwahr nach Nektar und Ambrosia, 
nicht nach Verproviantirung bis zum dritten Tag, 
und auf der Zunge hat er: geh wohin du willst! 
Den nehm' ich, davon spend' ich, und ich trink' ihn aus, 
'200 und scher' mich um die Achamer im geringsten nicht. 
So aller Kriegsnoth ledig denk' ich nun für mich 
allein zu feiern Gott Dionysos ländlich Fest. 

(g«ht in sein Haus.) 

AmphitlieoB. 
Ich aber will mich retten vor der Achamer Wuth. 

(rechts ab.) 

195 f. Said« ^lovvöia .... an ^lovvaia' Avtai filv o. a x. y. — 
oi/avciv . . . avzal pk%v o, diißgoa^tig (Hom. i 359) x. v. — 198 schol. 
crvi^t anov J^iXsig, — 202 schol. a|a> (av|a> Aid.) %at' ayQOvg, — 203 
schol. 1 av ttlBvtaiös iyto dh q>8vioiia£ ys tovg 'AxccQviag, 



XOPOr (2TP0<t)H) 

ryds Tcäg snov dlaxs xal xov avÖQa 7Cvv%avov 
205 xäv ddovnoQCOv astccvtov rg xoXst yccQ SJ^iov 

^vlXaßetv rdv avdqa rovrov. älXA (iol iifjvvöats, 
sl US old\ 8x01 rixQamai y^g 6 ras <S7iov8äs tpigtov. 
ixniq>svy\ otxsxm <pQovSos' oüfiOL xdXas XiSv i^(Sv rcJi; 210 

oix av in^ i^'^s Y^ veoxijxos, ot' iyd q>iQ(ov ävd'Qäxav 

ipoQxCov 
210 '^xoXov&ovv Oavkkto xgixtov^ Sds qiavXfos ccv 6 215 

CTCovdoffOQOs ovxos vtC ifiov xoxs Svcoxoiisvos 
i^sifvysv ovS^ äv iXatpQcis &v ans^cXC^axo. 

(ANTI2TP0()>h) 
VVV S^ STtSldrj ÖXBQQOV TJdrj xoviiov ävXLXV^flVOV , 

xal naXaiä jiaxgaxsiSy xo öx^Xos ßaQvvsxai^ 220 

215 otxaxai. dimxxsQs Sd' jxi) yccQ iyxdvoi jtoxh 
lirjSdjcsQ yi^ovxas ovxas ixq)vy(DV ^AxaQvias^ 
oöxis — oJ 2sBv TcdxsQ xal %'Boi — xotavv ix^'QOlCiv icnsi- 225 

0axo^ 
olöv naq^ ifiav stöXe^ios ix^odojtds av^axav xäv iiicciv x^- 

204 Suid. T$ . . . . icti d\ xal ionmov iniggrifLa, xy (r$ ^^ V) naq 
%nov. — 206 Suid. ^vXXuf^Biv .... iciv y^kv yäq ngog ahiatiTiiqv ij avv- 
ta^iS ^, ^x&gav xal dvaiiivsiav nagiatriai xov avXXaiißdvovxog , xa- 
%ovQyiav dl xov avXXafißavoiiivov , mg vvv ^vXXaßsiv xov ävdga, 
— 208 — 212 Said. ^dvXXog .... *Aq. 'Ax, otf/boi xdXag xmv ixmv 
ifimv {xmv iiimv BE'^V. xmv iitmv ixmv Med.) Ovx av in ifi^g {av 

ififjg BE*V) ye code (pavXog äv {(pavXtog av V) 6 Znovd. 

%xX, bis iXatpgmg md* ansnXi^axo. — 209 schol. in ifi^g vBOxrj' 
xog. — 212 Bxxid, dnsnXi^axo* 'Ag,'A%, ov% av iXatpg&g dnBnXC^axo» 



ParodoB. Siebente Scene. Die Acharner betreten in grosser Bewegung die 
Orebestra von der rechten Seite her, Steine in den Gewändern. 

Chor. (Strophe.) 

Folge jeder im Geschwindschritt; jeden, der des Weges kommt, 
205 fraget nach dem Manne sorglich, denn der Staat ist in Gefahr, 

fängt er ihn nicht , diesen Frevler. Saget ihr uns, wenn ihr's wisst, 

welchen Weg er eingeschlagen, der den Frieden hergebracht. 

Fort ist er, weit hinweg schon entflohen. Ha verwünscht, war* 

ich nicht schon so alt ! 

Nicht, da ich ein Jüngling war and mit Ausdauer noch einen 

Berg Kohlen trug 
210 und dabei gleichen Schritt mit Phayll laufend hielt, war' er so 

leichten Kaufes über alle Berge mir entkommen , dieser 

Friedenskrämer, mir zum Aerger, hätf ich damals ihn gejagt. 

(Gegenstrophe.) 
Aber nun, da schon das Schienbein steif zu werden mir beginnt, 
und dem alten Lakratides schwer der Schenkel sich bewegt, 
215 könnt' er ilieh'n. Doch nachgesetzt, dass er sich nicht berühmen darf, 
uns Achamem, selbst den alten, glücklich noch entwischt zu sein. 
Denn er hat, Zeus und du Götterkreis, sich versöhnt mit dem 

* Erzfeind der Stadt, 

den ftirwahr aus allen Kräften täglich mehr ich hassen muss, weil 

er mein Land verheert. 



(Zonaras I 281) Etym. M. 395 14 jiQiatoq>d9fig dnsnXl^ctto 'Axagvsv- 
919, Gregor. Cor. dial. Ion. 157 to dnsnXi^avo dvxl vov dniipvys. 
EuBtath« 1564 50 %al dxsnXi^ato^ to dnifiti, 'taf^ ta xcofüNo iv 
A%ttQVivßi, — 213 Snid. oxbqqov dvxinv'qiiiov iptialv 'Ag, negl Au- 
ngmzldov, — 214 Hesych. AaxQaxidrjg. 'Aq. (prial naXaiov Aangati- 
^i}frxTl. Said. Aa%gaxid7ig .... *AQiaxotpdv7iq naX6ii^ AwagutCdri 
TO ßxiXoq ßagvifstai. Phot. 205 1 Aaxgav^dag, tu %atsipvy(iiva 
xtI. 
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xovx ävij0ci) nQiv &v 6xotvo$ avxotovv avxsfiitayä 230 

220 6§vs 6ävvriQ6g iytixoTtog^ Iva 

(njnors natcSövv hv tag in&s diiniXovg, 

ttkXa äat ^ijtstv xbv Sväga xal ßki^caiv BaXXfjvccds 

xal didxsvv yijv itQO yiig^ ecag &v svged'y nors- 235 

fig iyc3 ßdXXov ixstvov ovx av ifucXyiiriv kC^oig. 



AIKAIOnOAIS 
225 €lKpiJllStt€ €vq>ri(i€tr€. 

XOPOS 
atya nag! r^xovcax* avdgsg aga rijg €vg)fiiiiag; 
ovrog avtog höxiv ov ^fjxoviisv' dkXa ösvqo nag 
ixnoSdv! dvötov yäg aviiQ (og lovx^ k^iQXsrai. 240 

AIKAIOnOAIS 

230 nQoid'^ (6g ro ngoc^sv oXCyov^ r^ xavri^poQog, 
6 ^avd'iag tdv (paXXov ogd'ov örtiödtG}, 
xardd'ov ro xavovv cJ dvyarsQj tv* dnaQ^diisd'a. 

©xrATHP 

cJ (i'^rsQ dvdSog Ssvqo xr^v irv^Qvötv^ 245 

?!/* itvog xataxicD xovkaxriQog xovxovC, 

AIKAIOnOAJS 

235 xal [ii^v xaXov y* iax\ cJ ^lovvös dianoxa, 
x6xaQi0(iiv(X}g öov XTJvds xr^v nofinriv i(ih 
ndfifavxa xal %v6avxa (isxd xäv oixardiv 



219 Said, axoivog , . . 'AQiatoq>ttvrig *Ap nqlv av o%oivoq aizot- 
istv ivtsfinayüSy tovtiattv xtA. — a%6X<yilf avtotg %al axotvog dv- 
ttiinuym. na^oifkia .... tva firjuiti nut&at xag dfinilovg xag 
ilidg. — 220 Said, iniumnog, ii^ifpijff. — 221 schol. Tva [ii^noxs 
naxmowj nachher T. pk7i%ixi nat&ci xug i, d, — 222 schol. üalX'qvadSt 
nachher vvv dl diä xov ß ygaicxiov. Said. Ilallrivtiiov ßXinsiv, — 
224 Said. (Zon. I 709) ifinXs^firiv. dvxl xov Hogsa&e^rjv. 'Aq. *A%» ßdX^ 
X(ov i%eivov ovx av iimXsiiiriv X. (schol.) — 226 a^ya schol. — 
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Eher niclit 'will ich ruFn, bis ich als scharfer Dom diesem Feind 
220 tief in's Fleisch mich gebohrt, dass er d^ran 

denkt und ninmiermehr aufs neue mir den Weinstock zertritt. 

Doch nun gilt^s, den Mann zu suchen und ballenisch drein zu schauen 
und von Ort zu Ort zu eilen, bis wir auf der Spur ihm sind. 
Denn nach ihm mit Steinen werfen , davon hätt^ ich nie genug. 

Achte Scene. Chor. Dikaeopolis tritt an der Spitze eines feierlichen Zug^es mit 
einem Opferg^fass in der Hand aus seinem Hause. In dem Zug^e dessen Frau, Tochter 
and Sclaren. 

Dikaeopolis. 
225 Still in Andacht! still in Andacht! 

Chor. 

Schweige jeder! Habt ihr Männer wohl den Andachtsruf gehört? 
Der ist's selber, den wir suchen. Doch bei Seite lasst uns schnell 
hierher treten, denn er geht, so scheint es, jetzt zum Opfer aus. 

(zieht sich an die Wand zwischen Orchestra und Proscenium zurück.) 

Dikaeopolis. 

Still in Andacht! still in Andacht! 
230 Mehr vor ein wenig komme du, Korbträgerin! 
den Phallos richte, Xanthias, grad' in die HöhM 
Den Korb nun senke, Tochter; *s ist zum Opfern Zeit. 

Tochter. 

Den grossen Löfifel, liebe Mutter, reiche mir, 

dass ich den Brei jetzt auf den Kuchen füllen kann. 

Dikaeopolis. 

'i35 So ist^s in Ordnung. Nun denn , Gott Dionysos , sieh 
mit Wohlgefallen auf unsern Zug, den wieder ich 
mit meinen Leuten zu deinem Dienst antreten will , 



227 f. Said, innodciv .... 'AQiatoqxüvrig ovtog avtog i, xrX. bis ^x- 
xodmv. — 230 Etym. M. 489 23 (von Gaisford nicht aufgenommen) 
^naifTifpoQog, nagO'ivdg ta %avä (ista ttov loißmv (psgovaa iv xari? 
^vüCüiig, xagu 'AgiotofpdvBi. — 233 Etjm. M. 387 6 itvi}gv<ng. Xiyetcci 
nal iatfii^gvaig. 'Agiatoqxxv^g 'A%agvhvaiv* (o fii^rc^ dvddog dsvgo 
xfiv ixvijgvaiv (Phot. 26 14). Hesych. itvqgvaig, incci^sv *AgiatO(pd- 
9fig, a9xl xov (pdvai Tfjv aavida {Naeke dfiida) tijv itvjjgvaiv bItkov 
«Tl. hatte nicht diese Stelle im Auge. fr. ine. CLXVI. 

ABI8TOPH. ACHABNER. 5 
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ayccyetv tvxriQ(Ss ^« ^cct ciyQOvg jdiovvöva^ 250 

CxQati&Q ajcakkax^ivra^ xäq öTtovdas Sd (loc 
240 xaXcSg ^vvaveyKBtv xäg tQvaxovtovziäas, 

&y* CD ^yaxaq ornos x6 xccvovv xaXfj xaldg 

oüasLg ßXinovöa d'VfißQOfpdyov, 6g fiaxägLög, 
. Söxtg <y' b%v0Bi xäxjtoiijösxav yaXccg 255 

öov firiähv fjxxovg ßästv^ iTCSiSäv OQd'Qog fj. 
245 TCQoßavvs^ xäv xäxkip fpvkdxxB0%'ai 0q)68Qa^ 

fiij xvg Xad'civ 6ov TtSQiXQccyrj xa xQVCCa. 

gS Sccvd'ia^ ö(ppv d' iöxlv ÖQd'ög ixxiog 

6 (paXXog i^oncöd'S xrjg xavri(p6Q0v, 260 

iyd d' dxokovd'cSv ado^at x6 q)ttkhx6v' 
250 Cv 8^ ca yvvai %'Bä iL aTcb xov xiyovg. TtQÖßa, 

0ak'^g ixalQB Baxx^ov ivyxcoiiB vvxxoTtBQLnkdvriXB iioix^ nai- 265 

dsQaöxd^ 

Bxxp <y' hst jtQO0Bt7COv ig xov ärj^iov eld'iQV aöfiBvog^ 

öJtovSdg jcoirjödiiBvog i^iavxä^ jtgayiidxcDv xb xal fiaxc^v 

xal Aaiidx(QV dnakkayB(g, 270 

255 itoXX^ ydg iö%'' ^8iov^ co Qakilg 0ak^g^ 

xkinxovCav Bvgovd'^ cjqixi^v vki^g)6Q0v 

xriv £xQVfio8ciQOv @Qaxxav ix xov q)BkXiG)g 

lisörjv laßovx* agavxa xaxaßakovxa xaxayiyaQxCoai, 275 

0aA^S Oakilg^ 
260 idv iiBd'^ '^ficSv ^vfiTtvyg^ ix XQatTtdki^g 

BCDd'BV Bl^Vr^g QOq)lJ0BL XQvßhov 

71 d' dönlg iv tg? (pBipdXcD XQBinjaBxccc, 



239 Phot. atganav. avatiXXovtss Trjv dsvtsQccv avXXaß^v ov pLOVov 
to atgät svfia Xiyovaiv, dXXä xal avtrjv f^v atgdirsvaiv, ovtmg 'AgiavO' 
^dvrjg. — 241 Poll. X 91 UgiütocpccvTig d' iv 'Axagvsvai navovv. — 
242 Phryn. Bekk. an. 43 5 d'vfkßgoq)dYOv ßXinsiv, (Hesych. Phot. 96 
25 Zon. I 1058.) Suid. &vfißgsnids^nvov .... &'Vfißgoq>dyov d^ jjvoi 
dygomniov xal iXsv&igiov xrX. — 245 f. Suid. ngoßocivs. tovto mg 
inl SxXov nofiTtsvovtmv tivd* — 7[EgiTgd<Yij , . . 'AgtatoqidvTjg ^v t* 
o%X(p {iv toix^^ Med. xav x&%X(oi AV), tpvXdxx, atpoSga, Mi] xig 
nrX, bis xgvaCa. — 249 Hesych. fpaXXmov. — 251 Suid. vwltiXoxoi 
. . . xal wut onBgmXdvTixog nagu 'AgicxotpuvBt. • — 252 schol. Pac. 
990 XQ XfOxi ov avpLCptovBL xotg XQOvoig, S Xsyst, xal iv xoCg 'AxocgvBvci 
cpriaC' %%x(p a'ix£i ngooBtitov slg xa x^tgicc. Suid. öijfLog, nagd 
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dass ohne Störung ich dein ländlich Fest begeV 
erlöst vom £jriegesjammer, und dass mein Vertrag 
240 auf dreissig Jahre mir zu wahrem Heile sei. 

(zur Tochter g^ewandt) 

Hein schönes Eünd, nun trage mir den Korb recht schon 

und mach' ein Bitterkleegesicht. Glückselig der, 

der dich einst freit und Wieselchen mit dir erzielt, 

die in der Früh nicht minder duften als du selbst. 
245 Jetzt vorwärts , und im Gedränge pass nur tüchtig auf, 

dass keiner heimlich dir vom Goldschmuck etwa nascht ! 

Du Xanthias, ihr beide tragt den Phallos ja 

hübsch aufrecht und dem Mädchen auf dem Fusse nach ! 

Euch folgend stimm' ich selber an das Phalloslied , * 

250 und du Frau kannst vom Dach uns nachseh'n. Vorwärts marsch ! 

Phales, bakchischer Gesell, Nachtjubels Schwarmgenoss und 

Freund von schönen Frau'n und Knaben , 

sehnsüchtig ruf im sechsten Jahr aufs Land gekommen ich zu dir, 

daFrieden ich für mich gewann, das Schwitzen undTodtmachen los 

und die Lamachereien bin. 
255 Denn Phales Phales , viel charmanter ist es doch , 

man trifft im kühlen Wald die schlanke Thrakerin 

^es Strymodoros unbefugt Holz raffend an , 

hebt um die Taille sie gefasst , wirft nieder und entblättert sie. 

Wenn du mit uns, 
*^ o Phales Phales, heute zechst, so schlürfest du 

ein Gläschen Frieden morgen, ist der Kopf dir frei; 

im Rauchfang aber wird der Schild hübsch aufgehängt. 



*AQiato(pdvei ^ nciftri . . . ^xto) <r'^. ng, ig xbv dijiiov il&oiv. — 
253 — 255 Suid. Aa(idxcov . . . 'AQiazoq)äv7jg ' anovddg xrX. bis jjSiov. 

— ngayiidtcDV ngayfidtoav zs xcrl {ng. xttl AVE Med.) iLa%o^v Kai 
Aaiidxotv dnalXayBig. — 256 ff. Suid. Bgatta, . . 'Agiatoq)dvrjg 
JStgvfivoSmgov (Stgofiv. V) QgatTav. — ^sXXsa . . . 'Agiazütpcc- 
T/^g . .. %otl av&ig tov 2tgvfioS(6gov Gg. Ix t. $. KXimovaav. . 

— mgixmg .. . *Jgi,aToq)(xvrjg svgov^' {evgov A evgov ^' Med.) (ogi- 
*fl9 vXotpogov {vXfifpogov A) Miarjv Xaßovt' agavtoc %ataXa- 
fovxa (%ataßaX6vta A) Harayiyagxäv. cf. 'Kcctayiyägt^aai. — 258 
Phot. 135 6 natayiyagxCaat, üvvovatäaai» — 262 Said. qfBfpäXm . . , , 
Agiatotpdvrig iq S* danig {diplg A uil>lg V) iv rm (ps'ipdXca ngsin^asrai» 

— 260 Phryn. Bekk. an. 45 13 HgamdXrj. Hesjch. Ammon. p. 85. Suid. 

5* 
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XOPOS 

ovtog avtög iötvv^ ovtog* 280 

ßdXXs ßäXXs ßdXks ßäXXsj 
265 ^ccts TiatB tov ybvaQov 
ov ßaXetg; oi ßaXstg; 

AIKAIOnOAIS (2tpo<|)h) 

'HQaxXeig rovxl xC iörv; riqv xvxQav OvvxQi^sts, 

XOPOS 
öh filv wv Kaxaksvöofisv a yuaQa x6(pak7J. 285 

AlKAIOnOAIS 
ttvxl Tcolag alxCag ^%aQVB(Xiv ysQavxaxoc; 

XOPOS 

270 rovr' iQOOxäg; avalöxvvxog sl xal ßdskvQog^ 

(S TtQoSoxa x'^g naxgCSog^ ooxig iqficSv [idvog 290 

0jt£i0cciievog slxa Svvaöav ngog ifi^ &7toßki7tSLV. 

AIKAIOnOAIS 
avxl d' (Dl/ i07C6v0diiriv ovx töxs ii'' aXV dxovöaxs, 

XOPOS 
öov y* äxovö(X)ii€v; dnoXal, xaxd 0s xciöoiiev xotg Xid'ovg. 295 

AlKAIOnOAIS 
275 [irjäaiiiSg tcqIv av y dxov0T]x' ' dXX' dvdiS%s0%'* (ayad'oi. 

XOPOS 
ovx dva6xi^6oiLC(tf^' firjäh kiys fioi 6v koyov* 
(hg ii€ii£0rixd 0s KkifXivog hi iiäXXov, ov €- 300 

ycj xaxaxeiiio äo-ö-' tn7tsv0L xaxxviiccra. 
00V d' iyco Xoyovg Xeyovxog ovx äxov0oficcL fiaxQOvg^ 

280 O0XLg i01tBC0(Q Adx(O0LVj dXXd XLflO^0O(lCCt^, 



368 Said, fnaga xf<paAif. — 269 schol. 284 ^nstcci dl toig Sval 
%mXoig otixog XQO%atog odSj dvtl noCag attCag, — 272 schol. 300 
ov iy<o nataTBum' ivzav&a nccXiv nsgizTSVsi, to noti dia trjv fistgo- 
noUav (nämlich nach tnnsvciv), — tag ovv ävm xo vvv nsQittsvH, ov- 
T<og ivtav^a to noti, iatt yag tov ccvtov (lirgov to timlov, — 275 schol. 
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Nennte Scei^e. Der Chor eilt aus der Orchestra auf das Proscenium zu und wirll 
mit Steinen nach Dikaeopolis. Dessen Tochter und Sclaven ergpreifen die Flacht. 

Chor. 

Dieser ist es , ja er ist es ; 
werft mit Steinen, werft ihn, werfet, 
265 schlagt ihn, schlagt zu Boden den Schelm; 
werft die HimschaV ihm ein ! 

Dikaeopolis. (Strophe.) 
Herakles ! was soll das heissen ? ihr zerschlagt mir noch den Topf. 

Chor. 
Ja dich seiher, du Schurke, zu steinigen hahen wir vor. 

Dikaeopolis. 
Und für welch Verbrechen , hitt* ich , sagt , Achamaes Aelteste. 

Chor. 
270 Hört! er fragt noch, der Schuft, Hochverrath übst du ganz 
sonder Scham offen aus. Du verträgst mit dem Feind 
dich allein und unterfängst dich, mir in's Antlitz noch zu schauen ! 

Dikaeopolis. 

» 

Doch warum ich Frieden machte, wisst ihr nicht; so hört mich an! 

Chor.* 

Dich noch anhören? sei verflucht! du wirst gesteinigt hier auf 

dem Fleck. 

Dikaeopolis. 

275 Nur nicht, eh' ihr mir Gehör gebt; habt ein wenig doch Geduld! 

Chor. 

Nein, Geduld kenn' ich nicht, und ich will nicht, dass du redest. 
Denn noch mehr hass' ich dich als Kleon, den ich noch einmal 
ganz zu Schuhsohlen für die Ritter klein zerschneiden will. 
Keine langen Eeden will ich von dir hören, sag' ich dir, 
280 der du den Lakonen Freund bist, sondern dich zur Strafe zieh'n. 



ftfldafimg, nqlv y* ixovcqtB. — 276 Said. oi% avaaxiiaopkai. — 
277 f. Suid. %ataxBftm as xotg tnnevaiv ig Ttaxtvfiata. — xar- 
TV|Mt ... 'AgiatofpdvTig' ov iym nararsfim totg tnnivclv nots ig 
{IftJtBvaiv ig BV tnjcBvüiv ilg A£) x. — 279 Said. fiaTiQovg, aov 9' 
ifm *xL bis (lanQOvg, 
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AIKAIOnOAIS 
cjyad'ol rovg filv Adxcjvag ixjtodfDV idöccrs' 305 

tc5v S' ififDv önovdcSv äxovöaz^ al xaXäg iöjcsvödfirjv. 

XOPOS 

olövv ovtB ßcDiiög ovtB 7ti6tig ovO*' OQTiog fisvBi; 

AIKAIOnOAIS 
285 oW iyco xal rovg Adxcovag^ olg ayav syxBiiiBd'ay 

ovx aTtdvtcav ovtag i^fitv altCovg täv Ttgayfidrcov, 310 

XOPOS 

o'öx andvzcDV (d navovQyB; tavta dri roXfiäg XiyBiv 
iliq)av(jSg fjdrj TCQog i^iiäg-, bW syd öov g)B£6oiiai; 

AIKAIOnOAIS 

O'ix d^dvzcov^ ovx ^^dwcav dkV iyd Xsyov 6dl 
290 aröAA' äv d7to(prjvaLii^ ixaCvovg s0d'^ ä xddixovfiavovg, 

XOPOS 

rovto rovTtog Sbivov ijdrj xal taQa^LxdQ^LOV ^ 315 

bI öv tokii7J0SLg VTtiQ tcSv noXayiCiüv riyiiv XiyBiv. 

AIKAIOnOAIS 
x&v yB iirj Xs^co SCxaia^ iirjSs r^ TtXnjd'BL doxä^ 
VTtSQ iTCL^fjvov d'BkfjöG) f^v XBg)akrjv ix'^'^ XiyBVV. 

XOPOS 
295 BlTci ftot tC (pst^dofiBöd'a TcSv kCd'cov o SriiLOxav^ 

/iti) ov xaxai,aCvBLV xov avSga xovxov ig q)0ivixC8a\ 320 

AIKAIOnOAIS 
olov av yiiXag xig vfitv d'viidXcailf ini^aöBv 
oix dxovOBöd'^ oix dxovöBöd"^ ixBÖv (^x^Q'^V^^^'' '9 



286 f. Bekker an. 334 32 (Bachm. I 19 19) ayav iy^tsiae^ai x&ds \ . . 
'AQi0toq)dv7is iv 'A%aQVBvaiv otd' iyto xrX. bis TtQayfidrmv. — 291 
Suld. raga^iHagSiov ... tovto tovnog htX, — 293 f. Suid. v«Iq 
ini^'qvov ^flifffco tijv 'iisq)aX7Jv i%(ov liysiv. iav firj XiyoD, (prja£, 
dUaiat T^g %sq)aXrjg dqiaigs&s^riv, — in^^i^vog. Et. M. 362 23 in^^ri- 
vov . . . naga Ugiatocpdvet xal djifioa&ivsi, — 295 — 297 Suid. q>oi,vi,- 
%i$a. xl cpsid6(i,sa&a (q)sid6iie9'a V Med.) tmv Xl&(ov i (ot A£*y) 
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Dikaeopolis. 

Lagst doch die Lakonen, Beste, seid so gut, hier aus dorn Spiel, 
und von meinem Frieden höret , ob ich wider Eecht ihn schloss. 

Chor. 

Was hast du von Recht zu sprechen, der mit Menschen sich vertrug, 
denen nicht Altar und Treue heilig ist und nicht der Eid? 

Dikaeopolis. 

285 Weiss ich doch, dass die Lahonen, die uns allzu sehr verhasst, 
nicht an allem Elend schuld sind, das uns jetzo niederdrückt. 

Chor. 

Nicht an allem, Schurke? das zu sagen unterföngst du dich 
grad^ heraus vor aller Ohren, und dann hoffst du Schonung noch? 

Dikaeopolis. 

Nicht an allem, nein wahrhaftig ! vieles, lasst ihr mich zum Wort, 
290 nenn' ich, was sie nicht verschuldet, ja wo sie beleidigt sind. 

Chor. 

Beispiellos ist deine Kühnheit und empört mein Innerstes, 
dass das Wort den Landesfeinden du vor uns zu reden wagst. 

Dikaeopolis. 
Sag* ich ungerechtes und gewinne mir die Mehrheit nicht. 
Nun so leg' ich auf den Hackblock hier den Kopf und spreche so. 

Chor. 

205 Weshalb sparen wir die Steine, Gaugenossen, immer noch, 
um die Schultern ihm zu hängen den verdienten Purpurrock? 

Dikaeopolis. 

Welchen Schauer Kohlenfunken sprüht ihr nun schon wieder aus ! 
seid ihr denn, Achamersöhne, wirklich völlig taub und blind? 



d-qyLOtaiy Mrj ov aatct^aivBiv [ncczaßaivsiv *Y) tovtov ig tpoi- 
vi%Cda\ Otog {otg Med.) av (liXag xig vp>tv ^aviiuloofp ini^s- 
9EV {ini^sas J^aviiälmip *V). — 296 Said. xata^ctivBiv sig q>otvi- 
%Cda. vgl. Phot. 22 22 ig tpoivi^^Sag %axa^dvai, — 297 Hesych. ^v- 
ftalatp. ^ Uywmdfig tov nvgog dvatpogd, vgl. Phot. 96 21 ^(idXcrip. 
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XOPOS 



ovx dxovöoiisöd'tt d'^ra. 



AIKAIOnOAIS 

XOPOS 
300 iJ^oXoififjv ^ Tiv dxovöco. 

AIKAlOnOAIS 
lirjdaiicSs (oxccQvvxoi. 
XOPOS 

AIKAIOnOAIS 

dvta7toxt6V(3 yctQ v^LiSv t(Sv (piXov rovg tptktdxovg 
fog 1%^ y^ viifSv oiirJQOvg, oi^g dyco6(pd^ea Xaßciv. 

XOPOS 
sItcs fiov TL rovr' dnevXel ro&rog, avÖQsg diyftdrat, 
305 totg ^AxccQVLxotöLv '^fitv; ficSiv ix^i tov naiSCov 

täv JcaQOvrcov SvSov Biq^ag*, ^ 'tcI tp d'QaölJVStai,; 

AIKAIOnOAIS 

ßdXX£t\ sl ßovXe6%'^* iy(b yctQ xovxovl dLaq>d'6Q(S' 
eHoofiUL S* vyiäv xd'jfj oöxig dv&gdxiDV xv xijösxav, 

XOPOS 
(Ag djtcDXöiisad'^ • 6 XaQxog dr^fiorijg od' iöx' ifiog. 
310 dXXd fti) ÖQdöyg o iisXXet^g^ in^daiitog cJ ^r^dafiäg, 

AIKAIOnOAIS (ANTi2;TP0<t)H) 
(og dnoxxBViS' xixQa%%^ ' iytä ydg ovx dxovcfoiiav. 

XOPOS 
aTCoXstg dg' oiifjXLXcc xovds (piXavd'Qaxia; 

AlKAIOnOAIS 
ovS^ inov Xsyovxog v(i€tg dQxicsg i^xovöaxs. 



325 



330 



335 



" »» 



309 Phot. 208 20. Hesjch. Suid. XccQyiog, 6 Xagyiog drjfiotrig od 
iat* ifiog, Harpocratio 119 5 Xccgnog . . . HixQfjvtui tm ovofiaxi al- 
Xoi XB xal 'AgiaToqxivfjg 'A%aQVBvaiv, — 310 Suid. cq firjSafiÄg. — 311 
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Chor. 
Ja, wir wollen nichts mehr hören. 

Dikaeopolis. 
Ach dann wird mir's schlimm ergehen ! 

Chor. 
•)00 Hör^ ich dich, so will ich sterben. 

Dikaeopolis. 

Haltet ein, Acharner, noch! 
Chor. 
Dies ist deine Todesstunde. 

Dikaeopolis. 

Nnn so räcV ich mich an euch ; 
eurer Lieben Liebste denk^ ich umzubringen zum Entgelt, 
denn zum Glück noch hab' ich Geiseln, die ich schlachte, glaubt es mir ! 

Chor. 

Welches seltsam Drohwort, liebe Gaugenossen, stiess er aus 
305 gegen uns Acharner? hat er etwa gar von einem hier * 
drinnen eingesperrt ein Kindlein ? oder worauf trotzt er so ? 

Dikaeopolis. 

(^greift einen Kohlenkorb und droht mit einem Schwerte ihn zu durchbohren.) 

Werft nun, wenn ihr Lust habt! dieser stirbt vor euren Augen dann. 
Bald werd' ich erkennen, wer von euch den Kohlen zugethan. 

Chor. 

Weh' uns! ach verloren sind wir, seht den Korb von unserm Gau! 
310 Thue nicht, was du uns drohtest, ach um Himmels willen nicht! 

Dikaeopolis. (Gegenstrophe.) 
Doch, ich tödt' ihn ; schreit nur immer, kein Erbarmen kenn' ich mehr. 

Chor. 
Ach ermorde mir nicht den Gefährten, den Kohlen so traut! 

Dikaeopolis. 
Eben habt auch ihr mir nicht Gehör gegeben , da ich bat. 



schol. 336 eiff unoxvsvm %i%Qax&'e. — 312 schol. dnolBig aga xov ^Zix« 
(auch zu 284). 
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XOPOL 

dXXä vvvl Xiy\ et öov doxst, tov re AtcHS- 
315 daiiiovcov avröv mv tp tQÖJtw öovörl <piXog' 

(&g rö^f rö kagxiSvov ov jtQodciöG) itors, 340 

AIKAIOnOAIS 
troi;^ Xtd'ovg vvv ftot x^i^^t^ JtQiStov H^SQaOccre. 

XOPOS 
ovxoU 601 xa[LaC' xal Ov xatäd'ov TtdXiv x6 i^C^pog, 

AIKAlOnOAIS 
«AA' Znag firj V totg x^Cßcoöiv iyxädi^vtai nov XCQ'oi. 

XOPOS 
320 ixOiOBiOxai %aftag'. ovx bg^g 0€v6iisvov; 
. dXXä fijj HOL TCQOtpaOLV^ akkd xaxäd'ov xo ßskog ' 345 

(6g oSs ys öatOxog a(ia xy 0XQO<pfj yCyvsxai,. 



316 schol. 336 xiloq S\ xriq ngoatrig' ov ngoddam nozi. Poll. X 
111 xoixci Sh %al XccQ'KOvg (309) tovroig TCgoaovoiiütstiov Tial Xagtiia tial 
XaguCdia tu dyysia täv dv&QU'Hüiv, 'AQi^aroqfdvovs Blnovxog iv'Axag- 
vsvaiv. — 317 Suid. i^SQuaciTS tovg X^dvvg, — 318 schol. 284 ovtoiC 
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Chor. 

Nnn so sprich, was du willst, sei es auch, dass von Lake- 
315 daemons Volk Art und Sitte dir besonders wohl gefällt; 
denn das liebe Kohlenkörbchen lass^ ich um keinen Preis. 

DikaeopoüB. 
Erst müsst ihr der Kieselsteine sämtlich euch entledigen. 

Chor. 
So, da werfen wir sie hin ; doch nun lege du das Schwert gleichfalls ab ! 

Dikaeopolis. 
Blieben auch nicht in den Eatteln etwa Steine noch zurück? 

4 

Chor. 
320 Alle sind völlig leer. Schau^ uns an, wie wir schütteln! 
Weigre nun dich nicht länger, sondern leg die' Waffe fort; 
denn du siehst uns im Tanz hier uns schütteln allzumal. 



tfo» xapkaL — 319 Said, ^yxa^crog . . . fti} totq tgißeaGiv iyyia^rjv- 
tat nov li^oi. — 322 schol. 336 r^ axgoq)'^ yCvBxai, hier ygatpstcct 
«tfl cxQOtpiyyi. 



AIKAIOnOAIS 

B^iklsr^ ap' anavtag ävTJOsiv f^g ßoijg. 

oliyov y äni^avov avd'gaxsg TCaQtnjd'iot ^ 
325 xal tavta dta ti^v ätonCav t(3v drjiiouov, 

VTCÖ Tov deovg dh trjg iiccQikrjg ^ol övxv^v 350 

6 XaQXog ivexCkriöBv Sö7t€Q örjTticc. 

dsvvov yccQ ovtcog d^tpaxiav nstpvxivav 

TOV d'Viiov ävÖQcSv, (3öt6 ßakkatv xal ßodv 
330 id'sXsLv r' axovCai firiSiv toov top (psQOv, 

i^ov %'iXovxog vtcIq im^tjvov liysLV 355 

vnlQ AaxBÖm^ovCGiv Sjtavd'^ o(f' ccv kiy(0' 

xaCtoi fpik(D yB triv ifiriv tjjvx'^v iyci. 

XOPOS (3:tpo<|)h) 
ti ovv ov XdyBtg ijct^fjvov il^BVByx(ov dvQCc^^ 
335 o rt jror' o) (f;i5£rAt£ to iiaya tovt fxBLg; 300 

Tcdvv yccQ l^iiBya nod'og o ti fpgovBlg ixBi, 
aXV yTCBQ avt 6g rijv dixriv dtcoQiOa, 
d'Blg SsvQO rovTcH^fjvov iyx^iQBi XeysLv. 365 

AIKAIOnOAIS 

iSov d'eacfat' tö fihv inCEprivov toäi^ 
340 6 d' dvi^Q 6 Xb%(ä)v ovtocfl tvvvovxoiiL 
a^ikEi iiä tov z/^' ovx sva^TtLSdoo^ai, ^ 



323 schol. iiiilXsx' aga. — 324 schol. Sv^gaHsg nagvdaöioi. 
Suid. nagvdößioi, dvzl tov fisydKoi .... *Ag. *A%, oliyov (dX^- 
yov BE) t' dni&avov £v&ga%sg {dv&gcaiog *V) nagvdaaioi. — 
326 f. Erotian. p. 254 fiagil'^voi — mg xal 'Agiarotpdvrig iv 'A%agvBvo£ 
tpTiaiv, vno zoif d, d. t. fi, dloavxvrjv'O K. ivstilrjasv £. 6. vgl. 
Poll. X 111. Phot. 247 19. Zon. I 830 inetUTjesv . . . 'Ag. inetUriöB 
avxvi^v. schol. vno xov diovg rrjg iiocg^ürjg, Said, instiirjasp . . .*Agi- 
atotpdvrjg dh trjg fiagikrjg fioi 6v%vriv ^Slg iTCBtllriasv äcuBg 
arin£ot (prinCuv Med.) — Xdg%og . .. vno tov diovg dl t, (i. a, 'O 



Dikaeopolis. 

So hab* ich endlich euch zum Schweigen denn gebracht. 

Fast war es um des Pacu^s Kohlen schon geschehen, 
325 und eure Thorheit trug allein die Schuld davon. 

In seiner Todesangst hat gleich dem Tintenfisch 

der Korb mit schwarzem Staube reichlich mich beglückt. 

Ist^s doch ein Graus, wenn Leute so bärbeissig sind, 

mit Steinen gleich zu werfen und vor Wuthgeschrei 
330 gar nicht zu hören, was der andre billig spricht, 

selbst dann noch, als ich mich erboten auf dem Block 

zu reden, was sich zu Spartas Gunsten sagen lässtL 

und doch hab^ ich mein Leben wahrlich lieb genug. 

Chor. (Strophe.) 
Weshalb holst du nun den Block nicht und sagst, du seltsamer Mensch, 
335 was so von Wichtigkeit du vorzutragen hast? 
nach Aufklärung steht mir lebhai^ der Sinn. 
Drum wie du des Gerichtes Form dir selbst erwählt, 
setz^ hier den Block her und versuche dann dein Glück ! 

Dikaeopolis. 

(den Block herausbring'end ) 

So seht denn! dies ist also hier der Hackeblock, 
340 der Bedner aber ist meine kleine Wenigkeit. 

Ausflüchte, glaubt mir, such' ich nicht — bei'm grossen Zeus! 



Idgxog ixstilriasv co. e. ebenso unter fiagikr} {dno A). — 328 — 330 
Said, diivov . . . 'AQiato(pdvrjg' d'sivov fihv ydg ovtmg yttl. bis <pi' 
Q09. — 6iitpa%£av ... d. ydg o. o. nstpvusvai {nsnoid'ivai C) Tov 
d. a. C0. ß, %. ß. 'E^ilBiv d' (t' AG) a. (i. t, t. tpigov. (ipigav C 
Med ) — 337 f. Said. (Zon. I 1002) ^nsg, dvxl tov mansg, dXX' yneg 
a,t. d. dtag£atOj Ghg divgo t. L liysiv. ^Agtatoq)dvrig. — 339 schol. 
iSov ^saa^s, — 341 Hesych. ovn ivaamdaßoiiai. ov xa^ojrAtff^iJ- 
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A^Q d' vnhQ AaKeSai^ovCcüv , a (tot Soxst, 

xäCxoi SaSoixa noXkd' tovg ts yäg tQOTCovg 370 

rovg tcSv äyQoixcov olSa %aCQOvrag 6g)6SQcCj 
345 idv xig avtovg svXoy^ xal xr^v noXiv 

dvrJQ äka^iQv xal SCxaia x&Sixa' 

xavtavd'a kavd'dvovc^ dTcefiTCoXciifisvoL' 
. t(DV r' ccv ysQovtcov olSa tag i^vxdg, Sri 375 

oväiv ßkinovöiv akko Tckijv ifTJq)^ daxstv. 
350 ccvtog r' i(jLavrdv wtd Kkeovog äjcad'ov 

iTciöta^ai diä f^v niQV0v xo[ic)diav. 

slöskxvöag yap ^/ ig to ßovksvtrJQLOv 

Siißakke xal i^svdij xaxaykcitti^i (lov 380 

xdxvxkoßoQSt x&TckvvsVj dSotl okCyov ndvv 
355 aTtokofiriv fLokvvoTCQayfLOVOviievog. 

vvv ovv IIB XQtStov tcqIv kiysLV idoare 

[ßv0xavd0a0%^aC ^' olov dd'kiciratov^. 

XOP023 (anti2Tpo<|)h) 
ti ravta ötQdtpec^ rsxvd^eig ts xal Tto^i^stg tQißdg; 385 
kaßh d' i^ov y evsxa naqi* ^IsQavvfiov 
360 0xotoSa0V7Cvxv6tQLX^ tiv^ "Atdog xvvijv, 390 

dkV il^dvoLye ^ri^aväg tag 2]c6vg)0v^ 
dg OxijifLv ay(ov ovtog ovx iööd^etat, 

AIKAIOnOAlS 
S^a 'ötlv aga ^loi xaQtSQav if^vx'^v kaßstVy 
xaC (lov ßaöiiSt{ iatlv (og EvQvnCSriv, 



365 nat TCaL 



348 Hesych. 6fiq>oc%£ag. ndgo^vg. — 350 f. Westermann Bioygd- 
qpo* 157 37 o^iv (ptiöiv, avtog d' ifiavtov vno KL atz* ina&ov 
En^arafiai di) xal rä B^fjg, — 353 Hesych. narsyltottiis. Said. 
Phot. natccylmtti^stv. t6* ßXaaq)7jfi6t:v, cpg iv'Axcegvsvai' 'ipsvd^ xare- 
yloattiSi fiov. — 358 schol. 358 ^x^i yag xal avzCaxgotpov triv xivavza 
azgitpsig. (hier 0Tp«qpfit.) — 359 f. Said. *i4i:doe Ttvvij. 'Agiazotpdvrjg' Idßs 
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(Ol die Spartaner sag* ich einfach, was mir scheint. 

Doch fang* ich an zu fürchten, denn wer wüsste nicht? — 

so sind die Banem , sie hahen^s leider gar zu gern , 
:M5 wenn jeder Schwindler sie und ihre Stadt recht loht 

— ob*s Becht, oh Unrecht, darauf kommt es gar nicht an — , 

und unversehens hat er alle sie im Sack. 

Dann weiss ich auch , der alte Athener schwärmt für nichts , 

als wie er ein Unglück stiften kann, durch Eichtersprucli. 
350 Und noch im Gedächtniss hah* ich , was für Marter mir 

für meine Komödie Kleon voriges Jahr gethan. 

£r schleppte mich vor den hohen Rath in voller Wuth , 

verleumdete mich, liess seiner Zunge freien Lauf 

mit Lügen, schäumt* und rast^ und zauste mich, dass ich 
:^ in diesem schmutzigen Handel fast den kürzern zog. 

Vor Anfang meiner Bede lasst, ich bitte sehr, 

mich ein Kostüm erst wählen recht elendiglich ! 

Chor. (Gegenstrophe.) 

Was drehst du dich noch und brauchst List auf List und suchst nur Verzug ? 
So leih* dir meinetwegen von Hieronymos 
300 des Hades Zottelmütze , die unsichtbar macht , 
und brauche dann die ganze Kunst des Sisyphos , 
denn Schwindelei entscheidet diesen Handel nicht. 

Dikaeopolis. 

Jetzt heisst es also , muthig die Gefahr besteh*n , 
und schnell muss ich zum Hause des Euripides. 

(gpcht auf oin Haus zu.) 
Zehnte Scene. Dikaeopolis. Sclaven des Euripides. 

Dikaeopolis. 

(ruft vor dem Hause des Euripides.) 

365 He Bursch ! 



S* i^ov y* ivs%a n, 7. Z^otoSaavnvuvozQixa {aavtoS. \or Bern- 
kardy) t^v'ji. %. (Paroem. 1 15. 186 19. 352 8 II 4 7. 56 10. 104 9. 132 
16. 139 23. 261 21.) — 360 Et. M. 719 36 *ayiOTodaavnv%v6^Qii. 
361 — ^363 Said. 2£<tvq)og. ovoyLa tivqiov. 'ÄQiaxofpdvriq' all' i^dv. /&. t. 
£.j Slg enijitfiv Sv dymv (CTtii^iv dymf ABVE Med.) o. ov ngoadi- 
itxaif'ilQ« iözlv fj^fi xagtigdv ^. X. 
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©EPAHÄN 
rig ovtog; 

AIKAIOnOAIS 
SvSov Icfr' EvQVTtiSrig; 3U5 

©EPAnßN 
ovx ivSov ivSov iCtCv^ ei yvcifiriv Ixsig. 

AIKAIOnOAIS 
näg Svöov, slt ovx ivdov; 

©EPAHÄN 

ÖQd'äg Q ysQOV. 
6 vovg ^Iv i^G) ^vXXeycov inyXha 
ovx iväov avrog d' ivdov ävaßdär^v noLsl 
370 XQay(p8Cav, 

AlKAIOnOAir 
(J tQLÖfiaXCCQI,' EvQiTtidi]^ 

So*' 6 dovXog ovtcaol öoqxSg vnoxQivaxai, 
ixxdXsöov aitov. 

©EPAHßN 
aAA' äSvvatov. 

AIKAIOnOAIS 
ov yccQ av aitikd'oi^^ - akXä xdif/ca rr^v dijQav. 



400 



EvQLTCtSri EVQITCLÖIOV 

375 VTtttxovöov^ sÜTCSQ TCciTCor' av%'Q(6n(ov rivL 4^5 

/Jixaionohg xaXst er' 6 XoAAftdij^, ^7/07. 



367 — 370 Suid. dvaßdSriv , , . *AQiaxo(pdv7ig . . . xal ixv^eg ircS; ^v^ 
dov, bIt* ovk iväov;*0 voifg fi. ^. avlXiyonv i, Ov% ivdov ccv- 
tog d* i. d, n. Tgaymöiav, — avtog . . . %al 'Agiatoqfdvrig' 6 vovg 
^Iv i^m. ccvTog 9* ivdov dvccßddrjv noiet Tgaytodtag {tgaym- 
diav AC). — cf. invXXia ^viXiyo). — 368 avXXiy ov schol, — 370 schol. 
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Sklave. 

(aus der ThOr sehend.) 

Wer ist da? 

Dikaeopolis. 

Ist Enripides dabeim? 

Sklave. 
Er ist daheim und nicht daheim; versteh^ nnr recht! 

Dikaeopolis. . 
Wie so daheim nnd doch nicht? 

Sklave. 

Ganz natürlich, Frennd! 
Sein Geist, der auswärts Versehen nachgeht, ist nicht daheim, 
er selbst daheim , sitzt oben und schreibt mit grossem Fleiss 
370 an einer Tragödie. 

Dikaeopolis. 

Dreifach seliger Euripides , 
wenn solche Weisheit schon dein Sklav im Munde führt! 
BnT ihn heraus I 

Sklave. 
Das ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu^s ! 
Fort geh* ich nicht. So klopf ich selbst denn an die Thür. 

Elfte Seene. Dikaeopolis. Earipides. Ein Sklave desselben. 

Dikaeopolis. 

(klopft an die Thar.) 

Enripides, Herzens -Euripides, o hör mich an, 
375 wenn jemals einen Sterblichen du so hoch beglückt! 
Ich, Dikaeopolis ruft dich vom ChoUidengau. 



t^vypdiap dh ilnsv ivxl xov umiimdiav, — 371 schol. ovrotf/. — 
374 Sold. EvqinldTi EvQin£di09. — 375 Said. sCnsg, vna%ovaov, 
itn§^ not' iw^Qtünav tivL Xs^nu to vltiinovaag, — 376 schol. 

AmitTOPH. ACHABVER. 6 
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ETPiniAHS 

AIKAIOnOAlZ 

ETPiniAHS 
dkV ädvvatov. 



AIKAIOnOAI£ 

>. 4 1 > 9. 



ETPimAHS 
aJlA' ixxvxXrjöoiiai* xataßaivscv d* ov 6%oXrf. 



AIKAIOnOAIS 
380 EvQiJtiöri. 410 

ETPiniAHS 
rt XdXaxag; 

AIKAIOnOAIS 

avaßddfiv xotstg^ 
i^ov xataßddriv; ovx ixog jfiiXovg noutg, 
ätctQ rC tä Qoixi ix tQaypdiag l%Big^ 
iöd^t* iXstvijv; ovx hög 7Ct(o%ovg Ttoutg. 
&XX* dvrißoXfS TtQog tcSv yovät(av 6* EvQinidrjy 
385 d6g fioi ^dxiov ti xov naXaiov ägdfiazog. 415 

det ydg (is Xi^ai rp %OQä ^Oiv ^axgdv 
avtri 81 &dvarovy ^i/ xaxäg A^o, tpigsL. 

ETPmiAHS 

ra Jtota tQVXVly ^(Sv iv olg Oivevg 6dl 
6 dvönoTfLog ysQatog iqyGn/i^sro; 

AIKAI0n0AI2 
3M OVX Oivdag ^Vy äXX' h* d^XuotiQOv» 420 



378 Said. lyxvxXifdijirft. — 380 Suid. XiXa%ug, — 386 Phot. 
(fiaig iittngd. Sn^odinog loyog fietxgog. — (ijaig» 9rifi7iyoQia x«l «vfi- 
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Eiuipides. 

(inwendig-.) 

Hab' keine Zeit. 

Dikaeopolis. 
Lass dich herausdrehen! \ 

Euripides. 
Ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu's! 

Euripides. 
Nun meinetwegen , aber herunter komm^ ich nicht. 

(Enkyklema. Man sieht im Oberstock Euripides, in zerrissene Kleider g'ehnlH, eifrig* 
stadieren, tung'eben von Büchern, Garderobestücken und sonstigem tragischem Ap- 
parat.) 

Dikaeopolis. 
380 Euripides — 

Euripides. 
Was kündest du? 

Dikaeopolis. 

Oben dichtest du 
statt unten ? da sind natürlich deine Helden lahm. 
Und selbst bist du mit tragischen Lumpen angethan , 
dem Jammerkleid? kein Wunder, dass sie betteln geh^n. 
Ich fleh\ Euripides, und umfasse deine Knie, 
385 gib einen Fetzen aus jenem alten Drama mir! 

denn declamiren soll ich dem Chor ein langes Stück , 

und macV icVs schlecht , so isf s um meinen Hals geschehen. 

Euripides. 

Ja was für Lumpen? die, in denen Oeneus da 
einst aufgetreten , der beklagenswerthe Greis ? 

Dikaeopolis. 
390 Des Oeneus nicht, nein eines noch leidvolleren* 



ßovl^' neil ilog o tov {iqtOQOs Xayog, ovtmg ^AQtCTOipdyi^g. Ruhnk, Ti- 
mae. 228. 

6* 
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ETPiniAHS 
rd tov tvfpXov Ooivtxog; 

AIKAIOnOAIS 

oi Ooivixog, ov' 
&XV hsQog ^v OotvLXog äd'XuorsQog. 

ETPiniAHS 

^ noiag arod' av^g Xaxidag alxBlxai Tcsnlav; 
aXV ^ OiXoxrrjrov ta xov ntG}%ov Xiysig] 

AIKAIOnOAI£ 
395 ovx, äXXä tovrov noXv noXv 7Ct(oxi6xiQQv, 425 

ETPiniAHS 

&XX^ ^ tot dv0mif^ d'iXsig nsiiXci^ata^ 
a B£XX€Qog>6vrrig slx* 6 xcaXog ovrocfi; 

AIKAIOnOAIi: 

ov BsXXsQOipovtrjg' AXXä xaxetvog ^iv f^v 
%ioX6g^ ngotfaitäv OtcofivXog äsLvbg Xiysiv. 

ETPmiAHS 
400 oW avÖQa Mvöov TijXeipov, 430 

AXKAIOnOAIS 

val TijXsg)ov. 
rovTov dog dvttßoXcS oi ^oc xä anägyava. 

ETPiraAHS 

CD nat dog avtp TriXig)Ov ^axdiiata * 
XBtxai d' avmd'sv xäv ©vetfxeicav ^axäv 
(isxal^v xäv 'Ivovg. ISov xavxi, Xaßs, 



AIKAIOnOAIL 
405 cJ Zev äionxa xal xaxonxa Jtavxaxy^ 435 



391 Grammat. in append. Etym. Gud. 638 14 tpoivtnog w^gvnos. 
'AQiatotpdvfjg t d tvtplov q)o£vmog, ov tpo£9i%og' ov. '— 393 Said. 
XanlSag nfnla(idtmv (vgl. 396). td ^icp^ioyoTa tfidtw. nagä 'Aqi- 
atotpdvai, — 396 Said. nT4o%lüxBQog. — 396 Said, dvoniini . . . 'AqI' 
atotpdwTig' all' ij (jj^ri BC*y Zon. I 682) td dvönivij d'iXsig ne- 
nlmfiata; — - 401 Hesycb. andgyava, dBafid, fdufj. — 406 f. Said. 



DIE ACHARNEB. 85 

Eurlpides. 

Etwa des blinden Phoenix? 

Dikaeopolis. 

Nicht des Phoenix, nein; 
ein andrer war^s , erbarmenswerther als Phoenix selbst. 

Euripides. 

Welch ein zerrissenes Kleid der Mensch nur haben will! 
Du meinst den Kittel des Bettlers Philoktet gewiss. 

Dikaeopolis. ' 

905 Nein nein ; von einem, der viel viel bettelhafter noch. 

Euripides. 

Die schmutzigen Gewänder hast du wohl im Sinn , 
die mein Bellerophontes hier der lahme trug? 

Dikaeopolis. 

Auch die nicht. Den ich meine, lahmen that er auch, 
er war zudringlich , schwatzhaft und in Worten gross. 

Euripides. 
400 Jetzt weiss ich's; der Myser Telephos? 

Dikaeopolis. 

Ja Telephos! 
von dem, ich bitte, gib die alten Lappen mir. 

Euripides. 

So reich' ihm, Bursch, des Telephos zerlumpten Rock; 
er liegt da oben über den Fetzen des Thyest, 

bei Ino's traurigem Kostüm, (der Diener holt das verlang^te hervor.) 

Da, nimm sie hin! 
Dikaeopolis. 

(indem er das Kleid gegen das Licht hält.) 

405 Durchschauer Zeus und Ueberschauer du der Welt , 



di6»tfjg. m Zbv diinxa %ul iLar6nta navxaxij (Zon. I 508). Eust. 
817 63 i* tavtov dl nal Zsvg dionti^gj ig dijloC to ei Zsv d,%, %,n. Gre- 
gor. Cor. dial. 132 xal ta nQOGTa%ti%a 91 ncrg* avtoCg Is^nei. ig srorp 
*jQi6toq>avBi iv'Axagvevaiv i Zsv 8, x. x. n,, *Evc%8vdüa6^ai fi 
olo9 ad'Xiwtatov, 
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ivcfxeväöccöd'ai fi' olov d^lLcitatov. 

EvQLTtidfi, '^SLäffTieQ i%aQC0(Q tadiy 
xdxstvä (iot Sog täxoXovd'a täv QaxcSv, 
to niXCSvov tcsqX trjv xsrpakriv tb ^v0lov. 
410 dst yÜQ IIS d61^av m(Q%bv slvai, ttjiisqov^ 440 

rovg ^liv ^eatäg sldivai (i og el[i* ^Y^y 
tovg d' av xoQSvtäg riXid'iovg naqs^rdvaiy 
OTtcog av avxovg Qrjiiariotg öxi^iiaXiöco. 

ETPiniAHS 
415. SdöG)* Ttvxv^ yctg Xemu iirixava fpqavL 445 

AIKAIOnOAIS 
€v 001 yivoito^ TqXitpm d' ayaJ q)QOvtS. 
£v y' olov ijöri ^[latiov i(ix£aXaiiai. 
axaQ Seo^iai ys nx(o%ixov ßccxri^giov. 

ETPiniAHS 
tovrl Xccßdv ÜTteXd'S Xatvcnv ötccd'fiäv, 

JUKAIOnOAIS 
420 CD d'Vfi*' OQ^g yccQ (üg &7taid'ov(iccc d6(i(ov 450 

7CoXX(Sv Ssofievog CxsvccQicDV vvv äri ysvov 
'yXCOxQog nQOöaixäv Xinagäv x\ EvgntlSti^ 
86g (lOL CtivqISiov diaxBxav^ivov Xvxvg). 

ETPmiAHS 
xi d' CD xdXccg 6€ xovd' ixBi nXkxovg XQ^^Sl 

AIKAIOnOAIS 
425 XQ^^S ^ii^ oySev^ ßovXoficcL d' oiicog Xaßstv, 455 

ETPiniAHS 
XvTtflQOg üöd'^ (3v xdfCOXciQfjOOV dofLCDV, 



411 Suid. slvai, vnctQxsiv. slvai filv oansg xrA. — quxivoftiva . . . 
xttl 'AQi,atoq>dvris ' ilvtci 11I9 mansQ (^oaneg E Med.) siiii, tpaivB- 
öd'ut dh 1^1^. — 414 Said. 0xtfi(xil/ffO0. — 416 schol. svdaifiovofi^g. — 
418 Poll. X 173 xttl mg iv F'qQqi ntmxiY.ov ßauxrigiov. (Bergk bei 
Mein. com. II 999.) — 421 f. Said. ylCa%Qoq .... yBvov riiaxgog 
nQoauitcov Xmagmv z* EvQinidrj, — XmocQBi . . . yliaxQmg 
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lass mich recht jämmerlich scheinen und heklagenswerth ! 

(leg-t sich das Kostfi^i an.) 

Enripides, da du dieses mir gewähret hast, 
so gib mir nun das Zubehör der 'Lumpen auch, 
das kleine Hütchen für den Kopf, das mysische. 
410 Denn aufzutreten haV ich heut als Bettelmann, 

zu sein zwar, der ich wirklich bin, zu scheinen nicht; 
das Publicum mag immer wissen , wer ich bin , 
der Chor muss aber dabei steh'n als ein dummer Hans, 
dass ich ihn mit Wortgeklingel nasenstübem kann. 

Euripides* 

415 Es sei! denn Feinem strebst du nach mit tüchtigem Sinn. 

Dikaeopolis. 

Sei mir gesegnet! doch dem Telephos will ich — 
Bravo ! die Phrasen geh^n mir schon wie Wasser ab. 
Doch nun bedarf ich auch noch eines Bettelstabs. 

Euripides. 

Hier! aber jetzt verlasse diese Mauern schnell. 

Dikaeopolis. 

420 Mein Herz! du siehst, so grausam weist man mir die Thür, 
und ich bedarf noch viele Kleinigkeiten* Jetzt 
sei zähe , dreist und unverschämt. Euripides , 
das Körbchen gib mir, wo das Licht ein Loch gebrannt. 

Euripides. 

Zu welchem Zweck, Elender, willst du das Geflecht? 

Dikaeopolis. 

425 's hat keinen Zweck, besitzen möcht' ich^s aber doch. 

Euripides. 
Du wirst mir lästig, wisse ; lass mich jetzt allein. 



(Y^t90£ EVE Med.) ng. L t* EvQinldriv. (EvQHiidTig E Med.) — 
428 ff. Poll. X 92 iv dh 'A%aQvsvci anvQidiov, o «al nXixog ffpi^xe 
nte^z^ytfidAv, Said. dta*8%avfiivop . . . 'Agtatoipavrig' 96 q ^oi anv- 
^Idiov {anvgidaCE anvg^dt Med.) 8ieeK8%avfiivov Ivz^m, {Xvxvow 
Med.) Ti d* m talag ys %ov8" (talag tovd' ABYE Med.) ifBi {ixv 
fov AVE Med. ix^ ^*^) ^H^ovg XQ^^^l Xgeog htX. bis Xaßstv, 
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AIKAIOnOAIS 

8v8aLiiovo£f]g Sötcbq ^ fiif'P)}? nori. 

ETPiniAHS 

aaeld'S vvv iiov, 

AIKAIOnOAIL ' 
(idXXä (lOL Sog ^1/ fiovov 
xotvliöxiov to xetXog aTCoxsxQOVfiivov. 

ETPmiAHS 

430 q>d'£iQOV kuß^v rdd': töd'^ o%XriQbg mv dofiocg. 460 

AIKAIOnOAIT 

ov^of fia ^C ola^^ oV avtög i^ydisi xaxa. 
&kk^ (J YXvxvtax^ EvQiTtvSri tovtl fLOvov 
dog [101. xvtQCäiov anoyyCG) ßsßvöiiivov, 

ETPiniAHS 

435 aTtsXd'S ravtijvl Xaßdv. 465 

AIKAIOnOAIS 

a%BQXO^ai. 
xaltoi ri Sgäoco; SbI yäg ivög, ov (ifj tvxmv 
d7t6XoX\ axoviSov (5 yXvxvtat* EvQinCöri' 
tovtl Xaß(ov azs^iiv xoi> n^odai^^ hv 
ig to ötivqCSiov loxvd (iot (pvXXeta ^6$. 

ETPiniAHS 
440 dnoXetg ^\ Idov 6oi, q)Q0vSd fiov td d^diiata. 470 

AIKAIOnOAIS 
dXX* QvxBt\ dXX^ aTtBLiiv xal yaQ bIii^ ayav 
oxXriQog oi5 SoxcSv ^b xoLQavovg ötvyBtv. 



429 schol. TtvXiarnov dhnoTi^Qiov. ygatpstav Sh %vXi%siov, dno' 
TiSHifOvanivov 81 dnonsHlocoiiivov. Ath. XI 479 B 'AQiatoq>dp7ig iv 
*AxotQ9Svci' TtOTvliGHiov TO x^^^^S unoH SHQOVfiivov. {dno%B%o^- 
fiivov ( PVL dnoKS%QOV0ii,ivov epit. ) Said. nvXi^ . . . X^ysta^ dl «ttl 
nvlintov (HvUriBiOv A) xstXas dno%s%QOvaftivov. — dno^sugav- 
aii^ivov ... 86g fioi> KvXliaov {%vX{6%iov ABEC Zonaras I 264) to 
Xit^Xoq {%vX. x^rjloff AC Zon.) dno%k%Qovaiii>ivov» Bekker an. 429 9 
(Bachm. 1 126 3) %vXi9%^ov t. x* dnoiLSii(fov(iivov, ovT<og 'AQiCtOfp. 



DIE ACHARNER. 89 

Dikaeopolis. 

Weh! 

mög^ es, wie deiner Matter einst, dir wohl ergehen! 

Euripides. 
Mach dass du fortkommst! 

Dikaeopolis. 

Nur um eins noch bitt^ ich dich , 
um jenes Näpfchen mit dem ausgebrocFnen Band. 

Euripides. 
430 So nimm*s, zum Henker! doch nun, wisse, bin icVs satt. 

Dikaeopolis. 

Fürwahr du weisst nicht, was du selbst für Uebel thust. 

Euripides mein süssester, nur dieses noch: 

um jenes Töpfchen bitt^ ich mit dem Schwamm darin ! 

Euripides. 

Mensch Mensch! die ganze Tragödie schleppst du mir ja fort. 
435 Auch das noch nimm und lauf dann ! 

Dikaeopolis. 

Ja ich gehe schon. 
Und doch was thu' ich? eines fehlt mir, ohne das 
ist's aus mit mir. Euripides, süsser, höre mich! 
bekomm^ ich das noch , geh^ ich und kehre nicht zurück : 
in's Körbchen gib ein wenig trocknes Grünzeug mir. 

Euripides. 
440 Du bringst mich um! da, ausgeplündert ist mein Kram. 

Dikaeopolis. 

Fertig ! ich gehe — denn ich bin wohl lange schon 
bier lästig , unbekümmert um der Mächtigen Hass. 

jiXOifv, Eustath. 1282 59 notvlianiov, ov (ivsia naQot 'Agiatotpuvsi iv 
t^ %otvXi6%iov t. X' anoTtBKQOvönivov, — 433 Suid. cnoyyia . . . 
%al avd'i^g 'AQUftotpuvrig' onoyyCqL (önoyyim *V) ßsßvaiiivov. — ßs- 
ßvc^iva . . . %al ßsßv0(iivov . . . 'AQi6toq>oiv7jg' dog fioi %vxai9iov 
öttoyyia ß, — 439 Said. ipvllBia . . . 'Agiav, Big to anvQlShOv 
la%9a ftoi (pvllB^a dog {9og ipvlXBiu *¥). Hesych. — 442 schol. 
dfmmw fiW notffdvovg. 
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otiioL Kaxodaifiov dg inolaV. inela^ofiriv 
iv ^nig icti ndvta fiov rä st^dyiiata, 
445 EvQinCSiov C9 ykvKvratov xal tplkxaxov^ 475 

xdxioi* aTCoXotfifiv f st xl 0' ahrjöacfi^ ixt 
nkriv Th iiovov, xovxl (lovov xovxl ftöi/ot/* 
0}cävSixd [lOL öog (iijXQod'ev deÖBynivog. 

ETPiniAHL 

avrJQ vßQi^Bi, xXets naxxd doiidxav. 



AIKAIOnOAIS 



450 (ö dij(i\ avEv OxdvdvKog ifinoQSvxia. 480 

ap' olöd'^ oöov xbv dyäv^ dycDvvBt xd%a 

liilXcov vTthg jiaKeöaLfioviav dvögäv Xiysiv; 

jtQoßavvs vvv ä d-v^ii' ygamiri d^ avxtji. 

eöxfixag; ovx el xaxanifav EvQvnidrjv; 
455 ijttjvsö^ * dys vvv cJ xdkaiva xagdCa^ 485 

aTCBk^^ ixet0B xaxa xijv xsgjaXrjv ixet 

jtagdöx^S sljtovö' axx* äv avxy öov doxfj. 

x6X(ifi0oVf td'i xfOQfjöov aya(iac xaQÖCag. 



XOPOS 

xC SgdöBLg; xl g)7J06Lg; dXTÜ l6%i vvv 490 

460 dvalC%vvxog av OvdijQOvg r' dr/fiQ' 

oöxig ^aga^xiov xrj TtoXsi xbv av^eva 

anaCi (likXsig elg Isyaiv xdvavxCa. 

&VYIQ ov XQi(i6i xo TtQayfi . eld vvv 

iTtBLdrjjtSQ avxog aiQSt^ XkyB. 495 



445 Suid. q>iXzdtiov. i EvQinlSiov yXv%vtatov^ a fpilttt- 
ttov, (yXvx. q>ilt, A*y Oz.) — 448 Said. lliac%av9i%C^xi^ . . . «erl iX- 
Xttxov c%dv9i%d {^Httvdida AB£C*y) fiOi 96g (iritQo^'ev Ssii- 
y(iivog. cf. anavdi^. (Hesych. Bekker anecd. 306 19.) — 449 schoU 
nrinrä doofidtav, Said. %X8is nrinta dmfidtmv {caiidtaiv B£). — 
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Weh mir, ich unglückseliger! denn das wichtigste 
hab' ich vergessen , worauf mein ganzes Heil beruht. 
445 O liebster allersüssester Herzens -Euripides, 

ich wiirverdammt sein , fordr^ ich das geringste noch , 

aU dieses eine ganz allein, dies ganz allein: 

von deiner Mutter ein bischen Kerbel schenke mir! 

Euripides. ' * 

Der Mensch verhöhnt mich ; (zu dem Diener) schliess des Hauses festen 

ßau. (verschwindet.) 

Bikaeopolis. 

450 So muss ich, liebe Seele, ohne Kerbel fort! 

Weisst du , welch schlimmen Kampf du nun zu kämpfen hast , 

da für Lakedaemons Männer du jetzt sprechen sollst? 

Nur muthig in die Schranken tritt ! du stehst am Strich. 

Besinnst du dich , und hast Euripides doch im Kopf? 
455 So recht! wohlan nun, du mein viel geprüftes Herz, 

mach' auf den Weg dich , und das Haupt leg' unverzagt 

dorthin und sage tapfer, was dir selber scheint. 

Auf, frisch gewagt, mach vorwärts! o du braves Herz! 

(leg-t den Kopf auf den Block.) 
Zwölfte Seen e. Der Chor. Dikacopolis. 

Chor. 

_ « 

Was thust du, was sagst du? Mensch, bist du ganz 
460 verstockt denn und eisern, ganz ohne Scham? 
Den eignen Nacken bietest du der Vaterstadt 
und widerstrebst der ganzen Bürgerschaft allein? 
Er scheut wirklich nicht das WagstÜck; nun gut, 
da du selbst es willst, so sprich; fang nur an! 



453 Said, ypafiftif . . . Ugiatoqfdvi^s' ygafift'^ d' ctitrii. Zon. I 452 
f^aiikinj . . . 'Aq. TtQoßaivs iti vvv m 9'vii^y yp. 9* ccvxrji. — 458 
Said, aya^at inagdiaq, Zon. I 34. — 460 Said. dvaifs%vvtog %ul 
9idrigov£ avd'QanoS' — 464 Said, at^fj. ßovlst, insineg avtog 
{wttvxos £) atg^ liysiv* Zon. I 98. 
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AIKAIOnOAIS 
465 (itj nov (pd'OVTJöijt avSgsg ol d'sdfisvoi ^ 

sl Jttcoxog mv ijtsn iv ^A^rivaCovg ^iyeiv 

(idlXo) tcbqI f^g noXscog, rgvyaöiav Tcoväv 

x6 yäg SUavov olds xal rgvytpdia, 500 

iyä 81 Xi^iQ öeivä (isv^ dixaia ds'. 
470 ov ydg (i6 vvv ys Siaßaksl Kkicuv^ ort 

^ivG)v TCaQOvrcov ri)i/ nöXcv xaxeog Xeyo), 

avrol ydg iö^LSv ovnl Irivaia) r' dyciv, 

xovTeco ^Bvot ndgeiOw ovte ydg tpogoi 505 

fjxovöLv ovT ix tcSv nokecDv ol J^viifiaxoL' 
475 dXV i0(ihv avrol vvv ye Jt6QunrL0(JLsvoL' 

tovg ydg (istofxovg &xvgcc xäv döteSv ksya, 

iyca Sh (ncfa fihv Aaxsdacfioviovg 0g)6dga, 

xavrotg 6 üocfsidaiv ovnl Tavvdgp d:£dg 510 

öeiöag anaöiv iiißdXot tdg oixiag' 
480 xd(iol ydg icri td(ijtiha XBXomiiva' 

dtdg — q)iXoL ydg ot Ttagovrsg iv X&yp — 

t( tavta tovg Adxtovag altidfied'a; 

riftäv ydg avigsg — ovxl tx^v nohv ksya* 515 

(jLi(jLVi]6d'6 tovd'\ Sri ovxl tr^v nokvv Xsyco* 
485 dlX* dvSgdgia fiox^^igd 7tagax£X0(iiiiva 

&tiy,a xal Ttagdörjfia xal nagd^sva 

iovxotpdvtev Meyagdcov xd x^^vCcxw 

XBt nov cCxvov tdovBv ri kayddvov 520 

ri xot^giStov if öxogodov ij jjöi/dpovff äXag^ 
490 xavx' fiv {iByagt^xd xdningai^. avdi](iBg6v. 

xal xaOxa [ihv dri öiiLxgd xaTCixcigta' 



466 vgl. Gregor. Cor. dial. 140 ot Q-scofisvoi. avtl rov d'saxai. 
— 467 f. Suid. TQvytpdia. — 471 Plut. Mor. p. 71 D UQiaTOtpdvfjg 
dl xcrl zov KXi<ovec tovto iynaXeLv fprioiv^ oti ^ivtov nuQovttov xriv 
noXiv %a%(os Xiysi. — 472 Hesych. inl Xrivalm dymv» Said. 
inl XrjVttio). — 475 Poll. VII 24 xal to nag* 'AQiütotpdvsi. dl iv 
'AxuQVBvai nsgiSTttiCfiivot dno tovtov Sv büti siQfifiivov' dXX' iüfilv 
%tX. Said. nsQisnriaitivoi ... 'Agiatotpamig ' dXX' i^fklv {ot (ilv A 
slfisv *y) avrol (avTol iofilv Med.) vvv ye n, — 476 Said, fiitotxoi 
. . .Uguftotpdvrig' toifg yuQ ftstoinovg äxvga tmv dotav (x^t^oy 
\) Xiyci. — 478 f. Said. Tctivagov . . . *AQioto(fivrig' avtoig o J7o- 
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Bikaeopolis. 

465 Sei nicht beleidigt, hochgeehrtes Publicnm, 

wenn ich als Bettler unter Athenern v6n dem Staat 
zn reden wag' , und in der Komödie noch dazu -r- 
denn was gerecht ist , weiss auch die Komödie — ; 
zwar schlimm wird meine Rede, doch gerecht nur sein. 

470 Nicht soU mich Kleon wiederum verleumden , dass 
ich vor den Fremden übles spreche von dem Staat, 
denn unter uns ja sind wir, im Lenaeenspiel; 
die Fremden fehlen, da jetzt weder Gelder noch 
Gesandte der Verbündeten gekommen sind ; 

475 ja heut sitzt im Theater nur enthülstes Korn, 

wenn die Metoeken man Spreu der Bürger nennen kann. 
Das Volk der Sparter, gründlich ist es mir verhasst: 
Poseidon der Gott von Taenaron begrabe sie , 
so wünsch' ich , in ihrer Häuser Schutt mit einem Stoss — 

480 auch mir sind ja die Rebenstöckchen abgehauen — ; 
allein da Freunde meiner Worte Zeugen sind, 
was geben wir diese Dinge den Lakonen schuld ? 
Nein Männer in unsrer Mitte — nicht das Volk etwa, 
bemerkt es wohl, ich meine nicht das ganze Volk — 

485 elende Wichte, Menschen von gemeinem Schlag, 
ehrlos, unecht Gesindel zweifelhaften Stamms, 
die spürten den wollnen Mänteln nach von Megara , 
und wo sie ein Häslein oder eine Gurke sah'n, 
ein Schweinchen oder Knoblauch oder ein Kömchen Salz , 

490 megarisch war's und ward verkauft denselben Tag. 
Das war nur unbedeutend und schon hergebracht; 



08t9&v ovnl TttivttQOv (Tatva^a A) ^eog Zsi^ag %tX, — 480 
Bvid. naQa%i%o(ifAiva, nifiol yäg iativ dpbnilianaQa%B%o^fi,iptt. 
— 485 f. Said. nccgaiisiiOfiiiiva . • . dvägdgia (iox^fJ9^ nugan. 
^Azty,a %al ar. «. n. Hesych, «apaxexofi/üCirov. avavdqov. — 488 
Bchol. Pac. 1001 iq %a\ xmv amvav dl noXläiv ovxmv iv Msyagiäi %al 
q>SQOfiivmv ixeid'Bv sig zrjv Uttmiiv, mg xttl avzog iv *A%aQVBv<sC qnj- 
civ, Said, cinvov . . . 'AQt€toq)dv7jg' %eC nov ainvov ISotsv ij la- 
yai^foi^. : — 491 Hesych. i«»^^^^^* ov%0(pttvti%«. sig tovxo ydg'A^'ii' 
vaioi nmiiqfdüvptai. Said. avuoqfuvxBiv . . . *AgiüTO(pdvrig' xal tavtu 
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TtOQVfjv dl Utfiaid'av lovtsg MiyccQäds 

VBavCai xXiTttovOL iis^vöoxorraßov 525 

xad"^ ot MeyaQijg ddvvacg nBq>viSiyyG)ftkvoi 
495 ävtBl^ixXBtlfav I467ta6iag noQva 8vo' 

xäxBtd'Bv aQX^ xov 3toXi(iov xatSQQccyi] 

'^ElXrjöi 7Ca(Siv ix tqkSv kaixaCxQiäv. 

ivtBvd'sv oifyfl IIsQtxXBijg ovXvfimog 530 

^ötQccnr^ ißgovrcc l^vvsxvxa triv 'EXkäda^ 
500 itCd'Bo vofiovg ßöTCBQ öxoXia yByga^iidvovg^ 

dg X(w} Mayaifiag iirjts yfi fiijr' iv äyoQa 

fAiyV iv ^akdxtri ftr^x* iv i^Ttsigp fiivBvv. 

ivtsvd'sv ot MsyaQ'^g^ otB dij ^Tcsivcav ßddi]v, 535 

AaxBÖaiiioviav iSiovto^ %b 7lnjg)i,0fi^ oncog 
505 (iBta6tQag)Biij to Svä rag XavxaötQiag. 

ovx iq^iXoiisv d' fj(iBtg dsofiiviDV icokkdxig' 



492-— 495 Plut. Per. 30 MsyttQ$tg dh rov 'AvQ'siiO'KQhov q>6voy dnag- 
voviiBvot tag aixiag sig Ucnccaiay «al IlsQiTiXi« tginovai XQcSiievoi xolg 
itEQißoTqxoig xal drjiiiDdeai zovtoig ix tmv *AxaQpi(ov oxixotg' nogvriv 
dl nxl. bis wog vag dvo, schol. Pac. 502 alxCav bI%ov ot MsyagBtg 
mg oLQ%riyol ysviad'cci xov nolifiov dt« rriv ignayqv xmv noQVmv *Acnu- 
oCag %al x^v inl xovxoig OQyrjv ÜSQtitXiovg aal x6 «^if^KTfice, mg iv 
*AxccQV€voi fpriciv. — 492—497 Ath. XIII 570 A mg xcrl o xuqUtg *Aqi- 
axoq>ävfjg nccQaarjfiaivsxai , oxi IIsQfal'^g dici xov 'Atsnaeiag igmxa xorl 
xäg agncca^siaag an avxijg ^Bqanalvag vno Msyaqimv xo 9hv6v uveg- 
Qini6B' noQVfjv Sh , , , [jbsd'vaoiioxxaßoi. Kad"* {sl^' PVL) ot . , , 
noQvag dvo (ßvm A)* KansiQ'Bv (ndvxsv&sv L) aQxrj %xX, hiaXat- 
TtaaxQimv, — 492 Phot. Hesych. Said. Zifiaid'a. — 493 Said, fis- 
^vao%6xxaßoi, (cf. noxxaßog. Paroem. II 521 11.) — 494 f. Suid. 
nstpvaiyymfiivoi . . . 'AQiaxotpdvrjg' n^^' ot MeyagsCg od, nsqf.'Avx- 
s^inXeiffav *AanaaCag. Phot. 427 17. Hesych. — 495 Harpocr. 37 
13 8o%Bt dl (Aspasia) dvotv noXifimv alxia yeyovivai^ xov tt cayua- 
xov xal xov neXoTCOvvriaiaxov , mg iaxi fka&iCv — %al Ix xmv *Aqi6xo- 
q)ävovg 'Axagvimv. (Said. *Aa7taa£a.) vgl. Plat. Mor. 855 F mansQ ot %m- 
fitxol xov n6Xs(iov vno xov n8Qi%Xiovg Ixxsxcrvcr^ai dt' *Acna<sCav rl 
dta ^EidCav dnoqtaivovxgg, — 497 (505) schol. £qa. 167 latxd^Big — 
od'sv %al XamdoxQia 17 niqvri, Choerobosc. in Gramer, anecd. Oz. II 178 
16 XByidcxQia, ar^fiaivBi dh x'^v nogvrjv. (Thoognost. ibid. 98 25. Eustatb. 
741 26. Said. Xamacxiig. Hesych. in marg. Zon. U 1287.) — 498 f. Diod. 
Sic. XU 40 xal ndXiv iv SXXoig [EvnoXig 6 aroiijrijß] IlBQinlifig ov- 
Xviiniog''HaxQanx' ißgövxa avvBnvna xi^v'EXXdda. — 499 Plat, 
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doch einmal raubten junge Leute , vom Kottabos 
erhitzt, ein Weibstück, Simaetha genannt, aus Megara: 
die Megarer drauf, vor Schmerz gehetzten Hähnen gleich , 

4d5 entführten wieder zwei Menscher der Aspasia, 
und so brach von drei liederlichen Dirnen bloss 
über alle Griechen dieser schwere Krieg herein. 
Da blitzt^ und donnerte Perikles der Olympier 
in seinem Zorn, und Hellas regt' er auf zum Sturm, 

öOO und liess dann ein Gesetz ergehen im Skolienstil, 
von Land und Markt sei jeder Megarer abzuthun 
und nicht zu dulden auf dem Festland und der See. 
Da nun den Megarem allgemach der Hunger kam , 
80 lagen sie den Spartanern an , dass der Beschluss 

&05 doch aufgehoben würde wegen des Hurenpacks; 
so viel sie aber baten , abgeschlagen ward's , 



Per. yni 2 «r nivxot %(0(i(pdiat tdiv tots SiSccandXmv — inl xm Xoyca 
fidUata zriv ngoamwiiiav (Olympii) ysvda^ai drilovai^ ßgovr^v filv 
avxov xol datgantsiv, ots StKiriyogoiri nrX. Aristid. II 137 4 vvv Ss 
nmg ivsoxi %atriyoQSiv dsiXiav, ov xdvavtia ^dtj xtvhs itudaavxo; d 
yovv xijg*'AQiaxotpdvovg %<ofi(pSias nuQS&'iiAed'a dgxCoig inBivtog ^%ovxa, 
Xiym x6 rjaxQanxBv ißg» avve%vii€c x. 'ElXdäa, 'Exid'SL v, m. o. 
y.f 'Slg XQrj Meyngiag. lulian. epist. 2 (p. 374 A) ^rjXovPxa xov 
IlsQtnlia uLaxd xovg Xoyovg ^|a> xov cvvxaQdxxBiv xal avy%viMiv xriv 
'EXXdia, Georg. Cedren. I 336 B 6 Öh xovxov xQoqtBvg *AvxCoxog %axd 
T^v utafioad^av ii^xQanxBv ißgovxa avvBnvita x. '£. Suid. ZaXiito- 
vBvg ... Off dtSBßrig yByovmg did lifixavig riaxQunxBv ißgovxa av- 
9inv%a xdg tav inrinoav iffvxdg, €ic. or. IX 29 qui si tenui genere 
Qteretar, nomquam ab Aristophane poeta- fulgere tonare permiscere 
Graeciam dictus esset. Plin. epist. I 20 adde quae de eodem Pericle 
comicas alter, ^axganx' ißgovxa avvBnvua r. '£. non enim am- 
patata oratio et abscisa, sed lata et magnifica et ^xcelsa tonat fulgn- 
rat, omnia deniqae perturbat ac miscet. Quinctil. XII 10 65 hanc vim 
et celeritatem in Pericle miratar Eupolis, hanc fulminibus Aristopha- 
nes comparat. — 500 Said. anoXiov ... nal avd-ig' vonovg ixC^Bi 
mcnsQ tfxolta yBygeciiiiBvovg. — 601 f. Paroem. II 740 66** mg 
XQrj MByuQiug ii'qx* iy yy (iiix* iv ayoga Mijx' iv 9, /*. iv ij. 
f^ipiiv, *AQicxoq)dvovg *Axvgvimv. — 603 f. Suid. ßddriv . . . iipt- 
oxwpdrqg' MByaQttg^ ox' iuBlvmv ßdärjv^ AanfSaifkOvirnv 
iiiovxo. \ 
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x&vtev^sv ^dtj Tcdtccyog ^v %äv äöxiScuv. 

igst rvgy ov XOT^ ' äXXa xC ixQV^ ePicare. 540 

g)^Q* il jlaxedaL(iovi(X}v rig ixjtXsvöag Oxdfpei 
510 aTCsdoto (pTJvag xvvldiov SsQupCcDVy 

xad^öd^* &v iv dofiotöLV] ^ tcoXXov ys Set. 

xal xttQta ftivxav syd-dag xa^siXxsrs 

xQiaxoüCag vavg' ^v d' &v iq nolig nkia 645 

d^OQvßov CxQfxxvtxytäv ^ nsgl XQiriQdQXOv ßo^g, 
515 (ii^öd-ov dt^SoiiivoVf TcaXXaSicDv XQ'^^ovfidvcav , 

Oxoäg (Sxsvaxovöijg , öcxicov (isxqoviisvg^v , 

d(SX(SVf XQOTtcox'^Qav y xdSovg dvoviiivcDv , 

OxoQoSfoVy iXtcäVf xgoiiiivcov iv Stxxvocgy 550 

0xsg)dvcov XQLX^dcav uvXijXQiScov wcconicov 
520 td vb(6qlov 8^ av xcoTtscov jtXaxovfiBvav , 

xvXcDv tl^offovvxav y ^akaiLiäv XQ07tov(idvG)v ^ 

aiXäv xsXsvOxäVj viyXdQcov^ övQcyfidxav. 

xavx^ o?tf' SxL av iÖQäxs' xdv Sh Tfjl6g>ov 555 

ovx oidfisod-a; vovg ag' i^fitv ovx ivv. 

HMIXOPION A 

525 aXfjd'sg anixQtxxs xal iiiaQcixaxs; 

xavxl öv xoXiiag jtx&xdg cSv i^fiag Xdyeiv; 
xal övxotpdvxfjg st xig ^i/, dvsidiöag] 

HMIXOPION B 
I vi} xdv IloOBtSä^ xal Xiyai y' ansg Xiysv 560 

SCxaia ndvxa^ xoidhv aixäv tjjs'öSexai., 

HMIXOPION A 
530 slx* ei SCxaia^ xoOxov elnstv avx* iQXV'^i 
äXX* ovxL x^^9^'^ xavxa xoXiirjoeL Xdyeiv, 

HMIXOPION B 
avxog öv not ^stg; ov fisvstg; dg al ^svitg 
xdv SpSga xovxov, avxdg d(fdi]0si xdxa. 565 



509 schol. fpiQ* bI «ffl A, — 510 Said, tpiivag, — 511 Said, rj 
nolXov ys ist, — 512 ff. schol. ABL Hom. B 158 avt-q d' ovquvov 
tnsv iisyaloq>vdig 17 U^ig riv^fiüe rrjv xecQccxijv, fjv natsXentoXoyi^cev 
'Aq. iv *AxaQV8vaiv, — 515 Said, naXXadiaiv XQvaovfiivmy, — 518 
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und daraus nun entstand der tolle Waffenlärm. 
Man spricht: das war nicht nötbig; aber was denn sonst? 
• Gresetzt ein Sparter, kreuzend auf der See, verkauft 

510 ein Hündchen von Seriphos, das er aufgebracht; 
bliebt ihr dann etwa ruhig heim ? o weit gefehlt ! 
Ihr zögt gewiss dreihundert Schiffe gleich in^s Meer, 
mit Kriegsgeschrei erfüllte sich die Stadt sofort , 
von nichts als von Trierenrüstung spräche man , 

515 von Löhnung, auszubessernden Palladien, 
gefüllten Speichern, abgemessenem Proviant, 
von Schläuchen, Ruderriemen, wer Gefasse kauft, 
von Knoblauch, von Oliven, Zwiebeln in dem Netz, 
von Kränzen, Sprotten, Flötenmädchen, Beulen auch, 

520 und auf den Werften würden Ruder zugehauen , 
Nägel gehämmert und die Ruder eingehängt, 
von Flöten -Kommando, Pfeifen, Blasen dröhnt* es dort. 
Das alles, weiss ich, thätet ihr: und Telephos — 
dem soUt's verwehrt sein? o Verblendung ohne Mass! 

Erster HaJbohor. 

525 Ist^s möglich ? ha nichtswürdiger und verruchter Mensch ! 
als Bettler wagst du solche Worte hier zu uns , 
und das Geschäft der Sjkophanten lästerst du ?~ 

Zweiter Halbehor. 

Ja bei Poseidon! und was er gesprochen hat, 
ist alles richtig ; Unwahrheiten sagt er nicht. 

Erster Halbehor. 

530 Und wenn es richtig, muss er's deshalb öffentlich 

auch sagen ? schlecht bekommt ihm die Verwegenheit. 

(eilt auf Dikaeopolis zu.) 

Zweiter Halbehor. 

(dem ersten entgregpen tretend.) 

Wohin so Schnell, Freund? bleibe steh'n! denn schlägst du mir 
den Patrioten , dann sieh du dich selber vor. 



Said. anoQodioig . . . «ai nagottt^a anoQodov iv itntvoig, — 621 
Hesych. tvXov, schol. d^ulccfiimv dl tmv vnvx&v, — 522 Phot. Said. 
viyXuQOi. — 532 Phot. 436 25 sroT ^Btq, 



ARI8T0PH. ACHARNBB. 
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HMIXOPION A 

535 ß(yri%ri0ov (S yoQyoXöipa g>avsig * 
icj Aüfiax CD q>CV co tpvkita. 
BtxE tig lau ta^iaQXOS V (^tgatriyog ij 
rst^X^fiaxccg dvtJQ^ ßoijd^6drG) 570 

TLg dvvoag' iyd yaQ ix^(iai (iB6og, 



AAMAXOS 

540 ytod'Bv ßoijg r^HOvCa icoXefitönjQiag', 

TCot xQ'h ßoijd'etv, Ttot KväoLiidv ifißakstv; 
xCg FoQyov' i^rjysiQev ix rov öäyfiatog; 

AIKAIOnOAIS 

o jlä(iax^ V9^S9 täv Xofpcav.xal räv Ad^oi/. 575 

HMIXOPION A 

o Aäfiax' 9 ov yäg ovrog Svd-QCOTtog TtdXaL 
545 äxaöav r^iäv ri}t/ 7c6kvv KaxoQQod-et', 

[AAMAXOS 

ovtog (SV roXiiäg Tttaxog cSv kiyevv rcfd«;] 

AIKAIOnOAIS 

CO Ad(iax fJQfXig^ dXXd övyyvdiiijv ixBy 
bI TCtaxog Sv bIhov xv xä(StG)iJLvXd(n]v. 

AAMAXOS 
r£ & sljcag iq(iäg; ovx BQBtg; 

AIKAIOnOAIS 

ovx olSd TCCO' 5go 



535 Hesych. yoQyol6q>ag. dno zov Xotpov tijg nBQi%Eq)ttXaCag xal 
t^g donidog, Toqyova [8\ Hysily ijv in' avzijg stxsv 6 Adftccxog, tva 
zov Adfiaxov sbcrj. — 539 Suid. fiiaov . . . iyd> d* i%oi»,ui yiiaog 
iliiamg BE). — 542 Poll. YII 157 xal Xoq>ox(oX£i'ov Sh 6 cevtog sI^qt^hsv, 
xal adyiia to ikvxQOv xo tijg dcnldog» (Hesych. Phot. 495 26.) Suid. 



DIE AGHARNER. 99 

Brster Halbohor. 

Herbei Lamachos, den Blitz in dem Aug^ ! 
535 hilf uns, mit deinem Gorgonenhelm ! 
herbei, Stammgenosse, Freund Lamachos! 
Heran, Kettenführer, und wer Kriegeshauptmann heisst, 
wer Burgstürmer ist, zum Schutz nah^ er mir! 
Ach ich erliege. Weh ! man packt schon mich an. 

Dreizehnte Scene. Die Vorigen. Lamachos kommt in voller Rüstung' aus sei- 
nem Hause. 

IiamachoB. 

540 Von wo vernahm ich kriegerischen Waffenruf? 

wo soll ich helfen , wo mit Schlachtgetümmel nah^n ? 
wer hat die Gorgo aus dem Ueberzug geweckt ? 

BikaeopollB. 
Husch husch! wie schön, Held Lamachos, steht dir der Busch! 

Erster Halbohor. 

O Lamachos , der Mensch hier — stelle dir nur vor — 
545 er schmäht den ganzen Staat Athens schon lange Zeit. 

Lamachos. 

Du Bettler unterfängst dich solcher Lästerung? 

Bikaeopolis. 

Held Lamachos , Verzeihung meiner Dreistigkeit, 
wenn ich als Bettler was zu schwatzen mir erlaubt ! 

Lamachos. 
Was war's denn ? nur heraus damit ! 

Dikaeopolis. 

Ich weiss es nicht; 



0dyiia . . . 'jQKitoipdpfig *Ax€tQVSv€i xiq roQy6v* iiijysiQSv i% zov 
üay^atog; Et. M. 707 22 *atiy^a nuQa 'AQiaxoqtuvu anoQriyL'ti zAv 
onXnv, — 546 Said. ncexoQQod'ei . . . 'AQiatoipdvTjg Snacav '^(lav 
xrjv noliv %. Hesych. — 547 f. Suid. ictmuvXaiifiv (Zon. I 886) . . . 
*Alficxoipiivris avyyvmfifiv i%By Ei nttoxog äv slnov xi %dcx, — 

7» 
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550 vno rov äiovg ya(f r(Sv onktav sihyyiä, 

alX^ avtißoXä 6^ ändveyxs fiov riqv iioQ(i6vcc. 

AAMAXOS 
Idov. 

AIKAIOnOAIL 
jtaQa^sg vvv vnxlav avtr^v ifioi, 

AAMAXOL 

xsttav. 

AIKAIOnOAIS 

g)BQ€ vvv and rov xgävovg (jlol to TCregov. 

AAMAXOS 
tOVxl nxlkov 0OL. 

AIKAIOnOAIL 
Tiys xsfpak'^g vvv (lov laßov, 585 

555 fcv' i^sfisöco' ßdeXvrtoiiav yccQ rovg k6q)ovg. 

' AAMAXOS 

ovrog rC dgaöst^g; rS jttiXp (leXlecg ifistv; 
TCtiXov ydff iöuv — 

AIKAIOnOAIS 

sind fioi xivog noxl 
OQvid'og iötiv; aga xo(inoX.axvd'ov; 

AAMAXOS 
orjfi' dg Tsdi/ijl^scg. 

AIKAIOnOAIS 

liijda(i<Sg (D jid(iaxs. 590 

5Ö0 &XX* ov xax^ l0xvv ictiv ei d' l^xvgdg et, 
ri IL ovx dnsil^ciXfi(Sag; siionXog yäg el. 



550 Bchol. lliyynOf nachher q>aal ^ Sri to fihv (ijfict dKp^oyyoyQatpst' 
Tttf, TO d* ovo^a dia tov iära tliyyog. Said* siUyyim (Zon. I 645) .. . 
vno tov diovg yag eiliyytä. vgl. iXiyyiq^. Hesjch. slliyyiav. si- 
Ityyimv. iltyyiäv, — 551 Said. iiOQfioi , . . *AQiatoq>dvrjs dvtißoXm c 
dnivsyiti (lov {anivBynuC (lov Med.) xrjv ftogfiova. — 553 Said. 
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550 die Furcht vor deiner Rüstung hat mich ganz verwirrt. 
Lass dich erbitten , ach entferne das Gespenst ! 

Iiaiiiaolios. 

(leg:t den Schild ab.) 
Ist^S gut SO? 

Bücaeopolis. 
Auf den Rücken , bitt* ich , leg* es hin. 

Iiamachos. 
Auch das! 

Dikaeopolis. 
Nun gib ein Federchen mir von deinem Helm. 

IiamaclioB. 
Hier nimm den Flaum. 

Dikaeopolis. 
Haltest du mir jetzt vielleicht den Kopf, 
555 damit ich breche? von dem Helmbusch wird mir schlimm. 

Iiamaohos. 

Mensch, bist du toll? zum Brechen wolltest du den Flaum? 
Das ist ein Flaum — 

Dikaeopolis. 

Von welchem Vogel, sage mir, 
ist er genommen? wohl vom Prahlhahn, haV ich Recht? 

Iiamachos. 
Das soirst du büssen, Schlingel. 

Dikaeopolis. 

Gnade, Lamachos ! 
560 unwürdig war* es deiner. Doch bist du so stark, 
mach' einen Streifzug gegen mich, gewappneter! 



9tfp€ vvv &%h Tov «pcefovff fioi %h ntsgov, — 558 Said. %ofA- 
noXanv^'ov. Etym. M. 626 41 *%ofinoXtt%v^7jg, oyofia oqviov naga 
*Agi9totpavH, — 659 schol. olfi' mg teihniaBt: to WA^iov iötiv oliiat, 
Sold. ts4hniafi . . . otfi* ig xad'viati. 
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AAMAXOS 
tavrl Idysig 6v rov ötQarijydv nrmxbg äv; 

AIKAIOnOAIS 

iy<d yaQ elfte xtcoxos; 

AAMAXOS 
äkXä tig yctQ al\ 

AIKAIOnOAIS 
50t Lg; nokltrig x^ri<St6g^ oi öxovSaQxiärig , 595 

565 dXX* il^ oxov 7CB(f 6 jtoXsiiogf OtQarovtöijg y 
0if d\ ii Stov 7t SQ 6 nöXsfLog^ fi^ad'aQxl^VS- 

AAMAXO£ 
iXBtQOtovijöav yaQ fis. 

AlKAIOnOAIS 

KÖxxvyig ys tQstg/ 
xavt^ ovv iy(o ßdeXvrtofievog iönevOcifiriv ^ 
OQfSv TColLovg (ihv avÖQag iv tatg xd^eüvv^ 600 

570 vaavCag d' olog <Sv dLadsdQaxörag 

tovg fihv inl ®Qäxfig (iL6&'0q>0Q0vvrag tgelg ÖQaxitdg^ 
Ti6aii,svo(patvi7tnovg IlavovQyi^itaQxiSag , 
ixigovg Sl Ttaga Xdgi^rty tovg d* iv XdoütVy 
FsQijtod'soäciQOvg jdto^staXa^ovagj 605 

575 tovg d' iv KaiiagCvri xdv Fiktt xav Katayika. 

AAMAXOS 

iXBi'QOtovfjdijaav ydg. 

AIKAIOnOAIS 

ahvov Sl ti, 
vfiäg iihv dsl (iLC%'oq)OQBlv afiyysxji, 
tcavdl 8i i^riSiv* \ itabv c5 MaQiXddrjj 
ijöri nBn(fi(SßBvxag 6v xoXiog Sv ; evi^ ; ÖIO 



564 Phrynichas Bekk. an. 63 18 anov9(tQ%lSriq, ^rutaivBi xov 
aniv9ovta inl rag iQ%dg, Said. anovdccQXtdaecg . . . xckI tsnovda^xC" 
drig. — 566 Hesych. Phot. 271 22 itiC^aQ%l8rig. — 567 Hesjch. 
»dxNvyeg [y add. L. Dindorf]. inl vnovori^ivttov nlsiovmv elvai, xal 
oUyatv Svtav, — 572 Said. TiaafisvotpecivfTtnovg, — navovifyog . .. 
%ul TLttvovQymnaQxiSag. Ei. M,760 ^ ^Tiaaftdvojpaivinnovg. 
sItcsv 'jQiatoq>avrjg, — 574 Said. JioiiBia . . . 'AgMtotpavi^g . • . %ccl 



i 
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IiamaoliOB. 
Das sagst du mir dem Feldherm, Bettler, von Athen? 

Bikaeopolis. 
Seit wann bin ich denn Bettler? 

IianiaclioB. 

Nun was bist du denn ? 

Bikaeopolis. 
Ein guter Bürger, und nicht ein Stellenjägersmann, 
565 vielmehr von Anbeginn des Kriegs ein Landwehrmann , 
doch du von Anbeginn des Kriegs ein Söldnersmann. 

IiamachoB. 

Es wählte mich die Stimme. 

Bikaeopolis. 

Von drei Gimpeln wohl. 
Darüber eben mich ärgernd macht^ ich meinen Pact, 
da ich ergraute Männer mit der Pike sah , 

570 und junge Leute, wie du, entwischt — wer weiss wohin , 
nach Thrake für drei Drachmen, einen Tisamenos, 
so einen Phaenippos und Gauner wie Hipparchides, 
und andre zum Chares oder zu den Chaonem , 
Geres, Theodoros, von Diomeia Schwindlervolk, 

575 nach Kamarina, Gela und nach Hohngelach. 

IiamaclioB. 

Das Volk hat sie erwählet. 

DikaeopoliB. 

Aber wie kommt es denn , 
dass ihr fortwährend irgendwo Solddienste thut, 
von diesen niemals einer? (wendet sich an den chor.) Sprich Marilades, 
warst du bei deinen Jahren schon Gesandter wo ? 



diofiBiula^ovag liyBi» — navovQyog . . . %ccl xbv yigovta %al xiv 
^ailaN^or, %al tov Gsodagav. JiopLBiaXatovccg dh %tl, vgl. Et. M. 
277 21. — 677 schol. dfiriyifcov, Snid. ififfyinrj . . . 'Agiaxoipdvrig vfi&g 
l^lv ulel {&sl BemhJ) fii^d; uiiriyinoi. — 578 Said, MuQiXddrig. 
— 679 Said. Jtnf . . . 'jQictotpdvrig 'Axagvsvüiv fjäfi nsngiüßevntcg 
9v noliog äv fyij; {^v ij AY Med.) 
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580 dvsvBvös' xaCxov y* iütl öcigjgcov xagyätrig. 

tC ScA jdgüxvXXog ^ EvgjoQLdrjg ^' IlQLVLdrjg; 

sldiv xig v(JLciv tdxßätav^ ij xovg Xdovag; 

ov fpa(SLV' &lk^ 6 KoLövgag xal AdyLaxog^ 

olg Vit i^dvov ts xal XQsäv TtQciriv noxl 615 

585 SöTtBQ dnovinxQov ixxiovtsg iönigag 

Snavteg H^iötcD naQtjvovv ol iplkov, 

AAMAX02 
(» öfifioxQaticc raika d^r' ava<y%«ra; 

AIKAIOnOAIS 
ov d^r' idv /tij iLvC^ofpOQTi ys jidfiaxog, 

AAMAXOS 

dXX* ovv iy(o (ihv Ttdöt IlsXo^ovvriöCoig 620 

590 del 7tolB(i7J0(X) xal ragd^eo navxa%ri 

xal vavöl xal naf<ol0v xatd ro xagtegov. 

AIKAIOnOAIS 

iy(ö dh xijQvttco ys Ilelo^ovvricCoig 
UTtacfL xal MsyaQsvcft xal BoKotloig 
TCGiXslv dyogdi^Eiv jCQÖg ifis, AafidxG) Sh ^irj, 625 



i 



583 Said. Koiövqu . . . Adfiaxog. — 584 schol. otg vnsQ igtxvov. 
vgl. 617 vno Tfi igdvcav xal otpXrjfidTcav. — 585 Poll. VII 40 to ds x&v 
nodmv vintQOV vCnxQa yi^BV AlG%vko^, 'AQiatoq>tivrjg Sl anovintQOv. 
Phryn. 193 Lob. v£(Jbp,a 6 noXvg Isyei, lifisig dnovvnxqov kiyofiev, mg 
'AQiatoq)dvr}g %al ot dfiq)' avzov, (Thom. M. 3 16.) Ath. IX 409 F 'Agt- 
0toq>dv7ig' aaicsQ a. iyxiovxeg i, Suid. dnovimQov . . . Ugtataq). 
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580 'Nein', und verständig ist er doch und arbeitsam. 

Drakyllos, sag\ Eupborides und Prinides, 

habt ihr Ekbatana nnd Chaonien wohl gesehen ? 

Sie sagen nein! doch Koesyra^s Sohn nnd Lamachos, 

sie kennen^s , denen auf Anlass unbezahlter Schuld , 
585 wie wenn man spät das Becken auf die Strasse leert, 

noch jüngst die Freund' entgegen riefen : nicht zu nah^ ! 

Ijamach.08. 
Demokratie, ganz unerträglich ist ja das! 

Dikaeopolis. 
Wie immer, wenn Lamachos nicht Geld verdienen kann. 

IiamachoB. 

Ich werde stets mit allen Peloponnesiem 
590 Krieg führen , und mit allen Kräften tüchtig sie 
in Athem setzen, sei's zu Lande, sei's zur See. 

Dikaeopolis. 

Ich aber verkünde jetzt den Peloponnesiem 

allinsgesamt, Boeotem auch und Megarem 

mit mir die Handelsfreiheit, Lamachos schliess' ich' aus. 

(beide ab.) 



münag ct. i%x^^^'^^9 ^' (Hesych.) Eustath. 1867 26 nodavintga ds 
i] uvzriv Xiyei xiiv v£^iv xmv nodmv ij x6 vdtog, m nodag vCntovxcLi^ o 
necl anovinxgov ^Xsyov, cd$ xal 6 %(0fti,%6g iv 'Axagvsvci driXoC, — 586 
schol. Snecvxsg i^iatmv, nachher nai^ei ovv ngog to i^tatm Svofia, — 
591 Said, nuxa x6 nagxsgov . . . 'Agiaxofpdvrjg xal vavöl %xX. 



XOPOS 
595 avT^Q vma tot0v X6yoi0iv xal töv Sijfiov ^etaTtsid'ev 

Ttegl t(Sv 0xovS(Sv. dXX^ anoSvvxBg, totg avanaC0roig iTcicD- 

ii ov ye %oqo10iv ig)S0tijxBv tgvyvxotg 6 dvSä0xaXog ^iiäv^ 

omcG) TtaQißri Ttgog to %'iatQOv Idl^tov (6g Ss^tog i0uv' 
SiccßaXXoiievog d' vtco tc5v ixd-Qäv iv ^A^vaCoig ta%vßov- 630 

Xoig^ 
600 ^g xcoiipdet f^v noXiv iqficSv xal tov dij^ov xa^vßQliei^ 

a7CoxQlvB0%'ai Settat vvvl TtQog ^A%'rivaCovg (istaßovXovg. 

qyrjölv tf' elvat TtoXXcSv ayad'fSv al^Log viitv 6 Ttottittig 

7tav0ag v(täg iBvcxot0t Xoyotg fi^ Xiav kl^ccytatä0d'ac, 

lifjd'* "^ösad^aL d'conevo(i6vovg fiijt alvai xavvonoUxag. 635 

605 iCQoxBQOv d' viiäg djtd täv noXsGiv oC ngicßeig kJ^aTtazcSv- 

tag 
TtQcStov (ihv io0t€q)üvovg Bxälovv xccycatdi^ tovto reg etxot^ 

sv^g dicc tovg 0teq)dvovg in* axQov täv nvytSimv ixd- 

%^0%'B' 

595 schol. dvriQ vi,%qi. — 596 Said, dnodvvtsg . . . 'AQiatotpavfjg 
all' an. t. d» i, — 599 Suid. taxvßovloig. — 603 Said. ^Bvi%oig . . . 
'AQiatotpavTjg navaag i^fiCv (vfiag A '^fiäg V) l^vcxottfi loyotai ft. 
l, i, — 604 Said. %avvonolitag. — 606 f. Phryn. Bekk. an. 39 32 in' 



i 



Parabasis. 

Chor. 

595 Der Mann dringt durch mit der Schärfe des Worts, und stimmt 

das Volk sich geneigter 
und seinem Vertrag. Die Mäntel jetzt ab! wir beginnen die Chor- 

Anapaeste. 
Unser Meister, seitdem mit tragischem Chor er hier die Bühne 

betreten , 
noch nie an^s Publicum hat er das Wort in eigener Sache gerichtet ; 
doch da ihn die Feinde gehässig verklagt bei Athens schnell fer- 
tigem Volke, 
600 dass er über den Staat sich lustig gemacht und die Bürgerschaft 

kühnlich beleidigt, 
so muss er hiermit sich erklären darauf vor Athens reumüthigem 

Volke. 
Es glaubt sich der Dichter zu reichlichem Dank aus eurer Mitte 

berechtigt, 
denn er hat sich bemüht, dass weniger leicht ihr den fremden 

Betrügern euch preis gebt, 
auch nicht der schmeichelnden Reden euch freut und nicht so eitel 

euch blähet. 
605 Sonst kamen aus anderen Städten hierher die Gesandten und 

redeten trüglich 
von dem veilchenbekränzten Athen euch zuerst, und hattet ihr 

das nur vernommen , 
da sehwebtet ihr wegen der Kränze sogleich auf der äussersten 

Spitze des Sitztheils, 

ttUftoav nd^rjü^s tmv xvyidiav, Said, nvyidiatv . . . UgiaxoipdvTig 
bI fdg xiq BÜnoi loötstpavovg, iv&vg in' amganv nvyi9lmv 
nd^rjüd'B, 
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el Sd tig vfiäg vjtod'onsvöag XcTtagctg xaXi06iev ^Ad'fjvagj 

svQSto Ttäv av Stä tag XiicaQag äg)VG)v ttfii^v TteQidtl^ccg, 640 

610 tavta jtOLfjoag TCoXkäv ayad'tSv attiog vfitv ysydvfjtat 

xal tovg Srjfiovg iv tatg jtöXeövv Ssi^ag ag StjiioKQCctovvtcct. 
toiyaQtot vvv ix tcSv jtoXscov tbv (pOQOv v(itv &7cdyovtBg 

rj^oviStv Idetv inid'viiovvtsg tbv Ttottif^v töv &Qi0tov, 

50ug TtaQBXivSvvBvC^ sljtstv iv ^Ad^vaCoig tä Sixata, 645 

615 ovto d' ainov Jtegl f^g röAfti^g ijSfi tcoqqcs xXsog ^xei^ 

ot€ xal ßa0tX6vg jiaxedatfioviov tijv 7tQ€0ßeiav ßa0aviiG)v 

i^Q(6tfi06v TtQfäta fiiv avtovg, norsgop tatg vav0l XQatov0iVj 
slta dh toOtov töv jtoitittjvj notiQOvg etTtoi xaxa JtoXXd' 

tovtovg yag iq>ri tovg ävd'Qcinovg noXv ßaXtCovg yeysvrj" 650 

0d'aL 
620 xal tp nolsiiG) Ttolv vtxij0svvj tovtov l^vfißovXov i%ovtag. 

dtä tavd'* vfiäg AaxeSacfioviot f^v Blgfjvtjv jtgoxaXovvtai 

xal f^v Aiyivav anaitov0iv* xal ti^g vij0ov [ihv ixslvrig 

ov q)QOVtiiov0% äXX^ Iva tovtov töv Teotfjti^v dg>6Xa)vtac. 

dXX* viiBtg toi (ifJTtot' d<pfjd'\ 6g x(O(ipdfJ0€c td Sixata. 655 

625 g)fi0lv d' vfiag Ttokkd Siddl^ecv dydd^ ^ S0t evda£(iovag al- 

vai,^ 



608 f. Suid. Q-mnBVBi . . . xttl *AQiötoq>dv7jg bI di tig vftäg v, X. 
%, *A,j EvQS to nav av Sl x. X, dtpvanf {dfpvag E m. sec.) t. n, — 
XincLQd . . . 'AQKix. ei 9i t^g (si: tig AB VE Med.) ^iidg {vpLag AB) v. 
l. %«XiöBi>6v {yiaXiasie tag AByEMQd,)'A,y EvQS to näv Svdtpvav 



DIE ACHARNER. 109 

und nannten die Schmeichler darauf euch gar das fette Athen und 

das reiche, 

80 erlangten mit dem Wort jegliches sie, mit Sardellenbutter euch 

salbend. 
610 Da er dieses gethan, hat er sicherlich euch sehr viel des Guten 

erwiesen , 

und da er gezeigt, wie die Demokratie die Bundesstädte beglücke. 

Und kommen die fremden Gesandten nun her, den Tribut zu 

entrichten der Städte, 

da werden sie alle den Dichter zu seh^n den trefflichen eifrig be- 
gehren , 

der vor den Athenern für Wahrheit und Eecht zu sprechen den 

Muth sich genommen. 
615 So weit ist der Ruf seiner Kühnheit schon zu den andern Völkern 

gedrungen ; 

hat doch der König der Perser sogar wohl prüfend der Sparter 

Gesandtschaft 

zuerst zwar gefragt, ob sie oder wir zur See die mächtigsten wären, 

dann aber nach unserem Dichter geforscht, ob Sparta, ob euch 

er jetzt tadle; 

denn viel besser, so meinf er, muss ja das Volk, das ihn hört, 

allezeit werden , 
620 und im Kriege den Sieg erringen mit Macht, da es dieser so weis- 
lich berathe. 

Und darum verlangt auch Sparta so sehr, glaubt uns , nach Frie- 
den und Ruhe , 

und fordert Aegina wieder von euch, nicht weil ihm so viel an 

der Insel 

gelegen ist, unseres Dichters Person nur möcht^ es für sich wohl 

gewinnen. 

Doch gebt ihn ja nicht heraus! er wird hier stets das Gerechte 

nur sagen 
625 und gedenkt euch Gutes von vielerlei Art noch z^u weisen zu 

euerem Glücke 

T. IC. — 609 schol. BVQB x6 n, Suid. aqpt;a . . . 'AgiCtotpavTi^ svq8 t6 
nav dia (irav ev dCto ABE) Tag X. dtpvoiv {atpvu^ E Med.) t. it. 
Hesjch. üitpvmv TCfiif. Paroem. I 187 2 II 321 3. — 621 schol. 9iit 
Tov^' vfiag {TJfiag R) Acmadcctftoviovs, 
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ovSh Ttavovgyäv ovdh xataQÖcov^ dlla tä ßiXtiCta Sidd- 

0X(OV. 

TtQog tavta Kkicuv xal xaXaiiaöd'Ci) 

xal Ttäv in:* i[iol tsxtcciviöd'co • 660 

630 ro yccQ €v lier* ifiov^ xal ro dCxaiov 
^vfiliccxov ictar xov imjnod'* äX(S 
tcsqI ri}i/ TtoXiv Sv ß0JtSQ ixstvog 
SsUdg xal XaxataTtvycDV, 

2TP0<}>H 

SevQO iiovö' iXd'h q)XsyvQa^ nvgdg ßxovOa fiivog^ Ivxovog 665 

axaQViXT^. 
635 olov i% ävd'Qaxcav jiqivCvcov 

qii'^aXog avriXat iQad'i^ofisvog oigCa ^mCSi^ 
i\vix &v ixavd'QaxiSsg cool Jtagaxsifisvai j 670 

oV Sh d^a^iav avaxvxäßi XiTtuQäfiTevxa^ 
ot Sh (idzTCJöLV' ovta öoßagov ild'h ^iXog svxovov äygov- 

xötaQov 
640 (og i^ih XaßoviSa tbv dij^iorriv. 675 

o[ yiQovxBg ol TCaXaiol fi€^q)6iiecd'a rfl noXsv. 
ov yctQ a^Coig ixeivcav^ (Sv ivaviia%r^0a^Bv ^ 
yrjQoßoOxoviieö^^ v<p* viitSv, dXXa Ssivd nd^xo^Lsv 
oXrivsg ysQOvtag avSQag ifißaXovteg ig ygatpdg 
645 VTtö vBavl0X(ov iata xaxaysl&iS^av ^ijtdQcov 680 

ovdiv ovtag^ dXXd xa>g)ovg xal nagaiijvXfKiivovg , 

olg Tloöstdäv d(Sq>dXBi6g iöttv iq ßaxtrjgia. 



626 schol. oid"* vnotlvtnv, Suid. vnoxBlviov ... ov &<»n8v<»v ovd* 
V, fi. ov9* i^anatvllmv {i^ancctvXXoig *V), — 627 schol. ovve Ka- 
xagSav, Suid. HaragSrnv . . . 'Jgiatotpdivrjg ... ovxs %at, iXXa t. ß, 
9, — 633 Phot. 203 5 xal Xa%%aTanvy(0Vj 6 äyccv ndctanvyav, — 
634 Suid. q>XByvQd . . . *AQiatoq>dv7ig dsvgo p^ova' i, fp, XQOöi- 
xov (tu {nvQog ixovaa B Ox.) iiivog, Hesych. — 636 Suid. ovQlif 
Qiui9i dvr^Xato tpi^iffaXog igsd'iiofißvog, — 637 Poll. VI 55 
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nicht mit Schmeicheln, auch mit Versprechungen nicht, und nicht 

mit falschem Gerede, 

mit Intriguen und heuchelnder Süssigkeit nicht, vielmehr mit 

bester Ermahnung. 

Da wehre sich ELleon, so viel er nur will, 
und verfolge mich immer mit allerlei List: 
630 Mitstreiterin soll die Gerechtigkeit 

und die Tugend mir sein; nie wird es geschehen, 
dass wie jener ich feig im Dienste des Staats 
und als schuftigen Kerl mich erweise. 

Strophe. 

Nahe dich, Muse, voll des flammenden Feuergeistes, festen 

Schritts, Achamerin; 
635 wie man aus Eichenkohlen Dampfgewölk 

funkensprühend wallen sieht, von des Blasebalges Hauch angefacht, 
wenn zum Rösten Fische man gelegt hat auf den Kohlenherd , 
schön im Topf die Sauce wird dazu gequirlt die thasische , 
und gestippt dann mit Lust, so ein hurtig Liedchen bringe, recht 

im derben Bauerton 
640 fest erklingend deinem Landsmanne her. 

Uns den Greisen, hochbetagten, giebt die Stadt zur Klage Grund, 
denn nicht unsrer Thaten würdig in den Schlachten auf der See 
pflegt ihr uns im hohen Alter, sondern ihr misshandelt uns, 
da ihr uns mit weissen Haaren vor Gericht noch ziehen lasst, 
645 dass wir dort blutjungen Rednern zum Gespött und Hohne sind, 
nichts als Schatten, stumpf und kraftlos, pfeifend auf dem letzten 

Loch, 
deren schützender Poseidon einzig ihre Krücke ist. 



inav9Qa%idag dl td ixriv^Qfxxapkiva l%dvdttt. (Hesjch.) Said, dv- 
d'Qunid . . . %al dv^ga^idsg, — 638 schol. dva%v%X9iciv. Suid. ^a- 
öiav %v%£et linagdi^nvita. — 639 schol. dygomotovov, — 646 
Suid. nccffsitivlfiiiivov vovv ... UQiötoq>dvrjg ovdhv ovtag, dXXd %. 
X. ». Phot. 396 1. vgl. Hesjch. netQS^rjvXrjiiivog. Paroem. I 146 18 
294 2 II 600 14 Zon. I 780 iirjvX7i(iiva nal naQtivXtmivcc. 
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tovd'0(fviovt6g dh y^Qcc np Xid'p 7tQO0d0ta(isv ^ 
ovx OQfSvtsg ovdiv^ si fti) trjg Sixtjg trjv i^lvytiv* 

650 6 dh vsaviag iavrp 07tovdÜ6ag l^vvriyoQStv 685 

ig td%og naist, ^waTtrcov ötQoyyvXotg totg ^^aöcv 
x^r' ävsXxvCag iQcoräj öxavddXtjd'Q' i(Stäg iitäv, 
avÖQa Tbd'covöv öTtagättov xal ragdttav xal xvxäv * 
o- tf ' med yrJQCDg (laötccQviat xat 6g)X,tov dniQXBxai , 

655 bW aXvsi xal daxgvst xal kiyei ngog tovg (pCkovg- 690 



ov ft' i%Qiiv 0oq6v ngiaöd'aij toik^ 6q)Xcov aniQ%oiLai, 

ANTI2TP0(}>H 

xaika nSg slx&ca^ yiQOvt^ anoXicai nohdv avöga tcbqI 

xkailrvögav^ 
noXld 8ii ^vfiTtovijöavta xal 695 

d'SQiiov aTtoiiOQ^diievov avSgixbv tÖQfSta di) xal noXvv, 



660 SvSq' äyad'ov ovra Magad'ävi jcsqI rijv JtoXiv; 
e^rc; MaQad'fSvv (ihv 8r' rjfisvj iSLcixo(iav' 
vvv d' vn^ avÖQcSv 7tovr}Q(3v ötpoSga dcoxoiisd'a xata JtQog 700 

aXv0x6fied'a. 
TtQog rdSs xCg ävrsQSt Magfiag; 

tä yaQ elxog aviga xvg)dv i^lixov ©ovxvdidtjv 
665 i^oXdöd'aL övfiTcXaxsvta tg Uxvd'äv BQti^Ca 

täSs tä Krig)i^0od7JfLG} tp XdXip ^vvriyoQip'j 705 



648 Said. XC&tp . . . 'ÄgMtotpavriq tov^ogv^ovTBg 91 yiiga {ttß 
y. ABVE Med.) t. X. «. vgl. Et. M. 762 1 Phot. 569 1. 594 26 Thom. 
M. 362 17. — 649 Suid. iJXtJyiy . . . 'Aqiot, 'Axccgvsvaiv ov9lv ogäv- 
rsg bI i*^ t. d. t. ij. vgl. Hesych. Phot. 67 9 Arcad. 105 7 to aXiyri 
(1. rjXvyrf) 17 a%id. — 650 f. Suid. naUiv . . . 'Agict, 'AxaqvBvaiv 6 d\ 
vBUviag ig tdxog nalBi axgoyyvXoig x, (i^iiaai, — 651 Said. 
ig tdxog yQdq>8i . . . xal ig tdxog naisi. — ctgoyyvXoig . . . 'Agtato- 
(pdvrjg ig tdxog naCsi £. atg. r. (liiiaai. — 652 schol. to d^ vfff^- 
ßatov ovtmg, xc^t' iveXxvaug c%av9aXri%'Qiatdg igattot iQiiccg, — 9ixAg 
ävccyivto<ni8t€Ct' vfp' fv, tv' f^ (tKuvSaXrj^giatdg, rj dnoatgotpog iv tm g 
xtX. Said. cnavddXri^gix . . . 'Agiatotpdvtig %$t' dvsXnvaag igata 
a%. r. i. Phot. 516 1 a%av9dXri&g' ttftäg inmv, Kgattvog, Hesych. 
a%ccvddXrjJ^g' tatdg. vgl. Etym. M. 715 45. Zon. II 1654. — 653 
Phot. TiJ^avov . . . 'Agiatofpdvrig av. T. tagdttmv x. anagdt- 
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Mannelnd in den Bart vor Alter steh'n wir dort am Eednerstein, 
nichts erkennend mit den Augen, als des Eechts Verfinsterung; 

650 doch der junge Herr Verkläger, der die Bede wohl studirt, 

im Geschwindtakt schlägt er zu und dringt gemessenen Wortes vor, 
hetzt uns hin und her mit Fragen, stellt uns Fallen rechts und links, 
zerrt den wankenden Tithonos , quälet und verwirrt ihn ganz , 
bis den altersgrauen Stammler er zum Zahlen sieht verdammt. 

655 Der bringt schluchzend dann und weinend vor die Seinen den 

Bericht: 
Vas zum Sarg ich sparen müsste, bin zu zahlen ich verdammt.' 

Gegenstrophe. 

Ist das wohl billig , bei der Wasseruhr altersschwachen Männern 

so mitzuspielen , 

die sich's haben Mühe kosten lassen und 

bei der Arbeit vielen sauren Schweiss sich oft von der Stirn ab- 
gewischt, 
660 Männern, die bei Marathon kämpften für die Vaterstadt? 

Ja als wir bei Marathon stritten, da verfolgten wir, 

aber jetzt werden wir von Taugenichtsen hart verfolgt und ge- 
fangen obenein. 

Spricht für uns denn kein Wort ein Marpsias ? 

Sprecht, wie ziemt sich's, dass gebtickte Greise wie Thukydides 
665 schwer bedrängt zum Opfer fallen skythischer Verlassenheit, 
diesem Schuft Kephisodcmos , der so gern den Kläger macht? 



tav %. %. Suid. äv^QU Ti^mvov en. %ui tag, x. x. — Ti^'mvov 
y^po^ff . . . 'Aqifixotpdvrii ivdga Tid". xrX. Et. M. 758 28 Ti^tovog 
. . . ari^alvn %a\ xov yigovTci nctqa 'Aqioxotpcivn. East. 825 63 ^ 9^ 
nagoifiia inl Svüvvxtov y£Q6vT(ov xiO'rici zo xov Ti&tavov ovofia, mg 
dijloCo slnmv yigovxa äv9ga T, anag, x. xag, x. x. — 654 ^uid. (laaxa- 
gvtn . . . 'Agiax. o S* vno yiigaig [i. Phot. 248 16. — 655 schol. Xv^ii' 
iav fisv dia xov (, 6XoXvisi' iäv Sh xaglg xov i, dXvsiy xovxiüxiv 
ddrjiioveC. Suid. Xv^si, . . • slxa Xv^si xal da%g, x. 1. n. x, (p, (vgl. 
Galen, expl. yoc. Hippocr. dXvisi.) — 656 Said. oq>X(üv . . , ov it' 
iXQ^^ ^ogov ng., x, ovpXmv an. (schol.) — 662 Said, (schol.) ngoüa- 
Xitfnoi^s^a ... Kocxa ngoöaXia}t6iiB^a {ngoaccXKt%6(is(t&a A). — 663 
Said. Magfffiag . . . *Jgiaxoq>dvrig ngog xdds xCg dvxBgsC Mag- 
fffiag; Eadocia p. 301, — 664 Hesych. %vq>6v. %aii7tvXoVf avgxov. dia 
yrjgag ini%i%vgx(Diiivov. 

ARISTOPH. ACIIARNEK. O 
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&fix iy& fihv iqXhiöa Kixeiio^d^^v idav 

avÖQa TCQBößvrtiv tW dvigog tol^onw Kvxmfiivov 

og iiä t^v ^iffii^rp', ixetvog 4ivi% i{v Sovxvdidrjg^ 

670 ovd' av ttVT'^v T^v ^j4%alav ^adüog iqviöx^o, 

aXka xareyuilaiös lUv y av TCQOtav Eva^Xovg Sitm^ 710 

xateßa^öe d' av xsxQoy&g xol^&tag TQUfxiliovg^ 
nsQUTol^stHSsv 8^ av avtov xov naxQog rovg l^vyysvttg. 
alk^ ixsidfj tovg ydi^ovrag ovx iä^' vxvov tvxbIv. 

675 ilnjipCöaö^e Z^Q^ Bivai tag yQaq)äg, onag av ^ 

rä yif^avTi fiiv yigmv xal vc^dog 6 l^vvijyoQog, 715 

rotg vioufc d' ei^XQtoxtog xal kdXog %a KXeiviov. 
xa^sXavvsiv x(fV ^^ koixov^ xäv q>vyy rig, ^tiiilovv 
rdv yiQGma rp yiQovri^ rov viov 81 rä vap. 



<967 f. Hesvxb. duaiiog^afii^v. idangvea. ISnid. axf^oplcrftiyy . . . 
Zox' iym Titl. bis xo^otov xoiiimiisvov {nvxtaiisvov YaI. ABCE). — 
668 schol. in' uvdgoq ro^otov. — 670 schol. *A%aiäv. Said. *A%a£a . . . 
'jQiaTOtpävTjg ovd* (owe CV) av xriv 'A%aiav {^ÄQxaCttv *V) %axs- 
di^ato .... o dl vovg, ov% i^viaxBto av ovdl zrjv 'A%aiav avt^v. 
Bekker anecd. 473 (Bachm. I 174 24) 'A%aCa. int^srov drifiriTQog . . . 
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Das ging mir zn Herzen, nnd ich mnsste weinen, da ich sah, 
wie der Schehn von einem Schützen diesen Greis misshandelte , 
der wahrhaftig hei Demeter, als er noch Thnkydides, 

670 solches nicht sich hätte hieten hissen von Achaea seihst, 

sondern er hätte zehn Eaathlos gleich zu Anfang niedergehoxt , 
hätte mit mächtiger Stimme dann dreitausend Schützen üherschrie^n, 
niedergeschossen noch die ganze Vatersippe solcher Kerls. 
Aher da ihr uns den Greisen nicht des Schlafs Erquickung gönnt, 

675 so lasst doch unsre Händel von den andern ahgetrennt, 

dass wer zahnlos ist, ein Greis nur, einen Greis verklagen darf, 
doch die Jungen die unverschämten Schwätzer, so ein Klinias-Sohn; 
und so ängstige denn in Zukunft und hestrafe nötigenfalls 
jedesmal ein Greis den Greisen , junge Leute Jugendkraft. 



'J(fi4ft, iv *A%aQVBVctv ovd' Sv a. t. 'A. q, iqvicxBTO. Et. H. 180 36 
ovd* av , . . rivic%ST av. Etjm. Orion. 18 22 'A%ata. i} JtifiiqxrjQ' 
l^ifiTrjTai xov ovofucxos *A(fiaToq>dvrjg. (vgl. append. 186 1. Etym. 6ad. 
98 55. Hesych.) — 671 schol. Vesp. 592 Eva^log (lixmQ ctmotpdvzfig, 
oi iivrjpLOvsvBi %al iv 'Axccgvsvai. 



8* 



AlKAIOnOAIS 

Ö80" OQOL (ilv ayoQ&g slöcv oiSe r^g i^i'^s» 

ivtavd'^ äyoQa^siv tcccöl IlekoTtovvri^CoLg 720 

S^a0tv xal MByuQBvCi xal BoiatLOig, 

i(p^ ^XB naXstv JtQog i(is, Aaiid%(p 81 (iij. 

äyoQavoiiovg dh tilg ccyogag xad'iörafiai 
685 TQBtg tovg Xajiovrag tovöd^ [[idvtag ix AsTtQcSv. 

ivtayd^a fiijte 0vxoq>dvxrig bI(SCx(o 725 

:. ftifr' aXkog^ o6xig (pa^uavog i(Sx^ dvTJg, 

iyca Sb xf^v öx^^kr^Vy xad"^ ijfV iöTtBL^d^rjv^ 

^ixBiii% Iva 0xrj0(o (pavBQav iv xdyogä. 



MErAPET2 

690 dyoga V ^A^dvaug x^^Q^ MByuQBvCiv (pCXa* 

ijtod'ovv XV val xov tpuhov cctcbq ^axBQa. 730 

dXX o Tcovrigd xogia xdd'liov Ttaxgog^ 
&lißaxB Ttoxxdv iidddaVf at % bvqtjxb Jta. 
dxovBxov drj^ tcoxbxbx^ ifilv xdv yaöxiga, 
695 JtoxBQa TCBTtQccöd'ai XQYidÖBx^ 71 TtBLV^v xaxc5g; 

KOPA 
TCBTCQttöd'CCt JtBTtQaa&m, 735 

MErAPET2 
iydvya xccvxog (paiit. xCg d' ovxag avovg^ 



684 f. schol. Vesp. 1407 ngo^ rovg äyogccvofiovg ' xovs imevLonovvxaq 
XU xris uoXiOiQ ävia. xal dioiiiovvxag avxd, dg iv *A%aQVBv<iiv, Suid. 
dyoQOCvoiiiag . . . 'Agiax. 'Axagv, dyogavoiiovg dh xijg %xl, bis xovg 
d* tfi. in A, — 685 schol. xovg d' l(i, ix Xsngmv. — 687 Phot. 642 5 



Vierzehnte Scene. Dikaeopolis tritt aaf und steckt den Raum seines Marktes ab. 

Dikaeopolis. 

680 Seht her ! dies sind die Grenzen meines Marktgebiets. 
An diesem Platz ist allen Peloponnesiem 
erlaubt zn handeln , auch Boeotern und Megarem , 
wenn sie an mich verkaufen ; Lamachos schliess* ich aus. 
Zu Marktaufsehern aber setz' ich hiermit drei 

085 vom Loos getroffne Riemen ein aus Gerberau. 
Doch nimmer darf ein Sykophant dem Orte nah'n 
noch sonst ein Mitglied von der Schnüffelcompagnie. 
Nun will ich aber die Säule, wo der Vertrag drauf steht, 
erst holen, dass sie auf offnem Markt zu sehen ist. 

(g'eht ins Haus.) 

Fünfzehnte Sceni>. Auf der linken Seite der Orcheslra erscheint ein Iftegarer 
mit zwei kleinen Töchtern , und spricht : 

690 Markt in Athen, den Megarern freundlich, sei gegrtisst! 
wie nach der Mutter sehnt' ich mich nach dir, bei Gott. 

(stei§pt zum Proscenium hinauf, die Kinder ihm nach.) 

Nun Schmerzenskinder ihr des armen Vaters , kommt 
und schnappt nach Brod , wenn was zu finden euch gelingt. 
Hört, was ich sage; zeigt mal euren Bauch mir her! 
695 Wollt ihr verkauft sein oder zieht ihr's Hungern vor? 

Mädchen. 
Verkauft sein ! verkauft sein ! 

Megarer. 
Das' war auch meine Meinung; aber wer ist so dumm, 



qfuoiavag, ovnotpavTtjg y nccga Ttjv ipdatv ^ to tpocivsiv, — 693 schol. 
ifißaxs, nachher ifißäts. Said, fidddav, — 694 sehol. dnovstov dq 
«OT*. -^ 697 Eust 696 27 Jeagistg fiivvoi xal allmg to iyo» avv rm .v 
ngofpigovxai , lug ärjlov /x tov iyanifyu, ^yovv lyoye. 
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og v\u xa XQÜuto q>avBQav ^aiuar; 

AXJl iöxi yäg iioi fiiyagixd tig futxavd- 
700 %olgovg yoQ vfLi öxsvdöag g>a6a g>dQ€iv. 

X£Qi^€if^e tdöda rag oxlag xwv xoiQÜsv. 740 

oxtog dl do^itr ^iitv i| äya^dg vog^ 

ag val xbv 'EQfiäv ai%tQ C^itt o^xadig, 

xa XQota TtBiQuöBtö^B xdg Uiiov xaxfSg. 
705 dlX* diiipC^sö^B xdl xadl xä ^vy%ia^ 

xr^XBiXBv ig xov <fdxxov äi* iößaiviXB. 745 

axag dh YQvXXi^Blxa xal xotl^BXB 

jriöBlxB qxavdv %0iQiGiv iivöxrigtxav. 

iytDV dl xaQv^ä ^ixaionoXiv 5xa. 
710 ^Ji.xai6noXi ^ X'^g ngCaC^tu xoigCa; 



AiKAionoAn: 

x£ ävrJQ HByagixog; 

MErAPETS 

ayoQaöovxBg txofLBg, 750 

AIKAIOnOAir 
xag bxbxb; 

MEFAPETS 

diajtBLvüiiBg aUl tcoxxo nvg. 

ATKAIOnOAIS 

dkV ridv xoi vri xov /iC ^ rjv avXog jtagtj. 
xC d* akko ngdxxBd'* ot Mayag^g vvv; 

MEFAPETS 

ola dij. 
IIb oxcc iihv iycjv xr^va^Bv ifiTtogBVOfiav y 



698 Hesych. iayiia, ßXäßfi. irn^Cu. — 699 schol. iiiixav«. Siiil. 
all' iüxiv ^(liv fiByagiKii Tig firjxuvT^. — fisyccQixal ZtplyyB^. — 

701 Said. onXri . . . 'AQtatoq>dvrjg dl inl tmv %oi^Ciov onXriv sCgfixi. — 

702 Said, ig . . . onag 91 do^riv' rjfiev {Soifi t^ ftlv Y) dya^a 
itvog. Tgl. avg, — 703 schol. eCncQ t^ez' ot%a9eg. — 704 Grammaticns 
in cod. Paris. 346, von Bekker bekannt gemacht, zu Etjm. M. 566 10 
(naga dl roig Jatgifvci ^Xvnmg 17 Xiftog): 7}nBiQdeua&s 91 tag Xi^ 
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sich euch zu kaufen zu Kreuz und Fein ganz offenbar? 

Da weiss ich einen herrlichen Kniff von Megara : 
*(K) als Schweinchen costümir' ich euch und biet' euch aus. 

Da, zieht die Ferkelklauen über die Fingerchen ! 

Doch zeigt euch ja als Kinder einer tücht'gen Sau ; 

denn — das weiss Hermas — kommt nach Haus' ihr wiederum , 

kriegt ihr zu kosten des Hungers allerhöchstes Mass. 
705 Die kleinen Küssel legt euch auch hübsch an den Mund 

und steigt geschwind mir hier in diesen Sack hinein. 

Und grunzt und quiekt mir ordentlich , bitt' ich mir aus , 

und macht in allem nur den Opferferkeln nach. 

Doch jetzt will ich den Dikaeopolis rufen. He! 
710 Dikaeopolis, hast du Schweinchen zu kaufen etwa Lust? 

Sechzehnte Scenc. Die Vorigen. Dikaeopolis (.lu!» dem Hause tretend). 

Dikaeopolis. 

Was will der Megäre rV 

Megarer. 
Nun , zum Handeln kam ich hev. 
Dikaeopolis. 
Wie lebt ihr denn? 

Megarer. 
Ei uns kneift der Magen beim Feuerschein. 

Dikaeopolis. 

Ihr kneipt? ein hübsches Leben, fehlt nicht Flöten klang. 
Im übrigen aber, was macht ihr Megarer jetzt? 

Megarer. 

Nun denn , 
715 grad' als von Haus' ich auf den Weg mich her begab , 



Ikoi^ %a%äg, — 706 schoi. iiisivov dl dvrl tov yguipsiv taäit ^^ 9ij. 
Sm^liBi yaQ, — 706 (vgl. 783) Pbryn. 267 Lob. eä%*og. Ji^QieCg 9w 
%W9 dvo XX, 'Attmoi d\ 9y Mg. Moer. 209 27 Phot. 497 10 Thom.M. 
3U 14 EoBt. 940 18. — 707 vgl. Pbryn. 101 Tbom. M. 74 4 Hesych. 
xo^C^iy. ta %0iQi9iu mpLJitmmg liystm. — 708 Said, x^^gitov (i^v - 
üXfiQi%civ. — 711 Bchol. ayo^äeovtig rjnofisg. — 712 Said, diansi- 
väi$sv dfl nifog to nv^. 
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civSQBg jtQoßovkov tovz iTtgaöcfov td noksi^ 755 

oTCtog tdxtöta xal xaxttfT' aTCokoifie^a. 



AIKAIOnOAIL 
» 

avxCTi* ap' &itakkdi,e(S%'B XQayfidtov. 

MErAPETS 

öd [idv; 

AIKAIOnOAir 

MErAPETS 
720 jtaQ* d(i£ TtokvtifLatog ccitSQ toi %'boC, 

AIKAI0n0AI2 
aXag ovv q)BQ€ig; 

MEPAPETS 
ovx vfiig avtiSv a(>;i;£ir£; 7öO , 

AlKAIOnOAir 
oväa öxoQodcc; 

MEPAPETS 
Ttoia ö)c6qoö\ vfieg rcJi/ deij 
oxTc eoßdXrixa^ x(ag dgcogatot (ivBg 
TtdööaxL rrig üykid^ag eioQvööete; 

AIKAI0n0AI2 
725 TL dal g)£Qeig; 

MEPAPETS 

XoCgovg hyoivya ^vötLxdg. 



718 (746) Gregor. Cor. dial. Dor. 236 (vgl. 212) z6 zi ^r^v aafttiv 
Xiyovai. (nach Herodian ist aber ad gleich riva. Et. M. 157 4S. Eust. 
148 38. 813 41. Ahrens Dor. 277.) — 719 Suid. ti d* aXXo MsyuQOi; 
-~ 720 Gregor. Cor. dial. 237 xal xa nag' '^(läg nag' dfii q>aaiv, — 
721 f. Gregor. Cor. 238 dvrl tov vfiBtg v^ig iyiq>BQOvaL. — 722—724 
Gregor. Cor. 243 t6 mg xmg leyovaiv, ig nag' 'AQtatoq>dvsi iv *^X^Q' 
vsvaiv vfihg mv ae^, 'l^xx' iaßdXrjre, r. dgcDgaCoi fi. U^t. ttyXi- 
9'ag i, — 723 schol. oxx* iaßaXstte. Suid. slaßaXstts . . . 'Agiat, ovx 
BlößaXBits {si xal i^ß. E). Gregor. Cor. 242 tä oxxa dvtl tov 
onrivCncL — xQüivtai, — 723 f. Hesych. dqovgatoi, oi xar' dygoi- 
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beneth die wichtige Frage unser Magistrat, 

wie wir am sclinellsten' und sichersten könnten 2U Grunde geVn. 

Dikaeopolis. 
Dann wärt ihr freilich die Noth auf einmal los. 

Megarer. 

Nicht wahr? 
Dikaeopolis. 
Wie steht es sonst in Megara? der Preis des Korns? 

Megarer. 

720 So wie die Götter ist es hoch geschätzt bei uns. 

Dikaeopolis. 
Was bringst du? Salz? 

Megarer. 
Das habt ja ihr jetzt in Besitz. 

Bikaeopolis. 

Auch Knoblauch nicht? 

Megarer. 

Ja Knoblauch, wenn ihr jedesmal 
Feldmäusen gleich , so oft ihr einfallt in das Land , 
die Köpfe sämtlich mit Pfählen weit und breit zerstecht! 

DikaeopoUs. 
725 Was bringst du denn aber? 

Megarer. 
Ferkelchen für die Mysterien. 



%iav fivsg. Said. ayXid'sg . . . ^Agiaz. wg uqovqccCoi fivsg ogvaasts 
natrcdlto rag äylid'ocg. (Zonaras I 24 Gramer, anecd. Par. IV 88 20.) 
— 724 Gregor. Cor. 239 ndaaaxa tov nuccaXov Xiyovci. Eustath. 540 
22 d^g 9\ %ul ndaca^ 6 näocaXog XiyBxui %cc&* inonogiCfiov, ^ WDfLto- 
dla olds. 1349 65 aXXmg dl ticc^' inonogiafiov 6 naga tco nmfLinm ndc- 
tfa{, ov yhvi%ri ndaeaxog, (vgl. Hes. Phot. naccaXCto.) — Greg. Cor. 
dial. 243 dyXi^ug Xiyovci tag %B(pctXdg räv 6%oq69(ov. (vgl. Galen, 
explic. voc. Hippocr. dyyXi9'fg, Choerob. in Theodos. 353 11 aearjfieioh- 
liivov rov dyXig dyXt^og, Phavorin. 14 14. 22 6.) — 726 iymiyu schol. 



« 
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AIKAIOnOAIS 

MErAPETS 

allä fiäv TtakaL 765 

avtsivov^ ccl Ifjg' cog na%Bta xal xald, 

AIKAIOnOAIS 
tovrl tC r^v to jtQayfia; 

MErAFETS 

XOLQog val /^ia. 

AIKAIOnOAIS 
xi kiyBig 6v; Ttodajtrj x^^Q^S '^Se; 

MErAPETS 

fisyaQLxd. 
730 ij ov xotQog iifd-' ad'; 

AIKAIOnOAIS 

ovx ifiovys (paCvstaL. 

MEFAPETS 
OV deiva; d'ä^d's tovds tag aiti6tCag' 770 

ov <patL rdvSe x^^Q^'^ rjfisv, dXXä fidv 
al lyg^ nsgCSov yioi TtBQl d^v^iatidäv akäv^ 
ccl fiij'^iStLV ovtog x^^Q^S ^EXkdvcov voiia. 

AIKAIOnOAIS 
735 dXV Söuv dvd-QciTtov ya, 

MErAPETS 

val xov ^loxXia 
ifid ya' 6v de viv stusvai tCvog dox€tg; 775 

fj kjjg dxovOai q)d'€yyofiivag ; 



727 Gregor. Cor. 261 xo Iffg dvtl xov &ilBis . . . nal UQtaxoq>dvfi6 
avxBivov TLxX. — 731 Gregor. Cor. 222 (vgl. 262] to »saad^s ^aa&a 
XiyovOi. — 732 Gregor. Cor. 247 x6 x dvxl xov a xQ&vxcii^ xo q>7j6£ 
tpaxC liyovxsg, — 733 Bchol. neQiSov (loi • . . »£^1 d'vf/,ixid&v dlmv^ 
nachher n. d-viirixtSrnv ä, schol. Aid. Equ. 791 xal ttv9'igy bI ßovXsi 
nsqCSov fiot nfql ^vy^CxiSog ak&v, Said. Qvfiixidav äXmv ... *AqiCx. 
TtBi^iSov fioi nsgl d'vfiixav {d'Vfiixixav A 9'viiix£do9v E 9v^irmv 
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Dikaeopolis. 
Schön! lass mal flehen ! 

Megarer. 
Ich sag dir, die sind exquisit. 
Da heb mal hoch und sieh, wie fett und schön das ist! 

Dikaeopolis. 
Was ist denn das hier? 

Megarer. 
Nun berm Zeus , ein Ferkel doch ! 

Dikaeopolis. 
Wie sagst du? Woher ist das Ferkel? 

Megarer. 

Von Megara. 
730 Ist's etwa nicht ein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Mir Scheines freilich nicht. 

Megarer. ^ 

Das muss ich sagen ! schaut mir den Unglauben an ! 
er gibt nicht zu, dies sei ein Ferkel! Weisst du was? 
willst du , so wett' ich gleich mit dir um Thymiansalz , 
wenn das kein richt'ges Ferkel auf gut griechisch ist. 

Dikaeopolis. 
735 Ganz recht, 's ist eins von Menschenfleisch. 

Megarer. 

Ja bei Diokles , 
und zwar mein eigen; von wem denn glaubst du, dass es sei? 
Willst du's auch schreien hören? 



Med.) aX&v. — nsQidov . . . 3t«l av^tg si ßavln, nSQ^dov fk, n. d^v- 
^rixCSiav (^vfiiu^og A in der Erklärung) a. Etjm. M. 663 60 ntQi- 
Siifiid'a, 7ud 'AQi6xoq>tivfig ne^idov vvv ifio^ bezieht sich auf Nah. 
644. — 734 Gregor. Cor. 226 x6 ^if Scth {ir^ *cti liyova . . . ag*AQi<ft. 
al ftif 'tfrty ovTog %oiQOg, -— 736 Gregor. Cor. 227 xo etvat iPfia- 
9ai kiyovCi, 
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AlKAIOnOAIS , 

vq rovg ^aovg 

MErAPETS 
(pdvei drj 6v taxsmg %oiQiov. 
ov xqil^d'a öiy^v o xdxiöt^ dTtoXovfisva' 
740 TtdXiv tv ccTtoiöä val tov 'EQ^iäv otxaöcg. 

KOPH 
xot xof. 780 

MErAPETS 

AIKAIOnOAIS 

vvv ys x^^Q^S (fccivstai' 
dtaQ sxtQa(p6ig ys xvöd'og l6tav. 

MEPAPETS 

0d(p' üöd'i, Ttottdv fiatsQ' slxaödTJöerat, 

. AIKAIOnOAIS 
745 dkV ovdi dijöifiog iötiv avti^yi, 

MEPAPETS 

6d fidv, 
jta d ovxl ^v(Si(i6g idti; 

ATKAI0n0AI2 

XBQXOv ovx ix^i, 785 

MEPAPETS 

via ydg iötvv • dXXa dsXfpaKOVfisva 



739 schol. ov XQTJod'a Ciyccg, in der Erkl. ov %. ciyäv. Greg. Cor. 
22,%.xo%Qri XQTJad'af xäl t6 aiyqLV. aiyrjv Xiyovaiv, atg nag' Ugtato- 
q>dvn av ^jj^^tf^a aiyyv dvxl xov ov XQV (nyoLv, — 740 schol. xv y' 
dnoiom, Gregor. Cor. 231 x6 xv avxl xov cv %a\ ae liyovai, tog x6 
ndXiv XV y* änoisäi. — 741 Said, xot %ot, Etym. M. 607 26 %al 
not. iaxi S\ fL^ftTjfitt qxDVTJg xoigtov. ixQi^oaxo 'Agiaxofpdvrig t^ Xi^ti. 
(Cramer. anecd. Ox. I 294 2.) — 744 schol. noxxav fiTjxiga. Gregor. 
Cor. 233 noxxav fiaxiga q>rjalv *AQi,ifxoq>dv7jg Blmaa^riCixai. — 
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DikaeopoliB. 

Bei den Göttern, ja 
Das möcht^ icli. 

Megarer. 

Zeig schnell deine Stimme , mein Ferkelchen ! 
Du willst nicht? hältst den Mund jetzt? du yerfluchter Balg, 
740 weiss Hermas , ich trag dich augenblicklich wieder heim. 

Mädohen. 
Qui qui qui qui! 

Megarer. 
Ist das kein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Ja als Ferkel zeigt sicVs jetzt, 
erwachsen nennt man^s Mutterschwein. 

Megarer. 

Fünf Jahre noch , 
glaub mir, und seiner Alten siebtes zum Verwechseln gleich, 

Dikaeopolis. 
745 Zum Opfern aber kann icb's nicht brauchen. 

Megarer. 

Warum nicht? 
weshalb denn nicht zum Opfern? 

Dikaeopolis. 

Weil der Schwanz ihm fehlt. 

Megarer. 
's ist halt zu jung noch. Wird das Ferkel erst zum Schwein , 



745 f. Suid. HoXovga . . . 'AQiffzoq>dvrjg all' ovds d"6aifL6g iffttv 
avtr^v niQ%ov ov% i%(av {i%n BE). — 747 ff. schol. 739 h yovv 
TOtg i^^g q>Tjai, vsccga ydg iativ, dXlä dskq>a%oviisva '*£|ct 
lisydka, Ath. IX 374 F xod iv 'AxttQVivütv via ydig iötiv . .IZ^si 
HaydXrjv tb . . Tiald. Said. dilq>a%ttg , . . via ydg iötiv, dkld 
d€Xq>tt%ovfj^iv7i'*E^Bi {ij^fi *y) iisyäXriv ts xal »a^j^cray %iifiiov. 
Etjm. M. 265 7 dBXq>ci%ovad'cti, tBX€tov69'€Ci rag ig, /itoysvtavog, 
(HeBjch.) 
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£^£1 (iBydkav te xal na%Btav xqQV^Qav. 
ikk'' al tfdfpsiv IfjSi ciSs rot xotgog TcaXd, 

' AIKAIOnOAIZ 

760 (hg ivyyBvrig 6 xvo^oq avv^g ^ariga, 

MEFAPETE 
ofiofiatgia ydg iört xijx rcovtov xatQog. 790 

akX* av Ttaxvv^fj xävaxvoiavdjj TQiXh 
xakkv0tog iörai x^^Q^S ^AipQodCra d^Biv. 

AIKAIOnOAIS 
aAA' ovxl X^^Q^S tatpgoSCzri &v€raL, 

MErAPETL 

755 ov x^^Q^S *Ag)QodCta; (lova ya dacfiovav. 

xal yivsraC ya xäv8$ täv xoiQ<ov to x^g 7Ö5 

adtörov av rov dSsXov afiJtSTcaQUSvov. 

AIKAIOnOAIL 
fjdi] d' avBv tilg firjtgog iöd'ioisv av; 

MErAPETE 
val rov Uotstäa xav avav ya reo naxQog, 

AIKAIOnOAIS 
760 tC d' iöd'isi (idhöra; 

MErAPET2 

ndv^^ a xa SiSäg, 
avtbg d* igciti]. 

AIKAI0n0AI2 
XOtQS %or()6. 

KOPA 

xöt xot 800 

AIKAIOnOAIS 
TQßiyoig igeßivd'ovg; siits (lov. 



751 Gregor. Cor. 234 to xal i% tov avxov x^x rov avtov tpuöiv. 
235 tov ttvtov t toi tov liyovci. — 752 schol. 7ieivaxvoav&^, — 753 
schol. ndXliatog itfri. — 755 schol. iiov^ ya. — 756 Gregor. Cor. 247 
TO ys ya kiyovaiVy mg nag' 'ÄQictotpdvBi x«l y£vBtaC ya, 285 to 
%Qiag "KQrjg ovoiidiova. — 757 schol. ifinenaQ(iivov. Gregor. Cor. 235 
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dann steht ein langer , dicker und rother ihm zu Dienst 

Was meinst du? willst du sie aufziehen? sieh das schöne Paar! 

Dikaeopolis. 
750 Merkwürdig, wie das Ding bei beiden sich ähnlich ist. 

Megarer. 
Weil aus einer Mutter derselbe Vater sie gezeugt. 
Sind sie erst fleischig, und wächst dem Fell der zarte Flaum , * 
kein schöneres Thierchen gibt^s für Aphrodita dann. 

Bikaeopolis. 
Der Aphrodite werden Ferkel doch nicht geweiht. 

Megarer. 

755 Aphrodita nicht? allein von allen Göttern ihr! 

Und prachtvoll, sag' ich dir, wird das zuckersüsse Fleisch 
der Ferkelchen dir munden, steckst du's an den Spiess. 

Bikaeopolis. 
Ob sie das Fressen wohl ohne Mutter schon verstehen ? 

Megarer. 
Ja bei Poteidan ! sie brauchen auch den Vater nicht. 

DikaeopoUs. 
760 Was fressen sie wohl am liebsten ? 

Megarer. 

Was du ihnen gibst. 
Frag sie nur selber. 

Bikaeopolis. 
Komm, mein Thierchen ! 

Mädchen. 

Qui qui qui. 

Dikaeopolis. 
Magst du wohl Kichererbsen ? 

to o^tldg oSelog Uyovöi. — 759 schol. IlotBidccv, — 760 schol. a S^- 
Smg. — 761 f. schol. Clem. Alex. IV p. 109 xotgog dh yvvm%BCov ul&oiovy 
fl»g liagtvffBi %al 'Agicrotpavtig iv 'Axagvsvai, liyaiv' z/tx. XoCgt zotge» 
Ko, %ot %ot. Ji%, tgdyoig 5v igsßh^'ovg; tM fiot. Xo. %ot %ot, — 
762 schol. tgiiyoig igißivd'ovg. 
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KOPA 



xot xot. 



AIKAIOnOAIS 

KOPH 

xot xot. 

AIKAIOnOAIS 

ti öd; xal 0v TQciyoig &v; 

KOPH 
. xot xot xot, 

AIKAIOnOAIS 

765 cjs ^^^ TCQÖg tag l^xaSag xsxQayccts. 

ivsyxdtcD rig ivSo^sv xäv löxddov 805 

Totg %oiQi8loi0iv, aga tQci^ovtaL; ßaßal 

olov Qo^td^ovö\ oJ jtoXvtiin^d'^ 'HQaxkeig. 
TtodaTtä rcc xolqC^ -, aog tgccyaöccta q)aCv£taL. 
110 «AA' ovri Ttdaag xatitQayov rag löxddag, 

MEPAPETS 
iyc3 yccQ autcSv ravös ^Cav dveiXo^Lav, ^10 

AIKAIOIIOAIL 
vri xov ^C dcteCG) ya Toi ßoöxtjuars. 
jtoöov TtQccDnai öot rd xof'QCSia', Xiys, 

MEPAPETS 
x6 {lev dxBQOV xovxo öxogodcov xgonaXidog^ 
775 tb d' dxsgov al l^g , %oCvixog ^ovag dkciv. 



763. 765 schol. Pac. 628 Tiogtovscag (og tpißdXsag. Arn Sl sldog 
cv%7Jg. xal iv 'AxaQvsvci, Said, qn'ßaiig . . . *Agiato(pdv7ig t£ ^(Xi; 
g>tß. i(f%ccdttg; %ot xot. *Slg o^v tc.^t. l. x. — 766 f. Suid. xgm^ov- 
tai , .. *AqifiTOfpdvrig ivsy%cct(o t. ^. t. la%ci8(ov. ^Agu xqto^ovxat'^ 
— 768 f. Suid. fod-id^ovaiv . . . 'Agiat. olov (od'td^ovaiv, w n, 'if., 
*Slg tQayaaiu {rgay ctaaicc AB*V) ta %oiQCa. {%olqBia. Med.) Steph. 
Byz. 630 Tgayaaai . . . d olm^rmg Tgayaaaiog, 'AgiatotpdvTig 'A%ccQ' 



DIE ACHARNER. 129 

Mädchen. 

Qni qui qui qni qui. 

Bikaeopolis. 

(zu dem einen Mädchen.) 

Wie ist's mit trocknen Feigen? 

Mädchen. 

Qui qni qui qui qni. 
DikaeopoliB. - 

(za dem andern.) 

Und du? frisst du sie gerne? 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. ^ 

Dikaeopolis. 
765 Bei den Feigen schreit ihr ja recht vernehmlich, das ist wahr. 
Bringt einer doch etwas Feigen aus dem Hause schnell 
für die Schweinchen ! (es greschieht.) Ob sie wohl fressen werden ? 

Tausend ja, 
die haben^s eilig. Herakles du grosser Gott ! 
Wo sind die Ferkel geboren? sicher im Essener Land. 
770 Doch alle Feigen haben sie wohl nicht vertilgt? 

Megarer. 
Die eine nahm ich hier für mich , wenn du^s erlaubst. 

Dikaeopolis. 

Bei'm Zeus spasshafte Thierchen , sie gefallen mir. 
Was soll ich für das Ferkelpaar dir geben ? sprich ! 

Megarer. 
Für das eine hier ein gutes Bündel Knoblauch nur, 
775 und für das andre, wenn du willst, ein Mässchen Salz. 



VW91 (vgl. 814). — 771 schol. zav ^\ /it. dvsiloiirjv, — 773 flf. Suid. 
noöov ifQ^afiai (ng^oficii A*V) aoi t. %• l. To (i, ^tsgov xovxmv 
c%, x^otpuJLlidog' To d' StBQOv %oCvi%oq fiovag (ftdtn^ff A£ Med. 



( 



fioy *V) a, — 774 schol. zQonaXUdog. Zonaras II 1747 rQOnjjUg . • . 
*Aifi6toipävrig 'AxotQVSvai axoQoSmv XQonaXCSog. vgl. Et. M. XQonrj' 
XCg. Hesych. XQionriXiq, 
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9 



130 AXAPNHS 



AIKAIOnOAir 



MErAPETS 

raika dij. 815 

'EQ(itt *finolat€ täv yvvatxa täv i^iäv 
ovtcD /li' djtodoöd'ai, xdv r' inavrov ^atd^a. 



STKO^ANTHL 
ävd-QOTts Ttodaxog; 

MErAPETS 
XOLQOXcikccg (isyaQixog, 

HTKO^ANTHS 
780 rd xoiQiöia toCvvv iyci (pav(S radl 

MErAPETS 

rovr' ix6tv% iTtsi ndhv 820 

0%'BvnBQ &Q%ä xäv xaxäv a^tv l<pv, 

STKO^ANTHS 
TtXdiQV [leyaQistg. ovx äg)rjö€Lg zov öäxov; 

MErAPETS 
^LxaiOTtoXt ^ixaiOTCoki g)avrä^ofLat, 

AIKAIOnOAIS 

785 V7t6 rov; tig 6 q)aLV(Qv a' iötiv; ayoQavofiOL^ 

rovg övxo<pdvtag ov d'VQa^^ i^siQl^etE'y 825 

tl ärj fiad'dv (paCveig avsv d'QvakXiäog; 

STKO^ANTHS 
OV yccQ (pavcS rovg Jtokefiiovg; 

AIKAIOnOAIS 

xldov ys <yi5, _ 
€t n^ ^reQ(o06 övxotpavrri^evg rgexcav. 



777 8cho\.lEQfi' ^fiTtoXms, Hesych. ifinoXociog. 6 xegä^og 'Egfiijs. 
784 Phot. 639 8. Suid. q>avxdionai. av%0(pavTOVfiai, ovratg *AgL- 



DIE ACHARNER. 131 

Dikaeopolis. 
Ich will fiie kaufen , wart' ein wenig hier, (ab.) 

Megarer. 

Schon recht. 
Hermas , Gott des Handels , könnt' ich doch mein Weib 
anch so verkanfen und meine Frau Mama dazu ! 

Siebzehnte Scene. Die Vorig-en. Ein Sykophant, nachher Dikaeopoiig. 

Sykophant. 
Wer bist du, Mensch? 

Megarer. 
Ein Schweinehändler aus Megara. 

Sykophant. 

780 So zeig' ich gleich als Feindesgut die Ferkel an 
und dich daneben. 

Megarer. 

Wieder die alte Schererei, 
aus der die ganze liebe Noth entstanden ist ! 

Sykophant. 
Denkst du , dein Megarern hilft dir ? Gleich den Sack mir her ! 

Megarer. 
Zu Hülfe ! man confiscirt mich , Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 

(eilt aus dem Hause.) 

785 Wer untersteht sich? Marktaufseher, an eure Pflicht! 
werft mir das Sykophantenpack zur Thür hinaus! 

(greift nach der Peitsche.) 

Was plagt dich, dass du hier ohne Fahne fahnden gehst? 

Sykophant. 
Soll ich Feinden nicht nachspüren ? 

Dikaeopolis. 

Schlecht bekommt es dir, 
wenn du nicht gleich wo anders dein Gewerbe treibst. 



cxotpdvrig. (Hesych.) 

9* 
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MEFAPETS 

790 olav to xax&v iv ratg ^A^dvaiq tovt^ Ivi. 

AIKAIOnOAIS 
^aQQBi MsyaQiTC * akV r^g zä %olq18i,^ aniSov 830 

T^ftq'g, kaßh tavxl tot öxoQoSa xal rovg aXag^ 
xal xatQS n6kk\ 

MErAPETS 
akk^ a^lv ovx ini^iciQiov. 

AIKAIOnOAIS 
nokvUQayiLO0vvri vw ig xatpaki^v xQdnoLX^ i(ioi. 

MEFAPETL 

795 d xoiQidta Ttsi^öd'S x&vig tä naxQog 

Ttaisiv iq>^ akl tdv (lädäav^ at xd rvg Sidp. 835 



793 schol. dXXa fiiiv ov%. — 794 schol. noXvnQayfioavvjjöiv . . . Isi- 
nsi äs TO ^vs%€c, Tva ^ ^vsna trjg noXvngccyiioövvrjg , nachher sis ^s- 



DIE ACUAKNEK. 133 

Megarer. 

790 Das ist ja ein wahres Elend hier in dem Äthan. 

Bikaeopolis. 

Lass gut sein, Megarer! nimm den Preis, wofür an mich 

die Schweinchen du verkauftest, Knoblauch und hier das Salz, 

und lebe recht wohl! 

Megarer. 
Das gibt's bei uns zu Lande nicht. 

Dikaeopolis. 

So komm' es fär meinen Vorwitz auf mein eignes Haupt ! 

Megarer. 

705 Versucht nun , Schweinchen , ohne den Vater euer Brod 
mit Salz zu essen , wenn euch einer was geben will. 

(nach links ab.) 



fpaltiv tginoito. — 796 schol. iid^ap. 



XOPOS 

evSatfiovat y* Svd'QCHTtog, ovx ijxovöas ol ngoßaCvei 

to TtQayfia tov ßovlsvfiatog; xaQTtciöstai yccQ av^Q 
800 iv tayoQa xad^j^svog' 

xav slöCy xig Krrjöüxg 

^ 6vxo<pävri]g aXXog^ ol- 840 

* ftcagcai/ xad'sdetrai, 

ovd' akkog ävd'QciTttov vitoipcnvcSv 6s Jtrj^avst tVj 
805 ovd' ivaTtOfiOQ^etai nginig t^v evQVTtQüüxtiav 0ot, 

ovd^ ciöTUt KXscavvfiG)' 

%Xatvav d' Sxcdv q)avriv dietj 845 

xov ^vvtvxciv 6* ^TTteQßolog 

dixäv ävaTtXfjöSL. 
810 ovö^ ivtvxdv iv t&yoQa tcqoöslöc 0ol ßadc^cov 

KQattvog dsl XExaQfiivog (loixov ^la iitt%aCQa^ 

6 neQiTtovriQog ^AQt6[iov, 850 

6 tax;vg ayav t^v [lovOLXtjv^ 

o^(ov xaxov rc5v iiatSxccXtov 
815 TtatQog tguyaOaCov, 

ovd^ avd'tg av ös öxciipsrccL ITavöCDV 6 jta^LTtovi^Qog ^ 

AvöLötgarog r' iv rayoga^ XoXaQyimv ovsiöog, 855 

6 TCSQtaXovQyog rotg xaxotg^ 

Qiyäv z£ tat TCStvcSv dsl 
820 TcXaCv ^ TQiäxovd'' rjfiBQag 

TOV (ii]v6g ixdötov. 



797 schol. avd'Qoanog, — 799 schol. ry 'yoga . . . iv naiv evQi9'rj iv 
Tccgoga %, — 800 — 803 Suid. nrjfiocvsi, UgiatotpdvTjg ovSh Ktrjaiceg 6 
Ov%oq>dvtrjs 7Ci](iavsi, — 804 Suid. (Zon. I 741) ivanofiog^Btai 
Tlgefiig ttjv BvgvnqmiixCciv öoi . . . UQtatoq>dv7jg (prjOLv. Zonaras I 
911 BvQvngmuzCttv. iialdHiccv. 'AQiaToq>dvrjg v^v svgvnQto'Kxiav aoi 
ivanoipi^csTCHf o iativ dnofid^si. (Mingarelli Catal. codd. Naniano- 
rum Graec. p. 494.) — 807 f. Suid. *Tnigßolov . . . 'Agiat. nov ^vv- 
tv%mv ff' *T. (5- 'T. V) Jmmv dvanXi^asi, {av nli^asi V äv nltjaöBi 
*V Ox.) — 810 Suid. (loixog . . . *Agi.Gxo(pdvrig Kguxivog ä. %B%ag- 
(livog {Ksxagiiivog BE) ii, ft. fi. Phot. 269 15 [lic^v (idxotigav, xrjv 
'^aXCdti *Agi<sxo(pävrig, ■ C^?^* I*oll> II 32 ilsyov äi xi ot xcD/ücodol xal 



Chor. 

Wie glücklich ist der Mann zu preisen! Hörtet ihr, wie trefflich 

das ÜBtemehmen von statten geht? er sitzt hier auf dem Markte 
800 und kann sich seines Lebens freuen. 

Und schleicht heran ein Ktesias , 

und kommt ein andrer Sykophant, 

mit Heulen entweicht er. 

Auch kann kein andrerMensch dich ärgern, der die Sachen aufkauft, 
805 noch wird dich Prepis hier mit seinem weiten Steiss beglücken. 

Hier stösst dich nicht Kleonymos , 

in reinem Kleid gehst du einher, \ 

geborgen vor Hyperbolos 

mit seinen Processen. 
810 Und auf dem Markt begegnet dir Kratinos nicht der Bummler, 

der gar zu gern galant rasirt das Pflaster tritt mit Grazie, 

der Artemon von üblem Ruf, 

der allzu fixe Dichterling, 

dem nach Parfüm von Bockenheim 
815 so duften die Achseln. 

Auch Pausen nicht der schlechte Kerl kann dich mit Glossen ärgern, 

Lysistratos nicht auf dem Markt, der Schandfleck von Cholargos, 

der mannshoch in der Tinte sitzt, 

von Frost und ew'ger Hungersnoth 
820 in jedem Monat länger als drei- 

ssig Tage gepeinigt. 



nsigead'ai fiia fiaxaigcs, inl r&v }iocll(oniio(i,svo}V. X 140 xorl tpa- 
Xlg dl xmv fLOVQSODg ansvmv, tjv noil (t^av fiaxaigav %aXovaiv.) — 811 ff. 
Said. oSfov xax tmv iiaaxccXmv natgog tguyaoaCov. ^AQioxoqxivrig ov9* 
6 nsQinovTjQOg 'Jqt,, *0 t.. a, x. ^. , O^cdv xax t. ft,, 17. r. Hesjch. 
nBQinovrjQog 'AgtiiKov. — 811 schol. oid' 6 nsgmovriQog, — 816 
schol. Vesp. 787 ÄvcCaxgaxog x* iv ayoq^i XoXagyioiv ovsidog, Said. 
XV^^^tonvi» Btdog ogviov, ovxm dl iXiysxo" xal AvaCaxgaxog . . . iv 
dyoga XoXagyitov. — 817 ff. Said. nsgiccXovgyog, 'Agicx. nsgl Avai- 
atguxov' nsgiccXovgyog na^oi^gy 'F. xb x. n. cc, IIXsCv {nX'^v ältere 
edd. nXcxlv ij *V) rptaxoi/^' {Xd'' B X' E) ij. T. fi. ixdcxov. 



i 



BOIÄTOS 

[ttd) ^HgaxX'^g Sxafiov ya xäv xvXav xax(3g. 860 

xardd'ov tv xäv ykdxfov^ dxQBfiag 'löfirjvia* 
v(ihg d' O0OL ©eißad'ev avXrjxal näga^ 
xotg döXLVOig tpvö^xs xbv tcqchxxov xvvog, 

AIKAIOnOAIS 

825 naff ig xogaxag* ol 0q)'^xsg ovx anb xäv d'vgfäv; 

nod'sv 7CQO0B7Cxavd'^ ol xaxäg a7toXov(isvoL * 8<>5 

iTcl xrjv d"VQav [loi XatQidstg ßo[ißavXLOi; 

BOIßTOS 

vel xbv 'lokaov iictxccQixxa y* c5 \iv%' 
&£ißad'6 yäg tpvödvtsg il^OTCLöd'd (lov 
830 xavd'6La xdg yXdx&vog ditexL^av xaiiaC. 

ccAA' st XL ßovXsi^ TtQiaöo xäv iyca tpsgca, 870 

xäv bgxaXixov rj xäv xexQanxeQvXlldmv. 

AIKAIOnOAIS 
cJ x^^Q^ xoXkixofpdyB BoiäxCSiov, 
xC fpigBig'y 



821 Said. xvXu . . . 'jitfiatotpccvTjg 'A%aqv^vaiv tat od y' 'HgKKXrjgj 
^%ufJLOv xäv tvXav xttxo)?. Phot. 609 18 tvlri' to inl tmv xsvov- 
t<ov 9Vfia. jigiOToqidvTig. Phayorinus 962 39 Cttm *HQa%l^g, nagd 
x& 'AgiatoqxHvBi i uvtl xov Cütoü. ^nafiov tov <ofiov ßaatdimv. (Etym. 
M. 479 46 *rTira>, dvtl tov Catfo, ßoioDU%&g.) — 822 schol. 954 ov Sh 
slnBv Svto 'lOfirjviav, vvv *Iain]vixov %tX, — 824 Phot. 363 11 octi- 
vov, ovH oathvovy 'Agiatotpdvrig 'AxagvBvoi,. Antiatticista Bekk. anecd. 
110 27 oaxiva^ xd oatiivu, *AQicto(pdv7ig. Suid. icxCvoig . . . 'Agtaxo^ 
q)dvTjg xotg ocxivoig q>, x. n. %. — ngtoTixog . . . 'Agiax, 'A%agvBvei 
xoig OCX, q)vü€cxs {(pvadmvxB B£ (pva&vxE Med.) x, n, x. — 827 schol. 
XttigidBtg, Hesych. ßofißavXiog, 6 cciXi^xi^gy dno xov ßofißsiv, Suid. 



Achtzehnte Scene. Ein Boeoter, mit den von ihm angfegebenen Waaren bela- 
den, nebst einem g^leichfalls bepackten Sklaven; hinter ihm einigte pfeifende Musikanten. 

Boeoter. 

Weiss Herakles ! die Schulter tliut mir schmählich weh. 
Setz nur den Polei ruhig ab , Ismenias. 
Doch ihr Flötisten von Theiben, die ihr mit mir gingt, 
blast auf den Knochen ganz geschwind den Hundsfottmarsch. 

Dikaeopolis. 

825 Hört auf, zum Geier! wollt ihr Wespen wohl hier fort? 
Woher kommt ihr verwünschtes Volk vor meine Thtir 
geflogen, infame Summer aus Chaeris' Pfeifanstalt? 

BoQOter. 

Bei^m lolaos, Fremdling, du verpflichtest mich! 
Den ganzen Weg von Theiben bliesen sie hinter mir 
830 und pusteten mir die Poleiblüthen sämtlich ab. 

Brauchst du von meinen Waaren nicht vielleicht etwas , 
hier von den Hühnern oder dem Viergeflügel da? 

Dikaeopolis. 

Ei Pumpernickel schlingendes Boeoterchen ! 
Guten Tag! was bringst du? 



XaiQidsig, — ßofißavlioi. (vgl. Erotian. p. 104 ßofißvUov. ^cxi fiev 
TÖ ßofißvliov, sldog fi^EUaarjg' arj^aivsi dh Ttal tov ccvXrjtriv Utk.) — 
828 schol. i'^ . . . inixagCxiog» — 830 Qesych. dninBi^av. änoneCBiv 
tpvcwvxBg inoifiauv. Bekker anecd. 420 25 dnim^av. ''imve^, dno- 
nscsiv inoCri^uv. — 832 Said. 6QtaXi%tav, — tBtgantBQvXXidmv 
(vgl. ntSQvXXidmv.) — 833 Ath. III 112 F 'AQiatofpdvrjs 9' iv 'j^xagviv- 
€19 00 %cLiQB %oXX. B. Steph. Byz. 174 6 xttl BoimtCSiov inBoimviog. 
Aq. 'AxaQVSvciv i x- ^- ^* Erotian. 202 KoXXiKBg. agtCanmv sldog dg 
nXamovvxoüv, mv %al*AQi,oxoq)ttvi^g iv'Axacgvsvai (tiiivrjxaij Xiymv m x^^Q^ 
%oXXi'iio<pdy£. Galen, expl. yoc.Hippocr. %6XXi%ag, xovg xgox^^fi^ovg, xal 
x6 ir'AxaQT. %oXXmo(pdy8 BottixiB inl xoiv 0(iiiiQ&v dgxiciMov eCgijxai, 



138 AXAPNHS 

BOIÄTOS 
00^ iörlv dyad'ä BoLtJtotg aitkcSg, 
835 ogiyavov yXaxm ipidd'cog d'QvccXkidag 

väööag xoXoLcig axxayag (palagCdag 875 

XQOxCk(og xokviißcag, 

AIKAIOnOAIS 

(D07C6Q61 X6L(l(aV UQU 

OQVid'Cag ig riji/ dyoQccv ikijXvd'ag, 

BOIßTOS 

xal (idv (pBQfO xdvag Xaydg dkditBxag 
840 6xdko7tag ixCvGog alsXovgcDg ntxxCdag 

Ixxidag ivvÖQiag^ ByxiXeig xancctSccg, 880 

AIKAIOnOAIS 
o X€Q7tv6xaxov 6v xi^iaxog dvd'Qditoig tpsQCJVy 
dog fiot TtQOöatitBlv ^ bI fpigBug xdg iyx^XBig. 

■ 

BOIßTOS 
TtQBößBiQa TCBvxrjxovxa xcoTcddcDv xogäv^ 
845 Sxßad'L xpÖB xYjTCLxdQLXxac rjS l^svp. 

AIKAIOnOAIS 
ca> q)LXxdxi] öv xal ndXac Ttod'oviiBvrj , gg5 

'^Xd'Bg Ttod'Bvvi^ [ihv XQvy^LXotg xoQotg^ 
(fCXri 81 MoQVxV' ^f^^^S i^BvsyxccxB 
fqv iöxdQav ^oc öbvqo xal xr^v ^iTcCSa, 



835 schol. 'tffid^mg. — 836 f; Ath. IX 388 B über arrttyag: xal 'Aql- 
öToqxivrjg sv "Ogviaiv , Iv B* 'AxccgvBvai aal mg nlsova^ovroav cLvxmv iv 
tri MsyccQiti^, ('dlcendum erat BotcoTix^' Casaub.) 395 E tijg Sl vrjttrjg 
xal noXvfißdSog — fivrjfiovsvei (iBtd xal SXXmv UiivciCmv noXlmv'Agiar. 
iv 'A%aQV. diu. tovttav vccaaccg noXoiovg de, qp. TQO%{Xovg xolv/u-- 
ßovg, (Hesych. xoXvfißoi.) — 837 f. schol. Pac. 1003 on ogvid-otgo- 
(pog 17 ßoimt^a, xal iv 'A%aqvBvcC (priciv, münBgsl xBifiav ijX^cg 
OQViQ'Cttg Big xriv ayogav tpiqmv, Phryn. Bekk. an. 55 25 OQVi&iag 
XBififtov . . , 'AgLCtofpdvrjg aanegsl ktX. bis iXi^Xvd'ag, (vgl. Paroem. 
I 463 4 II 226 13. 722 18.) Suid. OQVid'Cag ;[f£tftcov ^rapa 'Agiaxotpa- 
VBi 6 aqiodgog ;|r£iftcov, iv m xal ta ogvsa Siatp^BigBtai, — %BLii,mv 
ogviO-Cag. — 840 Said. 6%dXonag. Etym. M. 715 28 xal XiyBi, Nt.- 
noxXijg aaccXonag, mg nag' 'Agiaxo(pdvBi xrA. — 841 schol. ivvSgBig, 
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Boeoter. 

Was Boeotien gutes hat, 
835 Origanon Polei Lampendochte Binsengeflecht 
Kehhühner Dohlen Enten, Wasserhühner auch, 
Strandläufer Taucher. 

Dikaeopolis. 

Ei du kommst ja wie ein Sturm, 
der allerhand Geflügel auf den Markt uns weht. 

Boeoter. 
Noch mehr! auch Gänse Hasen Füchse hab' ich feil, 
840 Maulwurf und Igel, Biber und Katzen mit dabei, 
und Wiesel Ottern, Aale vom Kopaissee. 

Dikaeopolis. 

Mann, der den leckersten Bissen uns hierher geführt, 
zeig mir die Aale, dass ich sie begrüssen kann. 

Boeoter. 

So komm denn vor und mach dem Herrn dein Compliment, 
845 von fünfzig Kopaiskindern allerprächtigstes! 

Dikaeopolis. 

O liebster, schon mit Sehnsucht nur zu lang vermisst, 
erwünscht bist du gekommen unserm Trygödenchor, 
und lieb dem Morychos. Sklaven , bringt zur Stelle mir 
den Kochherd augenblicklich und den Blasebalg. 



schol. Aid. tütidag, Said. Cut ig, Arcad. 35 6 TxTiff ^<6ov. aber Eustath. 
809 63 el dl xcrl tct^tov Cutig avzri ßagvtovoig xal lux ig o^vtovtog ri 
nuQtt xÄ xdoftixcs %tX. — 844 schol. ngiaßsigav. schol. Pac. 1005 <og yial 
iv 'A%ctQVBvaL (pr}6i ngicßsiga nBvxT^yLOvxa xmnatdmv yiogäv. — 
845 schol. x^3ri;|ra9iirTci; ' dvtl xov lni%OLQlxo}g ^nßrid'i x& ^ivca. £tym. 
M. 367 19 *i'JHxdQixxcc, avxl xov inixagi^ov, ßoitoxiTimg , nagd *Agi- 
etofpuvsi. — 846. 848 Said. Mogvxog . . . xal 'Agiaxotpdvrjg i (pil- 
xuxTj av xal nälat^ noQ'oviiivrjy ^£Xr} Mogv%qi. — 848 scholr 
Pac. 1008 Mogvxoi Telioi * xal xovxovg del dnsivcci ßovXexai zmv oipmVf 
did xovxo aixovg xoXa^cot^ tag yttaxgi(idgyovg f mg (priciv iv xotg 'Axccg- 
vsvaiv. — 849 Poll. X 94 el dl inl xaig iaxidasaiv Ev xi xmv dvay%aC(ov 
Kol 1} (migy Btgrixat yklv inl xrig fmiiovorig xovg äv^ganag iv 'Axtcg- 
viviftv 'Agi6xoq>dvovg' ti^v iaxdgav fioi dsvgo xal x^v (midcc. 



140 AXAPXH2 

850 6xBifa6^s xatdtg t^v x^arüftfiv eyxslvv 
V 7}xov6av exxm iioXig Iru no^HwfUvriv. 890 



jCQOöaijcax* avt^v a tixv * av^gaxag S^ iyto 
viitv xage^G» t^öds rijs ^evfig %dQiv. 
aXX^ i6q>€Qi' avtijv. iufdi yäg ^avmv arorc 
855 0OV x&Qlg eCfiv ivtttsvtlavaiuvrig. 

BOIÄTOr 
ifiol 8 6 rifur zSöds na yiv^ö&rai; 895 

AIKAIOnOAIS 

ayogag teXog xavtijfv yi xov ^ci<T£i^ iitoi. 
äXV ei: XL icoXBtg xovis xav aXXtov, Xdys. 

BOI5iTOS 
Cdvya xavxa xdvxa, 

AIKAIOnOAI2 



q>iQ6 xoöov Xeyei^'^ 
860 ^ 4po(fxi exBQ^ iv^ivS* ixBt6* al^Big\ 



BOIßTOS 



m f 



UDVy 

o XL y l6x* *A^dva6\ iv Boi(xnol6iv de [iij. goo 



AIKAIOnOAIS 
» / *?_> *? 



atpvag &q* a^^^g iCQid^LBVog q>aXriQi%äg 
ri x^(fa[iov; 



B0K2T0L 

ätpvag rj xigafiov; aAA' Ivx^ ixet' 
aAA' o rt jtaQ^ afitv fLij '<7rt, xäSe d' av noXv. 



850 schol. ifxiXvv attinwg iyxBlvp, Boimtoi ly;|r£Xiy. Ath. VII 299 
B 6 yavv *AQtatoq>civ7]g iv filv 'AxaQVBvai aTtiipaü^i (p^üt naiSsg 
zriv %Qatiati]v iyxsXvv. GrammaticiuB Hermanni (de emendanda rat. 
graecae gramm. ) 321 'Agicxoqxivfjg ovv iv 'AxagvBvai (priai axi^u- 
0^8 n, X, %Qttt£at7jv i. (Gramer anecd. Paris. lY 246 20.) Enstath. 
1240 18 Xeiog Sanig iyxslvg (Aristoph. fr. 215 n 1089)* ov altiatin^ 
'^t n, t, XQat^atTjv ^. — 864 f. schol. Pac. 1007 x«l iv 
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850 Schaut, Kinder, euch den wundervollen Aal nur an, 
der endlich im sechsten Jahre mein Verlangen stillt! 

(die Angehörig^en und Sklaven des Dik. haben sich um ihn g^esammell.) 

O Kinderchen., grüsst ihn ! Kohlen geh* ich euch sogleich 
zu Ehren dieses Gastes, der uns heut genaht. 
Bringt ihn hinein ! Denn auch im Tode möcht* ich nicht 
855 von dir mich trennen , Aal mit Mangold angemacht. 

Boeoter. 
Wie komm' ich aber zu meinem Gelde ftlr den Fisch? 

Dikaeopolis. 

Den gibst du als Marktsteuer mir, mein lieber Freund. 
Doch sprich, wa«r von dem andern du verkaufen willst. 

' Boeoter. 
Das will ich alles. 

Dikaeopolis. 

Gut denn, und für welchen Preis? 
860 oder willst du andre Waaren dafür eintauschen? 

Boeoter. 

Ja wohl ! 
was hier in Äthan zu haben, in Boeotien nicht. ^ 

Dikaeopolis. 

Nimmst du Sardellen also von Phaleron mit 
oder hübsche Vasen ? 

Boeoter. 

Das haben wir beides auch daheim. 
Nein , was uns abgeht und bei euch sehr häufig ist. 



*AxaQVtv6L qi-rjai (itjSI yag d'avdv aov 2^9^? el^riv noxL Suid. 
ivxitBVTXav<o(i,ivrig . . . *AQiatO(pävrig firjd^ yctQ ^avmv nozB £ov 
Xagls bCtjv (%iiaQi69Biriv BVE Med. Zon. I 761) ^vxBtBvxXavm{i,i' 
vfig ('Ov BE). — 859 schol. ^oiya. Hesych. idya. lyooye, BoimvoL — 
860 schol. a^ng imv' ygaipstat xal Im dvtl tov lya>, %al dvo tfTtyftal 
ir tm iisigy slta xo ioi. — 861 Hchol. 'A^avmg» 



142 AXAPNHS 

AIKAIOnOAIS 



865 iypdcc xoCvvv 6v7C0(pavxriv H^aye 
<3a7t€Q X6Qa[iov ivdrjödiisvog. 

BOIßTOS 
^ vel rcJ öLci. 905 

XdßoLiit (levrav xi^dog ayaymv xal noXv^ 
a%£Q 7cC%'axov ahtgCag TtoXkäg nkdov. 

AIKAIOnOAIS 
xal (irjv 6dl Nixagxog iQXSxav (paväv, 

BOIÄTOS 
870 {lixxog ya (läxog ovrog. 

AIKAIOnOAIS 

aAA' Sitav xaxov. 



NIKAPXOS 
ravtl xCvog tu (pogtl^ iötl] 

BOIÖTOS 

read' iiiä 910 

SsCßad'Bv ttta ^svg. 

NIKAPXOS 
iyca roCvvv 681 
(paCvca TtoXiyLia tavta. 

BOIßTOS 

ri äh xaxov Ttad'cov 
OQvaitetCoiOi TtoXaiiov rJQa xal ^dxav; 

NIKAPXOS 
875 xal öS y€ (pavä TCQog totöde. 

BOIiiTOS 

ri ädLxei[iivog; 



866 vgl. Eust. 631 42 6iov filv rot; G'bov nagd UeXonovptic^ovq 
HalovfiivoVy mg ncil 6 iimfn%6g drjXoi. — 867 schol. fiiv t' äv %igdog, 
— 868 schol. ansQ. Suid. dXitQia, oLvtl tov dykaQzla. *AQiatO(pävrig. 
(Bekker an. 377 6 Bachm. I 67 30.) — 869 f. Suid. y^i^Qog ys firj- 
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Dikaeopolis. 

865 Da weiss ich was gutes: führ' einen Sykophanten aus, 
als Thon verpackt. 

Boeoter« 

Ja bei den Göttern , da hast du Recht. 
Viel Geld könnt^ ich verdienen, wenn ich solchen Kerl 
als Affen mit mir nähme voll Verschlagenheit. 

Dikaeopolis. 
Da kommt ja schon Nikarchos an, der Arbeit sucht. 

Boeoter. 
870 Das kleine Männlein ! 

Dikaeopolis. 
Aber jeder Zoll ein Schuft. 

Ncanzehnte Scene. Die Vorigren. Nikarchos. 

Nikarchos. 
Sagt, wessen sind die Waaren? 

Boeoter. 

Die gehören mir, 
und ich bin von Theiben , lieber Dens ! 

Nikarchos. 

Beschlag muss ich 
auf alles legen als Feindesgut. 

Boeoter. 

Was fällt dir ein? 
führst du mit Vögeln solchen unbarmherz'gen Krieg? 

Nikarchos. 
875 Dich zeig' ich auch an. 

Boeoter. 
Aber was hab' ich dir gethan? 



%og ovtog. dXld näv huhov, xov T^C%aQ%6v tprioiv 'Agictotpdvrjg' 
%al iiijv o6s {oSl AV Oz.) NC%UQ%og i, tp. — qtavmv . . . 'Agiatoqfd' 
V7fg fitngog yc (i,rj%og ovtog, dXV Snav x. vg^l. fii%%og. 6 fiimgog' 
— 873 schol. Tt dal na^mv. 
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NIKAPXOS 

iy(o q>Qd6(0 60 1 ttSv nsQUötdtcav xaQi^v 015 

ix x(Sv TCoXsfiicov slödysLg d'QvaXXida. 

AlKAlOnOAlS 
iTtstta (paivsig dijta dtä d'QvaXXida; 

NIKAPXOS 
avtri yd(f iiinQTJösuv äv ro vedQiov, 

AlKAIOnOAIS 
880 VBcigiov d'Qvalkig; 

NIKAPXOS 
oliiaL. 

AIKAIOnOAlS 

NIKAPXOS 

ivd'slg äv hg tiq)rjv ävriQ ßoLciuog^ 920 

aipag äv höTtsfitlfSLev hg ro v£(6qlov 

dc^ vdQOQQoag^ ßogiav h7Citi]Qijöag. [liyav 

HStTtBQ XdßOLTO TCJV V€(Sv tO TtVQ CCTta^^ 

885 öeXayotvr' äv, 

AIKAIOnOAIS 

al r/rjgj o xdxc0r* ditokov^svB ^ 
Cekayolvt^ äv vnb rCfprig xs xccl d^QvaXXidog; 925 

NIKAPXOS 

flCCQtVQOliat, 

AlKAIOnOAIS 

J^vlldfißav' avtov ro örofia. 
dog [lOL (pOQvxov^ tV avxov hvÖrjöag q){Q(o. 



877 Snid. ^QvaXXlg. i% t&v noXsfi^cov slady sig d'gvaXX^Sa, — 
879 ff. Suid. vstDQia ... ipknqiqisaiBv Sv ro vsmgiov. ^vd'slg äv 
ig tCtpTiv a. (?. ''A'tpag av icnifi'ipetBv {ianifi'tpoi E) ig ro v, — 
G'QvccXXig ... t£vi TQonca^ AvtJi y. ifJLTtQ'qasis ro vs<6qiov;*Ev- 
^-slg av slg a£Xq>rjv (Ig VE Med. zitpijv ABYE) d.ß.'^A. Sv slanifi- 
TffBtBv {ianiasiev V slcnianBv *W) sig to v, Jt* vSgoQQoag, ßo' 



DIE ACHARNER. 145 

Nücarclios. 

Der Zeugen wegen, die hier stehen, antwort' ich dir: 
aus Feindes Land führst du hier Lampendochte ein. 

Dikaeopolis. 

Sind Lampendochte solch ein Dom im Auge dir? 

Nikarchos. 

Leicht stecken sie das ganze Schiffswerft uns in Brand. 

Dikaeopolis. 
880 Ein Docht das Schiffswerft? 

NikarchoB. 

Allerdings. 

Dikaeopolis. 

Wie so denn das ? 

NikarchoB. 

Der Boeoter thut ihn auf ein kleines Fahrzeug nur, 
dann steckt er ihn an und durch den Rinnstein sendet er 
ihn nach dem Werft uns , wenn so rechter Nordwind geht ; 
und hat das Feuer die Schiffe nur einmal gefasst, 
885 so stehen sie gleich in Flammen. 

Dikaeopolis. 

Wart', Hallunke du ! 
die Schiff* in Flammen durch einen Docht vom Rinnstein her? 

(schläg-t aaf ihn los und wirft ihn zu Bodon.) 

Nikarchos. 
Ihr Männer, seid mir Zeugen! 

Dikaeopolis. 

(zu dem Bocotcr) 

Halt den Mund ihm zu! 

(zu dem Sklaven) 

gih etwas Spreu her , dass ich ihn gut verpacken kann. 



(fiav d' initrjQiiaag (ß, in. ABVE Med.) /t. — 883. 1130 Suid. 
v&QOQQOtt, — 885 schol. iav StffijTcci ^ijffi iiovov, svd'vg nalovxcii, 
— 888 Suid. tpOQVzoq, *AQiato(pavris Sog (loi (p, tv' a. ivSi^cag (iv- 
dvaag BV£ dijaag Med.) 9., nachher noch einmal dog fi. (p. T. a. iv- 
drjatcg {diiaag BE tpoQvtov, ivdijüag V) fp.'ilaneQ ^Bgafiov, tva ft^ 
xaray^ tpogovfiBvog, Hesych. ipogvtov, Sxvga, tpQvyccva. 

ARI8TOPH. ACHABNBB. 10 
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XOPOS (2;tpo<|)h) 
iväriCov iD ßiXtiCxB r^ ^evco xaXcSg vqv hiinoliqv 
890 ovtog OTCog 930 

Sv fii} q)SQ(ov xardl^y. 

AIKAIOnOAIS 

k[iol [16X7J66L ravr\ hcei tov xal tjjoipst Xdkov xi xal 

jtvQOQQayig 

xctlXcag d'SOtöLV hx^QOv. 

XOPOS 
895 xl x^ösxai nox^ avx^; 935 

AIKAIOnOAIS 
ndyxQtlcfxov ayyog löxat 

XQttxiqg xaxäv^ xqhcxt^q dixäv^ fpaCvstv imsvdijvovg Xvxvov*- 
Xog xal xvXii, .... 
xal Ttgdy^ax^ iyxvxaöd'ai, 

XOPOS (anti3:tpo<|)h) 

900 7i(Sg d' äv Tcanoid'olri xtg ayyscto xolovxg) XQ^l^'^'^og 940 

xar' olxCav 
xoöovd^ dsl tl;o(povvxi; 



AIKAIOnOAIS 

iöxvQOV höTLV aydd"^ ßöx^ ovx äv xaxayeitj 7tox% «f- 
7i€Q kx noääv 945 

905 xdxG) xdga XQSiiäLXO. 

XOPOS 
ijdri xaXfSg ix^i, ^oi. 

BOIÖTOS 
(likXci} yd xoi ^BQlddeiv. 

XOPOS 
dkV ci i,iv(ov ßeXxLöxe öwd^egL^s xal xovxov kaßfov 



889 schol. Mfiaov d X&ate. — 889 ff. Moeris 196 30 iiutoXf}- tä 
tpOQzCtt *Axti%oCy 00? 'Agiatotpdvrjg f^v ifinol'^v onag ftij %al (pi- 
Q09V Ttatd^rj. — 892 f. Poll. VII 164 insl xorl 'Agiar, iv *A%aQVBVGiv 
stQTiyis 'tffoq>si Xdlov ti xal nvQiQQuyig, (Phot. nvgiQQayjjg 476 18 
nsQiQQttysg hier BA) Suid nvQoggayijg. — iffotpov nXitog . . . «al 
ipoqisi: XdXov xi xal nvgoggttyig. (Etym. M. 697 23 *.) — 897 Suid. 
%ooLxrig . . . xal nagoi^ia ftgcctrig di%&v ivtl tov doxsiov xaxäy. 
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Chor. 
Ja schnüre nur, vortrefflichster, die Waare gut dem Fremden ein, 
890 auf dass er nicht 

im Tragen sie zerbreche. 

Dikaeopolis. 
Lassmich nur sorgen! dröhnt er doch geschwätzig gleich dem Topfe, der 
im Feuer barst, 
den Göttern gar ein Greuel. 

Chor. 
895 Wozu kann er ihn brauchen ? 

Dikaeopolis. 

Sehr nützlich ist ein solch Geföss, 

Processterrine, Bosheitskrug, Latern\ um zur Verantwortung 

zu ziehen , und Napf, 

die Dinge durchzurühren. 

Chor. 
900 Doch wer entschliesst sich wohl dazu , in seinem Haus^ ein solch Gefass 
zu brauchen , das 
so laut stets tobt und klappert? 

Dikaeopolis. 

Dick sind dieWände, liebster, und entzwei gehfs nicht, wenn man es nur 
Kopf unten frei 

905 an beiden Beinen aufhängt, (hebt den eing^epackten an den Beinen auf.) 

Chor. 
Der wird nicht Schaden nehmen". 

Boeoter. 
Ich denk^ ihn wohl zu nützen. 

Chor. 
Ja guter Fremdling, nützMhn nur: jetzt packMhn auf und nimm ihn fort 



Poll. X 116 mg 'Agiat. iv 'A%aQVBvciv ^(prj tpoiivBiv vnsvd'vvovs 
Ivxvovxog. — 903 ff. Said, xarcoxapa (schol.) . . . 'Agiat. stftEQ in 
nodmv %at(o%dQa %QifitttTo. (xp^ftaro BE Med.) vgl. schol. Pac. 158 
Gregor. Cor. dial. 124 Eustath. 1960 39. Phot. 151 4 xarco ndga' xaro) 
tr^v 7iB(pulijv ^x^vta, — 907 Suid. d'Bgiisiv . . . 'Agiat, (iiXl(o yi toi 
&Bgiifiv, 



10 



* 
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TCQooßaW onov ßovXsc q>i(fci)v 050 

910 XQog Ttdpta 6vKoq)dvti]V. 

AIKAIOnOAIS 

liohs y kvedrjOa tov xaxfSg aTtoXovfisvov. 
atQOV Xaß(ov tov xsQafiov co Botcitu. 

vnoxvTtrs täv tvkav Idv 'löfiijvixs. 

AIKAIOIIOAIS 

%&7C(og xatOLöetg avrov svXaßov^svog ' 955 

915 TtdvrcDg [liv oHösig ovdhv vyiig^ aXV ofiag, 
xäv tovro xsQÖdvyg ayav rb q)OQtiov, 
6vSaLiiov7J66Lg Ovxotpavxäv y ovvsxa. 



0EPAnßN AAMAXOT 
^LxatOTtokc. 

AIKAIOnOAIS 
XL ^öTL'j XI fis ßcDaxgetg; 

©EPAnS^N AAMAXOT 

o XI,; 
ixsXsvs Adiiaxog 6s xavxr^al dgccxMS 960 

9"i0 ig xovg x^^S c^vxä ^sxadovvai xcSv xlxXcSv^ 
xQCcov SQaxii'äv d' ixeXeva xtanad^ iyx^Xvv, 

AIKAIOnOAlS 

6 nolog ovxog Adfiaxog xiqv lyxsXvv; 

©EPAnS^N AAMAXOT 
6 deivog^ 6 xaXavgivog, og xrjv FoQyova 
ndkkai XQadaivcDv XQStg xaxaOxiovg kofpovg. 965 

AIKAIOnOAIS 
925 ovx av (id /iC el docrj ye iioc xr^v aönida' 



924 sckol. %oitac%Coig Xotpoig' dvvafiivoig oiadv rivoc noiiiaai. 
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und wirf ihn ab, wohin du willst, 
010 den Schaft von Sykophanten. 

Dikaeopolis. 

So war' der Kerl denn endlich mühsam eingepackt. 
Nimm deinen Töpferkram nun auf, Boeotier! 

Boeoter. 
Bück dich und reich die Schalter her , Ismenichos ! 

(der Sack wird dem Sklaven übergrehängt.) 

Dikaeopolis. 

Doch trag^ ihn auch behutsam und fein säuberlich. 
015 Zwar isVa nur Unrath , was du fortträgst ; dennoch thu^s ! 
Und wenn du sicher dies Paket von hier entfernt, 
so können dir die Sykophanten nichts mehr thun. 

(Boeoter mit dem Sklaven ab.) 
Zwanzig'Ste Sccne. Dikaeopolis. Ein Diener des Lamachos, 

Diener des Iiamaclios. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 
Was gibt's? was willst du von mir? 

Diener des Ijamaclios. 

Hör' an! 
Herr Lamachos lässt dir sagen , du möchtest zum Kannenfest 
020 Kramtsvögel ihm verkaufen für die Drachme hier, 
auch verlangt er für drei Drachmen einen Kopaisaal. 

Dikaeopolis. 

Was ist das für ein Lamachos, der den Aal verlangt? 

Diener des Iiamaehos. 

Der gewalt'ge, der Aresgleiche, der der Gorgo Bild 

hoch hält , und dem drei schattige Büsche das Haupt umweh'n. 

Dikaeopolis. 
025 Bei'm Zeus ich weigr' es, gab' er mir auch seinen Schild; 



I 



dvtl tov inifii^nsig, fisydXovg, — 925 schol. omu Sv fta J^ ov Mrjv, 
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älV inl xaQiXBL tovg I6g)0vs Kgadaivstci). 

Tiv d' dnohyaLVt]^ rovs ayogavoiiovg xakd, 

iy(o d' efiavrä roSe Xaßcjv to (poQxCov 

eüösifi^ vnal ntSQvycov mxXäv xal KOilfCxcnv. 970 



926 schol. InX tagCxn. — 927 schol. oiv d' dnoX. Suid. dnoXiyai- 
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und seine Büsche, zum Pökelfleisch lass* er sie nur weVn. 

Und macht er Lärm , ruf ich sogleich die Polizei. 

Ich brauche meine Sachen hier für mich allein 

und geh' in's Haus in Drossel- und Amselflügelschutz. 

ab. (beide in die verschiedenen Häaser.) 
vBi . . . 'Agiat, T^v d' dnoliyaivjj, t. a. x. 



XOPOL (stpo4)h) 
930 aldsg o näöa noXi tov g)Q6vt(iov avdga tou VTcigöotpov^ 

oV ^xBi ö7e6t<sä(i€Vog ifiTCOQixcc ;i;pi/fiara dtsfiicokäv^ 

(ov %ä (ihv iv olxCa XQV<^^(^^9 '^^ ^' «^ tcqetcsl xkiapä xare- 975 

0%'LBlV, 

avtofiara ndvt^ ayad'ä rpda ya nogCt^erav, 

ovÖB'icot^ 6y(o n6ks(iov ol'xad' VTCoSii^oiiat^ 
935 ovdl naqi* ifioi Ttoxa rbv l^pfiodiov aöerav 

i,vyxaraKXvvaCg^ Sn tcccqolvlxos avi^Q ifpv 

oöttg inl Ttdvt ayäd'^ ixovtag ijCLXcoiidöag 980 

algyäöato ndvxa xaxd xdvs'tQaTCa xdl^axat 

xdfidxaro xal TCQOCitv itoXXd nQOxaXov^ivov ^ 
940 ntva xardxaiöo Xaßh rrjvda (piXorri^Cav ^ 

rag xdgccxag '^jcta noXv iiaXXov iv xip TtVQl 

ii,ix^v '9'' ijficJi/ ßCa tov olvov ix xäv dintiktov, - 985 

(anti2:tpo<|)h) 

♦ ♦ xaC t' inl x6 Satnvov S^a xal iiaydXa tfi) g)QOvat^ 

xov ßvov d' il^aßaka daty^a xdSa rd nxaqd tcqo xcSv d'VQ(Sv, 

945 o KvTCQidt rfl xakfj xal XdQiöi xatg q)ikaLg ^vvxQOtpa ^laX- 
^«Wy 

930 ff. Said, dvd'rjgu . . . 'AgiaTOtpdvTjg 'Axagvsvaiv sldsg a näaa 
noki tov q)Q, S. t. V., Olov i%ni ntX. bis Tiatsad'isiv. — 931 Suid. 
diBiinoXäv. Zon. I 545. — 934 ff. Suid. ov den ot' iym xovxov vno- 
ds^ofiai' Ovdl nag' iiioi nots t. *A. ^astairj nugoCviog (ort 
nag. A) dvrig ^cpv. — ndgoivog. iiid'vaog. 'AgiaxotpdvTig ovSsnov' 
iym xovxov sladi^ofiai' Ovdh n. i. n. x. 'A. S,, "Oxt ndgoivog 
iq>v (n. dv^g L AV). — 935 schol. 1093 onsg dvmxigm iq>7i' *Ag^od{ov 
lislog aasxai. vgl. Moeris 189 17 aGsxui 'Axxi%olj äasi '^ElXrivsg, — 



Chor. (Strophe.) 
930 SahH ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 

verständigen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 

erhandelt da, 
in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 

Leckerbissen für den Tisch? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld^ ich unter meinem Dach den Krieg fortan , 
935 und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 

hingestreckt mir singen , denn er ist ein arger Trunkenbold. 
Schwärmend kam er vor die Thüren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge, kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je mehr wir freundlich bittend uns ihm nah'n : 
940 'trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring' ich dir', 
toller noch rast er, steckt die Pfahle gai" uns in Brand 
und verschüttet ohn* Erbarmen aus den Reben unsern Wein. 

(Gegenstrophe.) 

Jener aber denkt des Mahls sich zu freuen , und uns andre lacht 

er aus , 

wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 

die Thür. 
945 Freundin du der schönen Kypris , und der trauten Chariten Mit- 
genossin, Versöhnung! 

936 BchoL nuQolvirOs 6h fii&vaog %ccl vßgiat'^g, — 940 schol. Xiyovrogy 
nivs %dvd%Hao fiCv%og» — 942 schol. i^ixsi &' vfimv ß. — 943 schol. 
ta S* ini x6 dsinvov ins^yn, ansvSfi. — 6 dh Xoyog, JmaionoXig 
onovddiii n§Ql to dsinvov, — 944 Suid. deiyiia . . . 'Agiatoqxivrjg tov 
ßiov d' i^ißalli deCyiia ngo x&v d^vQmv ntega. — 945 Suid. Sial- 
layif . . . 00 KvTCQidi t. x. x. Xagifti (x^P^i^^ A) t. qp. £. 8, — Xagioi 
%al 'Aq>Qoditfj ^vvtQOtpog iq diaXXayi^. 
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dg xalov ix^vöa ro ^qoöcotcov ap' ikdvd'avsg. 990 

7Cc5g UV i(i6 xal 0b XLg^EQCjg i,vvaydyov kaßciv, 

S<S7C€Q 6 ysyQafifisvog ixcov Orifpavov dvd'i^cov; 

^ Tcävv ysQOVtLOv töcog vsv6(itxdg iis <Sv; 
950 dXkd öS kaß(Dv XQta dox(S y äv in TtQOößakstv 

TtQcSra filv dv ä^TCsXidog oq^ov ildöai iiaxgovj 995 

elta TtaQa x6v8s via fio^;|^(dm övxidav^ 

xal ro x^Ctov rnia^Cdog qqxov 6 yigcDv odi, 

xal JtSQl to x(OQiov iX^dag aicav iv xvxX(p^ 
955 &6x* dXeCq)Sö%'ai iS* dn avrc5v xdfih ratg voviirjvtaLg, 



947 f. Suid. dvd'iiimv , . . 'Agiat. nmg Sv iii^ xal ai tig ^. |v- 
vaydyy {^vvaydyoi AE) Xaßmvj'il. o y. tprjal, xal avd'ig, i%(ov az. 
d. — 952 Hesych. ^oa%£8ia. — 953 schol. i^fisgidog yilddov, — 954 
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ach warum' hab* ich dein schönes Antlitz früher nicht erkannt! 
Wollte doch ein guter Eros mich und dich einigen , 
gleich dem Gott in unserm Bilde mit dem Blumenkranz geschmückt! 
Oder glaubst du mich ganz schon vertrocknet, altersschwach? 

050 Kann ich dich bekommen , leist* ich sicher noch dreierlei. 

Erstens pflanz' ich gleich mit Reben einen grossen Garten voll 
und dazwischen von dem Feigenbaume Wurzelschösslinge ; 
drittens zieh* ich edle Weinranken, ich alter Mann, 
und zuletzt rings Oliven um den ganzen Fleck herum , 

055 so dass mir und dir am Neumond nicht zum Salben fehlt das Oel. 



Suid. ilatdag. iXa^ag divdgtt. — 955 Said. vov\iriv(a . . . 'Agictotpa- 
vrig . . . ale^tpB6&a£ o an' aizÄv x. r. v. — disi'ipag . . . nal 'Agi- 
Ctotpävrig als^ipac^' an* avxmv tatg v. 



KHPTg 

dxovsre Ibgj' xatä rä TcäxQta tovg xoccs 1000 

TcCvBvv V7td f^g ödkniyyog' og d' äv ixTiiy 
TCQcitvötog^ döxov Krrj0Lg)(iSvrog Xrjilfsrav, 

AlKAlOnOAIS 

(o TCatSeg oi yvvatxsg ovx i^xovCats; 
960 r£ dgäre; xov Xfjgvxog ovx äxovste; 

ävaßQärrsr^ il^OTCtärs rginet^ afpiXxBXB 1005 

xä kayaa taxifog^ rovg öxBfpdvovg dvBLQBtB, 
q)^B rovg 6ßBXiöxovg^ tv* dvaTCBCgto rag xCxkag. 

XOPOS (2tpo4)h) 
iriX(Q öB rilg BvßovXCagj (lakkov dh r'^g BV(o%Cttg 
965 avd'QdOTtB r'qg 7CCCQ0vai]g. 1010 

AIKAIOnOAIS 
ri dijr' inBiddv rag xC%Xag 
onrcjfiBvag Mi^r«; 

XOPOS 
olfiaC OB xal rovr bv XiyBiv, 

AlKAIOnOAIS 
ro TtvQ VTCoaxdXBvs. 



956 ff. Ammonius 148 Yalck. x^'*^ avvsotalfiivmg xiiv iogti^v. 
*AQiatoq)dv7}g 'Axtcgvevaiv dmovstB Ismg natd td ndtgia tovg 
Xoag. 8uid. dayiog Kt7jaiq)ÄVT0S. 'AgiötotpdvTjg .Tiaxd xd ndtgia tag 
Xoag {tovg x^^^S ACV) Ilivsiv v. t. adlniyyog (T. %* ^ivBiv i. t. 
adXn, xoctq; tu ndtgia *V) og d' Sv xtl. bis Xjj'tpstai, — 958 Poll. 
X 71 in dl t(Sv olvoq>6QOiv dyysimv danog xal dc%C8iov^ mg iv 'Axccg- 



Einundzwanzigpste Scene. Ein Herold. Dikaeopolis. Einig-e Athener. 

Herold* 

Hört alle zu! Die Kannen nach der Väter Brauch 
trinkt aus bei^m Schalle der Trompete; wer zuerst 
die seine leer hat, kriegt den Schlauch des Ktesiphon. 

^ Dikaeopolis. 

Nun junge Bursch' und Weibsen / habt ihr nicht gehört? 
960 Nur flink an's Werk! vernahmt ihr nicht des Herolds Ruf? 
Jetzt gilt es kochen braten wenden , den Hasen schnell 
vom Spiesse ziehen , Kränze flechten zum Feiertag. 
Bring mir die Stäbe ! das Geflügel steck' ich dran. 

(Man sieht in der Küche die Befehle ausfuhren, Dikaeopolis selbst g-eschäftig am Horde.) 

Chor. (Strophe.) 
Ich muss um deine Weisheit dich, noch mehr um eine Mahlzeit dich 
065 beneiden, Mann, wie diese. 

Dikaeopolis. 

Was sagt ihr dann erst, wenn ihr die 
gebratenen Drosseln sehet? 

Chor. 
Ja leider hast du völlig Recht. 

Dikaeopolis. 
Das Feuer angeschüret! 



vivaiv Ugiaxotpävtig itprj (Ecci. 307). — 963 Suid. dvansiQUTf . . . Ugi- 
ctotpdvTig tpigf {ipigsTS BCE Med.) tovg 6ßslia%ovg^ Zv* dvan. 
X. X. (Zon. I 204.) Poll. X 95 mg 'Agiat. iv 'Axagv. tpigs r. o., tva 
ni^^a> t. %. — 964 f. Snid. irjlÄ . . . 'Agtaxotpdvrig t^XA ae xrig xtZ. 
bis nagovcjig, Hesych. fijXco <rs. fia%agii(o ob, (Hfiovßa^ as. — 969 
Said. vnoandXsvt . . . 'Agicx. x6 nvg vnoo%. 
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XOPOS 



970 rjxovöag (6g iiäysLQLXcSg ^ xo[itlf(og re xcci Sevnvrixixäg 1015 
ainm dLaxovsttat; 



TEÄPrOS 
olfioi xdXag, 

AIKAIOnOAIS 
o ^HQcixXeig xCg ovtoöi; 

rEÄPros 

dvi^Q xccxodaificov, 

AIKAIOnOAIS 
xarä ösavxov vvv tgiTtov, 

rEßpros 

(D (pCXxare^ OnovSal ydg eloi 6ol [lovc)^ 1020 

975 fietQrjöov eiQijvrig xi iiol, xSv nevx' ixrj. 

AIKAIOnOAIS 
XL d' iTtad^sg; 

rEßpro2 

iTtaxQCßriv UTtoXiOag tßj ßos, 
AIKAI0n0AI2 

TESiPrOS 
anb OvXilg Haßoy ol BoLcixiOi. 

AlKAlOnOAIS 
C9 XQi<Sxccx6dat(iov slxa kevxov a^7tixei\ 

TESiPrOS 

xal xavxa (iBvxot vq /^C Stcsq ^i* ixQsq)ixriv 1025 

980 iv Ttäöt ßoXCxoig. 



973 schol. vvv, — 974 schol. anovdaX ydg sta£ [loi ftoW* insl ocv- 
xoff ians^aato JtQog Aa%sSai(iovtovg» — 977 Steph. Byz. 674 3 ^vltj , . . 
S'^fiog Olv7iC8oq tpvXrig, Ugiatotpdvrjg 'AxocQvevai. nod'sv, ino $. ^. 
Ol B. — 978 Eust. 725 23 toiavta Sh xal itsga ova oHya^ iv olg xal 
Ttccgd rm umfii'Km tgiananoSaifitov. schol. ifinixv* ^^i^- dfinsxo- 



DIE ACHABNER. 159 

Chor. 

* 

970 Siehst du, wie küchenmeisterlich, geschickt und speisenkünstlerisch 
er seihst sich da hedienet? 

Zweiandzwanzigpste Scene. Die Vorig-en. £in Bauer. 

Bauer. 
Ach weh mir Armem! 

Dikaeopolis. 
Herakles , wer bist du Mensch ? 
Bauer. 
Ein Unglückserger. 

Dikaeopolis. 
Mich lass^ ungeschoren dann. 

Bauer. 

Ach liebster! du hast ja Friedens vorrath ganz allein ; 
975 gib mir doch ab ein bischen auf fünf Jahre bloss ! 

Dikaeopolis. 

Was fehlt dir? 

Bauer. 

Ich bin ruinirt , ich verlor mein Ochsenpaar. 

Dikaeopolis. 

Wodurch? 

Bauer. 

Von Phyle nahmen's die Boeoter weg. 

Dikaeopolis. 

Das ist ja traurig; und dabei gehst du noch weiss ? 

Bauer. 

Die Ochsen waren mein ganzes Hab und Gut , bei'm Zeus ! 
980 ich schwelgt' in lauter Dünger. 



Iievog . . . xal dfinixv • • • <» ytanodaifiov, e. X, aimixvi — ^'^^ f- 
Said. ßoliTog . . . 'Agiatotpavtig itgstpitriv 'Ev n, ß, — 980 Moer. 
192 25 ßol^TOig 'Attixoi, ßoXßitoig'^lXijvsg. Phryn. 367 Lob. Gregor. 
Cor. dial. 133. Thom. M. 65 14. 
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AIKAIOnOAIS 
slra vvvl tov dht; 

rESipr02 

akV eH XI xrjdsL ZfsQxerov 0vXa0ioVy 
v7taXeitl)0v sIqtJvtj [le T(Dg)d'aX(ico xa%v. 

AIKAIOnOAlS 
akV cJ novrJQ' ov Sr^(io0tsvcjv rvyx^'^^- ^^^ 

TEftPrOS 
985 Z'O"' dvußoX(S 6\ r\v Ttcog xoiiiöojiiac t(D ßos. 

AIKAI0n0AI2 
ovx icttv aXXa xkäe TCQog rovg IlLträXov, 

TES^PrOS 
0v d' äkXd fiOL ötaXayiiov eigrjvrig sva 
ig xov xaXaiiiöxov iv6xdXai,ov xovtovC. 

AIKAIOnOAIS 

ovS^ &v OxQißihxCyi,' akX' ditKXiv o^^fo^B nov, 1035 

TESiPrOS 
990 ol!(iOi xaxodaLiicDV xotv yecoQyotv ßoiSCoiv, 



XOPOS (anti2:tpo(|)h) 

avfiQ dvsvQijxsv xi xalg 0%ovSal0iv iqdv xovx Soi- 
xev ovdsvl fi£xadci0€LV, 

AIKAIOnOAIS 
xaxdxEL 0v xilg xoQSrig x6 ^iXv 1040 

xdg örjTciag öxdd'svs. 



984 Suid. (Zon. I 503) drjiioaisvoiv . . . 'A^iozotpivrig dXV i no- 
vrjQ\ ov d, rvy xdvto. {iQydiofiat E pr.) — 986 ff. Suid. ZnUtaXoq 
. . . 'AqiGt. SnsXd'S ngog tov EnixxuXov, [tovqnixzdXovYQji.) 2v 
d* dXXd (loi at, sig^VTjg 'EvardXa^ov zovxovl, Etym. M. 673 35 
*n£ttaXog, ovoiiu latgov. nagd 'Agiatocpdvsi. — 986 schol. ngog nix- 
xdXov. — 987 f. Poll. X 168 naXafii'aTiog , dog oxav qp^ 'jigiax. iv 'A%agv. 
öv d' dXXd fioi tixX, bis xovxovi. Phot. axotXayyi^ov . . . ^Agioxotpdvrig 
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'Dikaeopolis. 

Und was willst du nun? 

Bauer* ^ 

Die Augen hab^ ich mir um cTie Ochsen ausgeweint. 
Gebt dir der Pbjlasier Derketes nun ein biseben nah, 
so streiche mir etwas Frieden in die Angen schnell. 

BikaeopoliB. 
Seltsamer Mensch ! ich bin ja kein Landarmenarzt. 

Bauer. 
0S5 Komm, ich beschwör dich! ich finde doch vielleicht mein Vieh! 

Bikaeopolis. 
Unmöglich! klage den Pittalosjüngem deine Noth. 

Bauer. 
Ach wolltest du doch einen einzigen Tropfen nur 
vom Frieden mir einträufeln in dieses kleine Rohr! 

Dikaeopolis. 
Auch nicht die Spur; mach fort und heule anderswo. 

Bauer. 
900 Ich armer Mann ! ach um mein liebes Ackervieh ! (ab.) 

Drciundzwanzig'stc Scene. Dir Vorig-en. 

Chor. (Ge^enstrophe.) 
Wie herrlich hat er sich bedacht mit seinem Frieden! und er scheint 
davon nichts abzugeben. 

Dikaeopolis. 

Den Honig giess mir über die Wurst , 
die Sepien stelP an's Feuer! 



*AxüL^ivci av d* %tL bU eva, — 989 Suid. inononot . . . fftgißili- 
K^y|. (491 4 Bernh.) vgl. Theodos. 79 12. — 990 Phryn. 86 Lob. ßo^- 
diov %ttl ßotdiov. — 991 schol. av^Q aviVQri%9. — 993 f. Phot. 634 6 
(cf. 21 12) axad'ivcat. *A%ttQVivci t^s Zp^^^ff t6 ftiXi' xiiq crjniag 
ota^ive, 8chol- Lj9. 376 %al iv'A%aQVsvci tag c. ctad^evam, Htiid. 
atd^Bvs . . . 'Aqicx. xaff «r. azdd'svB, 

ARISTOPn. ACnARXIvB. 11 
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XOP022 

995 ilxovöccg OQd'taöfiätiov ; 

AIKAIOnOAIS 
OTträts xuyxiXava. 

XOPOS 

aTCOKXBVBtg Xi^(p 'ft^ xal rovg ysctovag^ xviörj ts xal 1045 
(fcjvy totavta käöxav, 

AIKAIOnOAIS 
djträts xavrl xal xakäg iavd'i^sts. 



V 

nAPANTM<POS 
1000 ^vxaLOTtokt ^ixaiOTtoli. 

AIKAIOnOAIS 

tig ovTOöi; 

nAPA^TM<E»OS 

insfiil^s xCg 0oi vv^itpio^ xavxl XQaa 
ix X(DV yä(i(ov, 

AIKAIOnOAIS 
xakcaig ys Ttomv oöxcg rjv, 1050 

nAPANTM^OS 

ixiXevB d' iyx^^^ ^^ '^^'^ XQsäv xdqiv^ 
Lva f«) öXQax6votx\ akXä ßivoCri (levcov^ 
1005 ig xov dkdßaöxov xvad'ov slQijvr^g €va. 

AIKAIOnOAIS 
d7t6q)£Q^ d7t6q)SQ€ xd XQBa xal (ijj (lot didov 
(6g ovx äv iyxsatiiL %iXL^v dQax[i(Sv. 1055 

dkl' avxrjl xlg iöxiv; 

nAPANTM002 

^ vv(iq)€vxQLa 
dstxat TCaQa xrlg vv^ifprig xi öol IdSiaL (lovp. 

995 Bvdd. ogd'iaafidttov, — 999 Suid. Javö-^fft«. — 1005 schol. 
dXdßaatgov, auch 1063. (Thom. M. 41 14.) 8aid. dXaßaatod"i]iiag . . . 
Agtat. ig xov dXdßaatov (t6 dXdßaazQov B) x. a. ?. — 1007 schol. 
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Chor. 
995 Hört ihr sein lautes Rufen wohl? 

DikaeopoliB. 
Die Aale jetzt ans Feuer! 

Chor. 

Ich und die Nachbarn müssen schier zerplatzen, sprichst du uns so viel 
von Bratenduft und Essen. 

DikaeopoliB. 
Nun bratet alles und seht auch, dass es hübsch sich bräunt! 

Vierundzwanzig-st e Scene. Die V'orig-eu. Ein Brautführer, bald darauf eine 
Brautführerin. 

Brautführer. 
1000 Dikaeopolis ! Dikaeopolis ! 

DikaeopoliB. 

Wer ruft mich da? 

Brautführer. 

Ein neu vermählter schickt vom Hochzeitsschmause dir 
dies Fleisch hier. 

DikaeopoliB. 
Schön! ich dank^ ihm, wer^s auch immer sei. 

Brautführer. 
Doch lässt er bitten , ob du ihm nicht für das Fleisch , 
damit er nicht zu Felde braucht und lieben' kann , 
1005 ein Mässchen Frieden in dies Büchschen füllen willst. 

DikaeopoliB. 

Mach dass du fortkommst mit dem Fleisch, ich mag es nicht. 
Für tausend Drachmen geb' ich ihm nichts vom Frieden ab. 
Wer ist das Weib da? 

Brautführer. 

's ist die Freundin unsrer Braut. 
Sie hat von ihr einen Auftrag, aber nur für dich. 



(Equ. 660) ;|riZiflOfr nsQian&aiv 'ArtixoL yg. nal xi'^i'(ov (cf. loann. Alex, 
accent. 18 6). Said. xiXimv Sgoxfimv. — 1008 Hesych. n. a. Lezica 
vviifpevxQia. 

11* 
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AiKAionoAn: 

1010 g>iQ€ &ij ti 6v Xiysig; 

(Dg ysXoiov m ^sol 

to detiiuc f^g vv(iq)Tig, o dsttai ftov 6g)6dQa, 

ojtmg av oixovq'q to xaog rov w[ig)iov. 1060 

g>BQ€ davQO tag 6noydäg, Iv avx^ dm liovUj 

otir^ ywTJ *6XL rov xoXeiiov r' ovx aixCa, 
1015 wtB% ade davQo rov^dXsiJtzQOv d yvvai. 

olö%'^ (Dg noulxa nwro; rg vviKprj (pQciöov^ 

otav öXQaruitag Tiaxakaymöi ^ xovxpl 1065 

7W7cx(DQ dXat<pax(D x6 naog xov w[iq)iov, 

djtoipaQS xäg önovödg. g>aQa xiqv oiviJQVöiv, 
1020 JV olvov iyxacj kaßdv ig x(yvg xoag. 



X0P02 
xal (i^v o8C xtg rag ofpQvg dvaöJtax(og 
Sotcbq XI 8aivQv dyyaX&v inaCyaxai. 1070 

KHPTS 

Im novQi xa xal (idxat xal Ad^axoi, 

AAMAX02 

xlg diL(pl X'^^^otpdXaQa dd^iaxa xxvTCat; 

KHPTg 
1025 lavttL <?' ixikavov ot öXQaxr^yol xrjfLBQOv 

xaximg Xaßovxa xovg Xoxovg xal xovg X6(povg 

xaitaixa xrjQStv vL(p6(iavov rag iößokdg' 1075 

med xovg xoccs y^Q ^^l ;uvTpovg avxotöv xig 

ijyyatka Xy(Srdg ifißakatv ßoimxCovg. 



1010 f. Suid. dsTjiia. <og ysXotov m ^. To d. tijg vvii(pi^g (ry 
vvfitpi] E), o S, fi. a. Hesych. — 1012 schol. Aid. Equ. 1011 mg. aal 
dXXaxoVj onmg av oln. t. n, t, v, Suid. niog . . . 'AQictoq)dvT]g . . . 
xal av&ig onmg dv %xX. — 1015 Poll. X 121 to 81 dyysiov, sig o 
i^sxsiTO to iLvqov, i^dXsimgov i%aXeito, mg 'AQiaxoq)dvfjg iv *Ax€cq- 
vevaiv. Antiatt. Bekk. an. 97 17 i^dXsiTCTQOv. cpidX'g rt oftoiov. 'Agiax* 



J 
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Dikaeopolis. 

1010 Heraus damit! was willst du? (nachdem sie ihm ins Ohr j^eflüstert.) Wahr- 
lich ein prächtiger Spass, 
die Bitte dieses Weibchens. Helfen soll ich ihr, 
dass hübsch in Ehbetts Bann der Schatz zu Hause bleibt. 
Gib mir die Flasche! Sie allein bekommt davon, 
weil sie ein Weib ist und nicht Theil am Kriege hat. 

1015 Komm Weib, halt deine Kapsel unter! Wisst ihr auch 
damit umzugeh'n? Sag deiner jungen Freundin nur, 
wenn man Soldaten aushebt, soll sie mit diesem Saft 
bei Nacht bestreichen ihres lieben Männchens Glied. 

(Brautführer und Brautföhrerin ab.) 
(zu einem Sklaven.) 

Trag fort die Flasche. Jetzt die Kelle zum Schöpfen her, 
1020 dass ich zum Fest die Kannen fülle mit edlem Wein ! 

Fünfundzwanzigrste Seene. Die Vorig-en. Ein Herold, g-leich daraufLamachos. 

Chor. 

Seht dort den Mann mit düstem Wolken auf der Stirn ! 
er hat es eilig und scheint ein Schreckensbote mir. 

Herold. 
Weh! Mord und Todtschlag! Lamachoff, mach schnell mir auf! 

liamachos. 
Wess Stimme dröhnt hier um des Feldherm Panzerhaus? 

Herold. 

1025 Der Kriegsrath will , dass du mit Sack und Pack noch heut 
samt deiner ganzen Mannschaft schnell zu Felde ziehst, 
die Pässe zu bewachen , ob's auch friert und schneit. 
Denn um das Kannen - und Topffest — also hörten sie — 

^ 

hat eine Bande Boeoter einen Eanbzug vor. 



'A%ec(fvBvaiv, — 1019 f. Suid. olvrii^ciq . . . 'Aqicx. q)iQB xtiv oIviJqV' 
aiv^^Jv' olvov iyxito, (Phot. 320 19. Hesych.) — 1021 f. Suid. xäg 
otpQvg dvBifn,''Sl,xi 9. d. in, — 1024 schol. dfiipixalnotpdlecQa (Etym. 
M. 95 15^). Suid. xig dfitpl xal%otp. ^(Ofi, nxvnsi-j — 1028 Bchol. vno 
xov xdovg ydq. 
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AAMAXOr 

1030 Id öXQatriyol ytXsiovsg rj ßsXtiovsg. 

ov Ssvva fiTj 'i,Btval fis fti^d' ioQtäöac ; 

AIKAIOnOAIS 
^ai ötQccteviia TtolenolafiaxccVxov. 1080 

AAMAXOS 
ot^ov xaxoda(iicov ^ xatayeXäg i^Sri öv fiov; 

AIKAIOnOAIS 

AAMAXOS 

1035 alai 

otav 6 xrJQvl^ dyyskvav r^yysiks ^oc, 

AIKAIOnOAIS 
alat xlva d' av (lOC ^QOötQSxsL rtg dyyslciv; 

ArrEAOs 

^cxaLOTtoXc. 

AIKAIOnOAIS 

ArrEAOS 

iTtl dstnvov ta%v 1085 

ßddi^€ tfjv XLörriv laß^v xal tov %6a* . 

6 TOV jdLOVVÖOV yCCQ 0* L£Q€Vg (l£ta7C£^7t€tCCL, 

1040 c?AA' iyxovsi' äsLitvetv xatax(oXveig TtäXav^ 

tä d' akXa Ttdvr' iotlv TtaQSöxevaöfiiva ^ 
xXtvai XQdTtsJicct jtQO0X6g)dXaia ötQci^ata 1090 

6XB(pavov ^VQOV XQayrjiiad'^ , at TtOQvai ndga , 
a^vXoi TtXaxovvxeg 0i]0afiovvx£g txgia 



1031 schol. 6 JmccionoXtg ov detvov^ cpTjOL, firj i^ovaiccv ^%hv fie 
eOQtdaai; — 1034 Suid. ßovXsL Sictfidxead'ai, VriQVOvi tstgan^Xco; 
(tetQant£l(p *Y.) — rrjgvovrjg . . .^Agiar, ß» SiraficcxBad'ai Ftiqvovij 
TStgantiXco; — 1036 schol. al al xiva d' ocv ft^ ng. — 1037 f. schol. 
961 inl SsCtivov tct%v Bddv^s f^v xi'airtv (so auch hier das Lemma, 
/nachher nCctriv) Xaßmv. Said. %oa . . . 'AQiazocpdvrjg inl d. t. B. x, 
\ lux IV X. %, T. xoa. — 1038 (1050) Poll. X 136 %CGxai xal niaxtdegy 
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IjamaohoB. 
1030 Verwünschter Rriegsrath, stärker an Zahl als an Verstand! 
Lässt man mich auch die Feiertage nicht in Euh ! 

Dikaeopolis. 
Verwünschter Krieg und lamachäischer Heereszag! 

liamachos. 
Ich UnglückseFger ! höhnst dn mich noch obenein? 

Dikaeopolis. 
Nimmst du es auf mit dem viergeflügelten Geryon ? 

TjümaclioB. 
1035 Weh mir! 

welch dtistre Botschaft hat der Herold mir gebracht ! 

I>ikaeopoli8. ^ 

Weh mir! welch neue Botschaft der nun mir wohl bringt! 

Sechsundz wanzig-ste Sc«ne. Die Vorig-en. Ein Bote. 

Bote. 

Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 

Was gibt es ? 

Bote. 

Easch zum Mahle sollst 
du kommen ; nimm den Kober mit und auch den Krug. 
Des Dionysos Priester schickt mich her zu dir. 
1040 Doch spute dich ! man wartet mit dem Essen längst 
auf dich, und alles ist in schönster Ordnung da: 
die Polster Tische Kissen, das Gedeck tdazu, 
auch Kränze Myrrhen Nachtisch Mädchen sind bereit, 
dann Kuchen und Torte , Sesamstollen Honigbrod 



ig iv *A%aQVBWHv 'AQiatO(pdvrjg, — 1040 Suid. lyxoyet... dBinvetv 
naxanmXvsig naXai. — 1041 ff. Said. Itgia (Zon. II 1181) . . . t« 
d* all' ictl nagtcxivanyLiva, Tgans^ai ngocxetpalecia arg, 
JStitpog HL, XQ. at n, n, "J. nL itgia *OQXfiatQid8g. all* ig ra- 
zog (tdta AV) ewsvdt. — 1044 Ath. XIV 646 D *AQicxotp. *AiaQV9v9% 
nla%ovv%sg arieaiiovvtig CtQta* 
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1045 OQxrjörQideg^ tä q>CXta%'^ ^Aq^ioSIov^ xaXaC. 

akV (Off xdxiCta öJtevde. 

AAMAXOS 

xaxodaificov iyci, 

AIKAIOnOAIS 
xal yccQ <Sv fisyäXriv i7t6yQd(pov f^v roQyova, 1095 

övyxlsLSf xal Seliivov tig ivöxsva^irci), 

AAMAXOS 
Ttcct Tcal (pSQ^ ii(o SevQO xbv yvliov ifioi, 

AIKAIOnOAlS 

1050 nat Ttat (pBQ* Bi,(o SevQO riji/ xiöri^v i^ol, 

AAMAXOS 
aXt»^ d'Vfiirag olös TCat xal. XQOfifiva, 

AIKAIOnOAIS 
ifiol Sh rsfidxfi^ xqü^i^vois ydg axd'Ofiac, 1100 

AAMAXOS 
d-Qiov taqC%ovg oloe Ssvqo Ttat öaitQOv, 

AIKAIOnOAIS 
xd^Lol 0v drj^ov d'Qtov OTtttjöcj d' ixet, 

AAMAXOS 
1055 ivsyxB ÖBVQO x(o TttBQCJ t(o 'x Tov XQavovg. 

AIKAIOnOAIS 
ifiol dh tag q)dxxag ys (pBQB xal tag xl%Kag. 

AAMAXOS 
xaXöv yB xal XbvxÖv to rrig ötQOvd'OV tctbqov. 1105 

AIKAIOnOAIS 
xalov yB xal ^avd'ov rö t^g q)dttrig XQeag, 

AAMAXOS 
iov%'Q(07tB Ttavöat xarayB^äv fiov tcSv OTtlcov. 



1047 Suid. (Zon. I 825) ins^Qoccpov . . . 'AgtatocpccvTjg xal yag av 
fi. ineygdcpov (ditsyQ. A) r. F. — 1049 schol. tov yvXiov* yvXiog, — 
1051 schol. 772 (Suid. nsgiSov) aXag d'vfitrag Sovg i(iol «. x. Suid. 
aXag d'Vfi^tccg. — 1052 Suid. ax&oiiai , * .^Agiatocpdvrig TigofifivoLg 
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1045 und Tänzerinnen , des lieben Harmodios bester Theil. 

Nun aber so schnell du kannst! (ab.) 

IiamaohoB. 

Ich Unglückseliger! 

Dikaeopolis. 

Hast zur Patronin du die grosse Gorgo doch. 
Die Thür geschlossen ! richtet mir die Speisen an. 

Siebcnundzwan zigrste Sccne. Die Vorig-en. Zwei Sklaven laufen hin und wieder. 

Iiamaclios. 
Mach Bursche , bring mir meinen Tornister schnell heraus. 

Dikaeopolis. 
1050 Mach Bursche, bring mir meinen Kober schnell heraus. 

IjamachOB. 
Und Salz mit Thymian hole gleich und Zwiebeln, Bursch. 

Dikaeopolis. 
Seefische mir, denn Zwiebeln — die vertrag' ich nicht. 

TiaTnachos. 
Auch etwas altes Pökelfleisch mit Feigenblatt. 

, Dikaeopolis. 

Auch mir ein Feigenblatt mit Fett ! zum Braten soll's. 

Iiamachos. 
1055 Von meinem Helm die beiden Federn bringe her. 

Dikaeopolis. 
Und mir holst du die Tauben und die Drosseln jetzt. 

Iiamaclios. 
Wie schön die weisse StraussenfediBr doch sich macht! 

Dikaeopolis. 
Wie schön das braune Fleisch der Tauben doch sich macht! 

Ijamaohos. 
Mensch, hör mit deinem Hohn auf meine Waffen auf! 



yag S. Enst. 867 53 %6 otlfaQiovj xec^dnsQ xal zsfiaxogj mg xctl 6 Hafti- 
nog dtiloCj Inl fiovanf xiirjiidxmv Ix^vriQwv nag« toig nalaioig Idiaf^ixui 
(842). — 1053 Said, ^qitt . . . ^gtov xaglxovg olas Sivgo nccC 
{otcB nat A) canf^ov 'Agiatoqxivrjg, — 1054 schol. XBin$i %6 l%^vanf. 
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AIKAIOnOAIL 
1060 covd'QCDXs ßovlBi fti) ßkinsiv ig rag xi%Kag\ 

AAMAXOr 
t6 locpBlov i^ivsyxB täv tqmSv l6q)(ov, 

MKAIOnOAIS 
xa}Lol XexdvLOv röv Xayai&v dög XQsdiv. 1110 

AAMAXOS 
all' rj tQCXoßQorsg rovg I6q)0vg ^lov xari^ayov, 

AIKAIOnOAIS 
akV ri TtQO dsC^vov riqv (lifiagxvv xareSoiiaL. 

AAMAXOS 
1065 ovd-QCons ßoMsc iirj itQOCayoQBveiv i^iB; 

AIKAIOnOAIL 
ovx, «AA* iycj x^ ^^^S iQiio^ev TtdXav. 

ßovlsv 7tBQi866%'av xdjtLtgitl^ac ^a^iüxp^ 1115 

TtoTBQOV äxgCSsg '^Siov iaxiv ri xix^ai; 

AAMAXOS 
otfi* dg vßQit^Big, 



AIKAIOnOAIS 
rag äxQiöag xqCvbi tcoIv. 

AAMAXOS 
1070 ^at Ttal xad'Bldv fioc ro doQV Öbvq' H^cd q>8QB. 

AIKAIOnOAIS 
Ttal Ttttt 0v d' d(psXciv dBvgo xr^v %optfiJi/ ^bqb, 

AAMAXOS 

r 

(pBQB tov SoQcctog äq)BXxv6(oiiai tovXvtgov, 1120 

Ix &VXBXOV nat. 



1061 schol. xo kotpCov . . . iav 8%dioL r^g h Sitpd'oyyov %tX, He- 
sych. X6(piov . . . 7] TtEgmecpalaiag iXvtQOV, ^i^nri tov lotpov, £ust. 949 
64 dno Sl tov lotpov xcxl Xotpsiov ov iiovov naget tm xcofiixo %tX. — 
1062 Poll. VI 86 'AgiatotpdvTjg d^ Xsaav^aHriVy dXXaxov Sh Xsticcvtiv, xal 
dXXo&i xat iioi XendvLov xmv X, 8. x. Suid. Xcxcri^ia . . . %ol£ ijloi 
XsTiccviov tmv Xay. Sog {Sog tmv X. AVE Med.) ngemv, Phot. (Moer. 
202 22) Xaymu* xä XdysLa xp£a ovofidiovaiv, ovtcog 'AgiötOfpdvrjg, — 
Xsndvrj . ,, Xandviov öh thxI XmavCSa dyyeia cora ^xovxu ngog vKodox^v 
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Dikaeopolis. 
1060 Mensch, sieh doch nicht beständig auf die Drosseln hin! 

Xiftmaolios. 
Den ^dreifachen Haarbusch in der Kapsel will ich jetzt. 

Dikaeopolis. 
Und mir gib jetzt die Schüssel mit dem. Hasenfleisch. 

IjamarOlios. 

Bei Gott , die Haarvertilger waren drüber her. 

Dikaeopolis. 

Bei Gott, ich esse vor Tische noch das Hasenklein. 

Ijamachos. 

ic^ Mensch, ich verbiete, dass du femer zu mir sprichst. 

Dikaeopolis. 

Schon gut! ich streite mich ja nur mit deinem Knecht. 
Ich möchte wetten und stell' es Lamachos anheim : 
Kramtsvögel oder Grillen , was am besten schmeckt. 

Iiamaolios. 
Verwünschter Hohn ! 

Dikaeopolis. 
Die Grillen zieht er bei weitem vor. 
Iiamachos. 
1070 Die Lanze nimm jetzt, Sklav, herab und bring sie her. 

Dikaeopolis. 
Die Wurst jetzt, Sklave, nimmst du ab und bringst sie mir. 

Tjamaohos. 

So! aus dem Futterale muss die Lanze nun. 
Fass an , Bursch , halte ! 



S'tifmv %al toiovtmv tivcov. ovtmg 'Agiatoqxivrjg. Eost. 812 1 ^x Sh tov 
xoiovtov Xaycig xal ngice layma nagä rcoi xeofLtxco (962). — 1063 Plut. 
Mor. 863 C all* at XQixoßQmres tov X6(pov ß. %, schol. tgix^ßgm- 
xsg . . . %al ngonsgi^noaii^iviog dh Xiystai xgixoßgatsg. Poll. II 24 Suid. 
xgtxoßgmt$g, Hesjch. tgixoßgag. djigfov ncctie^iov xovg l6<povg t&v 
ntgiKStpalaimv. Phot. 606 6. £tym. M. 768 49. — 1064 schol. %vgimg iihv 
liifiagTiig axl. Hesych. pkipkagyivg . . . naUata Ah %al inl layemv avz^ 
iX9V^^' Poll. VI 66 Phot. 270 21 Suid. iiiftecgig. — 1066 schol. av^gams. 
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AIKAIOnOAIS 
xal öv nat rovd' ävrexov, 

AAMAXOS 
rovg KvXUßavtccg olce Ttat f^g äöTtidog. 

AIKAIOnOAIL 
1075 xal t'qg i^rjg rovg XQcßavitag ixq)£Q€, 

AAMAXOS 
q)SQ6 dsvQO yogyovcotov aöicCdog xvxXov. 

AIKAIOnOAIL 
xccfiol TcXaxovvxog tvgovcaxov 8og xvxkov, 1125 

AAMAXOS 
r«vr' ov xaraysldg icxiv av^gditoig 7claxvg\ 

AIKAIOnOAIS 
xavx* ov Tckaxovg Srjx* iöxlv avQ^gdnoig yXvxvg; 

AAMAXOS 
1080 xaxdxst (Sv Ttat xovkaiov. iv rc5 xakxitp 

ivoQ(o ye^ovxa äsMag (pev^oviiavov. ' 

AIKAIOnOAlS 

xaxdxst Ov xb (leXc, xdvd^dd^ IvSijXog ysQcov 1130 

xXdaiv xbIbv(ov Adfiaxov xbv FoQydöov, 

AAMAXOS 
CpSQSSaVQO Ttat d'dQaXa TtokBIlCÖXtJQLOV. 

AIKAIOnOAIS 
1085 i^avQe Ttat ^dgaxa xäfiol xbv x^cc^ 

AAMAXOS 
iv xaSa TtQbg xovg TtoXauCovg ^(OQrii,oiLai, 

AIKAIOnOAIS 
iv xpds TtQbg rovg öVfiTtoxag d'CJQrj^ofiai, 1135 



1074 Poll. X 146 'AgiaTOtpdvovg itnovtog tovg HiXliß. %rX. Suid. 
üUUßavtsg . . . 'AgtatoqxivTjg xovg mXXißavxag oles (xaU. olaa 
*V) n, T. a. Hesych. — 1076 f. Plut. Mor. 853 C (figs ösvqo ., .yv- 
Qovmxov 969 xvmXov. — 1076 Suid. yogyovmxov, — 1078 Suid. 
TictxaysXmg. t«^t' ov TtaxdysXmg iaxiv a, nXaxvg^ vgl. Herodian. 
bei Lobeck Phryn. 471 (Thora. M. 293 4) yiXmg nXaxvg^ ov%l noXvg 



DIE ACHABNER. 173 

Dikaeopolis. 
Du fass hier, Barsch, und halt fest. 

IiamachoB. 
Der Bock zu meinem Schilde kommt jetzt au die Reib. 

Dikaeopolis. 
1075 Für den hier brauch' ich zur Erquickung Weizenbrod. 

Camachos. 
Des Schildes Rundung mit dem Gorgorücken her ! 

Dikaeopolis. 
Des Kuchens Rundung mit dem Käserücken mir ! 

Iiamachos. 
Solch Witzeln scheint der ganzen Welt wohl lächerlich. 

Dikaeopolis. 
Solch Kuchen schmeckt der ganzen Welt wohl prächtiglich. 

Ijamachos. 

1080 Giess Oel zum Putzen mir auf den Schild. Im Erze seh' 
ich einen Alten , der Feigheit nächstens angeklagt. 

Dikaeopolis. 
Giess Honig über! Auch ich seh deutlich einen Greis, 
der sich um Lamachos Eisenfresser den Teufel schert. 

Iiamachos. 
Jetzt meinen vielerprobten Kriegespanzer, Bursch! 

Dikaeopolis. 
1065 Auch meinen- Panzer hole mir, die Kanne, Bursch. 

Iiamaohos. 
In diesem denk' ich dem Feinde meinen Mann zu steh'n. 

Dikaeopolis. 
Mit dieser denk' ich den Zechern meinen Mann zu steh'n. 



igsig. — 1080 Pol!. X 92 xal ^Agiat, d' iv *A%txQv. icpfj xaTOf;i;£c av 
icai X. ix tov %uX%{ov. Suid. %axoL%Bi xovlaiov iv xm xccXneitp 
'jQiaxo(pdvrig. — 1087 Etjm. M. 460 37 (og nag* *AQi<fxoq>avBL ngog 
xovg aviinoxag d'mgci^Ofiai, schol. Vesp. 1195 od'Bv %al x6 '9'o>^}f~ 
^aa^tti, dg iv 'A%agvBvCiv BUgi^xai, ov fiovov x6 Tia^onlied'^vai ^ alXa 
nai x6 fied'vüd'ilvai, örifiaivBi, Suid. d'ongiq^aa^ai. 
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AAMAXOS 
td 0tQ(»}(i(jct^ (ö nat S'qöov ix trjg döniäog, 

AIKAIOnOAIS 
t6 SbItcvov ö TCat d'^öov ix r^g xi0rßog. 

AAMAXOS 
1090 iyta d' ifiavtp tov yvkcov ot0(X) Xaßciv, 

AIKAIOnOAlS 

AAMAXOS 
rrjv döJtcd^ ccüqov xal ßddci' co Ttat laßdv. 1140 

vlcpsi. ßaßaid^ xei^BQia tä TCgayfiata. 

AIKAIOnOAIS 
aÜQOv ro dslnvov' Cvi^TCorvxä tä TtQayiiara. 



1089 schol. Tiiatidog, Poll. X 136 %iatai xal niaxCdBgy mg iv 'Axag- 
vBvatv ^AgiüTOcpavTig. Siiid. ^Cexig . . . %iaxCg $\ 6ivx6v<ogf %icxl9og 
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liamaohoB. 
Die Decken binde mir unter dem Schilde noch hübsch fest. 

Dikaeopolis. 
Die Speisen binde mir im Kober noch hübsch fest. 

IjamachoB. 
1090 Ich schnalle meinen Tornister an und mach mich auf. 

Dikaeopolis. 
Ich nehm den Mantel und mach mich gleichfalls auf den Weg. 

IiamachoB. 

Jetzt nimm den Schild auf, und nun vorwärts , Bursche , marsch ! 
Es schneit abscheulich! ja man merkt, 's ist Winterszeit. 

Dikaeopolis. 
Da nimm den Korb und folge mir, 's ist Trinkenszeit. 

(beide nach verschiedenen Seiten ab.) 



nagä AQtatO(pdvsi. (Phot. 167 16 liiarTj xal xo^rijg, 1. xtart?.) 



1 



XOPOS 

I 

1095 Ute dtj xalQOvteq inl öXQatidv, 

cog ayo^oCav Iq%e6%'OV odov 

t& [16V nCveiv ör8(pavco0afiEvp ^ 1145 

0ol äh Qtycjv xal 7CQ0(pvXdxtsvv ^ 

Tcj 81 xccd-evdecv 
1100 iietä naiSCöarig cjQcccotdrrjs 

dvatQvßofi^vG) XB x6 8etva. 

(2:tpo(j)h) 

^AvxiiLa%ov xov Waxddog xöv iiileov xcSv ^elsov tcoltjx'^v 1150 

cog yLBv &7tlä loyip xaxcSg il^oXsösuv 6 Zsvg' 

og y* i\i\ xöv xkrj^ova XTJvaca %oqyiy(Sv dnikvö^ adsmvov* 1155 

1105 ov h' BJtidov^L xBvd'lSog 

SBO^BVOVf ij d' COTtXfj^BVl] 

oi^ovCa TtdQakog btcI xQccnB^y xbv^bvi] 

dxilXoL' xaxa fi^kkovxog laßBlv avxov xvcov 1160 

aQ^doaOa (pBvyoc, 



1101 schol. 1143 avatQtßofiivco ts t6 SsCva. Said. sv&VQQi^fnov . . . 
ots Xs'^L 'Agtatotptxvrjg to ditvotj t6 grjdiriaofisvov drjdsg intpsvyst sv- 
d'iois Xiysiv, tva fiij svd'VQQriHOvi^a'Q. — 1102 ff. Said, rsvd'idfs , . . xa^ 
(prjaiv 'Agiatoqxxvrjg nsgl *Avti[idxov *Avziyi,ci%ov (Avrifiaxov A 'Avt£- 

liaxov *V für beide Wörter) xov ^6 ad da [tftsna A), *Slg fi. dnlcig {inX^ 
BE) X, n, dnoliaeisv 6 Z"Og y^ ifil t. tXijfiova adsmvov dniXv- 
asv'^^Ov it' 1'doifii.z. J,y rj d' (0. Z.TC. i^tgani^rig nsifiivTi^OniX' 
Xoi* {6%iXXsL A pr. *V Ox. E) x. fi. X. a. x. *Agndaag cpdyoi. Tovxo 
fihv o[vt& xcifxoy fr. — 'AvztiLaxog 6 ^s^dg. {ipSTidSog ABE Med.) 



Zweite Parabasis. 

Chor. 

1005 In Gottes Namen zieht hin in den Krieg! 

Unähnlich sind eure Strassen fürwahr : 

denn zum Trinken geht dieser mit Blumen im Haar, 

der andre zum Frieren und Lauem im Freien ; 

in des rosigen Mägd- 
1100 leins Armen indess ruht jener so sanft, 

von weichen Fingern geliebkost. 

Strophe. 

Wollte doch Zeus — kurz sei's gesagt — spuckender Antimachos, 

dich verderben — 

dich, der sich selbst wohl Dichter nennt, plärrender Bänkelsänger ! 

der als Choreg kläglich den Chor hungrig entliess bei dem Le- 

naeenfeste. 
1105 O sah' ich nach einem leckem Fisch 

dich gieren , der bratend und prutzelnd noch 

mit vollen Segeln an Tisches Eand gelandet gleich 

dem Staatsschiff ; strecktest du die Finger aus, dannmüsst' ein Hund 

ihn im Maul entwischen. 



Paroem. I 319 7 II 92 13. 227 5. 731 11. (Moer. 214 3 ^axa; 'jitttnoi, 
ilfS%ag'*Ell7iVBg,) — 1104 schol. anilvasv adnnvov. — dniiilsiae äsi- 
nvtov. — 1105 ff. Said, iffsnag . . . nsQl tovxov tov 'Avtliiuxov qpijalv o 
*AQiato<pavrig ov it' inidoifii r. J., ^ d* anxriiitvij {ontjifisvi] C) 



Ol 



£, n. i, tganitflS %Biltivrj '0%iXXoi' (omillH C ohUXbi E) x. p,, X. 
a. X. 'Agitdaag tpayoi. T, fi. a. x. tv, — 1106 f. Suid. c£[ovaa . . . 
Ugictoffiivrig jj d^ mnx, E. nagalog, — 1108 Suid. onillBi . . . xixl 
oniXloi ngoaoQii^ioi, 

AR1STOPH. ACHARNER. 12 
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(ANTI2TP0<|)H) 

1110 tovro filv avta xaxov ev, xa-S*' bxbqov vvxxBQivbv yevoiro' 

iqncalcSv yccQ oHxccd^ il^ [Ttnaoiag ßadi^cDV^ 1105 

slta xard^Hi rtg ccvtov ^£d"vci)v ri}i/ xe^aXiiv 'OQ£0ti]g 

fiatvofisvog' o Sh XCd-ov Xaßstv 
ßovXofißvog iv 6x6ra Xdßov 
1115 rj %BiQl TceXsd'ov agrCag xsxBOfiivov, 1170 

iita^sisv d' Ixav rov fiaQfiaQOV xäitsid'' ifiaQ- 
rdv ßdXoi K(fattvov, 



1111 Suid. i^nictXog . . . mal T^nictXcov fiBtoxii- *AQi6to<pdvrjg iqnia- 
Xciv yctQ oHaS' ^ innaalaq ßaSii^i. (ßaSitmv ABVE Ox.) He- 
sycb. iqmocJimv. — 1112 f. schol. t^^g %s(paXijg* Suid. 'OffiatTjs . . . 'Aqi- 
atotpdvrig slta %attt^Bii (natsd^sis ABEC) tig avtov t^g nstpa- 
Xijg'O. Maivofisvog. — 1114 f. schol. Eccl.595 xal dXXaxov natsä^ai 
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Gegenstrophe. 

1110 Dieses zuerst gönnt' ich dem Wicht; aber bei Nacht treff* ihn ein 

andres Pech noch! 

Fiebernd vom Pferderennen soll er sich nach Hanse schleichen ; 

mög' ihm ein Loch dann in den Kopf tranken Orest hau'n , der 

verrückte Räuber; 

und greift er im Zorn nach einem Stein, 

so mög' er im Finstern mit der Hand 
1115 in ein eben gesetztes Häufchen fahren, wünschVich ihm: 

dem Strolch nachsetzend muss er mit demKloss dann fehlen und — 

Freund Kratinos treffen. 



ßovXofiBvog iv 6%. X. Tri X' OTtiXs^ov «. x. Suid. aneXs^og {ant- 
Xe^Qog BE). 'JgiatoipoivTig nuTid^cti ßovX» iv a, X. T. %, aniXs- 
d'ov {aniXsd'QOV B£) cc. x. (Moer. 207 3 n^Xs^og *Atti%oCy cnsXs&og 
"EXXrivtg.) — 1115 schol. nsXs&ov, 



12* 



0EPAnßN 

iJ ö(i^€g ol xar olxov iöte Aafiäxov^ 

vä(DQ VÖC3Q iv xvtQiSCip d'aQfiacvsts , 1175 

1120 öd'ovia xijQotrjv nagaCx^valexe , 

igi* olöVTtfiQCC kufiTcdätov %£qI xb 6q)VQ6v. 

avi^Q tktQCJxav xagaTii, StaTCriSav xdq>Qov 

xal x6 6q>VQbv naXCvoQQOv il^sxoxxtösv 

xal^^g x£g)al^g xaxiaye tcsqI XC^ov Tcsedv^ 1180 

1125 xal FoQyov^ i^rjy€tQ£V ix r^g aönCSog, 

nxCXov Ss x6 fiiya xofiTCoXaxvd'ov nsöov 

TtQog xatg TtexQaiöv Ssivbv i^riväa fiskog' 

CO xXsivbv o^fia^ vvv navvöxarov <>' l8(ov 

XeCnto g)dog ye xovfiov ovxsx' efft' iyd. 1185 

1130 [xoöavxa Xi^ag slg vSqoqqouV nsödv 

avlöxaxttC xa xal i,vvavx& öganaxaigj 

Xyöxdg ilavvGJv xal xaxa0n£Q%ixiv SoqCJ] 

681 Sl xavxog- dkk' ßcvoLys xiqv d'vgav. 



AAMAXOS 

axxaxat dxxaxat 1190 

1135 exvysQa xdSs xd XQvsQa Ttdd'ea. 



1120 Poll. IV 183 xal %riQ(axriv S* Sv sihtoig inl xmv tatgtumv, 'Aqi- 
aroqxivovg slnovxog 6%'6via %riQ(oxriv nagccattEvai^rai, Hesych. 
o^ovia. — 1121 f. Poll. VII 28 ^gia olavjtrjga 'AQiazoq>dv7jg, Phot. 
205 23 lafindSiov. Said. otavntjQog. (vgl. Erotian. 282 otavitrj 
alyog Herodot. diction. voc. Hippocr. 612 Moer. 205 23 Phot. 324 9 
Hesjch.) — lafindötov nsgl xo ötpvgov . . . 'Agiaxotpdvfjg kafindd la 
(Xafindäa ABVE) n, x, atpvgov' 'Avrig xsxgcaxai {dvi^gxrjxai xixgaxs 
V Cacug dvi^gxtjxai, A marg.) %• ^- '^* Hesych. XafindSiov, x-^v Xsnx'^v 



Aehlundz wanzig-sle Scene. Kin Diener des Lamachos. 

Ihr Knechte, die ihr im Hause seid des Lamachos, 

nnr schnell warm Wasser! setzt einen Topf mit Wasser auf! 

1120 Wundfäden zupft, Heftpflaster haltet euch bereit, 

auch frische WolF, und macht einen Fussverband zurecht. 
Einen Graben überspringend hat sich der Herr verletzt 
an einem Pfahl und sich den Knöchel umgekippt , 
auch den Kopf zerschlagen , denn er fiel auf einen Stein , 

1125 und pflanzte die Gorgo aus dem Schild sich auf die Stirn. 
Und da der wallende Federbusch vom Frahlerhahn 
zum Felsgrund sank, da rief er klagend himmelan: 
''o herrlich Aug des Tages, nun zum letzten mal 
dich sehend scheid' ich von dieser Welt, ich bin dahin/ 

1130 Dies auf den Lippen stürzt* er in einen Kanal hinab, 
stand auf und kämpfte mit dem flüchtigen Räubervolk , 
zurück sie drängend und niedermachend mit dem Speer. 
Da ist er selbst schon ; macht die Thür dem Feldherm auf! 

Neannndzwanzig^slc Scene. Lamachos aaf einer Bahre hereing^elrag^en. Di< 
kaeopolis zwischen zwei Mädchen, einen Pokal in der Hand. 

IiamachoB. 

Ach Gott, ach Gott! 
1135 unerträglicher Schmerz durchwühlt mein Gebein. 



nsiQiaVf iv i inidi,8iaci,v, — 1123 schol. nalivoQOV, Said. naXivtugov 
(Hesych.) . . . 'AQtaxoqxxvrig to ofpvQOv nuXivagov i^i%6%%i,6e. — 
iit%6%%tC8v, (Zon. I 770) vgl. Etym. M. 322 26 *i%%a*%iitiv . . . 
fi,9tttfpOQi%ats Sh slnsv 'AQiatotpdvrjg i%%o%%{aag atrrl tov nigcag. — 
1125 Said, rogyovrj. 'Agictotpcivrig aal FoQyov' i^T^ysigev ix t^g 
dan£Sog. vgl. 642. — 1132 Phot. 142 19 Said. nataaniQxav, — 
1134. 1141 schol. attanatta, Said, inwtot . . . dxtctzottataC {dxxaxax- 
taxaC *V) 491 9. 
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tdXag iy(o SMXvfiai 
doQog VTCÖ TCoXsfiLOV tvTtsig,- 

ixstvo d' alaxrov av ykvovto yLOVj 1195 

^ixaioTCoXig &v ^' tdov rstQconivov 
1140 xair' iyxdvov tatg ifiatg tvxaiöcv. 

AIKAlOnOAIS 
dtratat dtratat • 

tSv TLtO'icov, iäg öxlrigä xal xvSdvia. 

q)iX'^öar6v fis ficcXd'axfSg cJ XQVdloi 1200 

t6 TtBQVTtBtadtbv xaTCL^avdaXforöv' 
1145 rov yccQ x6a TtQfStog ixicenoxa. 

AAMAX023 
(S övfKpogd tdXaivcc tcSv ifiäv xaxfSv. 
Id Id tQav^dtmv iTtcoSvvGJV. 1205 

AIKAIOnOAIS 
tri Ifj xcc^Q^ AaiiaxCTtmov. 

AAMAX02 
ötvysQog iyci. 

AIKAIOnOAIS 
lioysQog iyd, 

AAMAX023 
1150 ri (IS 0v xvvstg; 

AIKAIOnOAIS 
r£ (16 6v Sdxvsig; 

AAMAXOS 
tdXag iyd J^viißoXrjg ßuQsCag. 1210 

AIKAIOnOAIL 
xoig xovöl ydQ xig l^vfißoXäg iTcgdtrsto; 

AAMAXOS 
i(6 l(o Uaidv Uaidv, 



1142 PoU. VI 47 %vSmvi,u (irjXa, (og 'AQiaxotpdvTiS, — 1144 schol. 
akXmg. fiavdccXcatov, Suid. nuginstccatov ndnificcvSalarov» vgl. 
Phot. 245 22 Hesjch. nccväaJimtov, — 1146 f. Suid. öVfKpogd . . . xal 
avd'ig (o aviiq)OQä tdXaiva tav ifiöiv %a%&v, *Im im tg. in, — 
l<6 . , . xal av^ig tat Im tQavfidtmv inmdvvmv. (Zon. II 1140 tm 
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Ich bin verloren , ich armer Mann , 
getroffen von feindlicher Lanze Stoss. 
Nan fehlte noch, voll zu machen meine Qnal, 
dass so mich hier erblickte Dikaeopolis ; 
1140 welchen Hohn fände dann mein Unglück! 

DikaeopoliB. 
Hop heisa juchhe ! 

Die Tittchen , wie fest sie sind kydonischen Quitten gleich! 
Gebt beide, Goldchen, mir mal einen weichen Schmatz 
so einen zuckersüssen mit der Zunge! 
1145 Zuerst war ich fertig mit der Kanne. 

IjamachoB. 

Missgeschick , o du entsetzlich Jammerloos ! 
o weh o weh ! schmerzen meine Wunden mich ! 

DikaeopoliB. 
Sieh da, sieh da! süsser Ritter Lamachos! 

Tiamachos. 
Zu beklagen bin ich. 

DikaeopoliB. 
Zu bejammern bin ich. 

LamachOB. 
1150 Was küssest du mich? 

DikaeopoliB. 
Was beissest du mich? 

TiamachoB. 
Weh mir ! ich selbst muss die Zeche zahlen. 

DikaeopoliB. 
Am Kannenfest hat einer Zeche von dir verlangt? 

LamachoB. 
weh ! dich Faean ruf ich an. 



XQ. in.) ^ 1149 f. schol. Ivmi* %v ßovXovtai thaiy tva i i AifLtixos 
Uymif ngog xov JinaUnoliv x6 xi ^t 0« nwBig^ xl pkt 0V da%vsis\ tv€i 
9 x6 %^v9tv itvxl Toi» amlvMiv {taintg avxl xov ou£9H$ R.) — 1153 
schol. 1213 Hatay«, 9170*^, imnaXi, 
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AIKAIOnOAIL 
aAA' ovxl vvv ys tijusQov Uccidvca. 

AAMAXOS 
1155 läßeö&s (lov XAßBOQ'B roi) öxdlovg nanat' 

TCQoaXdßsöd'^ cJ q)iloi. 1215 

AlKAIOnOAIL 
ifiov Si ya 0g)co top xiovg a(iq)C} fisöov 
TCQooAdßsöd-^ (D tplkav. 

AAMAXOS 

elkiyyuS xtiga XC^(p Ttsn^Xtjyiiivos 
* 1160 xccl öxoroSivicS, 

AIKAIOnOAIS 

xciyca xad'SvSscv ßoiilo^cci xal örvo^at 1220 

xal öxoroßLVLcS. 

AAMAXOS 
d'VQCcid ft' iJ^Evdyxccr'' ig tov Ilixtdkov 
TtaicovlavOv %bq6Cv. 

AIKAIOnOAIS 

1165 äg tovg XQixdg ft' ixtpigsts. nov 'ötvv 6 ßccöiksvg; 

anoSota (loi xbv aöxov, 1225 

AAMAXOS 

k6y%ri tvg ifiTCBTCriyB fioc Si* oörscjv oSvQtd. 

AIKAIOnOAIS 
ogata rovtovl xavov. rrjvsllcc xaXXCvixog. 

XOPOS 
TTJvalXa Srjr\ aÜTtsg XQaratg y' <ü TtQBößv^ xakkCvixog. 

AIKAIOnOAIS 
1170 xal TtQog y* axQccrov iyxiag afivotvv il^iXcctl;a, 



1159 f. schol. tXiyyia, Zonaras I 645 slliyyia. o%otodivia>, (vgl. 
Hesych.) — 1164 schol. 1213 natcovicciai %BQaC, — 1167 schol. odvQza' 
naxa ivulXuyiiv tov a odvgaccy tovtiari ^p^xtxif . 7} dno tov 6SvQ80d'at 
%tX, Suid. 6dvQti%'i^ . . . *AQiütoq>dv7is X6y%7i rtff ifininriyi fioi St* 
oatimv oSvQtii, vgl. schoL Pac. 1204 t^v Sh nataatolriv tov ögafia- 
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Dikaeopolis. ^ 

Heut ist doch aber nimmermehr der Faeonstag. 

IiamaohoB. 

1155 Ach haltet mich, hier hier am Schenkel — o der Schmerz! 
Freunde , fasst mich doch an ! 

Dikaeopolis. 

Und ihr greift beide mitten hier mir an das Ding. 
Mädchen, fasst mich doch an! 

Tiamachos. 
Ich fair in Ohnmacht, ganz zerschmettert ist mein Kopf; 
1160 die Sinne schwinden mir. 

Dikaeopolis. 

Auch mich verlangt es nach dem Bett und Liebeslust; 
die Sinne schwelgen mir. 

Ijamachos. 

Nicht mehr ertrag* ich's. Bringt mich fort zu Pittalos 
vorsichtig Hand anlegend. 

Dikaeopolis. * 

1165 Mich bringt zu den Richtern. Zeigt den König mir geschwind; 
mir muss der Schlauch nun werden. ^ 

Iiamaohos. 
Eine Lanze bohrte zu grausigem Schmerz sich tief mir in die 

Knochen. (wird fortg:etrag:en.) 

Dikaeopolis. 
Da seht die leere Kanne mein ! Heil Heil ruft mir dem Sieger ! 

Chor. 
Heil, Alter, Heil ruf ich mit dir aus vollem Hals dem Sieger. 

Dikaeopolis. 
1170 Und noch dazu mit lautrem Wein leert* ich die Kann* auf einmal. 



öuvxi xriv slgijvriv (Ach. 60) Smga dCdoxui, naga ntivtmv äg slnsiv xmif 
^EXXijifCDVy tm dh Aaiidxo) ovdiv, — 1170 Suid. ufivotl nistv . . . xal 
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xopor 

tijvBXld VW ä y$wdda' %€iQBi laßav xhv aöTwv. 1230 

AIKAIOnOAl£ 
exBö^i wv adottsg d tfjvBlXa xallivixog. 

XOPOS 
rtjvsXla xakUvvxov adovreg 0h %al tov difxov. 
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Chor. 

Heil Heil dir, würdiger Zecher! nimm den Schlauch und geh' in 

Frieden. 

BikaeopoliB. 

So folget mir und stimmet ein: Heil Heil mir, Heil dem Sieger! 

Chor. 

Wir folgen gern dir alle nach , 

Heil dir and deinem Schlauche singend — Heil dir, Heil dem 

Sieger! 



COMMENTAR 



1 — 3 lulian. or. VIII 243 G elxorcog ianvo^ial xb xorl didtiyiiai xriv 
iliavTOv xagSlav, (248 D daKVOvrog avri}v laa xijy »agdlav ^fiäv,) 
Synesius epist. 7 nag SoTCsire didriyfiai ti)v naqdCav. encom. calv. 63 B 
iya (liv ovv luxl OTTijv/xa to deivov i^QXBto %a\ ^qI^ aneggyrij iiiariv 
avf^v diSfiyfiat r. x. (de regno I 2 afceiXovai öij^ea&ai. zip/ xagdlav 
ovx iv XQW iiivov,) vgl, Plat. symp. 218 A. — Phalar. epist. 4 ovw fiaX- 
Xov aviad'slg h rai Sjv ifiavtm (SvvoiSa . . . ovzs TtXiov rfi^slg . . . 
fjvuc^r/v fisv ow i%Bivriy ti/v ^iiigav . . . tja&riv di ozs xtA. 

3 '^afifioKoaioyaQyaQa vor E. Die Form mit a, von Bernh, 
auch bei Suidas aus dem cod. Parisin. A Iiergestellt, und bei Hesychlos 
und Eustathios überliefert (vgl. Eupolis II 543 iqi^fulv Q'Bctxag tjfafiiia- 
üwslovg Ath. VI 230 C ovofiaCL Si XQ<6(ievov ^fifianoaloig XV 671 A oxt 
d' fiiietg ^iiiuxHWSiol ia[i£v öijlov), entspricht der Analogie von Sia- 
xoaioi Tuvxanwsioi cet. Fr (de Acharn. Ar. commeut. Rost. 1831 ) er- 
klart sich für die Vulgata (die auch B wieder aufgenommen), indem er 
sich auf xiXioiikaOiog neben rcoXXctnXiiSiog beruft. Loheck Phryu. 663 
*adiectiva definiii numeri communem in compositione rationem se- 
quuntur: %fiUo9rAo<riO^ iivQionXaaiog , quo eiiam ludicrum illud tcoXXo- 
df xaxi^x(Pac. 243) inclinai,^ Und dieses noXh>dB%tt%ig kann hier gar nicht 
angeführt werden, weil Ssnaxig ein selbständiges Wort ist, was bei xo- 
ou)t nicht zutrifll. Auch die Länge des a in dianoüiot und xQianoaioi 
konnte die Komiker nicht zur Bildung von ij^afiiiOKoaioi veranlassen, da 
dieses a nach einem Consonanten für kurz gilt {nevxanoöioi). Der dritte 
Bestandtheil des Wortes ist xit yaf^aga der Haufe, wofür die Gram- 
matiker ein Beispiel aus den Bori^ol des Aristomenes anführen (Ne. 
com. U 730) : fvdov yotg ri^iv laxiv avdgäv yiqyaQa — ferner aus der 
KoofifjodoTQayoidla des Alkaeos (ibid. 830): OQci d^ Svco^sv yigyaq* iv- 
&q6tc(ov xvxXto — und aus einem Tragiker (Nauck fr. trag, adesp. 362) : 
XQi^littxtov xs ytxQyaQa. Dagegen scheint ^ an FccQyaQov das Vorgebirge 
des Ida zu denken , auf dem die Stadt Fagyctga lag (Strab. XIII 583. 606. 
610 Steph. Byz. 109 5 xcr2 raQyaQoi Sxga' ^E7caq>g6Sixog di qyrfiiv^ oxi 
ri (ihv noXig ^Xv%£g XtyBxai , xb d* ixgmxiJQtov ovSBxi(f(ag). Er aber- 
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setzt ^ sandeshundertdunenmal ' und fügt hinzu: ^gleichzeitige Komiker 
wie Eupolis sagten von einer unzählbaren Menge s and mal; der unsrige 
übertrumpft sie mit dem Zusatz eines berühmten Hügels'. 

4 Die einzige Stelle im Aristophanes , wo sich die Goniunction 8i 
nach g>iQ* tdto findet» ist Av. 812 q>iQ tdca^ xi 8 rifitv xovvoyL latai ry 
TToAft ; sonst ist das Asyndeton üblich, z. B. Nub. 21 (piq^ fdoo, tl o^e/iUo; 
Daher wollte E auch hier xl ^tfO-iyv, später xl aq* ^. (Equ. 119 g>. f. xC 
Sq ivBaxiv. vgl. 1214 ff, r. xl ovv ivecxtv ;) Das hier und in der Stelle 
der Vögel überlieferte öi zu halten, reicht hin Nub. 787 Thesm. 630 q>. f. 
xlfiivxoi nqmov i^v; Bei Epicharm Diog. L. III 14 liest Coh, g>. T. xlg 
avXrixdg statt xl J' or. 

5 sinpQttvd'fjv vulg. rivcpqav^rjy E, — xiap Nachahmung des tragi- 
schen Stils hier und Eupolis 90 II 457 xovfiov alywet xiaQ. 

7 ff. Nach Theopomp beim schol. (fr. 101 Müller) war Rleou von 
den Bundesgenossen mit fünf Talenten bestochen worden , damit er ihnen 
eine Erleichterung des Tributs verschaffe. Die Ritter hatten aber Kunde 
davon bekommen , und er musste auf ihre Klage das Geld herausgeben. 
(Oder andere stellten die Klage an , und die Ritter unterstützten sie.) Dr 
Einl. Ritt. 292 f. 

8 Aristides I 543 11 a^iov yag EHdöi avanaUiSai, — Die Worte 
S^iov yag 'Ellddi (vgl. xy nohi yccQ a^iov 205] sind aus dem Telephos 
des Euripides. Der ganze Vers wird vom schol. so angegeben : xax^g 
oXotx^ av ' ü^iov y, K Mit Sicherheit lässt sich zur Deutung desselben 
nichts behaupten. Geel de Telepho Euripidis commentatio (1827) 25 er- 
blickt darin eine Verwünschung des Tel. durch Achill; vgl. 0. Jahn Te- 
lephos u. Troilos (Kiel 1841) 31. Nauck trag. 718. — Nicolaus com. IV 
579 V. 18 r/ xmv iv x^ ßCtp SwrJTiag-, elnov, d^iov yaq sldivcci. 

10 Ueberliefert ist Tisxrjvri {hbx^vbl R), und so schreibt J9. vgl. 
Phot. 160 % nBiiqvri, %B%rivdig ijfirjv kxL Suid. X€;fijvi;. ij CwaL^B- 
Ctg xov XBX^vfi axxixiq, E u. a. nach BentL Sij \sx^vfi. Der Spiritus zur 
Bezeichnung der Aphaeresis existirte bei den Alten nicht. Da das Augment 
im Plusquamperfectum bisweilen fortgelassen wurde, ist er hier vollstän- 
dig überflüssig. Eur. Iph. A. 404 ovxi iCBHXi^firiv xdhxg. 

11 Unter o öi ist ein Herold zu verstehen. ThucII 2 4 aal avBinsv 

12 Aeschylos war bereits seit Ol. 81 lodt. Aber wie er selbst in den 
Fröschen unseres Dichters sagt (868 vgl. Ath. VIII 347 E), seine Poesie 
war nicht mit ihm gestorben, da die Athener den Beschluss fassten, auch 
ferner zur Aufführung seiner Werke den Chor zu bewilligen. D. sah sich 
auf das bitterste getäuscht, denn die Stücke des Theoguis standen dem 
Gefrierpunkt nahe , so dass er sich des Spitznamens Xlcov erfreute ; da- 
her der Spass 138 ff. und das Wort des Mnesilochos in den Thesmophoria- 
zusen, der auf Agathons Bemerkung, der Mensch müsse alle Dinge seiner 
Natur gemäss verrichten , zur Kritik einiger Tragiker bemerkt : 168 xavx^ 
aQ 6 0tXo%Xirig ahi%Qog mv alaxgmg nouty 'O Sl SsvoTiUi^g mv naKog 
nccHmg noiBij O d' av 9ioyvLg tlwxQog £v ilwx^og noiei. Nach dei. 
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Schollen ist dieser Th. derselbe, der von Xen. Hell. 11 3 2 unter den 
dreissig Tyrannen aufgezihlt wird. Lys. XU 6. 13 IT. Harpocr. Bioy- 
mg. — Zn nmg Soxeig (24) vgl. Eccl. 399 6 dijffio^ avußoa nocov 
ianug. Araros 18 III 275 Theophilus 2 III 027. lulian. epist 1 rfi^ 
nmg dancig, (40 417 C tl fu 6h ^^ei.y wtiog riwjf^^avdipf ;] Synes. epist. 
7 (s. zu 1). 

13 f. Von Dexitheos wissen wir nur aus unserer Stelle. Er heisst in 
den Schol. ein a(fUf%og %i&aQqt86g nal nv^ovinrig^ doch wird hinzu- 
gefögt : oT ^1 yvzpov avtov elval g>€caiv. Hat das letztere seine Richtig- 
keit, so ist diese Freude des Dik. nur eine ironische. Zu ßoitikiov ist 
fiiXog zu denken oder vofiov. Unter der * boeotischen Weise' verstehen 
die Schölten ein Lied im Stile des Terpander, des lesbischen Sängers: w 
6i ß, fiiXog\ oneg evQe Ti^ftucvÖQog, üaiUQ Kai to ipQvycov^ eine Notiz, 
die Bemh. griech. Litt. 1 300 unverständlich nennt; doch verweist er auch 
auf Plut. mus. 1132: o£ dh f^g xi9aQto8lag vofioi nQoteQOv TtolXm 
Xifova xwf ccvXvodixmv xcnsötä&qtsav itd TeQicdvö^v * i%Hvog yovv 
tovg lu^Qwöixovg nQOxsQOv oiv6(iaaej ßoimtiov xiva mxl tnoXiov 
ictX. •'— Ob 13 Möaxca oder fiocxm zu schreiben, darüber waren schon 
die alteu Erklärer getheilter Meinung. Die das erste ihaten , wollten von 
einem schlechten Kitharoden Moschos von Akragas wissen, der beim 
Singen mit dem Athem nicht oekonomisch umgegangen sei {ytoXku anvev- 
atl aSmv); nach diesem sei Dexitheos aufgetreten und habe ihn besiegt. 
Andre sprachen aber von einem Kalbe als Kampfpreis in den kitharodi- 
schen Spielen: zivig ovrmg^ ort 6 viKiljaag tt^kov iXaiißava (waxov» So 
bekanntlich auch BentL (Phal. 326 meiner deutschen Uebers. L. 1857 
Teubner). Welcher^ der den fiock als Kampfpreis der Tragödie nicht 
gelten lassen will , duldet auch hier das Kalb nicht in diesem Sinne. Er 
.sagt (Nachtr. z. Aeschyl. Trilogie 241): *ei]i Einfall des Ar. Ach. 13, wel- 
cher anspielend auf die Wortbedeutung von Böotisch mit dem voftog B, 
ein Kalb in scherzhafter Erdichtung verbindet , veranlasst einen Gramma- 
tiker uns das Kalb als Preis der Kitharoden aufzutischen/ Wenn aber 
das Kalb gar keine Beziehung zu dem v. ß. hatte, so sieht man nicht, 
wie irgend ein Zuhörer sich bei diesem ini iioax^a etwas denken konnte ; 
denn deswegen, weil ein Kalb ein kleines Rind ist, hat der Satz dodi 
noch keinen Sinn: sie sangen ein ochsenländisches Lied bei einem Kall)e. 
(oder zu einem Kalbe, oder wie?) 

15 f. Der vofiog oQ^iog hatte einen schwungvollen , majestätischen 
Charakter. EusUth. 826 65. ( Bernh. griech. Litt. II 220. freilich nennt 
ihn Br ^eine ziemlich vulgäre Gesangsweisc. ' ) Der Thebauer Chaeris 
aber, dessen Musik Ar. in unserm Drama noch einmal (827) nicht sehr 
schmeichelhaft behandelt, war nicht der Mann dazu, sich in diesem 
Stile zu bewegen. Er war eigentlich Kilharodc , wandte sich aber spä- 
ter den Blasinstrumenten zu (schoL Av. 858), und erwarb auf beiden 
Feldern gleich wenig Ruhm. Bei Pherekrates in den Wilden machte 
ihm nur Meles den untersten Rang in der Musik streitig: 8 II 257 9^' 
lim tu^Qaiog xlg luHntaxog iyivexo^ B. 'O Ileaiov MiXtig [ye]. A. 
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(isra MiXfj^va [d'] r^v ; JB. "Ex atgifi , iyoidcc , Xai(fig, Das Wort 
TtaQiKWIfS in unserer Stelle deutet spasshaft an , wie ungeschickt er sich 
hei seiner Aufgabe benahm , und da es eigentlich eine körperliche Bewe- 
gung bezeichnet» so wird die Wirkung auf den Zuhörer analog durch 
SisavQ. iSciv ausgedrückt: ich musste mir den Hals ausrenken oder auch 
die Augen verdrehen , um seinen Bewegungen zu folgen. (Weniger wahr- 
scheinlich dürfte die Erklärung von BM sein, welcher sich denkt, D. 
hätte , weil ihm der Anblick des Gh. gar zu widerwärtig gewesen, bestän- 
dig hinter sich geblickt. Den Gh. nicht zu sehen konnte er jedenfalls 
ohne diese Poenitenz erreichen.) — Vermögen erwarb Gh. nicht mit sei- 
ner Kunst; er suchte sich gern einzudrängen, wo er etwas gutes zu essen 
finden konnte, daher im Frieden des Ar. der Chor den Rath gibt, das Opfer 
zu beeilen, damit nicht der flötende Ghaeris komme, und man ihm etwas 
abgeben müsse (950). vgl. Av. 858. Auch in der Nemesis des Kratin wurde 
ein Flötenspieler dieses Namens verspottet, der aber nach dem schol. Av. 
ein anderer sein soll (11 85 fr. Xll), während zu der Stelle im Fri. ein m- 
^aQcoöog und ein avXrjftrig gesondert werden. Daraus, dass Arions Sterbe- 
lied nach Herod. 1 24 ein vö^nog oQ^iog gewesen, folgt noch nicht {Halb. 
11), dass dieser immer Kilharbegleitung gehabt hätte. An unserer Stelle 
sagt der schol. 6 de o^d'Log avlfitiKog vofiog, vgl. Fr Ran. 1264 
Kock Equ. 1279. 

17 vgl. Av. 322 (0 fiiytaxov i^afiaQTOov i^ öxov T^atpr^v iyci, Equ. 
644 f. 

18 %ovia^ d. h. Lauge, die man auch zum Waschen der Augen 
brauchte, und o<pQvg stehen naq inovoiav statt des Aergers und 6e- 
müthes. ^Ich ärgere mich, dass ich so früh aufgestanden bin.^ schol. 
diov yag ünelv^ vno kvTti^g rrp^ KaQÖlav ktL Philostr. epist. 40 ov 
yaq %oviSg xo n^ocmnov, Eust. 501 2 xovUt dl xal xovig naqa fiiv xa 
Ttoirjxy xavxa övvavxai^ eng aal 6 ^ovlicciXog, tcccqcc öh xotg vßxsQOV ri 
fikv Tiovlu nal aXlo xi arifialvei^ a>g 17 an avxrjg avvd'sxog ilatöKOvla 
ötiXoi (382 36). 

19 Der Rath in Athen bestand aus 500 Mitgliedern, 50 aus jeder Phyle. 
Die Repraesentanten jeder Phyle waren einmal im Jahre nach einer durchs 
Loos bestimmten Reihenfolge Prytanen und besorgten als solche die Re- 
gierungsgeschäfte. Während der Amtsdauer von jeder dieser Abtheilungen 
war in der älteren Zeit eine regelmässige Volksversammlung, und diese 
hiess avQicc iauXrißia (Poll. Vlll 95) , andere auf besondere Veranlassung 
berufene Gvynlrixoi. Wie die Quellen ergeben (Harpocrat. Phot. 100 22), 
stieg die Zahl der ordentlichen nachher auf vier in jeder Prytanie. Alle 
diese vier hiessen vofitfioi innXrialai^ der Name y.vqlci blieb geraume 
Zeit der ersten eigenthümlich , doch scheint er Ol. 88 schon auf die drei 
andern ausgedehnt gewesen zu sein. Wenigstens passen die hier folgen- 
den Verhandlungen nach den Worten des Pollux auf die dritte, von der er 
sagt : ^ 61 xgtxri kiJqv^i xal nQeaßelatg i^ioi XQTifiocxl^Biv , während in 
der ersten xag &Q%ctg inix^iQOxovovöiv , etJCSQ Tial^g SqxovHiv , t; äno- 
XBtQOxovovßiv. Sollte also unter kvqIcc hier wirklich die erste zu verstehen 
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sein , so inüsste die Vertheilong der Geschäfte in der vou dem Gramma- 
tiker angegebeuen Art niciit immer genau inne gelialten sein. In starkem 
Widersprucli mit diesen Tliatsactieu befindet sich die Angabe der Schollen 
(Phot. 191 8), welche drei KVQiai in jedem Monat setzt, und zwar am 
ersten, zehnten und dreissigsten Tage desselben: skl dh vofiifioi iKnlrj- 
cUti ut IsyofiBvai KVQiai xgetg rov (ir^vog *A^vfiaiv , ij nQmri mal rf 
dsnatfi futl ij tgiaxag. Das bezieht sich auf die Zeit nach Ol. 118, wo 
die zehn Stämme des Klisthenes um zwei vermehrt waren , und jede Pry- 
tanie einem Monat gleich kam. Schoem de comitiis Ath. 29 fT. 43. Griech. 
Alterthumer I 381 (erster Ausg.). 

21 f. Die Volksversammlungen fanden bis in das Zeitalter des De- 
mosthenes auf der Pnyx statt, nach welcher aus der Agora eine Strasse 
führte. (Ueber die Lage derselben s. jetzt E. Curtius attische Studien 
Götl. 1862 S. 33. 49 ff. Dagegen Bu im Lit. Gentralblatl 1863 n. 30 vgl. 
Bursian Geogr. v. Griech. I 277.) Um das allzulange Herumstehen und 
Schwatzen auf dem Markte, über welches D. Klage führt, abzukürzen, 
hatten die.Lexiarchen (Poil. VIII 104), wenn es nöthig schien, den Platz 
mittelst eines roth gestrichenen Seiles nach jener Strasse hin zu räumen. 
So lange es irgend möglich war, suchte man sich einen Standpunkt, auf 
dem mau zunächst noch sicher zu sein glaubte. Wer sich vom Seile treffen 
Hess, trug das Zeichen der Saumseligkeit, wurde ausgelacht und ging 
vielleicht der Marke verlustig, die ihn zum Empfang des fiiad'og ixxXij- 
aucauxog berechtigte {Schoem de comit. 63. gr. Alt. I 383). vgl. Ecci. 
378 ff. 

Zwischen 23 und 24 oder nach TJKOvteg 24 scheint eine Lücke zu 
sein, wenn nicht in r^novzBg eine Gorruptel steckt. Abgesehen von dem 
Salzbau, welcher /)o&r veranlasste, SioDöTiovvtai statt d\m(Sx, zu schrei- 
ben (schoL ^iGoOifaovrat), vermisst man nach uXlu ein neues Praedicat 
zu TtQVTaveig^ woraus zu ersehen wäre, was sie zur Unzeit thun. Denn 
dass sie auf dem Markte die Zeit todt schlagen und sich nachher drängen 
werden, ist unstatthaft, da sie sich unmöglich nsgl TtQcitov ^vXav 
slossen können. Für den Leser lässt sich durch eine starke Interpunction 
nach ipcovCiv 23 helfen. 

25 Man sass nicht , wie es nach dem Worte ^vlov scheinen könnte, 
auf Holzbänken in der Volksversammlung, wenigstens nicht ausschliess- 
lich, sondern zum grossen Theil unmittelbar auf dem Stein des Felsbo- 
dens. *Kleon' sagt der Wursthändler zum Demos Pyknites Equ. 783, inl 
taiöi Tthqaig ov g>QavxliBi axXtigcog dB xa&riiievov ovtcag^ und zeigt 
ihm dann das Kissen , das er für ihn bereitet hat. So ist ^vXov hier nur 
in der Bedeutung Sitzreihe gebraucht, übertragen von andern Localen, 
wo man wirklich auf hölzernen Bänken sass. Zum Beweise, dass es auch 
auf der Pnyx dergleichen gegeben habe , kann man nicht Vesp. 90 anfüh- 
ren , wo Xanthias von seinem Herrn sagt , er sei unglücklich , ffv fiff nl 
rov nQoivov Ka^tititai ^vlov^ denn dort ist von Gerichtsverhandlungen 
die Rede , die für gewöhnlich nicht auf der Pnyx statt fanden. 

26 a^QOOi vulg. a^Qot W S^gooi E a^(fOi Me nach fr. 650 II 1194 
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htmag äfSTCBQ xovq o^noxojiioo^ &9qov^ bei Eustath. 1387 5, der auch 
noch anführt a^^ovq insk^t&v 6 atgatriyog^ clov Cvv Slto r» 
CtqccxBv^iMXi, Für die nicht contrahirte Form vgl. Lehr» de Aristarchi 
stud. Hom. 346 (sdiol. A Hom. S 38). 

26 f. vgl. Phalar. epist. IX 49 oitfäq di avtog inovoav^yg incc^g 
i^ ^AJuxlaffg slg 'Ifii^av , ovöiv g>QOvtlSBig. 

27 E^polis 214 11 510 <o noli^ Ttohg^ 'Slg EVTV%Yig st (lallov ^ 
McXmg ipQOVHg. 

33 ^tfrti^co . . . 7to^& Stob, recte, si legas in v. priore ttn^ßkimaw 
6' * P, — schol. 6 axlxog h xgaycadlag. Nauck adesp. 25. / 

35 vd' bI h. ^öfi BJ ydsi vulg. ^Stobaei libri partim ov% ^ öi^ 
partim ovjjl öbi* D rfiifi Br ^öriv E rjÖBiv D 38. — Ücber jyjJiy als erste 
und dritte Person s. Etytn. M.'419 21. Daw Miscell. crit. 410 ff. ed. Kidd 
EUendl lex. Soph. II 286 Cobet novae lectiones 213. — Alexis 169 (III 
465) 3 0V9C IxGov de xvyxcevoD Ovk o^og^ ov» avi^d'ov^ ovk oglyuvov^ 
Ov &Qiov^ ov% iXcciov^ oim ccfivySalccg, Meuander 295 (IV 156) 4 
o^ovg iMov, 

36 Von dem Imperativ TtQlto bildet der Dichter scherzhaft das Parti- 
cipium TtgCiov , d. h. der ngla rufende , spielt aber damit gewiss zugleich 
auf %Qmv der sägende an. Der Quantitätsunterschied kommt bei diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. 

37 Equ. 1152 iyGi jiivxm naQBGKevaßiuvog Tglitctlai Mx^fffuei^ 

ßovXofABVOg tf' BVBQy€XBlV. 

41 (781) Eccl. 78 rovr' for' ixBtvo xäv aKVxdlcav Nub. 1052 xavx^ 
Söxt tavt' inBivtt Pac. 289 vvv xom instv^ rj^Bi Amphis "9 com. fll 303 
Tovr' Iä«v' firr«' Gttcpög Hippocrates epist. 12 rovro hiBivo Jri(iciyfixB 
OitBQ BiKti^O(iBv. noch Eustath. 804 21 (K 266) ^A^vvxtoQ öh ^Oqy^BvldTig 
OfimviXfiog tg9 ncexQl xov (l^oCvixog. xivhg Öl xovxov avxov iuBvvov bIvcci 
ivoiitöecv. 

42 Aristid. II 95 15 ovSh Big xi^v ngosöglav d&ltovxai, 

44 Jede öffentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer [itBQCGxia^ na^a^fia^ bei Aeschines I 
23 xa^agaiov) eingeleitet werden. Durch den TtBQiaxlaqiog wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Eccl. 128 parodisch yctXi]), auf dem Platze herum- 
getragen, und dieser, so weit es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt. Hierauf folgten die nixQioi Bvxotl^ die ein Herold zu sprechen 
hatte , und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergangen , ebenso wie das übrige , was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Sckoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht oifig>ld'Bog als Adiectiv, von beiden Seiten, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von a^ävcexog durchgehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 aXi' a&iivaxog Btfii) und in lamben nur dann in 
der Tbesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Weise 
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sagt E ^corripit^, wo er ^producit* sagen will), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stehen {^ ^^^s^\ s^^^). Dies, so wie 
das Zusammenstossen eines Dactylus mit einem Anapaest l^^,^ ^^ J) hat 
zuerst Daw misc. crit. 253 als unstatthaft bezeichnet, freilich ohne dabei 
unsrer Stelle zu gedenken. Daher glaubte E emendiren zu müssen uud 
setzte: akk i^ivaxoq y^ ' o yciQ tixX, Fr iXX^ i&avatog yaQ^Aii<p, 
Auch Berm hielt ehemals eine Aenderung für nöthig (Reis coniect. 14 f.), 
und zwar 6 d' '^figo. mit Zerstörung des gauzen Sinnes. Doch hat er 
nachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
ehys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunction sieht , so Idsst sich durchaus nicht mehr der troohaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (^ | . ^ ., ^^ | _), und man kann bei 
Auflösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
(^ I . w ^. vy, vy x^ I .) nicht mehr nach H's Terminologie von einem Proce- 
leusmaiicus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen ; vielmehr füngt mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an , und diese kann mit zweisylbiger 
Auakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Eod. 315 xor« 
^ifucxwv ' ox€ diq d^ imtvo nxL , wo aber freilich Me auch ändert : ors 
ii y* iiutvo. An unserer Stelle sagt dieser: ^viiiufn loci lotet potius in 
^Afupi^eog^. vgl. Enger praef. Lysistr. XV Rassb u. Weslph griech. Me- 
trik 103. — Dass Amphilh. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Racch. 
^xd Aiog wug X'^väe Sfiß€el<ov %d^6va diovvöog^ ov xluxBi nod^ ii 
Kadiiav MQti £B(iikri kxL Hec. 1 Hei. 16 Herc. für. 1 I. T. 1 Ion. 1 
Orest 4. 11. 16 Phoen. 5. Aeol. fr. 14 '^EXItiv yatf^ ig Xiyavai^ ylyve- 
v€u Aiog^ Tov 6 AtoXog Tcaig^ AioXov dh £lavq>og^A^€eiuxg %e £^- 
^evg ^\ og r ht ^AXxpBiov i^oatg Beov (lavelg l^t^e JSocXfiwvsvg 
ipXoya. Melea. 519 3 Tel. 697 Phrix. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absiebt kommt auch der Fehler , dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird , während er sonst für dessen Sohn gilt. 

52 cnovSag notHC^ai wird sonst von den Frieden oder Ründniss 
schliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1599 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58 , wo nur R nomc^ai hat : vgl. Thuc. II 29 
4 IkxaX%riv ot ^A&fjvatot ^v^ifiaxov inoiricavxo , und 6 Nvfiq>6.öm^g 
xfjv xt xov £naXKOv ^vfiiiaxüiv inotrice). Daher will E auch hier noiij- 
6€tiy 131 nolriaov (statt nolffcat). Das Activum würde für den Amphitheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131 , wo rjfuv und ifiol fiovip 
dabei ^teht, nothwendig. vgl. noifiaufisvog i/uovr^o 253. Er sagt ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein die Vollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakedaemoniem zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein ? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht , da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
niesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 
nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac 1108: otf' fffiäg tiyu^ Aiigaiung Bl(fipfrpf notrjaag. Dessenunge- 
achtet wird man hier 52 wohl das Medium stehen lassen können, da A. 

13 ♦ 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, fflr die der von ihm beabsich- 
tigte Friede ist, und hier Icein dativ. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten ot xo^&iai die Bezeichnung 
xi7^v| in nQvxcivvq corrigirl, und die Scholien geben dazu eine Bestäti- 
gung ; xovxo q>riatv elg xav TtQvxdvBav xrA. Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt, ausserdem aber noch aus eigner Coniectur v. Aß xig äv; und 
ovK Sv^QcoTtog; 59 oiäd'rjao öiya dem Prytanen gegeben, W nur 54. 
Beer Zahl d. Schausp. bei A. 54 : * Hätte der Dichter aber wirklich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei Stellen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung geschehen sein, was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eines redenden Prytanen war auch eine 
nutzlose ; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden , es genügte also , wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte, als ob er deren gebe.' Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung , so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 930 f. Plat. Prot. 319 G. 

58 s. zu 52. 

61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nicht mit dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündniss mit den Spartanern abzuziehen. Die Scholien haben 
hier die Bemerkung: ngiaßetg dh ovxol slöcv ot nsgl xou Moqvxov ifi- 
TcXrja^ivxsg XQvq>ijg, Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Acharnern auch 848 erwähnt, und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Äristoph. Babyl. bei Me II 970) zu dem Glauben verführen lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden, vgl. schol. 
Vesp. 506 nach Me*s Emendation (Telecl. 13 Addend. zu II 366) : TtQog xov 
xovg ^Atlfsvöstg noir^oavxa , oxi xov M6qv%ov xmv noXtxmmv nenolrpie 
fierixovxa TcgayiiaxoDu ^ ayvoi^ßag oxi x(ivq>6Qog nccl fjdvßiog xooftc)- 
detxat. 

63 xaroCi vulg. xamot E xctoaci. W (Ath. IX 397 E. A. v. Velsen 
Tryphonis gramm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubulos Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Me bist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 III 
259 xal yccQ o xacog dici x6 öndviov d'avfidisxcei, 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. Hullsch 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 11 722 %nx^ oßo- 
Xovg fitCd-ov q>iqtav, 

67 Euthymenes war Archon Ol. 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich augeblich 1 1 Jahre in Asien aufgehalten. Der Krieg , um dessenl- 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 87 2. Der Grund , warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decrel 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränken 
versucht halte. Me hisl. crit. 40. 

68 r. iiii {naqa R) tcdi/ Kavar^imv Ilsdlnv vulg. hg. xäv E rcagi 
K, Fr TtvQa KavCtgtov Ilsdtav D 7t. K. Iloxanov Bl nach Herod. V 100 
noqtvo^uvoi 61 naga notafiov Kavargiov. dia Kttvatglmv Ihilnv B. 

71 y* 5^' Br tSq^ Mehler, vielleicht c^oiqi* iga y' Itf. 

72 * längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte.' A>. zu Thuc. II 13 5 xwv naq 
IjtaX^v. 

75 Krauaos galt für einen uralten König von Athen {naiöeg Kqu' 
vaov Aesch. Eum. 993), wie die Attiker selbst ehemals Kqavaol geheissen 
haben sollen. Herod. VIII 44 ^A^vaiOi dh inl fiiv IhluiSyäv ixovrmv 
xr^v vvv ElXada aaXsoiiivriv iaav Jlslaayolj ayvoiuc^ofisvoi Kgavaal^ 
inl dh Kix^TCog ßaötXiog i7U%Xr(^rfiav KsnQonldcii nxl, (Av. 123 iiuixa 
fLBlim xmv KQ€tva<ov tv^eig noXiv ;) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 or» ßovXofieval noxs xriv Kgavaav xaxi- 
Xaßov), weist er auf die besseren Zeiten hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich waren , wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten» 
und neckt die Athener mit ihrer Eitelkeit auf ihr ahnenreiches Geschlecht 
nQovaog heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zeiten jenen Namen. E, Curtius attische Studien 16. Kqhc- 
vaic TcoXvg bedeutet hiernach die rauhe , übertragen ehemals einfache und 
schlichte Stadt; eine Anspielung auf ^Hartköpfigkeit' der Athener ist aber 
mit Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 iwaiiivovg Mixaq>ay€tv xs nal {p ^s^>^^s^\ ^^iJ) vulg. auch 
Reis coni. 57. Rossh u. Westph Metrik 193. ivv, xax, wa it, Br aus B. 
4. ffuynv xt X. n. Morellus ad Liban. decl. VII (Theophiius 3 com. III 
627 aviQfov itnavxtov TsXstöxcc dvvafiivovg gnxyHv). dvvaxovg tutxaqW' 
ytiv xt X. TT. E {Herrn el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: naxuipayBiv i(ig>avxtKag ff twxcc mC7C€(} nal x6 iiig>ccyuv, 
^conieci xovg nXetax^ i^iXovxag 9cax.' B. vgl. Eustath. 229 14 xo de xa- 
riftf^ic . . . 6uiq>i(tet xov anXcög ic&Uiv^ tag nai xo %a%aq>€tyHv xov 
anXmg (paysiv. 

81 sig anoTcaxov steht Ttaga nQOCioKkev für ilg noXifioVy wie nacli- 
her fCQonixov für ax(fax6v, 

82 ooäv schon in der ed. Leidensis 162^ statt der überlieferten 
Verschreibungen opcov, OQoyv^ OQQOVy OQfov. 

84 x^ navasXi]VG} ; gab E dem Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Frage. * animadvertendum est Legatum uno ienore oraHonem suampro- 
sequij et omnia quae a DicaeopoUde cantumeUose dicuntur^ iiic [ihav 
esse,* Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen, dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssteu die beiden 
Worte einen besonderen, hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle hei den Grie- 
chen, wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam, besonders in Sparta. 
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Die Schlacht bei Marathon (Ol. 72 3) ist ai>er doch wohl zu lange her, als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 ff. i^, nal na^Bxl^BX* onvovg (ohne '^fitv oXovg) R fCGQSti&ei 
d^ die übrigen codd. n. ^^ D, — Herodot berichtet wirklich , dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. I 133 iv xrj ot €vdai(iovsg avTch/ ßovv 
xat titTtov Tuxl HäiiriXop xal ovov nqoti^iuxm oXovg onxovg iv jc«- 
fjUvoiöi, Der Athener kannte dagegen nur aqxovg KQißavixag (hier 
1075). Ath. III 109 F. daher die Verwunderung des Dikaeopolis. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 Iv t^ yaQ ^AxxiKy xig slds nomots 
Aiovxag fj xoiovxov hegov ^rigtov; 

88 Kleonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht müde, ihn 
zu Terfolgen. Der äaudhabeu zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen {Eock Equ. 958), doch wenn er auch öin 
Klumpen Fett war und in Feigheit bdllirte (Av. 1476 divdgov . . . XQtjct- 
fiov (liv ovdiv^ aX-Xmg dh deiXov kccI fiiycc) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel, um diese Ehre zu verdienen, vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentlich wenig 
Geld, aber stets sehr viel Hunger halte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein selteuesi Talent zum Prahlen und Aufschneiden , muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponlrt haben {noXaKcivvfiog Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
sein6 Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft, er vfünscht sich nur noch ein Lykosbild, da das bei keinem Ge- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt: es wird herein- 
gebracht, und bei seibefn Anblick spricht der Alte: & dhitod^ VQ^y ^ 
XaXiTCog &q^ ijcF^d*' löttv, darauf Bdelykleon: oloansQ iifitv (palvexat 
KXedwfiog. * auch darin ' setzt der andre hinzu *ist er ihm ähnlich, dass 
er, obvVohl ein Heros, keine Waffen trägt' ovkovv ipi yovv ciixog iqQ&g 
oSv onXcL, Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 '^vpKU y ttQLötog nXrjv y ou Ovk t}v ap' OimiQ (priaiv elvai xov 
TtccxQog, 1301 nccxijaxvvag dh xo%rjag) , war * daheim zwar ein Löwe , in 
der Schlacht aber ein Fuohs' (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte ttnd mit dem Degen rasselte, weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil passte (vgl. Pac. 450; nur Hör seine eigne Person heisst er 
der Eirene tvvovcxaxog 673), so heillos war lieine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig' heisst es in den Rittern 
1369 *wlrd kelti Hoplit, der einmal eiugeschrieben ist, zurückgestellt 
werden ' ; — ^ das wird dem Kl. seinen Degen locker machen ' sagt dazu 
der Wlirsthandler , xovt^ SöanB xov noQTcaKa xov KXsmvviiov, Ein 
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Gefecht, scheint es, hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sulirates sagt, die Wolken nähmen inuner 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepsiades : ravr' 
Spa xuvxa KXitovvfi^v avxai rov ^C'^aCiuv jfilg IdovOai , "Ori detiora- 
rov TOvrov IcopiDv , iXcKpoi dia xwc iyivovro (Nob. 353). vgl. Vesp. 19. 
592 {iamianoßXiig). Thesm. 829. KXsmvvfiri Nah. 680. Und Trygaeos. 
da ihm das Kind des Lamachos von nichts als Waffen vorgesungen , ruft 
nach dem Söhnchen des Kl. — av yaQ ei oU* ort Ov nqwy^un Sasi ' 
CwpQOVog yecQ el jtavQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon längst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine Gefrässigkeit 
(Equ. 958. KovdtHpocyäg Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 675) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. xal Sieiiitfix\ OTto^ev noxl fpavXfog h^Ui 
KlBtovvfiog %xl. — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigeu Frau sei, die 
Thesm. 605 spricht: Sil i^xtg .sTfi^ fjgiyü; Kksoavvfiav ywij — ist nur 
Einbildung von Fr. Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht , dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 xavxa für dia xavxa, Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den * Augen des Königs' (Herod. I 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Gyr. VIII 2 10 nuxsfia^oiiev Si, &g 
%al toitg ßtxeiXiüDg xaXovfiivavg O(pdttl(iovg xal xa ß, treu ovx aXXmg 
inxffiaxo fj xm SmQitöd'at xs nun xiiiäv. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 xiv yB vulg. xov xs E, — xov TtQiaßitag^ nämlich des atheni- 
schen. Av. 1612 6 xo^l iw^bX^wv XQVTUOfntovvxog Xa^ffallQOiSicxanivog 
innoiffBi tov S^aXfiov ^Bvtav, 

95 vttVfpQOKxw ist Neutrum des Adiectivum vawp^xxog, Aesch. 
Pers. 926 ^lavatv v€iwpQ€t%xog''A^g. 998 vavfpQOKxov Ofulav. Eur. I. A. 
1259 öxQaxBVfut v€cvq)Q€txxov. Equ. 567 vavq>g€iKxm cxQoxm, Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vavq>ga%xog = classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske , auf der ein einziges 
grosses «Auge gemalt war. f^Biai xBgatw&^g xig ysXolmg la%BVtt6fiivog 
nal otp^aXfiov i%€ov tva hd Jttevxog xov nqotStaTcav, Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes. ia%Bva6(iivog ih ifv o Hiqcrig^ digiux l%09v Ka^sifilvov Big 
xifcov tov XB ntoywvog %ul rov cx6\ia%og mg av nQO0WJCBi&v, 97 mg 
iigfutrog i^fiQxiiiiivov xov fivoxccxog nevxov xai x^g fivog %xX, Unter 
diesem Hgfuc sich einen Phallos zu denken , wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lieh schwarze Auge mil dem herabhängenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Ruderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befestigt ist. Die 
andre Erklärung : * du siehst ja so befehlshaberisch aus ', weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte (cjg TCSQißXijcov- 
tog iv xvx^oo rov nQSCßsvrov %al a^KOfiaxixmg siciovrog schol. ItcI 
xov TteQiad'QOvvTog oial OBfivag lovxog Phot) hätte keinem einzigen Zu- 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig : *du führst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick' {olov ovv atgartav ßliiteig 
oXtiv) , obwohl ich glaube, dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziefaung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknüpft an die Bemerkung : Mu siehst ja wie ein Schiff aus', (iq vulg. 
t] Hoübius.) 

96 und 97 haben wohl die Plätze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (104) i^ctglav anlaöovcc aarga AG i^aQ^ctv ciTclaaoiiav 0.BJ 
l^ccQ^ag TCtaovaaxQa R i^ag^av aTtiaaovctaaxga Aid. I^^p^' avantoso- 
vdL adxQct Br i^ctg^ag intacovcc <r, B Iccgxa xccv 'E^ap^' avaniaaivcti 
tf. Fr o^Agxct^igl^ ^I^qV oder ^Ictgliv ^Agxci^ig^ (oderl4pra|ap5') 
avccTCiööovv ccv Gaxgd BL — Schon W berichtet von Versuchen , diese 
Laute als gutes Persisch zu erklären, und dass Aristophanes , wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, der ihm die paar Worte in dem barbarischen Idiom 
niederschrieb, ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht so wider- 
sinnig, als wenn man mit Süvem die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für corrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie fi Ktigxa fiiv (das Radebrechen des Persers sollte wohl eher ionisch 
klingen) Agxa^ig^rjv ivanuGcti aad'gov. (soll heissen dif fidle erat!) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahme, dass Ar. hier ein 
sinnloses Gezwitscher Ongirt hat , weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P. de Lagarde hat auf meine Bitte , mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen , die Herren Fr, Brockhaus und ff. Spiegel be- 
fragt, und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss ich 
l>emerken , dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden bin , dass 
der Pseud. eine positive Verheissung von Subsidien geben müsse, und 
dass demgemäss ov Xrjtifi 104 nicht ov Xi^^lfei bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung, dass die Perser sehr weit davon entfernt sind, den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Wenn nun auch das *Auge 
des Königs' der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei , die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus- 
wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag , wenn der Dichter eben diesen angeblichen Perser die 
Wahrheit sagen iSsst» die aber zum Jubel des Dikaeopolis trotz aller Deut- 
lichkeit das Volk gar nicht versteht , indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässt und schon zufrieden Ist» da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation, glaube ich, muss auch in den persischen 
Worten (ßi dis placei) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen : * Wir kennen das Alt- 
persische bekanntlich nur aus einer kleinen Zahl von Inschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegraben worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet , das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Gorrectheit der Sprache dürfen wir 
naturlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten , da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente , die von jeuer Glassicität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein , wenn ein Grieche , der Persisch verstand , die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Gor- 
rectheit des Altpersischen ist ja übrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristopt^es , schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten das Persische in griechischer 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her , dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.' 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh. so her: 
lagxu \iavB ^ctQ^a vamaaofiai oaq xa 
und erklärt: 

^ ittQxa. Dies Wort fängt mit der Lautverbindung tu an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine.Gorrectur sich 
erlauben , so würde ich lesen fta^ra. Dies wäre der Endung r« nach eine 
3. pers. s. imperf. oder aor. ü med. von einem Verbuili, das dem Zendi- 
schen mrü entspräche, und in der Form mraot (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt. fiavB halte ich für das altpers. tnana, den Genetiv 
des pron. I. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis diceudi. ^ccq^a nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyärsä. Dies ist freilich eigentlich ein nom. 
propr. Xerxes , es könnte aber wohl sein , dass dieser Name für den Be- 
griff ^ König' ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist nom. propr. 
und steht für Artaxerxes. vantcaofiai. In diesem Worte vermuthe 
ich der Form nach eine 1. pers. s. fut. med. Die Gharaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch laao^ und fta« ist ganz genau die 
Form m^ der 1. pers. med. Man könnte vielleicht nnch vamaaavat lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. iroperat. oder des sogenannten Volitivus (ich 
will schicken), der im Zend auf äni oder dni endigt Aher welches die 
Wurzel dieses Verbums ist, kann ich nicht sagen, in dem letzten Worte 
öaxQa muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Ich habe mir daher eine kleine Veränderung 
erlaubt , und lese cccq r« in zwei Wörtern.' [ Klein ist nun freilich die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *In öccq vermuthe 
ich das persische zar Gold, im Zend zairi. Der mangelnde Accusativ- 
Charakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus, ange- 
wendet. In ro vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2. pers., im Altpers. taii/y im Zend iS oder tdi'* 

^ Doch ich glaube , der Pseud. redet noch eine Zeile Persisch. Die 
herkömmliche Art, wie man V. 104 versteht, scheint mir ganz unstatt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandte ist ja doch mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen, dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher würde Dik. 
dies gleich aufgreifen und den Betröger entlarven, während er sich nur 
über einen obsceuen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört.' 
[D. lässt es auch wirklich, so viel an ihm liegt, au der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an^en Betrügern , kann seine 
Entdeckung nicht haben , da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstfibert werden soll. Die ^Plumpheit' 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.] Mch analysire nun V. 104 so: ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. t/ta. At^'^^ 2. pers. s. praes. oder vielleicht fut von einem 
Stamme labk erhalten. xQvöo-xawo. In dem letzteren Worte ;|ra'Ui/o 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte axava. x^o ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich , dass in dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-persisches Wort bildete (vgl. Pfund Ster- 
ling). Tcpoxr' eiwsi prokta genannt, berühmt, {ukta, ukhta ist im 
Zend unendlich häufig.) taovav, altpers. heisst Grieche yäunä. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach: Es sagte mir der König: 
Ich werde dir Gold schicken , und zwar Tonnen Goldes , o weitberühmter 
lonier.' 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: *Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz , wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte nifirjfsi 6 ßaffi^svg vfiiv xQvölov (102) 
sind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich in 
den Keilinschriften oft genug ish + fra, Königheissi khshäyathiya^ 
für vfiiv Hesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
säm ein enklit. vätn setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr verschieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 
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golden zairi, was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairita gelb für golden gebraucht werden darf. Der Satz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zariiam väm kkskäya- 
ihiya fraisayäiiy. Den Goni. praes. würde man wie gewöhnlich statt 
des Futurs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sein, dass man das Fut. mit einem Worte, welches können 
dürfen heisst, und dem infiu. umschrieben hätte. Wenden wir dies auf 
die Textesworte an, so müsste la^rafucv dem zaritam väm entspre- 
chen, S^oiQ^ dem khshaydihiya, in avamaaovat scheint mir ein inf. 
von is + abiy zu stecken (es würde im Altpers. istanaiy gelautet 
haben), karget müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.' 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das oi in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandte kann den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Spraclie 
zu erklären, das würde den Athenern um nichts verständlicher sein; er 
soll vielmehr, so gut es geht, was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdruck legen , und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. Im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 945 §vveg o rot Xiy&. 

102 In den Rittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskasten ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 nQSisßstg ixovreg ag- 
yvglov ßallavria. 

104 x^ao vulg. xQvao E %qvaa von Velsen Rhein. Mus. XVIII 127. 
er ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. axavag in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl. ngctMxo Thesm. 1119 u. a. 'icrov, av 
B, D vergleicht ßaathvav im Munde des Triballers Av. 1678. (ninKaßctv 
Av. 261.) — jjavvoTP^ßMCTOg vertritt hier das gewöhnlichere svQVfcgcMTog. 
Das letztere kann man einigermassen anständig mit ^GrossmauP über- 
setzen ; das erstere drückt dasselbe aus , aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. ;|rflrt;vo7roA/ra^ 604. — lonier liessen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. 1 143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 r£ i* «v vor E. 

106 0X1 %aw. vor Reiske, 

108 odlyB vor ßenil [W) 

109 fi^ Br fAh y Fr^ beides falsch, denn die Mittelsylbe von 
a;i;crvag correspondirt mit ^rcrv 104. 

111 rovtovi Beiske *ego te adiuro per httnc [fiavtaj quem simu! 
ostendit, per hanc scuUcam^ rovtovi vulg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien ; auch in Kyzikos, daher 
ßd^ifia Hv^iHrpfiHov Pac. 1176. 
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115 ccvSQsg vulg. a\dQBg E Svögeg J), 

118 oarig iatlK also vielleicht olö^ ocrig iazi' [lydS* ort iatl K, 
Me.) — Dieser Klisthenes war ein allbekannter Wüstling (Lys. 1092 Ran. 48. 
57). Mit grosser Sorgfalt tilgte er jedes Haar an seinem Leibe da, wo er es 
nicht haben wollte (Ran. 422). Deshalb wird er hier zum Eunuchen gestem- 
pelt. Rei Kratin (193 U 125) sagte vielleicht die Komödie zu dem Dichter» er 
solle in einem Nachwort den Kl. abmalen: y^dtp* avxbv ^Ev iituaoil^' 
yelotog Sörai KXBt,6divrig Tivßsvcav 'Ev ryde ty ndXXovg anfiij, und Phe- 
rekrates (133 II 322) verglich ihn mit einem Täubchen : ilX' » nsQiari' 
Qiov OfWtov KXsiö^ivei Hixov^ xofit^ov 8t fi ig Kvd^rjQa xal Kvtcqov, 
Die Wolken nehmen bei seinem Anblick Weibergestalt an. Nub. 355 Tial 
vvv y ort EXBiO^hr] eldov^ OQag-, öca tovt' iyevovxo ywaioisg, Euel- 
pides (Av. 831) will nicht Pallas zur Stadtgöttin von Nephelokokkygia, 
weil man an Athen sehen könne, wie schlimm es mit einer Stadt bestellt 
sei, wo ein Weib die Waffen und — nicht die Männer, sondern — Kli- 
sthenes die Spindel in Händen habe. In der Lysistrata 619 erscheint er 
des Gonspirirens mit den Spartanern verdächtig. Der von Euripides glatt 
rasirte Mnesilochos in den Thesmophoriazusen antwortet auf die Frage, 
ob er im Spiegel sich erblicke , 235 ov fici Ai iWu KXsiad'ivfiv. Nach- 
her kommt Kl. selbst, vom Chor für ein Weib gehalten, und verräth die 
Anwesenheit des M., macht auch selbst den Inquisitor an ihm. 571 xa! 
yag yvvri xig rniiv ^EdTtovöanvia 7tQ0(SxQE%Ei, 574 K, g>lXat yvvccLKfg 
(Eur. Hei. 255) ^vyyevsig xovfiov xQonov kxX, Sohn des Sibyrtios heisst 
er nur hier (schol. Lys. 1092 ovxog Zißvxglov ncttg) ; es muss dahinge- 
stellt bleiben , ob sein Vater wirklich so hiess , oder ob E das richtige 
gesehen , der vermuthete , Aristophanes habe scherzhafter Weise diesen 
Weichling als Sohn des TtaiöoxQlßYjg bezeichnet, dessen Palaestra Plu- 
tarch im Alkibiades (3) erwähnt, lieber Vesp. 1187 cSg ^ws^Edgetg^Av- 
ÖQOKXei Kai KXsia^BVH s. mein Programm de usu parodiae ap. com. Ath. 
(Berl. 1861) p. 11. Ob der Klisthenes, von welchem Lysias (XXV 25) er- 
zählt, er habe nach Beseitigung der Aristokratie Ol. 92 2 sich durch Bestech- 
lichkeit und Vermögensconfiscationen aus einem armen zum reichen Manne 
gemacht, mit unserem identisch ist, darüber wissen wir nichts {Koch 
Equ. 1374). — Mit Straton wie hier (122) wird er öfter verbunden. In 
den Rittern 1373 sagt der bekehrte Demos, von nun an solle kein unbär- 
tiger mehr auf dem Markte sich sehen lassen: ovo ayogccoet y^ ayiviiog 
oidelg -w. {v. Velsen Rh. M. XVIII 126) A. nov drjxcc KXeiad^ivrig 
ayoQccasi Kai üxgaxcDV, Hole. 405 II 1121 TCaidsg ayiveiot Stgaxiov 
{Kai KXEi.iS^Bvifig ß\. Ein anderer Straton Av. 942. Z. f. Gymn. XVH 337. 

119 i^evQri(iiv£ codd. , schon früh verbessert. 

Il9 und 120 sind beide parodisch. o d'SQfioßovXov anXayxvov hatte 
Euripides *eine Person, die er wegen angeborener Wärme des Herzens 
preisen wollte' ( W) angeredet (fr. 852 N) — und bei Archilochos lautete 
ein Vers xoiijvde d' <o 7tld"riKS xrjv nvyrjv k'xcav (fr. 89 p. 557 Rergk). 
Soll Dik. in den Eunuchen Klisthenes und Straton erkennen , so müssen 
die betreffenden Schauspieler Masken tragen , die sich dem Publicum so- 
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gleich als Porträts dieser Menscheu kund geben. Der Bart passt aber we- 
der zu der Persönlichkeit des Kl. noch zu seiner Eigenschaft als Eunuch. 
Man nimmt an, der Schauspieler hätte sich des Spasses halber einen 
grossen Bart vorgebunden. Aber wie kann er mit einem Bart aufgetreten 
sein und doch als Eunuch habe gelten wollen? Das ist kein Spass mehr, 
sondern Unsinn. Wir haben also in v. 120 weiter gar nichts als eine Iro- 
nie gegen Klisthenes zu erkennen , der keinen Bart hatte und eben des- 
halb hier mit dem angedichteten, aber keineswegs sichtbaren, aufgezogen 
wird. 

122 Av. 67 oöl de dti r/c iativ oQvtg; ovk i^etg; 

124 Equ. 1404 %al a avxl xovxav ig to n^vravstov xaAco. vgl. 
167. 535. 709. 766. 

126 azQcexivoiuxi vor ICü axgayevofiai R. 

127 *die Thür ist nicht ein Hindemiss der Bewirthung' ist spruch- 
wörtlicher Ausdruck in Beziehung auf sehr gastfreie Leute. Eupolis 273 
11535. 

128 Pac. 403 %al cot (pQacoa ti jcgayiia dsivov xal (liya, Thesm. 
580 jiii} nal nQOCTtiari^Tiitv ccq>QaKzoig tcq, d. x. jn. vgl. Pherecrates 175 
II 347 vßQiatov BQyov %al noßalov elgyaöm, Lys. 23 rl xo ngayfia; 
nriXiKOv xi\ A. [liya, K, [icöv oucl Tca^v; (Ecd. 1048 fisyaXriv aTtoSciaoa 
xal na%BÜtv aoi xiQi^v,) Synes. epist. HO i»,iya ti xal ytwaiov igyov 
ifuSsl^aa^L Aellan. epist. 15 xaxa itov zl xori ^€Q(iov ÖQciaeig kqI 
vBavmov iQyov. (Plul. 415.) 

129 d' ^A(i(p£^e6g [lot^ 

130 vgl. 53 f. 

131 s. zu 52. 

133 %B%r^vaxs vulg. K^XTpftze E, 

134 QÖt. KH, Sia)^\ vor Benil, — Dieser Theoros erfährt von Ari- 
stophanes noch mehr Auszeichnungen. Dem Sosias trSumte, auf der Pnyx 
sei ein Volk von Schafen versanunelf , dem ein widerwärtiges Ungethüm 
von Walfisch einen Vortrag halte. Der Erzählung davon setzt er hinzu: 
Vesp. 43 iSoKSi di (loi Simgog etvzrig nlr^alov Xaiial nad-rjö^at ti}v 
%€<palflv xoQaxog e^cov. Elz^ ^AkKtßtaSfig slit€ ngog fi€ zgavlloug- 
'Olag; Gimlog ri}v Keg>alfiv Kolccxog M%h. (vgl. 1236 ff.) und 50 ovnovv 
ivagyhg tovzo CVfAßalBtv , ozi ^Ag^slg Afp* ri^^v ig Kogavtag olirjaBzai ; 
Der Schmeichler war also auch ein habgieriger Rabe (schol. 43 xal ag Sg~ 
naya avzov antujczmv ijtivsyHB zo Koga^og x. 1'.). Den Göttern ist er 
verhasst; so bricht der Chor in seiner Entrüstung über des Bdelykleon 
Majestätsverbrechen und über die Nichtswürdigkeit mancher Volksführer, 
die den Zorn der Götter herbeigezogen , in die Worte aus : 416 zavza 
iriz ov deiva %al zvgavvlg icziv i^upavi^g ; Sl Ttohg xai BBcigov ^sot- 
Csx^gla, Kit ztg SXlog ngoiazfiKsv rificiv xoka^. Auch Sokrates kennt 
ihn als eidbrüchig; dennoch war er beim Volke ganz ausserordentlich 
beliebt , da er ihm auf das niederträchtigste schmeichelte , um es desto 
sicherer zu beherrschen. Philokieon rühmt seine Schuhputzerdienste. Ein 
anderer Th. scheint aber derjenige zu sein , von dem in den Rittern 608 
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die Rede ist. Der Chor preist dort die Tugend seiner Rosse , die in dem 
korintliischen Kriege Ol. 88 3 (Thuc. IV 42—45} skii statt anderes Futters 
mit Krebsen begnügt hätten ; und da habe Theoros erzählt , wie ein ko- 
rinthischer Krebs (oder der Korinther KuQKlvog^) sich über die Unent- 
rinnbaiieit der Ritter zu Lande und zu Wasser beklagt habe. Die Schollen 
reden hier von einem Dichter Th., der sich vielleicht der weiblichen 
demi-monde wegen in Korinth aufgehalten und mit jenem Spasse den 
Herren Rittern habe schmeicheln wollen. 6 Jtoifixiig SkoQog Sgni bItchv 
Ttva mcqkIvov {KccquCvov Buebner) KOQivd'iav ravra. — o 8. lyQcii^s 
xa^x/vov liyovxa %(f6g tov Ilocetdmva xal oTtodvöitBxovvrct. — TCQoa- 
Kffovsi Big uva KciQnlvov. [Sux voiko yag aal rovg tnniag xoi ovi 
titmlg. Diese Worte sind hier nicht an ihrer richtigen Stelle. Der wun- 
derliche Grammatiker will sagen , die Form lituiag diene zum Reweise, 
dass Aristophanes einen Dichterausspruch anführe, weil htrcBig nur in 
der Prosa vorkomme.] Gig fiotxog ^i ncofiqidsixat 6 0. aal ijfivwpiyog 
%al novfiQog. tvbqI Koqcv^ov ovv diizQißev^ tacog dia tag inet TtOQvag, 
i^v di wxl KoXa^. (Verwechselung mit dem andern.) vavta ovv liyst 
tacog ftoXaKBvosv rovg ijCTtiag. 

136 tifisvy weil der Gesandte doch nicht ohne Regleitung zu den- 
ken ist. 

139 f. Die Worte vtc' ainov bis fiyoviisxo bat Me nach A. Nauck*s 
Vorschlag dem Dikaeopolis zugetheilt. Doch ist das in der Komödie wohl 
zu ertragen, auch an sich gar nicht undenkbar, dass Tböoros über das 
während seiner Abwesenheit in Athen vorgegangene unterrichtet scheint. 

140 vgl. zu 12. Suidas dürfte gelesen haben : iivUa Sioyvtg ivd^dd^ 
rjyavliBxo, 

146 Av. 76 roth fiiv Iqu g>ayeiv ag)vag q>akfiQt,%ag, Tb. 558 xa 
KQf i^ ccTtaxovQltov, — Im Monat Pyanepsion (October) wurde zu Athen 
das Fest der Apaturien abgehalten, und zwar von den Phratrien, deren 
Existenz man eben in diesem Feste feierte. Es dauerte drei Tage, an 
deren erstem [doqnia Pol). VI 102) des Abends ein Schmaus der Phratoren 
statt fand, am zweiten [avaqqvdtc) die hauptsächlichsten Opfer, während 
am dritten (xov^scuirtg) die seit dem letzten Termin geborenen legitimen 
Kinder in das Phratrion gebracht und hier in das Register eingetragen 
wurden. Man erklärte hiervon das Fest als ajtaxogia oder OfiojcaxoQuic 
{Schoem griech. Alterth. II 485 A Mommsen Heortologie. L. 1864). Alle 
neuen Bürger mussten natürlich gleichfalls einer Phratrie beigeordnet 
werden , und so auch der Sohn des Sitalkes. Aristophanes schliesst sich 
aber hier nicht der eben angegebenen Etymologie des Wortes an, sondern 
der dem Volks verstände näher liegenden von andxri^ weil er in dem.thra- 
kischen Bündniss nichts als Lug und Trug erblickte. Zu der Wortablei- 
tung dachte man sich eine Geschichte aus , wovon das Fest den Namen 
haben sollte. Krieg zwischen Athenern und Roeotern. Der Roeoter Xan- 
thos fordert den König von Athen zum Zweikampf, für diesen tritt ein 
Messen! er Melanthos ein. Während des Kampfes glaubt M. hinter dem X. 
eine Gestalt mit einem schwarzen Ziegenfell zu sehen und beklagt sich 
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Ober die uieiiaiible Hälfe; da sich aber der andere nadi dem angeUicheii 
BeisUnd amsieht, erscfaligl er ün. Za deuüicberem Hinweis auf diesen 
Sinn könnte man Terbinden ilflnurrov^iev. 
147 ipnißoXti Tolg. ^vztßolu Cob. 

150 Pac 1192 oaov ro %f^' hd di#r«vov ifl^' ig toig yafiovg, 

151 f. *ich glaube nur, dass Heuschrecken unser Land verwüsten', 
d. h. die b^rägerischen Gesandten, die dem Volke iauner Hillfe Ton aus- 
wärts vorspiegeln und Geld dafür schlucken. 

152 ivtav^oi vulg. hnttv^ R inrirvOi E. 

154 Ironisch: * ja das versteht sich, dass er uns die tapfersten ge- 
schid^t bat'. Zu Gesicht bekommt sie D. erst nachher, also kann es nicht 
heissen: 'das sieht man ihnen an'. 

156 Vesp. 1136. 

157 s. zu 728. ^y 

158 itan^i^muv AR axoti&Qmxtv F ajoni&^xB; xig; C. ano- 
tt^qioMiv Kü ijans^Qaxittiv Herrn. 

162 ^QapiTtu hiessen die auf den obersten Ruderbinken der Trieren 
Sassen, also die liüigsten Ruder und die schwerste Arbeit hatten, dalur 
aber keinen höheren Lohn als die andern empfingen. In der Mille sassen 
die tvyitaij zu unterst die ^aXa(uxai oder 9uluiuoi, schol. Thuc. VI 31 3. 

164 IT. D. hat sich für die Volksversammlung . wie nicht ungewöhn- 
lich war (Eccl. 306) , mit Proviant versehen. Die tapfem Krieger sind be- 
reits im Verzehren ihres Raubes begrüTeu , so dass sie schon mit HShnen 
verglichen werden können, denen mau dnrdi Knoblauch besondere Kampf- 
lust beizubringen pflegt 

167 f. Vesp. 439 negtogag ovva fi* im avdißov ßagßafMav xsigov- 

171 iioCfifLf iötl vor E. — Nidit bloss bei einbrechendem Regen 
wurde die Volksversammlung aufgehoben, sondern auch' bei jedem un- 
gewöhiriicfaeu Zeichen am Himmel oder sonst in der Natur konnte der 
Autrag darauf gestellt werden. Es llsst sich denken, dass dergleichen 
den Leuten oft sehr gelegen kam. Schoem de comit. Alb. 147 f. 

172 hnpf B, s. G» Curtius griech. Etymologie I 274. Schoem com. 46. 

174 fivtxanog ist eine Speise ans Knoblauch, KSse und Eiern, schol. 
a» tov funnog ow funusxwaa^unog ro itigog idtjXaaSj rowicxi xi 
«wigoia, 

175 Die aus der Fremde kommenden steigen auf der linken Seile des 
Theaters aus der Orchestra auf die Bühne , hier also auch Amphiüieos. 
der von Sparta kommt Poll. IV 126 x&v fUvxoi nagoSav ^ (Uv öe^ta 
ayQO&iv 17 i* lifiivog ^ ix itolstög iyn^ 01 de aUaxo^ev Tuiol a<pi' 
Ttvoiifiivoi xatu viiy Mgav sicluCiv, siöBl^vxBg 6h xuxax^v ogxiqa€gav 
inl xriv cxtivfiv avaßaCvavOi Sia xliiiaxtav, 

176 vgl. 219. 275. ys fcgiv Sp Oxm vor Br (iipao ys nglv av iaxa Me, 
180 f. lulian. MIsopoffon. 350 D ot 6$ liftudotQißrfiay xa^^ ruitav 

%^i/¥ov OipivSafivivov^ avxki^ fUvxoi xal lucQa^oivoiucxfiVj ffH* Axoq- 
via iilv i^ ^(liOitag^ ai^d^ i* av6(^ navxaTtaCiv xai av^gnonov axat^^v. 
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181 Aristaenetus 11 20 p, 189 tag tpiXovuKog . . . »al Xictv /vvt/, 
ig aveQtt(imp m yrj Kai ^eoL Synes. epist 56 tov Xoijtov 6ipiv6a(ivlvm 
fioi umI axiUvftfri^^ awicea^e, Eusl. 1043 2 TtexQaig Ofioiog sl xiiv tfxili^ 
QOtfiva ig azsgafitov %xX, (1154 14.) 

183 Die Friedensgöttin nennt der Chor Pac 308 ri}v dccov nuts^v 
luyl&tfiv xal (ptkafineXtaratriv, 

188.191.194 Mit nevTheig, öiKireig , zQtaxovrovtidtg ist neben der 
Dauer des zu schliessenden Friedens vielleicht auch das angebliche Alter 
des dargereichten Weins bezeichnet. 

194 avrad 6novdal vq. vulg. amal aoi cn. R aixail S'q <ro(, nach- 
her flf. yag tfoi t^. E a, xol aoi Dohr, ^forU a^dt tfot tf«. xq,* B L av- 
xud 601 dii XQ. Enger (Jahn's Jahrb. LXVIII 262). — Equ. 1388 macht 
der Wursthändler dem Demos mit dem dreissigjdhrigeu Vertrag eine be- 
sondere Freude: instdav rag xQuxKOvxovxidag £novdccg Ttagadä aoi, 
devQ^ t&' ai ÜTiovdal xa%v, 

195 CO Jiovvata ist der höchste Ausdruck der Zufriedenheit, da 
Dili. bei dem dreissigjährigen Vertrage die MöglichlLeit sieht, das ländliche 
Dionysosfest wieder zu begehen. 

196 Hermipp. 62 II 410 v. 10 ccfißgoala nctl vixtaQ oiiov xovx^ Sexi 
x6 vixxag (wo man indessen statt des letzten Wortes wohl nmiuc zu 
lesen hat. Eur. I. T. 952 daizog yBvoi^iriv Ttcifuxxog x avxwv Slxci). 

197 Pac 312 Ol) yag r^v exovxag rj^etv aixl ri^tg^v xgiwv. Beim 
Ausmarsch musste jeder Soldat sich auf drei Tage verproviantiren. Mit 
iiomischer Anwendung des Ausdrucks ^x£tv ?xovxa xgicÜv '^fisgw ctxla sagt 
in den Wespen 243 der Chor, der zum Gericht ausgezogen ist, Kleon habe, 
befohlen, sich mit Zorn auf drei Tage zu versehen : ;|r^^^ ovvKXitoP 6 Tirfde- 
fiiv fjfiiv i(pBix iv &qa'H%HV i'xovxag rifisgav igyriv xgiäv Ttovrjgav. 

• 198 Mit iv TcJ axoiucTi XiyovGt vgl. das homerische iv otpdteXfioi" 
Oiv ogäa&ai z. B. F 306. 

200 — 203 ist in Bezug auf die Personenvertheilung eine grosse Ver- 
wirrung in den Mss. Die herkömmliche Art ist durch Br eingeführt, iyi 
di 201 ist auffallend, da nichts vorhergeht, wozu es den Gegensatz bil- 
den könnte; daher wollte Bobr. ijdri dl n., E eine Umstellung: 200. 203. 
201' (vgl. Ran. 572 — 575), während B einen Ausfall zweier Verse des Am- 
phitheos nach 200 annimmt. Noch seltsamer ist Blaiiv 202, da Dik. zur 
Feier der ländlichen Dionysien aus der Stadt hinaus gehen muss, daher 
iöricov van Gent, Aber die beiden Verse scheinen Interpolation aus 
238 f. ayayeiv xvxrigcog xa zax aygovg JiovvCia Hxgaxiäg aTtaXlu' 
l^ivxa und 253 f. ngayfidxGw xe xal [laxav xcfl jiafuixcDV anaXXayslg. 
Harn hat an Stelle von 201 f. die Verse 260 — 262 mit der Aenderung cv 
d' ijv (isd'^ rifiav zu setzen vorgeschlagen, ^iransposüio incerla, ai ver- 
sus Uli sane non sunt Aristophanis,* Me. 

200. 1083. Equ. 433 kUbi^v oe fuxxga neXevöag, 

203 fr. trag, adesp. 71 iya di (pev^Ofiai iXstid-egog ysytig^ vielleicht 
iya d iXsv^egog yeycog n€<pev^0fiat, {i, ös <p6v^0(iai y' iX. y. Nauck 
nach Schweighaeuser.) 
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205 vgl. zu V. 8. ^ 

207 Pac. 20 viimv öi y €t rtg olö\ ifioi TiccxsiTcdtio. 

208 ff. Aehnlich beklagt iu den Wespen der Chor seine Schwerfällig- 
keit. 230 yoQSi ngoßctiv iggoauivcoc, to KmiiUx ßoadvvHg ; Ma xov AI 
ov (livTOi TtQO XOV y 9 a/,A ij09 ijna^ xw£iO^. 235 Ttagecv' , o o^ loi- 
Ttov y ix iaxiv ititnctnal naicctta^^Hßriq ixelvrigj i}v/x' iv Bv^avxio) 

210 Phayllos war ein Athlet von Kroton, der iu der Schlacht bei Sa- 
lamis den Griechen mit einem von ihm selbst ausgerüsteten Schiffe bei- 
stand. Herod. VIII 47 Paus. X 9 2. Nach den Schollen gehörte er zu den 
Olympia -Siegern, doch kennen die beiden genannten Schriftsteller nur 
pythische Siege von ihm. lieber seine Fertigkeit im Springen und Diskos- 
werfen geben die Schollen das Epigramm: Tcivx^ i%l nBvxr^novxa noöag 
Ttridriae Occvklog^ AlcnevGsv ö^ ixccxov nivz anoX^LnofAivcDv (anth. 
Pal. il 851 n. 297). Bei Aristophaues kommt der Name Ph. noch Vesp. 
1206 vor. Phiiokleon, aufgefordert einen rechten Jungenstreich von sich 
zu erzählen, sagt; iyoiöcc xoCvvv x6 ye veccviTCcixaxov ' "Oxs xov dgofiia 
OavXXov G)V ßovTtaig ixi EiXov di(6y,(ov koiöogiag tl;i]<poiv dvoiv. Es 
ist schwer einzusehen, wie Phil, dazu gekommen sein soll, den Kroto- 
niaten Ph. wegen Scliimpfens zu belangen. Wahrscheinlich ist eine andre 
Persönlichkeit hier gemeint, das Wort öqoii'm nur scherzhaft wegen 
shov ÖLciaüsv gesetzt (Äi). Bei Alexis 44 (Ilf 403) 4 wird über einen 
Phayll geklagt, der den ganzen Fischmarkt auszukaufen pflege. 

212 i^ig)vyBv hat BeniL als ein Glossem ausgeworfen, weil die Ge- 
genstrophe ( — xmöiv exi xag iiiag a(i7ciXovg) einen Fuss weniger ent- 
hält. Aber gHtvXcag und iXaq>Qag , wenn sie auch Synonyma sind (schol. 
Giöe gwvXmg av avxl xov evxegcSg %cil fiexa gaaxcivrjg) verlangen doch 
wohl beide ihr besonderes Verbum. öTtovdotpogog in ifiov dioMOfievog 
i^. Br gegen das Metrum, ovro^ 6 diwfno^uvog i^. Hirschig. D nimmt eine 
Lücke in der Gegenstrophe an. ^expunge iXccq>Q^g' P (vgl. Reis 114. 187). 

214 Aeexgccxldri vulg. Aa^gaxdöy Bentl. — Der Chor nennt sich 
selbst den alten Lakratides. Zur Erläuterung erzählen die Schol. , es habe 
zu den Zeiten des Dareos einen Archon dieses Namens gegeben , und un- 
ter diesem habe ein gewaltiger Frost und Schneefall stattgefunden , so 
dass man sprach wörtlich alles erstarrte und kalte als Aax^xiSov be- 
zeichnet hätte. 

215 f. iyxivri vulg. iy/avot Br. — Vesp. 1007 xovx iyxavHxaC a 
i^ajcaxav 'TjciqßoXog, 

216 yigovxag ovxag wahrscheinlich beabsichtigte Ttagrjxriffig' ^^ 
Xenarch. 4 (III 617) 14. yigav £v Vesp. 1192. 1384 Pac. 698 Av. 1256 
Eccl. 323 Philetaerus 7 (UI 295) 1. — Aelian. epist. 11 iyto 6i [L tihv] 
avxov [add. ovx] vitodidoma xaCxo^ nagovxa ovxoc, 

220 Vor iitUüDXog nimmt D eine Lücke an , Berm vor o^vg. xai 
OKoXotlf (Suid.) o^vg Kl odvvfigbg inla t' av (oder O' Sfi ) B, da die 
Schol. sagen : uvxl xov dta vstog nun vavxmog wv Inlio avxolg. — oövv, 
ccvtaQog inln, Bl. 

14 
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222 In dem Demos Pallene war zwischeu Pisistratos und dem Volke 
zum Nachtheil des erstem ein Treffen gewesen ; daher bedeutete TtaXltj- 
vtKov ßlineiv so viel als yevvcaov ßX. Dies hat der Chor auch im Sinne, 
da er sich die Tyrannei nicht gefallen lassen will, dass wider seinen 
Willen Friede geschlossen werde ; da er aber zugleich an den Steinigungs- 
tod denkt, mit dem er den Friedensüberbringer zu strafen beabsichtigt, 
so bringt er das Werfen (ßdklsiv) mit hinein. 

223 Alciphr. 11 2 3 yijv TtQO yrjg ipev^Ofiai. 
225 der dem Opfer vorausgehende Andachtsruf. 

227 Pac. 301 öevQO nag X(QQBi %qo^v^iog. Av. 1186 xta^Bi devQO 
jtag vTtfiQhfig. vgl. Vesp. 422 f. 

228 av^Q codd. a \rjQ Br a \riQ E avrj^ W. 

232 wurde früher in den Ausgaben (wie im R), 241 — 246 auch in 
Mss. , der Frau desDikaeopolis zuertheilt, und so noch von D (die 
letzteren auch vo9 B I), E hat diese Person getilgt. In den Schollen zu 
1228 steht merkwürdiger Weise, zu Anfang des Dramas habe sich Dik. im 
Gespräch mit* seiner Frau selbst als Greis bezeichnet: iavxov yoiQ vnexl- 
d-sxo TtQicßvv TtQOg zriv ywcciKo, Sialeyoiisvog iv itQxi] zov ÖQolfiazog, 
Das einzige , was er in unserm Text zu der Frau spricht , ist 250 av d' co 
yvvai -O-fco fi aTto tov xiyovg. Das folgende itqoßa, ist an die Tochter 
gerichtet. Beer 55 glaubt, es könne eine Stelle ausgefallen sein, in wel- 
cher das vom schol. bemerkte vorkam, und hat deshalb Bedenken getragen, 
die Frau aus dem Verzeichnniss der redendeu Personen auszuschliessen. 

236 ff. (172) acc. c. inf. zum Ausdruck des Wunsches. Kr Gramm. 
55 1 4. Hom. z. B. B 413 q 354. Ran. 387 xor/ fi' icCg>al^g Ttaviq^sqov 
Ucctöal xe kccI xoqsv6oci TixL Vesp. 879. 

241 vgl. 914. 

242 d-viißga salureia ist ein bitteres würziges Küchenkraut. Wenn 
das Mädchen so aussehen soll, als hätte sie davon gegessen, so heisst das 
nur: ^mach* ein ernsthaftes Gesicht, nimm eine Amtsmiene au'. 

243 f. yalijg He Br statt des überl. ycckig £ov firiösv rixxov 
ßöelv. Das erstere soll heissen: efftciel ut tu nihiio minus oleas quam 
mustella, das andere (nach W) : ul muslellae nihiio minus quam tu oleant. 
Das letztere gäbe einen etwas verdrehten Sinn, das erstere einen guten; 
doch ist der Gebrauch von inTtOLBiC^ctL für bewirken mit dem acc. c. inf. 
nicht nachzuweisen , obwohl bei noieiv ganz gewöhnlich. E schliesst sich 
an die Erklärung der Schol. an, wonach iKTCoirjaexai bedeutet procreabil, 
und yaXäg liberos: ocvxl xov naiöag ÖQifivxccxovg. xovxo öe x6 (Sj^ijfice 
TKxXBhcci TcaQa TtQOCÖoniav. i'öei yoig iKq>ivcti (1. q>civcti)j inTtoiijaexcct 
ncttöag vsavlccg, vgl. Pac. 707. Das folgende würde dann abhängen von 
einem zu ergänzenden dvvaxag oder i7ti0xa(iivagy oder vielmehr es muss 
rjxxovg geschrieben werden (aov firjöev i]xxovg = ÖQifivxdxovg schol.), 
und so hat E. Auf männliche Kinder ist aber yaXdg natürlich nicht zu 
deuten. P wollte zwischen yaXäg und 6ov einschieben : oiag^ oxccv Ttox^ 
dtCiv (OQociat^ ydiiüov. 
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246 iqvcla Schmucksachen, dergleichen die attischen Jungfrauen 
viel trugen. 

247 ist ausser X. noch zu einem andern Sklaven gesprochen; ent- 
weder haben sie beide zusammen oder abwechselnd den Phallos zu tragen. 
[Reis 237.) 

251 ßa%%dav vor ScaL 

253 f. (718. 1023) Pac. 352 uncilXctyivxa nQay(iav(ov. vgl. 191 i^a- 
atfjg ngayfidvtov. 1297. 1345 Av. 128. 

255 ir. Aelian. epist. 9 iuiklriaa d av rt/v xcixiaza anoXovfiivrjv 
Bfjßtttöa (xvXov(iivriv fCQOg (le ccQcifisvog fiiotiv^ elra ^lijjcig eig ro nh- 
vidiov ix^a^at tijg aTCOvöijg, 

255 Pac. 1140 ov yiq icd^^ ijöiov xtA. Anaxilas 23 III 351 xalroL 
Ttokv y fo-O"' ^diov. 

257 ÜTQVfioödDQog ein iu Athen nicht ungewöhnlicher Name. Vesp. 
233 Lys. 259. Aber weder über den Mann noch über seine Sklavin ist 
etwas bekannt. Das Appellativum ipeXksvg bedeutet eine Gegend, wo der 
Boden Fels und nur mit dünner Erdschicht bedeckt , daher nur zur Weide 
für Ziegen und Schafe geeignet ist. Nub. 71 Alciphr. 111 21 2 Xwvtiv yaQ 
rrfv xaiXiöxEvovöav rav aiycov ix zov g>€U,ioog agnaoag otjiBxui, Burs 
256. vgl. Ru Tim. 270. 

258 (539) Equ. 139L i^söriv avtfav (avtagl) nuixazqutxovtovziCaL \ 
Euphemismus, wie Eustath. 237 21 einen andern bemerkt : ro dl xoiomov ot 
aeiivag naO^avxeg xaxelaoai eJnov, (1475 9; s. ff- Slephani Thesaur.) 

260 Pac. 1156 oig av ifimrj (is&^ rjfiav. 

264 f. Der Verf. des Rhesos scheint diese Stelle nachgeahmt zu 
haben, vgl. Rh. 675. 685 (auch 204. 227 und Rh. 680). Equ. 247 Ttats nctU 
XQV navovqyov Nub. 1508 J/oxf ßiXXB nme Vesp. 456 rcaU jtat m 
Sav^ia Pac. 1119 naie nais xov Baxiv. vgl. Equ. 251 Av. 365. 

267 Eine xvxga (gewöhnlich mit Hülsenfrüchten) Gndet sich sonst 
bei denjenigen Opfern , die zur schleunigen Errichtung von Statuen , Al- 
lären u. dgl. augestellt werden , daher %vxQceirg Uqvhv (schol. Pac. 923). 
So führen Rathefreund und HofTegut für die Gründung ihrer neuen Stadt 
eine dergleichen mit sich (Av. 43). — schol. navv Sh nivsi yilcaxa xijg 
ficv Ksq>aXrjg avxov aq>QOvxioxaVy x'qg 6i xvxgag ngovoaviiBvog, iv rj xo 
ixvog fjy, *da griff ich erst nach meiner Pfeife und dann nach meinem Fuss.' 

269 vgl. Phalar. epist. XV 80 avxl nolag aÖixlag , . . dg Vfiäg i^ 
ifiov yivoiiivfig; 

271 Thesm. 644 ijxig (lovri rixlrfKag 'Tnig avÖQog avxemsiv. 

272 ineixu övvaaai vvv ACR [ineixa auch F und aU v. 1. B). So 
Beis mit ngbg Ifisy^ also trochäisch. Der Vers der Gegensir. ist 316. 
Cnsufdfievog elxa dvvaaai ngog ifih vvv ßliTtuv^i 

273 tacn R forer' F tax' ix' E oidax' D (Phryn. Bekk. au. 53 15) 
iCxe (i Bobr. axovcax' Harn, töxs, (juiXk* Me. 

273. 281 f. Vesp. 415 aya^l xo Ttgay{i axotitfar', aAA« ju^ xsxgctytti. 

274 axavoofiBv RT axovaofuci A ixovCOfi' vulg. ixova(0(iev E. 
— Vesp. 474 col Xoyovg co iiKSodruis; Plal. Gorg. 512 B xalxoi ei ßov- 
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loito Xiynv cd KaXUxXeig^ cctcbq '^(istg^ asiivvvav ro nQccyfia, Hajaxci- 
ösiev av v(iag roig koyoig. 

275 tvqIv y ccv ccKOvCfix AR nqlv av aKOvCTixs CF ys nQiv av 
a. Br nqlv av y a, Bentl, 

276. 279 Vesp. 1320 xaJ JCQoaixi koyovg Xiyav. 

277 f. lu der Gegenstr. ist 322 die gute Ueberlieferung: tag oös ye 
öeiazog afia rrj aTQOq)rj yfyvsrai, also ein riciitiger Tetrameter; hier ist 
ein überflüssiges noti in den mss. und schol. (s. zu 272), das dagegen 
die besten Handschriften des Suidas ignoriren. rsficS xoiciv [xoig nur ^) 
iTtTCSvcl nvxe {nox AC) ig xorrr. vulg. £itnevolv nox ig RFßr litTiBvGi 
Tcoxi BJ , in ersterem mit übergeschr. ig von anderer Hand. Im Anfang 
haben aber die mss. ov iyoD xaxax€fi(S' hiernach ov i-ycj naxaxe (acS no&^ 
iTtTtsvai naxxvfiaxa W ov Kaxaxsfit» 'yol xo^aiv iTtitevclv jcot' ig x. 
Reis trochäisch, ov KaxaxEficS xoiotv [jCTtsvCi x. 2> ov i-yo) xefiio xoi- 
aiv iTtTtsvöi X. Me ov i-yco %axax€fi(o roiciv mnsvai noxB x. E gegen 
das Metrum. — Dem ausdrücklichen Zeugniss der Schol. gegenüber ist 
das noxi doch wohl nicht zu umgehen , der Artikel dagegen eher zu ent- 
behren. — vgl. 6 f. Der Hass gegen Kleon kommt hier nur auf Rechnung 
des Dichters , da die Acharner ja ebenso sehr vor Kriegslust brannten wie 
Kleon selbst. Warum sie ihn in Riemen zerschneiden wollen, verfehlt der 
schol. nicht zu bemerken: ßvQaoSiii^tjg yuq ovxog, d. h. er war Leder- 
fabrikant. Mau hat übrigens mit Recht hier eine Andeutung der für das 
nächste Jahr beabsichtigten und damals schon im Werke befindlichen Equi- 
tes gefunden. 

278 Equ. 314 olö iyo) xo nqay^a xovd' od'BV naXai naxxvBxai. 
A. sl ÖS (171 0v y olad'a 7cdüxv(i\ ovo iyco xoQÖevfiaxa xrl. 768 xa- 
xax[irj&££i]v xe Xircadva, 

283 S* ex' E statt des überl. öi y ^conieci tt. Si y* av xaAco^, 
Aa%G3Civ etitBQ * B KaXdig öoKOirjg Harn ^an Xiyoi av^ ? Me, oder etwa 
yBvoix avf 

284 Den Unterschied von ßcofiog^ nlaxig und OQKog erklärt der schol. 
so : Oft yag 6vvd"fJKai> dia xqlcsv xtXovvxai^ Xoycov Mgycnv yjBiQ^v • Xoyoyv 
fihv olov dl' o^xot;, igyGW dh öia xc5v iv ßcofioig d'vOmv^ %6iqcov 
Ö£ iTCEidri atnLcxBig Siic xav ÖB^tciv ylvovxai, P Med. 21. 

203 f. Bei Euripides im Telephos kam es zu einem lebhaften Streite 
unter den Häuptern der Griechen, der nichts geringeres als den ganzen 
Feldzug in Frage stellte. Agamemnon hatte keine Neigung, zu der schon 
geopferten Iphigenia noch den Orest daran zu geben, welchen Telephos 
als Pfand ergriffen hatte. Menelaos aber sah in dem Erhören des T. einen 
Freundschaftsdienst gegen Troia, dem jener verbündet war. Ihm oder 
seinem Anwalt gehört das unserer Stelle verwandte fr. lOQi'Aydfisiivov, 
ovo sl niXBnvv iv %bqoiv b%g}v MbXXol xtg slg xqccx^Xov ifißaXBiv i(i6v^ 
£iyi]0Ofiai dlxaid y avxBmsiv i'^cov. 

294 Der Vers enthält einen metrischen Fehler in dem Dactylus xriv 
xegpcr, der aber in allen mss. und im Suidas gleichmässig überliefert ist. 
XTjv öeQYiv Br top Xdqvyy' 1'. X. oder &iX(a XiyBiv ^%(ov xbv avjuiva E 
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vbv Kiqxilov P (vgl. Plato com. II 681 fr. V c) rijvd' ix&v iym X. D 
11] vd^ Ixtov ovra X. Bl {navxa rifi/d' l'jroiv A. Add.) r. f. v^tv X, 
B xriv afpuyriv S, X. Geel orai/d' oö Sv Xiyta X, Me (vgl. 331 f.) tiJv 
yE nBtpaXiiv öx^v X. M nach Hansing. Ein anderes Auskunftsmittel hat 
Ham gefunden, der diesen Vers (als Interpolation aus 331 f.) und damit 
auch 292 auswirft , so dass der Chor den Dik. seinen Satz gar nicht zu 
Ende bringen lässt. — ^Sage ich ungerechtes und gewinne ich die Mehr- 
heit nicht, so will ich auf dem Hackblock sprechen^, d. h. ich will auf d. 
H. spr., damit ihr mich Iddten könnt, falls ich u. s. w. — Vgl. auch Gra- 
tin. 114 n 84 iv Tci) nvtfxovi xov av%iv i%€ijv, 

295 f. Aehnliches Bild wie 112. vgl. Hom. Pö? Xdivov &iao x^T^öivci. 
— fiil oi, weil in g>sMusa^ eine Negation liegt. 
299 ^' aqa codd. raga E xaga D. 
300—303 ordnet Ham. so: 

X, i^oXoliifiv^ i^v axovtfo. J. ^'q^OfiaQ* vfiäg iym, 

avxanOKTSvä yiig vfiäv tcSv fpiXmv zovg wiXxarovg, 
X. (og xBdvri^civ ta^i vwL J, (iriöaficog axcigviKoL 
cog l^o y^ xtX, 
Und allerdings passt (iti^ccficog taxagvinLol 300 nicht recht auf i^oXotfitiv^ 
ijv axovtffi). Es ist aber schon geholfen , wenn man die beiden ersten 
Hälften von 300 und 301 umstellt : 

X, 10$ xs^vr^cov lod'i vwL J. (itjSafiöjg {oxugvinol. 
X. i^oXoiiiriv , rjv axovtfo. J. örj^OfiSg %xX, 

301 dri^^i yag A drf^Ofial y ag B ÖbI^o^C vfiag ag R dij^ofi 
ag^ Vfuig Daw diq^O(iag D ö'q^oiial y v, P, 

302 Das Mittel, wodurch sich D. von den Achamern befreit, ist dem 
Aeschylos nachgebildet, bei welchem Telephos den kleinen Orest aus der 
Wiege riss und zu tödtcn drohle, lvcc xvxrj naga xoig^EXXtjai otoxrigiag. 
schol. 332. Nauck trag. 00. 456. Die Vermuthung von Vater^ der Scho- 
liast habe eigentlich imxxuxov xgayadonoiov EvgtniSriv statt jilcxv- 
Xov schreiben wollen , hat wenig wahrscheinliches , da nachher so vieles 
als aus dem Tel. des Euripides parodirt angegeben wird. Die Verwech- 
selung in diesem einen Falle wäre nicht recht erklärlich. Ich sehe an der 
Sache nichts, was des Aeschylos unwürdig wäre. Euripides konnte recht 
gut den Zug von ihm entlehnt haben. 

306 Svdov in seinem Hause, nicht wie Bl übersetzt, in corhem. 
Den Korb ergreift D. erst jetzt mit den Worten ßiXXsx bI hxX. 

309 Von dem Redner Aristogiton , der im Zeitalter des Demostheues 
das Gewerbe der Sykophanten wieder auffrischte {Niebuhr Vorl. ü. alte Gesch. 
III 122) sagte bei Alexis im ZVrovdo^d^o^ 203 111 478 einer: ^AgiaxoyU- 
xovtt Tov ^r^xog eÜov XagKov 'qfig>is(S(iivov Tmv av^gccKtigmv. Es ist 
eigen thümllch, dass der Titel der Komödie zugleich mit dem angeblich 
(in einer Rede?) von Arist. augewendeten Xagxog an unsere Acharncr er- 
innert. Nach Demosth. epist. 111 1478 16 wurde Ar. einmal ins Gefänguiss 
gesetzt; der Bestechung durch Harpalos war er angeklagt, aber frei ge- 
sprochen (ebeud. 1483 37. 1485 42). 
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311 ^particula <og eodem sensu usurpatur Nub. 209 Lys. 32. 499. 
Äuget et confirmai quae prius dicta sunt*. E, Weun nicht das wg viel- 
mehr zum Imperativ gehört, und zu schreiben ist:' Gig ninqctiQ^ ' ccno- 
%XBva yag xovxov ovo aTiovoofiai. 

312 aQa xov rjhua codd. (O' ^XiKce J) öv xov BentL öe xov E 0a 
xov D ctQ^ OfirjkiKci Reis. — Es muss hier gefragt werden, wer mit 
xovde gemeint ist, und wer die beiden sind, deren Lebensalter gleich 
genannt wird. Der Scholiast ist im Zweifel : i^xoi xov lag^ov ri iiis xov 
saovavxov r^XiKot. Schütz erklärt: ridicüle corbem (xdvde) aequalem 
uum dicit^ quoniam diu eo usus fuerat, und dem schliesst sich J)r an, 
wenn er übersetzt : ^ den Kam'raden vernichten mir willst du , den Köh- 
lerfreund?' Erst Bl hat das andere vorgezogen: perdes ergo hunc (se 
ipsum intelligit) aequalem vestrum (?) carbonarium. Was kommt aber 
darauf an, dass der Chor mit Dik. in gleichem Alter steht? Dadurch wird 
sich dieser am allerwenigsten von seinem Vorhaben abbringen lassen, 
nachdem seine Altersgenossen ihn eben selbst haben tödten wollen. Viel 
rührender ist die Bitte des Chors, den Korb nicht zu schlachten, mit dem 
ihn so lange Gewohnheit und gleiche Liebe zu den Kohlen so eng verbinde. 

314 f. Die üeberl. iklcc vvv [vvvl E) Uy\ ei cot (st xol aol R) öo- 
xer, xov xs ActKtduiiLOviov avxov oxi res xgono) öovtsxl (pClog ist fehler- 
haft und noch nicht überzeugend emendirt. Ich vcrmuthe alXa vvvl Xiy\ 
ei' xot ÖOKEL CoC y\ 6 AiXKs6cci.fi6vL0g avxog oxi x(p xq. öovaxl q)lXog, 

315 Synesius epist. 131 Ifwl öjj ah (isv o XQOTtog iTColrjöB g>lXov. 
317 vvv fiot Xl^ovg codd. xovg X, vvv fiot Er X. vvv fiot> D xovg 

ft6V ovv X. E. 

320 Subiect von ixciaetaxai ist 6 xQtßav. 

322 Unter axgoqyi^. ist ein Tanz nach der Thymele zu verstehen, 
schol. xogsvovöLV Sfia Tcal Tcogöcaca ivöslKvvvxoct. 

323 Sga nivxsg avaöeleiv ßo'^g vulg. Sg äitavxeg CR ag^ Stc. E 
ßofjv R. Mit avaösUiv lässt sich hier nichts anfangen. Der Schol. erklärt 
es intransitiv und meint, die Kohlen würden angeredet, sie brächen näm- 
lich mit grossem Gekrach aus dem Korb hervor: rjd^iTKaxixxa Kai rjdiCxa 
Ttgog xovg iv xa XdgKO) üv&gaKccg dLccXeyexcci Xiyav^ oxi iiieXXsxs fiexcc 
ßorjg avccöeleiv, ag xrjg xov Xagxov ^ri^scog (isxcc ßorjg (leXXovarig ylve- 
adai. Aber erstens kann avaaeUiv nicht intransitiv sein, zweitens würde 
es auch dann nur Mn die Höhe fahren' bedeuten können , und drittens ist 
nicht daran zu denken, dass die Kohlen die angeredeten wären. Soll fer- 
ner von den Acharnern gesagt sein: ifiiXXsxs Ttdvxeg avaöecsiv ßorjv 
Miesset ihr mich jetzt nicht sprechen , so würdet ihr alle ein lautes Ge- 
schrei erheben, da ich nämlich dann den Korb abgeschlachtet hätte' 
{^uvcccdsv ßofjv dictum ui cöxdvcct |3.' />) — so ist das ein äusserst mat- 
ter und nichtssagender Gedanke, denn geschrieen haben sie vorher schon 
genug; der Eindruck, den die Ausführung von Dikaeopolis Drohung auf 
sie gemacht haben würde, müsste also anders specificirt werden. Viel- 
mehr wie Dionysos, als er die koaxenden Frösche durch Nachahmung 
ihres eignen Geschreis zum Schweigen gebracht, ihnen zuruft: IfisXXov 
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uQa navcsiv jto^^ vfiag rov xod^ (Ran. 268), so sagt hier Dik. zu den 
eben noch so rabbiaten Kohlenbrennern : * so habt ihr doch endlich einmal 
aufgehört mit eurem Geschrei'. Aus Pac. 318 et fi^ r^qg ßorjg avfjaitB 
ergibt sich das treffende der Emendation von Bobr {Squ TtdvttDg [nav- 
reg itox Co\i\ avriasiv tijg ßo^g). Doch reicht auch wohl die geringere 
Aendcrung aus oq^ änavxtg ccvtfiHv rijg ß., wo die Caesur nach der 
ersten Kürze des Anapaest bei dem engen Zusammenhange mit dem fol- 
genden Worte nichts anstössiges haben dürfte, s. E 178 Berm epit. doctr. 
nietr.' 55. — Synesius episl. 4 ifiiXXofiBv di Sqcc no&rjösiv yaXfjvriv, 

324 oil/^'Ov T vulg. y^ E. liaQvrid'iotBenlL statt tlagvciaaiof. Ila^tj' 
aioi E. — Sv^QttXsg der Inhalt des Korbes hätte mit dran glauhen müssen, 
vgl. 308. Der Parnes ist ein waldreiches Gebirge im Norden Attikas {Burs. 
252) , an welchem der Gau der Acharner Antheil gehabt haben muss. Das 
AdiecCiv davon heisst nach Steph. Byz. ntt^ivri^iog. Die Form nagviooioi 
erklärt der schol. als einen Spass , ein Wortspiel mit IlaQvaaöog : iTtai^sv 
ovv naQvacalovg elitcjv ag cmo xwtov UaQvacaov rrfv li^iv naquya- 
yciv, tva vjtodrjldarj xovg leQOvg, o yctq UaQvaOöog OQog Oamlag iotl 
i€QOP ^AitollcDvog xal /liovvnov. Der Spass wäre sehr frostig. 

326. 550 Pac. 933. 

327 schol. d'fiQciiiivat yag a£ Crptlai inccq>iaOiv in rov nQoaovxog 
avtaig fiiXavog TaQatXEiv ßovXofievai xov txccq avxaig xonov , tva {itf 
Kaxa(fav€ig taai. xotg ^rigaötv. Nach Strattis 47 II 781 nannten die The- 
baner den Fisch onia&oxiXa, 

328 ÖHvov y* aq E deivov (liv Me. vielleicht d. (livccQ^ ovxtog, 
— ofKpaxeg sind unreife saure Trauben, davon heisst Ofiqxiiilag eigent- 
lich der aus solchen bereitete Wein. 

330 laov tato q>iQOv ist noch unter dem Bilde des Weines gespro- 
chen. War er zu gleichen Theilen mit Wasser gemischt, so hiess er foov 
töo) (pigcDv. Gratiu. 185 11 118 xov d' taov tarn (pigovx^ lytay i%x7Jxoiiai. 

339 Vesp. 1170 Uov &sä x6 <f2^|tMx. 

341 schol. ßovXBxai Öh eliteiv^ oxt ov TtagaöHSvciöo^i ininoXv, 

347 Vesp. 516 KaxayeXcifisvog ^hv ow Ovk inatsig. 

350 ff. vgl. Equ. 520 xovxo (liv dSmg aTtix^e Mayvrig 715 inlaxa- 
fAai yag avxov olg fl}<ofiltsxai. — Wie 277 durch den Mund des Ghors, 
so spricht hier der Dichter von seiner eigenen Person durch den Mund 
des Dikaeopolis ; ebenso 470 ff. Ol. 88 2 an den grossen oder städtischen 
Dionysien im Monat Elaphebolion (März) hatte er die ^Babylonier' aufge- 
führt , freilich unter dem Namen des Kallistratos. Zu diesem Feste pfleg- 
ten die Bundesgenossen nach Athen zu kommen und den Tribut zu bringen, 
lieber den Inhalt der Komödie sagt der schol. zu unserer Stelle: ^xcofiO)- 
driae yag xdg xe ^Xriganag xal x^tgoxovrixag agxag nal KXi&va nagov- 
xmv xav $^fi)i/. Es waren also die Staatsbeamten in derselben angegriffen 
worden und ihnen Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht. Doch war 
dies nicht der wichtigere Tbeil, vielmehr die Politik der Athener, die in 
der Person des Kleon ihren Hauptrepraesentanten hatte, der Hauptgegen- 
stand des Dramas, und zwar einerseits ihr Verhalten zu auswärtigen Völ- 
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kern, anderseits und ganz besonders die Art, wie sie mil den Bundes- 
genossen umgingen. Dass dies aber eben in Gegenwart der Bundesgenossen 
selbst vorgenommen wurde, ergriff Kleon als Anklagcpunkt, wie wir Ach. 
470 lesen. Was die Bundesgenossen zu hören bekamen, ersehen wir eben- 
falls aus unserm Stück, und zwar in der Parabase, wo sich der Dichter 
auf jene Anklagen vor dem ganzen Publicum verantwortet. V.G02 ff. 610 f. 
werden gewiss mit Recht auf die Babylonier bezogen, die ja das vorjährige 
Stack des Dichters waren , um welches er hatte Anfechtungen erleiden 
mösseu. Wir sehen daraus zweierlei, erstens dass er die Athener wegen 
ihrer Leichtgläubigkeit und Bestechlichkeit fremden Gesandten gegenüber 
aufgezogen, und zweitens dass er die Art ihrer Herrschaft über die Bun- 
desgenossen gemissbilligt hatle. Von dem ersten Punkt hatten sie eben 
wieder eine Probe abgelegt, da der berühmte Redekünstler Gorgias als 
Abgesandter seiner Vaterstadt Leontinoi sie zur Hülfleistung mit zwanzig 
Trleren gegen Syrakus vermocht hatte. Thuc. HI 86 Diod. XU 53. Die Be- 
handlung aber, welche sie den Bundesgenossen angedeihen Hessen, hatte 
zum Abfall der Insel Lesbos geführt, dessen grausame Bestrafung dem 
Diodotos nur mit Mühe und Noth zu mildern gelang. — Auf Grund dieses 
Stückes also wurde seiu Verfasser von Kleon beim Senate wegen Maje- 
stätsbeleidigung verklagt, wie A. selbst angibt Ach. 600. (vgl. Vesp. 1284 ff.) 
Damit aber war noch eine Klage wegen angemassten Bürgerrechts ver- 
bunden, da erst der Vater des A. in Athen eingewandert zu sein scheint, 
schol. zu unserer Stelle : xal Sia wvro ogyKid'elg 6 Klicov iyQaiffaxo 
avTOv adiKlag slg tovg itoXlxctg^ cog sig vßgiv zov örjfiov Kai t% ßov- 
Xijg xoivra nsiiotri'aoxa, %otl ^svlag dh avvov lyga^fato xori clg ayava 
ivißaXsv» Kleon bot alle Mittel auf, um den verhassten und gefährlichen 
Gegner noch im Anfang seiner Laufbahn zu beseitigen (deuu wäre diesem 
das Bürgerrecht abgesprochen, hätte er auf weitere Wirksamkeit verzich- 
ten müssen), und dadurch überhaupt der Komödie Zaum und Zügel anzu- 
legen — doch erreichte er seinen Zweck nicht, Aristophanes wurde frei 
gesprochen, obgleich er seine athenische Herkunft mit nichts weiter zu 
erhärten bemüht gewesen sein soll, als mit dem Citat aus der Odyssee ce 
215: t^'i'ixrjQ fiiv xi fii (prjCi xov ififisvaiy avxäg eyoiyys Ovx old , ov 
yccQ Ttoi xig ibv yovov avxbg aviyvta. Dass aber die Klage wirklich gegen 
die Person des Aristophanes gerichtet war und nicht gegen den nomi- 
nellen Autor Kallistratos, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
(obwohl schol. Vesp. 1284 entgegengesetzter Meinung ist). Die Babylonier 
waren bereits das zweite Stück, das A. unter fremdem Namen über die 
Bühne gehen Hess, und schon die JaixaXrjg (OL 88 1], in denen er die 
neumodische Erziehung und Unterweisung der Jugend angegriffen, hatten 
solches Aufsehen gemacht, dass man gewiss bald dahinter kam, wie we- 
der Philonides noch Kallistratos als Urheber angesehen werden durften, 
uud dass man bei den nächsten Stücken über den Autor schon vor der 
Darstellung derselben unterrichtet war. Aber selbst wenn man bei der 
Aufführung der Babylonier wirkHch noch nichts von Aristophanes wusste, 
so konnte doch sicherlich der daran sich knüpfende Process nicht geführt 
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werden, ohne dass der wahre Sachverhalt zum Vorschein kam. Weder 
ist von A. anzunehmen , dass er dem K. die Zumuthung gestellt hatte, 
statt seiner die Klage über sich ergehen zu lassen, noch bei K. die Be» 
reitwilligkeit vorauszusetzen, auf dergleichen einzugehen. Wenn also hier 
Kallistratos als angeblicher Autor (nach Ranke auch als Protagonist) von 
dem spricht, was er um der vorjährigen Komödie willen von Kieon habe 
erleiden müssen, so wusste jeder Zuhörer, von wem er das eigentlich zu 
verstehen habe, Vermöge einer reinen,.nur beim ersten Blick seltsamen 
Convention' (Berrih Litt. 11 2 551). Sowohl der didi^xakog 597, als auch 
der noifiztig 602 ist Aristophaues. 

352 Vor den Senat uud^nicht gleich vor ein Gericht kam die Sache, 
weil keine bestimmten Gesetze über das dem A. zur Last gelegte Ver- 
brechen existirten. PolL Vill 51 tcsqI (ov ovx ebl vofioi^ aSixmv di ug 
ttXlfSxnai rl &QX<av iq ^fjfTfogy elg rrjv ßovkijy sbayysUa dldoxai %ui 
avtov^ %Sv iiiv (ihquc adtxstv ^oxfj, rf ßavXii noiEixai Sfifilag inißo^ 
Xrjv^ Sv üh fielicD^ TtagadlStoöt dixadTtiglo) ' to dl rlfirifia [ttfiff] 9 ou XQ^I 
ita^Hv ^ iiTtoxtacci. (Plat. legg. X 907 £ nficcTO) to dtxoffrt/^iov rlfirifia,) 

352 ff. Equ. 485 ^ivasi yuQ a^ag ig ro ßovlEvri]Qtov , 'Slg ovtog 
icrciCtov ixBids Siaßakit Hfuig Sjtavxag xctl xgiyov xsxQti^erai. 

3o4 xvxXoßoQstv ist von KvxXoßoQog gebildet, dem Namen eines 
zur nassen Jahreszeit reissenden und tobenden Giessbaches in Attika. 
{Burs 257.) Mit dem Getöse dieses Wassers wird die Stimme des Kleon 
auch Equ. 137 verglichen : öiQital^ xsxQcixxrig KvxXoßoQOV (pcavrjv bx(qv, 
s. auch fr. 057 II 1196. — SitXvve wusch mir den Kopf, noch unter dem 
Bilde des vorigen Wortes ; doch hat jtXvveiv auch für sich allein die Be- 
deutung XoidoQSiv. vgl. Plut. 1061. 

357 Der Vers, 406 an seiner Stelle, scheint hier nicht recht zu passen, 
was zuerst Vakk Hipp. 1029 bemerkt hat. D. kann^ nicht gut in solcher 
Nähe den Vers zweimal gebrauchen, es sei deun, dass derselbe von Euri- 
pides herrührte, und dieser damit verhöhnt werden sollte — eine An- 
nahme von if/, die aber nicht erwiesen ist. E will emendireu y olov^ 
erkennt den Vers aber doch nicht für echt an. Es war vielleicht schon 
ehemals eine Lücke, die einer aufs Gerathewohl ausgefüllt hat. 

359 f. Hieroi^ymos, der Sohn des Xenophantos, erfreute sich eines 
reichlicheu Haarwuchses , den er nicht unter der Scheere hielt , so dass 
man vor lauter Haar ihn selbst nicht sehen konnte. Derselbe ist Nub. 349 
gemeint, wo Sokrates sagt, die Wolken verwandelten sich, wenn sie 
einen von den Behaarten sähen , wie den Sohn des X. , in Kentauren : 
xar' rjv iiiv tdoHft xo(iifcriv, "Aygtov xiva rav Xaclanf xovxav^ oTovtcsq 
xov Sivofpccpxov , Uxcinxovaai ri/f (ucvlav avxov Kivxavqoig elxaaav 
avxag — wobei aber noch das andere zu Grunde liegt, dass er (schol.) 
tkqI Ttaiöag Syav ^orjxo^ und man solche Leute, weil sie in der ax^a- 
da Iganog sich mit den Kentauren verwandt zeigten , Xuahvg xkXkAityQlovg 
nannte wie die Kentauren. (Andere wollten freilich wissen , der gemeinte 
xo^i^f^; sei ein KXsixog^ og rfv inl xofirj axotmxofisvog ^ oder ein ^lego- 
liviqiMov, selbst^Gegenstand eines ahxQog ^Qmg.) U. war übrigens Dich- 
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ter, nach schol. Nub. ein Dilhyrambiker, nach schol. Ach. fisXciv nocijTrig 
xal xqciy^dimotog avdficckog kccI avoiKOvofirjtog diit xo ayav ifirca&ag 
yQ€cg>Btv vTtod'iaeig xai g>oß£QOtg TtQOdcmeloig XQfJG&ai, Daher mag 
wohl Bl Recht haben , wenn er in dem Worte ökotoö. eine Nachahmung 
der dithyrambischen Diction erblickt. Eccl. 201 wird ein Dummkopf II. 
ironisch weise genannt: ^Agyslog aficcd-ijg^ aXX^ ^gciwfiog (Soq>6g, 

361 ffr' i^civ. vulg. ixV i^. JE. . — Sisyphos ist zwar selbst als 
Schwindler bekannt, und insofern -dürfte die Kunst desselben dem D. eigent- 
lich auch nichts helfen, doch ist hier der Scharfsinn überhaupt gemeint. 

♦%2 ayav RF av aycov vulg. ayaw P. 

362. 451 Vesp. 532 ogag yag oog Hol fiiyag iaxlv ayav: 

363 ff. Nub. 131 hrixiov. xi xavx* exatv axgayyevoiiat ^ ^AXl ovxl 
oiOTtXG) xrjv &vgav'^ ital itaMov. 

365 Der Diener trägt in den Schollen den Namen des Kephisophon, 
des Schauspielers und (wie einige glaubten) Mitarbeiters von Euripides 
(Ran. 944. 1408 fr. 574 II 1177). E hat ihn mit Recht in einen namenlosen, 
verwandelt, wenn auch nicht mit ffalb.^s Billigung. In den Rittern ist 
die Bezeichnung der Sklaven als Demosthcnes und Nikias jetzt auch ver- 
schwunden, weil die alten Grammatiker sie nicht kannten. — Thesm.881 
(Eur. Hei. 465). 

366 TiovK svdov E mit Inuemizi üovk evöov k'vdov r' iöxlv Reis 
ovx Ivöov av eöx^ svöov Coh. Aus der folgenden Frage des Dikaeopolis: 
nag evSov^ slx ovx i'vdov; scheint hervorzugehen, dass die Negation 
zu dem zweiten svdov gehört. Vielleicht hat es also geheissen: svöov xs 
xovK iax svöov oder iaxCv xs xovx s'ax^ svöov, — Der Portier des Euri- 
pides zeigt in rhetorischen Spitzfindigkeiten, dass er mit Nutzen bei ihm 
gedient hat. Ale. 521 saxLV xs kovksx^ saxiv, Valck Hippol. 1037. vgl. 
Eur. Hei. 467 noxsgov inxog rj 'v öofiOLg; F. Ovk svöov, — Thesm. 
39 ff. wird auch Agathon von seinem Diener copirt. 

368 f. Eur. Ion. 251 oikoi öh xov vovv i'axov iv&dö ovCa nsg. 

372 (378) Pac. 1018 a(palsig xov oh. T. aXX' ov ^ifiig. O. xtri xl 
örj ; Av. 80 xov ösaTtoxrjv ^H^ilv naXscov. T. aXX agxlag vri xov JCa 
Evösi. Thesm. 05 AyaO-ava fiot, ösvg^ inKccXsöov 7ta6rj xixvrj. 

376 <?' Br statt der vulg. as. XoXXiörjg vulg. XoXXsCörjg E. — 
Der Vers dient zum unbestreitbaren Beweise, dass Ar. den D. als einen 
Cholliden gedacht wissen will. Was ihn dazu veranlasst hat, lässl sich 
, unmöglich angeben, denn die Bemerkung des schol. (der übrigens XaXsi^ 
öfjg gelesen zu haben scheint), es sei das eine Fiction und nichts als eine 
Anspielung auf die lahmen Helden des Euripides [r] naC^si öi.a xo x^~ 
Xovg slaaysiv. vgl. 381), ist ein arges Verkennen Aristophanischen Witzes 
(vgl. Lys. 852 IlaLOvlörjg KtvTjaiag schol. itai^si ngog xo nsog). E möchte 
vermuthen, D. bezeichne sich hier als Cholliden, weil Euripides diesem 
Demos angehört habe, doch widerspricht dem die üeberlieferung, die ihn 
nach Phlya setzt (Harpocr. v. OXvsa). Hr Geh. Rath Böckh, mit dem ich 
über die Sache gesprochen, meinte, es möchte vielleicht wirklich ein 
Mann des Namens Dikaeopolis vom Demos der Cholliden ' existirt haben, 
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Nun aber wie slimmt dieser Vers zu 34 , wo I). nicht , wie unerklärlicher 
Weise im lit. Centralbl. Bu, ein Recensent von Alb. Malier behauptet» 
den eignen Demos in einen Gegensatz zu Acharnae stellt, sondern aus-^ 
drflcklich sagt, sein Demos brauche keine Kohlen zu kaufen, er habe selbst 
deren genug : damit scheint aber eben Acharnae bezeichnet , und der Ge- 
gensatz ist Athen und der ländliche Demos. Wenn er sich hier nun den- 
noch einen GhoUiden nennt, so ist der Widerspruch vielleicht nicht so 
gross, wie es auf den ersten Blick scheint Die Demen sind nicht in dem 
Sinn eine locale Eintheilung , dass nicht einer in Acharnae einen Hof be- 
sitzen und doch einem ganz andern Demos angehören könnte. Burs 263. 
Alkibiades ist vom Demos Skambonidae, und hat Grundbesitz in Erchia. 
Plat Ale. I 123 C. Midias ist Anagyrasier und hat ein Haus in Eleusis. 
Demosth. Mid. p. 565. Solchen Besitz in einem fremden Demos nannte man 
lyxTfiCig^ und der Eigenthflmer musste dafür an den Demarchen ein iy- 
HZfiTixov zahlen. Böckh Staatsh. d. Ath. I 319. So finden wir in einem 
Decret der Piraeenser bei Böckh Corp. Inscr. 1 139 n. 101, dass die P. einem 
gewissen Kaliidamas dem CholJiden wegen seiner Verdienste um ihren 
Demos sowohl andere Rechte als auch Befreiung vom iyxtrjTLxov ertheilt 
hatten : xal (irj iyXiyBtii naq avzov rov Si^fiaQXOv ro lyxri^rtxov. V. 34 
meint also D. gar nicht seine politische Genossenschaft, sondern seinen 
ländlichen Wohnsitz. Man wird es freilich bedenklich finden, dass er Sehn- 
sucht nach seinem Demos aussprechen soll, ohne dabei an denjenigen 
zu denken, dem er als dtifiotrjg angehört. Indessen möchte ich doch be- 
zweifeln, ob dem Worte diese ausschliessliche Bedeutung beizulegen sein 
durfte, dass es unter keinen Umständen den Sinn von ayQog annehmen 
könnte für einen bestimmten Ort, der als Gegensatz zur Stadt gedacht wird. 
In dieser Voraussetzung habe ich oben (Einl. 19) Acharnae als Wohnsitz 
des D. bezeichnet. Will man das aber durchaus nicht zugeben, und soll 
schon 34 der Demos XoXlstdcci gemeint sein, so muss angenommen wer- 
den, dass die ganz unbewiesene Vermuthung, die man bisher über die 
Lage dieses Demos gehabt {Leake d. Demen v. Att. ubers. v. Westermann 
Braunscbw. 1840 Boss u. Meier d. D. v. A. u. ihre Vertheilung unter d. 
Phylen Halle 1846), nicht richtig ist, und dass er nicht am Hymettos 
(söstl. von Athen), sondern auf der entgegengesetzten Seite entweder zwi- 
schen Athen und Acharnae , dem letzteren ganz nahe , oder als Enclave 
innerhalb des grossen Demos Acharnae gelegen hat. 

377 f. *aAA' oi — of*«^ rede delere videiur Bohr* Me. Wie kann 
aber Eur. gleich nach dem Ruf vrraxovtfov antworten : * so will ich mich 
heraus drehen lassen'? Viel natürlicher, wenn er erst gar keine Zeit zu 
haben erklärt und hinterher die Concession des iii%vxXeic^€ii macht. 

380 Xilaxag tragisch, (vgl. Hesiod. Mgy. 207 xl lihi%ag;) Der- 
gleichen Stilproben sind hier noch ra noia tqvxxi 388 Xanldag ninXmv 
393 ra iivCiuvrj TtenXcifAaxa 396 co 2j€v dtonxa nwl accxOTCxa nccvxaxrj 
405 nvKvij yag Xenxa fitixceva q>qtvl 415 ctrceX^B latumv 6xa&(i£v 419 
CO ^V 420 (450. 453 Equ. 1194' Eur. Med. 1057) r/ d' w xaXag es xovd' Ijg« 
nXinovg XQ^oSi ^^^ X9^S f^^^ ovdiv^ ßavXoiiai d' Ofico^ Xaßstv 425 nuKxa 
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dcDfidxav 449 Sye vvv ta xdlatva Tiagöla 455. — civaßidr\v (vgl. 369) be- 
deutet nach dem schol. avta xovg noSag ^xcov^ iitl viffrjXov tonov oiadi]fisvog 
d.h. man habe sich den Sitz desE. innerhalb seines Studirzimmers möglichst 
erhöht vorzustellen als in der Region des philosophischen Gedani^ens schwe- 
bend. So war es kein Wunder, wenn seine Helden aus dieser Entfernung 
auf dem Boden der Wirklichkeit lahm ankamen, mit gebrochenen Glie- 
dern (Bellerophon, Telephos, Philoktet) und gebrochenem Geiste. (Andere 
wollen den E. mit nach oben gestreckten Beinen dichten lassen, eine 
etwas abenteuerliche Vorstellung.) Der Schmerz, der in ihrem Innern 
wählte , manifeslirte sich aber oft auch bis in Einzelheiten des Kostüms 
und ihrer ganzen äussern Erscheinung. Dem entsprechend ist hier E. ge- 
kleidet zu denken. 

383 iXssiviiv vulg. iXeivriv P, 

385 D. hat gleich den Telephos im Sinn , ohne sich des Namens be- 
stimmt zu erinnern , der erst nachher durch Fragen herauskommt. Daher 
spricht er mit dem bestimmten Artikel rov ital, dg, ^ aus deinem allen 
Theaterstück' {Beis 175). E. weiss natürlich nicht, welches er meint, 
und schlägt ihm verschiedene vor, die aber alle abgelehnt werden, bis 
das rechte kommt. Sehreibt man dagegen ^oikiov xi rov, so steht diese 
Bitte um Lumpen aus einem beliebigen Stück mit dem folgenden ge- 
radezu im Widerspruch. Die Aufführung des Tel. ist übrigens schon über 
zwölf Jahre her (Ol. 85 2). 

386 vgl. 410 Vesp. 1095 ^i](Svv bv U^slv i(iino(isv. 

388 Oeneus, König von Kalydon, wurde nach dem Tode seines 
Sohnes Tydeus , während Diomedes mit den andern Epigonen Theben be- 
lagerte , durch seinen Bruder Agrios des Thrones beraubt und musste in 
seinem hohen Alter betteln gehn , bis Diomedes nach Thebens Einnahme 
zufälliger Weise nach Kalydon kam , den Grossvater in seinem Elend traf, 
und nachdem es zur Erkennung gekommen, den bösen Bruder tödtete und 
jenen wieder einsetzte. 

391 Phoenix war der Sohn dei? Amyntor, dessen Kebse Phthia, weil 
sie ihn nicht zur Liebe zwingen konnte, ihn beim Vater anklagte, sie ver- 
führt zu haben. Darauf Blendung und Einkerkerung des Ph. , als aber die 
Wahrheit an den Tag gekommen , Selbstmord des Am. und der naXlaTci], 
Den Phoenix schickte dann Peleus zum Chiron , der ihm die Augen zu- 
rück gab, und machte ihn zum König der Doloper. Dieser Inhalt der Euri- 
pideischen Tragödie weicht bedeutend von dem Homerischen Mythos ab, 
wonach Ph. auf Anstiften seiner Mutter die Sklavin wirklich verführt 
hatte und durch einen väterlichen Fluch nur zur Kinderlosigkeit verur- 
theilt war. (Ä 447 ff.) 

393 TTor' iv^Q vor Bentl. Eur. Tro. 496 xgvxrjQcc negi xQvxriQov 
EifiivTiv XQoa ninkav kaxlCfiaxcc. 

.394 Philoktet bettelte also bei Euripides *an den Thüren der Lemnier' 
(2>r). Diese Tragödie war Ol. 87 1 mit der Medea aufgeführt. 

397 Bellerophon konnte, da er die Ungerechtigkeit auf der Welt 
herrschen sah , nicht an Götter glauben (Eur. fr. 288). Um sich durch den 
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Augenschein von ihrem Sein oder Nichtsein zu fiberzeugen , trat er auf 
dem Pegasos eine Reise zum Olymp an. Zeus aber dachte mit Horaz, dass 
Uimmelanslreben dem Menschen nicht gebühre, und schickte eine Bremse, 
deren Stich das Flfigelross wild machte, so dass der Reiter in jähem Sturz 
auf Lykiens Ebene statt auf dem Olymp ankam mit der Ueberzeugung, 
dass es für den Menschen das beste sei , gar nicht geboren zu werden 
(fr. 287) , und als lahmer Bettler in zerlumptem Kleide umherirrte. — Bei 
ovtocl muss E. auf eine Puppe oder irgend eine bildliche Darstellung des 
B. zeigen , nicht auf eine Rolle mit der Tragödie. 
400 Nauck Eur. fr. 703. 

404 Die Geschichte der Ino hatte E. folgendermassen gestaltet. Ino 
verliess in bakchischer Raserei ihren Gemahl Athamas , der sie für todt 
haltend sich mit Themisto verqiählte und von derselben zwei Söhne be- 
kam. Später erfuhr er, dass Ino sich auf dem Parnass aufhalte, Hess sie 
holen , verbarg es aber vor Themisto. Als diese von der Sache hörte, be- 
schloss sie Inos Kinder zu tödten , machte sich aber dadurch zur Mörderin 
ihrer eignen Söhne, da sie die Ino, welche sie für eine Gefangene hielt, 
ins Geheimniss gezogen und als Helferin hatte gebrauchen wollen. The- 
misto tödtete sich nachher selbst, Athamas in Raserei auf der Jagd seineu 
älteren Sohn Learch, und Ino stürzte sich mit Melikertes von der Klippe. 
Die Maske des Schauspielers, der die luo darstellte, trug in der letzten 
Scene schon eine leichenhafte Färbung, daher Philokieon den blassen 
Chaerephon mit der Ino des Euripides vergleicht: Vesp. 1414 ywaml 
KlriTSvav ioiKag d'ailflvri ^Ivot KQSiiccfiivrj. — Die Worte iöov ravtt kaßi 
werden in den Büchern dem Kephisophon zuertheilt. Doch ist sehr die 
Frage, ob der eben angeredete naig derselbe ist, der dem D. vorher auf 
seine Frage nach Euripides geantwortet hat. Der Portier kann nicht gut 
auch hier zum Heraussuchen der Garderobestflcke verwandt werden. 
Beer hat nun (147) löov^ xavil dem Dikaeopolis gegeben: ^sieh da, diese 
sind's ' , und lußi dem Euripides, B alle drei Worte dem Euripides. Dass 
sie diesem gehören, scheint auch die Bemerkung des Schol. anzudeuten: 
il^i\yttyBv ^SQdnav xa ^ki]. Es muss aber hinter xavil iuterpungirt 
werden. Th. 759 xovxL kaßi. 

405 Die durchlöcherten und zerfetzten Lumpen bringen den D. auf 
die Anrufung des alles durchblickenden Zeus , der ihm zur ferneren Aus- 
stattung behülflich sein möge. Der Vers ist vielleicht aus Euripides. 

406 wollte Br hier streichen statt 357. Dann würden die beiden 
Vocative cd Zsv und EvQtnlöri dicht hinter einander kommen, zum 
ersten gehört aber nothwendig ein Satz, der die Anrufung des Zeus motivirt. 

407 ixccglcm (lot r. mit Proccleusmaticus im vierten Fusse vor Bentl, 
von Reis festgehalten 55, ebenso von B und JF 194. 

409 Von den angekündigten ccKoXov^a ist das niXidtov das erste 
Stück; die andern folgen von 418 an. 

410 f. Eur. fr. 699. Um allen Anfechtungen zu entgehen , machte 
Tel. als Bettler die Reise (Ennius Tel. 287 caedem caveo hoc cum vesiitu 
squalida saeptus stoh). 
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411 &07tBq vor Br (sonst B). 

412 ff. ^Das Publicum wird gleich erkennen, dass was ich nachher 
über die Entstehung des Kriegs sagen werde, nur Scherz ist, was ich in 
Wahrheil von den Lakedaemoniern halle , und warum ich für den Frieden 
bin; hier im Theater aber kann ich doch nicht sprechen wie in der Volks- 
versammlung, den Ghoreuten muss ich ein Märchen erzählen.' Der schol. 
findet hier eine Kritik der Euripideischen Ghorgesänge, die sich immer 
mit allerhand nicht zur Sache gehörigem beschäftigten und ganz ausser- 
halb der Handlung ständen. %al ötcc tovrcav rov EvQiTcldriv dtaavQSi. 
ovzog yctq elöccyst rovg xoQOvg ovxs ra, aKokov^a (p^syyofiivovg rij 
VTto^icuj aXka idxOQuxg xivag aitayyiXXovxag — ovxe ifiTtad-ag avxi- 
Xafißccvoiiivovg xav aöiKvi^ivxviv , aXku fisza^v ccvxiTtiTCxovxag, 

414. 417 Equ. 216 VTCoyXtmalvav Qt^iiaxioig fiayeiQ^xotg Nub. 943 
^flfucxloiciv ^ciivolg avxov Kai öiavoiocig xaraTO^€i;<ya) Pac. 534 ov yag 
i]Ö€xat Avxri noirixrj Qri(iax£(ov dtxavixciv, 

415 Nub. 1496 ÖLctXsTtxoXoyovfAccL. 

416 Eur. fr. 702. Welchen Sinn die Worte TriXiqxp 6* cc. g)Q. hier 
haben sollen , ist nicht ersichtlich. Die Schol. geben als Euripideisch die 
Worte TiciXag k'xoc^ii • TrjXiqxp d' ayco g>QOV(o, Alh. V 186 C erzählt eine 
Anekdote von Arkesilaos, der bei einem Gastmahle, da sein Lagergenoss, 
ein Mensch mit Namen Telephos, mit entsetzlichem Appetit alles ver- 
schlungen, was in seine Nähe kam, gar nichts zu essen bekommen habe, 
bis einer der andern Gäste ihm etwas gereicht; da habe er ausgerufen: 
ev aot yivoixo' T, d' cc, i/oco, wo aber <;of Aenderung des Arkesilaos für 
(Wt sein kann. Diese Worte bei Ath. hal Br hierher gesetzt, Me nur sv 
601 yivoixo. Die mss. haben statt dessen svöocifiovolrjg. vgl. 427. Das 
svöaifiovoiTig zu ändern lag eine Veranlassung vor, wenn bei Euripides 
der Sinn mit diesem Verse nicht abgeschlossen war. 

423 anvQlöiov ein Korbgeflecht, in dem zur Noth ein Licht getragen 
werden kann. Diog. La. VI 87 erzählt nach Antisthenes vom Krates, dass 
er sich der kynischen Philosophie zugewendet habe , als er IV xivi xQa- 
ycaölcc Ti^X€q>ov CTtvqidiov k'xovxcc Kai xaXXa Xvtcqov gesehen. 

424 Eur. fr. 714. — nXeKxrj G^olvog hatte nach Pollux unser Dich- 
ter im Amphiaraos eine oitvQlg genannt, fr. 33 II 958. 

427 iirixriq die Gemüsehändlerin Klito. vgl. 439. 448 Equ. 17—19 
Tliesm. 387. 455 f. 910 Ran. 840. 946 f. 

428 |itij aXXa vor D 30, 

429 TcvXtcKLOv vor Br a7tOKeKQOvC(iivov vor B 30. 

430 (426) Eur. Hei. 452 oxXrjqog Tcr^' äv aal xax M^cu ßla, 

431 schol. olov ovK olda (1. olad-a) oncag ßtxQvg sl iv xoig ÖQcc(iaai 
Kocl ctno^vaUig xovg d'saxäg. *du willst jetzt schon ärgerlich sein ; dann 
weisst du noch gar nicht, wie du selbst mit solchen Tändeleien die ver- 
nünftigen Leute quälst.' 

433 mit dem Schwämme verstopft, d. h. gefüllt; der Schwamm ist 
die Hauptsache, das x* nur der Behälter. Telephos braucht ihn zum Ab- 
waschen des Staubes und Schweisses auf der Reise. 
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435 schol. tctvzrivly xr^v xvxqctv dtikovoxi. Äv. 948 aTtek^s xovxovl 
laßcov. 77. aTtig^Oficci, 

440 (434) Theognetus 1 com. IV 549 avd'QCDn inoXsig f*£. 

442 schol. xovio nejtagciöfitcii a0i](iG)g i| Olvitag EvQin(dov, o 
6h £v(i(iaxog nal in Trikitpov (pviclv avvo. fr. 572. Wahrscheinlich 
kam Oeneus bittend in das Haus des Agrios und wurde iiier schlecht be- 
handelt. 

444 vgl. Aristid. I 16 16 t6 xfjg ^A^vag fiigog y/ xav d'sav iyoqa 
navx icxi xa TtQccyfiaxa, 

445 EvQ, yXvKvxaxov co (dafür xaJ R) g>iXxdxiov vor E. 

447 Equ. 578 Kai ngog ovx cclxovfiev ovöhv nXiqv xocovxovl fiovov 
Plut. 199 nXriv *€v iiovov öi^oiKa Aristaenetus I 24 p. 109 nXriv xovxl a 
^vov cihovfuv, 

448 Im Anfang der Ritter denken die beiden Sklaven des Demos über 
ein Mittel zur Erlösung nach. Der eine sagt : ^ wie soll ich es fein Euri- 
pideisch ausdrücken' {xofi'ilf€VQL7tiKcSg)'i darauf der andere 17: fArj (lol 
y€^ (171 (loi, fii) 8iu0Kavöi%larig, Euripides selbst scheint bei den Komi- 
kern axavdiKOTtdXi^g geheisseu zu haben. Hesych. aycccvSi^. Xaxavav 
ayQtovy naQ^ o xai öxavöt^xanciXtiv xov EvQinlöriv Xiyovaiv^ instdii 
XaxccvonmXfixQCag vtov ainov slval (paCt, (Phot. 516 3 Paroem. I 308 II 
643 10). — Der Schluss des Verses ist nach Aesch. Cho. 737 gebildet, wo 
die Amme von Orest sagt: ov i^i&Qsijja firjxQod^Ev öedayfiivi]. 

449 Poll. X 27 (og itpti EvQinlörig (fr. 991), Xve naxxcc dcofici- 
rcov. (Hesych. nccKxä, 'qgfioöfiiva ^ TtSTcriyfiiva.) Ist dort das a rich- 
tig überliefert, so muss es mit Seal, auch hier bewahrt werden, denn es 
kommt eben auf die tragische Farbe an. naxxovv Lys. 265 {ygL.xixXäv 
92*.>). — Euslalh. 483 26. 742 43.^ 

451 Demosth. epist. II 5 xov vnig xijg xwv ^EXXi^voiJV iXev^SQiag 
ayodva , ov v(iEtg fiycovCcccö^e, 

453 Sopater ap. Ath. IV 160 C ^agCH %v(iL — ygcc^nii] wegen des 
vorangegangenen ity^v^ ayavutg. Er siebt sich als einen Wettläufer an. 
Eur. El. 955 f. fr. 169. An die Striche in der Orchestra (Eust. 772 7) ist 
hier nicht zu denken. ^^ übersetzt: ^ es ruft dein Buchstab dich'. So 
soll nämlich Dikaeopolis seine Richter nennen, weil die zehn Gerichtshöfe 
in Athen nach den zehn ersten Buchstaben des Alphabets unterschieden 
wurden. Plut. 277 iv tc5 aoQtß vvvi Xjuxov xo ygccfifiu cov dnux^siv. 
Wäre der Chor der Acharner einer dieser Gerichtshöfe gewesen , so wäre 
diese Bezeichnung möglich. Da sie aber nur einen improvisirten Gericlits* 
bof bilden , so konnte kein Mensch den Aristophanes verstehen , falls er 
hier den Gedanken seines Uebersetzers hatte. Uebcrdies sagt er ygaiiiirj^ 
und nicht ygafifia. 

454 vgl. 417. 

455 Enr. I. T. 344 o xagÖia xdXaiva Med. 1244 Sy^ cd xuXaiva 
Xelg i(in. 

457 Soxii vulg. doxjj Daw, Xi^ov nagaiSxovC oder natgiax'^g slni 
^' BU 
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459 aXX^ erst von Herrn zugesetzt. 

462 Vesp. 546 ne^l r^g nccörig iiiXXoov ßaßtXslag avtLXoyriaetv Trjg 
ri^BXBQocg, 

465 f. (548) Eur. Tel. fr. 701 fiiy fiot q>^ovriGrix^ avögeg 'EXXrjvcav 
anQoty El TVTCixog av xhXriY. iv ic^XoiGiv Xiyeiv. Den ersten Vers 
brauchte auch Alexis 64 (III 410) 7. fii] g>^ov£ire Equ. 580. — Die ganze 
Rede des Tel. vor den Griechen war mit rhetorischen Feinheiten voll ge- 
pfropft. Mit Beziehung hierauf sagt Nub. 910 der dUaiog Xoyog zum adi- 
Tiogj dieser sei früher als Telephos betteln gegangen: Kalrot^ nqoxeqov 
y iTcxdxeveg T7]X£q>og elvat, Mvöog tpacumv. 

469 ist bei HM gänzlich weggefallen. 

470 vgl. zu 350 ff. ^ 

472 ff. Thesm. 472 ccvxal yaQ iöfisv Kovösfif B7ig>0Q0g Xoyov, Tl 
xavx eiovGai ksivov alxito^ed'a ; xxX. (Plat. legg. 836 B heisst avxol 
yag iafisv *wir haben unsern Sinn für uns*.) — Aristid. II 417 16 jrav- 
xüDg de ovxs navi^yvQig xo vvv elvai ovxs nccQOvßCa xoaccvxi] ^ivcov^ iv 
olg i^sXeyx6(i£voi dvöxegag otöBöd-s — Xiyco yag ovv ^g jtgdg nagov- 
xctg xovg avSgag — aXX^ iv iXaxxoöLV ij inl XrjvatG) xa xrjg 7taggri<Stag 
löxat. 

472 Das Lenaeou war ein Heiligthum des Dionysos iv Xlfivaig süd- 
lich von der Akropolis. Hier wurde im siebenten Monat des attischen 
Jahres, dem Gamelion (früher Arivamv^ etwa dem Januar gleich), das 
Kelterfest xa Xrivaia gefeiert {Xrivog) , gleichsam eine Wiederholung der 
ländlichen Dionysien (im vorangehenden Monat Posideon) für die Stadt. 
Schoem Alterth. II 436. 

476 Der Vers enthält eine Schwierigkeit, die mit den vorhandenen 
Mitteln der Interpretation nicht gelöst werden kann. ^Bei den grossen 
Dionysien im vorigen Jahre waren wir Bürger mit Fremden gemischt, 
gleichsam das Korn mit den Hülsen oder der Spreu; jetzt sind wir aber 
TtsgtSTtxiGiiivoL'^ d. h. (schol.) ^ivcov anrjXXayiiivoi aal Ka&agol aCxol, 
Also statt (lexoiKOvg sollte man ^ivovg erwarten, denn es werden wohl 
die Metoeken, d. h. die in Athen gegen eine Steuer lebenden Fremden, 
oft ^ivoi genannt, nie aber Bundesgenossen fiixoiTioi^ wenn sie eben 
nicht in der Stadt ihren Wohnsitz hatten. Der Dichter kann nicht sagen : 
^ich fürchte mich jetzt vor Kleon nicht, weil die Metoeken nicht zuge- 
gen sind', sondern er meint: Veil die Fremden aus den unterworfenen 
Städten fehlen, deren Anwesenheit ich damals, wie er sagte, hätte 
scheuen sollen '. Ist nun hier dennoch von den ersteren statt der letz- 
teren die Rede, so würde folgen, dass auch sie, als im weiteren Sinne 
unter den Fremden mit einbegriffen , an der Lenaeeufeier keinen Antheil 
hatten. Dem steht aber eine ausdrückliche Notiz des schol. Flut. 953 ent- 
gegen, der zwar Hemslerhuis keinen Glauben schenkt, die indessen nicht 
zu widerlegen ist. Hiernach durften sich an den Dionysien keine Metoe- 
ken unter den Ghoreuteu befinden, dagegen war es ihnen an den Lenaeen 
gestattet: ovk i^rjv öi ^evov xogsvEtv iv rw aöxixfa x^Q^ — ^^ ^^ ^9^ 
XrjvalG) i^rjv ' ircsl xai fiixoiKOL ixogi^yovv. Was hätte es also für einen 
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Sinn gehaht, sie von den Zuschauern auszuschliessen? Und überhaupt 
war ja die Abwesenheit der Fremden am Lenaeenfeste Itein Gesetz , son- 
dern eine Folge der Jahreszeit. Waren zuHtUig dennoch einige gerade in 
Athen , so ist wohl liaum zu bezweifeln , dass ihnen zum Theater der Zu- 
tritt nicht verweigert wurde ; warum also den immer in der Stadt leben- 
den? Der Vers wurde daher nur dann einen richtigen Sinn geben, wenn 
er hiesse entweder: *die Fremden, die Bundesgenossen vergleiche ich 
hier nämlich mit der Spreu', oder: ^die Metoeken nämlich, die etwa mit 
anwesend sind, rechne ich hier mit zu den Bürgern'. Da aber beides un- 
möglich ist, so hat Valck den Vers ausgeworfen. 

477 Eur. Or. 518 iya dh fnaoö (ihv yvvatTiag avoaiovg. 

478 f. * Möge sie Poseidon mit einem Erdbeben strafen '. Ol. 77 4 
hatte ein gewaltiges Erdbeben Lakonika heimgesucht, äare ol%Cccv firi- 
SefUav Tcov iv Aa^Salfiovi avxia%Hv (Paus. YII 25 Aristoph. Lys. 1141 
il dl Mtcarivri totc 'T^uv inixeno %& ^sog aelav afuc), und man führte 
dasselbe allgemein auf den Zorn des Gottes von Taenaron zurück , weil 
man flüchtige Heloten, die in dem Heiligthum desselben Schutz gesucht, 
unter Versprechungen der Schonung es zu verlassen überredet und den- 
noch getödtet hatte (Thuc. 1 128). Kürzlich waren wieder Vorboten dieser 
Erscheinung in ganz Griechenland beobachtet (Thuc. UI 87 iyivtrvto dh 
xal o/ nollol rozs anafioi rijg yijg^ iv re ^A&ijvatg xal xrX,), die sich 
Ol. 88 3 wiederholten und einen neuen Einfall der Lakedaemonier in At- 
tika unter Agis verhinderten (Thuc. 111 89 ae^afiav öh ysvofiivav noXXav 
aiUTQcijtovTO naXiv %ai ov% iyivsxo iaßoXtj), 

481 vgl. Yesp. 334 Xi^ov ' ngog evvovg yaQ (pqaosig, 

482 Aristid. II 241 7 d dl ünog riv u nai aXXo ^fta^r^a^ai nQO- 
xsQOVj xlxavxa xovg Aaxcwag aixttified'a ; 

485 Synesius epist. 104 avÖQaQia novriQu. — jtaQUTiinTSiv heisst 
falschmünzen. Ausgeführter ist das Bild Ran. 718 fl*., wo geradezu die 
Hauptlenker der attischen Politik dem neuen schlechten Gelde von gestern 
gleich gestellt werden. Plut 862 (957) Soixs d^ elvai xov novrjQOv KOfi- 

486 Themistius XXI p. 255 D ovx ot rca^a^evoi ovxoi %ai naQaati" 
(ioi. — Verdacht ausländischer Herkunft findet sich sehr oft in der Ko- 
mödie ausgesprochen. 

487 Megara , früher zur athenischen Bundesgenossenschaft gehörig, 
war (nach Diod. XII 5 Ol. 83 1 — nach Thuc. I 114 gleichzeitig mit dem 
Einfall des Plistonax in Attika , d. h. xiaaaQOi nal Sina Sxeaiv II 21 vor 
dem peloponnesischen Kriege) ohne allen Grund plötzlich abgefallen, und 
hatte unter Ermordung der athenischen Besatzung die Spartaner herbei- 
gerufen. Die Athener behielten zunächst noch die Häfen der Stadt, die 
sie seihst gebaut halten (Thuc. I 103) in Händen, traten aber dann auch 
diese in dem dreissigjährigen Waffenstillstand an die Peloponnesier ab. 
Da indess gerade der Besitz von Megara grosse Wichtigkeit für sie hatte, 
so wurde der Verkehr mit dieser Stadt allmählich altgebrochen , und der 
athenische Markt den Megarern thatsächlich verschlossen , später aber auf 

ABI8T0PH. ACHASIIKS. 15 
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Yolksbescliluss eiu förmliches Interdict gegen sie ausgesprochen. Und so 
beklagten sie sich auf der durch die Korinther zur Anklage Athens nach 
Sparta berufenen Versammlung der Pelopounesier: hfiivcov xs stQyea&ai 
Ttav iv ty ^A^valav agxy xai Ttjg imnijg ayogag nctqa xaq anovdag 
(Thuc. I 67). Plut. Per. 30 erzählt, Perikles habe die Megarer beschuldigt, 
sie hätten von dem der Demeter und Persephone geweihten Grenzlande 
zwischen ihrem und der Athener Gebiet ein Stück sich angeeignet und 
bebaut (Thuc. 1 139) ; von Athen habe man dann einen Herold nach Megara 
geschickt, darüber Vorstellungen zu machen; derselbe habe auch in Sparta 
Klgae führen sollen, sei aber, wie man geglaubt, von den Megarern ge- 
tödtet, worauf denn auf Autrag des Gharinos eine Sajcovdog xai aTirJQv- 
Tixog ^x^Qd mit ihnen proclamirt worden , jedem Megarer , der sich in 
Attika blicken Hesse , der Tod gedroht , und den jedesmaligen Strategen 
der Zusatzartikel zu ihrem £ide auferlegt sei , oxt y,iu 6ig avcc näv sxog 
dg xfiv MeyaQixriv ifißaXovai. vgl. Thuc. IV 66 II 31. Dies ist das 1^97- 
(piafiaj dessen Aufhebung die Spartaner nachher zu einer der Bedingungen 
für die Erhaltung des Friedens machten (Thuc. 1 139). — D. sagt also, die 
Störenfriede hätten auf megarische Handelsartikel gefahndet, da sei die 
Feindschaft gegen Megara immer erbitterter geworden und habe allmäh- 
lich zum peloponnesischen Kriege geführt. 

489 aXog vor E xavögag aXag R. (Ghoerob. in Theod. 269 1 %oV- 
ÖQOg SXg , xovÖQOv aXog , ;|rov^^Oi aXeg.) 

493 Ueber das Kottabosspiel s. Becker Gharikles II 295 ff. 

496 Kcivxevd'ev codd. xanei^ev Me. — Eusl. 386 36 [laycev Bv^vg 
iXm^si TtoXsfiov avQgayrjvai, 

498 f. Lucian. Demosth. 20 iKavij y av aoi ovo rj ÜBQixXiovg 
(sc. QtjxOQEia) ' inslvov fiiv ys xag aaxQanag Kai ßgovxag . . . aXX av- 
xrjv ye ovx OQcofUv Quiuct. II 16 19 ut non loqui et orare, sed quod Pericli 
contigit, fulgurare ac tonare videaris. — Wie hier der Olympier, so 
wird Perikles sonst bei Komikern Zeus genannt. Gratin. 71 II 61 6 axi'VO- 
xigxxXog Zevg böl IlQoaiQXBxat xadeiov inl xov %Qctvlov"Ex^^ ^ ineiöfi 
xovüxQciKov itaqoixBxcLi 116 II 85 ^6X o Zev ^ivie xal nagaie (capito- 
line). Sohn des Krouos und der Hxaatg 230 II 147 (de usu parod. apud com. 
Ath. 17). vgl. 396 II 214 aveXxxaig 6q>Q'vai asiivov. Hermipp. 44 II 399. 
Seine Beredsamkeit (worin ihn einige Komiker für einen Schüler der Aspa- 
sia ausgaben : Gallias 18 II 740 schol. Acharu.) Gratin. 276 II 173 fiBylaxrj 
yXaxxa xcov iXXrivCdav Eup. 94 II 458 Y,Qaxi6xog ovxog iyivBX av&Qso- 
itfov XiyBiv . . . TtQog di y avxov rw xdxsi Usid-d xig iTtBxa&^isv im 
xotg x^Xboiv, Ovxtag ixi^Aci, Ttal (lovog xcSv ^tixoqgjv T6 kbvxqov iy- 
xaxiXBms xoig ccngocofiivoig. — Mit Aspasia wird auch sonst bei den 
Komikern nicht eben säuberlich umgegangen. Ist Perikles Zeus, so ist sie 
Hera, aber ihre Mutter die Unkeuschheit. Gratin. 231 II l^S^Hgäv xi ot 
^AöTtaülav xUxbi Kaxanvyoövvri IlaXXccicrjv xrrvcijttöcc. so auch bei Eu- 
polis, der ihr deswegen das Epitheton ßornitig gab (382 II 571). In den 
Jri^oig nannte sie xlerselbe kurzweg tcoqvtj. Der aus dem Hades zurück- 
gekehrte Perikles fragte hier den Myronides nach seinem und der A. Sohne, 
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der kurz vor des Vaters Tode in die Phralrie eingeschrieben war (Plut. 
Per. 37 avve%(OQtfiav ajtoyQarffaa^cct xov vo^ov ilg tovg g>QavoQag 
ovofia ^ifievov xo avrov), und bekam die Antwort: *der wäre schon 
längst ein Mann , wenn ihm nicht das Gewerbe seiner Mutter im Sinn 
läge' (97 II 461). Andere Benennungen ^Ofifpakri via, /ji^iav€i(fa (anon. 
351), TVQawog (Eup. 275 II 535), xvgavvodalfimv (anon. 107), 'EXivri 
(Eup. 250 II 524). Ueberfaaupt beschäftigten sich die Komiker viel mit ihr 
(Clem. Alex, ström. IV 619), auch ausserhalb der Bühne, wie Hermippos, 
der sie nach Plut Per. 32 mit einer dUti aaeßelag verfolgte (Me bist. crit. 
9\), ag üeQixXn yvvatxag iXsvd'igag eig x6 avxo g}Otx(ii0ag vnodi%OLXO. 
Nur Perikles Thränen retteten sie davon. Als P. starb, lebte sie mit einem 
Schafhändler Lysikles , der dadurch zu hohen Ehren kam. Plut. Per. 24 
schoL Ar. Päo. 132 ngoßeixoTcdkrig' xov KukUav kiyu xal xtjv nohxeicev 
ctvxov, xivig dh oxi Avcinlia kiysi, og TtQoßaxondhig iXiysxo, o) iya- 
fiij^fl ^AÖTtaaUc. Suid. JtgoßaxarciiXfig * 6 KulXUcg %al i} iit uvxov no- 
Xixeiw rj AvöinXrjgj viog AcTtaalag, Die letzten beiden Worte können 
sich nur auf Kallias beziehen. Plut. r^v (liv yocQ avxm (näml. xip üsgiTiXu) 
yvvfJTtQOöfixovca (ihv xaror yivog, awta%ri%via S* ^Innovi%m nqoxsqov, 
i^ ov KttXXUcv IxsKe xov nXovöiov. — Pac. 606 stellt unser Dichter den 
Process des Phldias als den Beweggrund zum Kriege fOr Perikles hin. 

499 ^xQOTtxev vulg. rfixqanx* E (auct. 178). vgl. com. anon. 127 
IV 031 icx(fc(^y dia itvxvog 349 IV 677 öhvov ns^awov iv yXcixxrj 
q>i(f£t, 

500 axoXia vor D. — voiiovg d' ixl^ex* SansQ^ 

500 ff. Timokreon hatte in einem Skolion vom Reichthum gesagt, er 
sei die Quelle alles Uebels und eigentlich von Land und Meer in den Tar- 
taros zu verweisen, fr. 8 912 Bergk ätpsXiv a* o xvtpXl nlovxs (irjxE yy 
\jLm iv ^aXaaay firix* iv '^nBiQfp ipavijfiev, AXXic TaQxaqov xs vaUiv 
%a%iqovxa' öia ch yuQ navx [Ic^t'] iv av&Qcinoig xaxd, 

501 fiijT* iv yrj vor Benll, 

501 f. Thuc. I 139 %€cl '(AciXuSxa yz navxmv nai ivdriXoxaxa tcqov- 
Xsyov xo TtiQi MeyaQioav %n^(pia(uc Tioi&sXovat firi av ylyvea^cci TtoXs- 
iwv, iv 00 eiQfixo aixoifg fii} XQrja^i xoig Xtfiici xoig iv x^ A^fjvalfov 
agxy (ifioh xy axxixrj ayoga. Vesp. 22 iv yy x anißaXsv %av ovQavm 
Kav vy ^aXäxxy^ daher Schneidewin hier 502 ^i/t' iv ovgavm fiivsiv, 

504 Pac. 609 (leyaQtTiov i\niq>C<5^€txog. 

506 %ov% i)-^. ^ft. vulg. iJÖiilofifi/ J' 17. R ov% i|. J' 1}. Fr. 

508 Eur. Tel. 707. 

509 * Hätten die Lakedaemonier eine gleiche Handelssperre, wie ihr 
gegen Mcgara , gegen das athenische Bundesgebiet angeordnet, und hätte 
nur einer einen einzigen Köter von Seriphos, der erbärmlichsten von allen 
euem Inseln, irgendwo als verpönten Artikel aufgegrilTen, und so den 
Handel mit Seriphos benachtheiligt , was würdet ihr für Lärm geschlagen 
haben! ' Das Unrecht der Athener gegen Megara, aus welchem der Krieg 
entstand , ist nicht die Entföhrung der Simaeüia , sondern das Vorbot der 
Einfuhr megarischer Waaren nach Attika. Demnach kann auch die Beein- 

15* 
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trächtigting der Seriphier seitens der Spartaner, die hier vorausgesetzt 
wird, nicht von der Art sein, dass etwa das Confiscireu eines lakonischen 
Hundes in Seriphos gemäss einem Ausfulinrerhote aus LakonÜui gemeint 
wäre. Die Athener confiscirten nicht attische Waare in Megara , sondern 
megarische in Attüia ; soll also der Vergleich passen , so kann hier nicht 
Besdilagnahme spartanischer Waare auf Senphos angenommen werden. 
Das Wort gtrjvag ndthlgt uus zu der angegebenen Erklärung , denn dies 
enthält die Analogie mit dem Verfahren der Athener gegen Megara. Doch 
ist es möglich, dass gerade hierin eine Corruptel steckt, und dass der 
Dichter überhaupt nur eine Eigenthumsverletzung der Seriphier statuireu 
wollte, schol. (i rig tcov ^aKedaifiovimv nlsvöag iig lHqifpov wti xo 
Tvxov avtovg adixriaag xai Xaßfov nag avrav tovvo äniöoxo xri. 
{Harn vermuthet örfiag Kv^viov fj Hegltpiov. xli'fimg M.) Man sieht 
nicht recht ein, warum es zu jener Con6scatiou eines Hundes des initXeiv 
Cfuiipei bedurfte, wenn nicht ebeu in dem äusserst abenteuerlichen des 
Falls die Absicht liegt. 

511 schol. ij noklov ys öh' %al tovzo i% TtiUipov. 710 N. Die 
Worte xa^0^' Sv iv dofioiaiv^ gehören wohl mit zur Parodie, denn 
nokXov ys du sagte man sehr oft. 

515 Am Kiel der Schiffe befanden sich vergoldete Pallasbilder von 
Holz , die von Zeit zu Zeit neu in Stand gesetzt wurden. 

516 In diese von Perikles erbaute Halle amPiraeeus {xiig Xsyofiivtjg 
aXg)no7iciJiidog schol. aXtplxünv axod Eust. 868. 38) wurden die zur Aus- 
rüstung der Schiffe bestimmten Getreidevorräthe gebracht. {Burs 266.) 

522 Die musikalischen Instrumente dienen zum Angeben des Ruder- 
taktes. 

523 schol. xov de TfjXsg>ov xal xavxa i% Tfiliq>ov EvQiniöav 
(711) — es scheint, aus einer Debatte der Griechen über Telephos Rede. 
vgl. auch Thesm. 194. 

524 Aristid. II 16 14 xov Si TnjXetpov ov% oht xa aina xavxa; 
Plat. fr. 169 (II 674) 4 iv xa TuxTttjXm vovg ivBlval ^uoi doxerLys. 1124 
Eccl. 856. 

527 Wie weit HM sich bisweilen von seinem Original entfernt, da- 
von hier eine Probe : und ein Duckmäuser, wie kein andrer (näm- 
lich wagst du) uns zu schmäh'n? — Der mehrfach erwähnte Recen- 
sent der Acharner von Alb. Müller im liter. Geutralblatt will diesen Vers 
schon um des Parallelismus willen ausmerzen. XiyBi 528 soll 
genau dem Uyuv 526 entsprechen. Ich halte den Umstand, dass der eine 
Halbchor drei , der andere nur zwei Verse zu sagen hat , nicht für einen 
hinreichenden Grund zur Athetese. 

528 f. vgl. Thesm. 436 navxa yag liysi. dUaia Av. 1614 Lys. 463. 

531 ovxi BenlL ovöh vulg. vgl. 745. 

532 Equ. 1354 ovro^ vi nwcxsig; ovxl i^axa ;|;co^i' fisvetg; Vesp. 
854 oi;to^ av not d-ng ; Eccl. 703 noc d^eig ovxog ; u. a. 

534 1(0 Adfi. Herrn, a A. vulg. 

535 yogyolotpa wird Lamachos erstens wegen seines Schildes mit 
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Her Gorgo, zweitens wegen des Helmes angeredet. Equ. 1181 heissl 
Athene rogyokoqKx. 

537 BiT^ iari xtg Ta\laQxog tf argarriybg ^ B u. d. meisten älteren 
edd. e^u xtg itSxt Ta§. ij atQ, rj ACRFBr. So scheint auch der schol. ge- 
lesen zu haben , wenn er sagt (566) : eta^idig elg Tte^iodov oxrcrxco^oi/, 
ijg xa fiiv alXa hxl doxfiicc^ ajclovv dh xo xixaqxov^ — nämlich 
itxB xig iöxt xa — , dtiikavv d\ x6 Fxrov, xo di nianxov iaußi- 
xov S£fiBXQOV axaxaXfiTixov — nämlich ^lagxog ^ axQax'qyog rj, * 
Den atgctxrjyog findet E störend, weil er gegen die Ordnung zwischen 
Hanptmann und Gemeinen eingeschoben, und weil Lam. auchStrateg sei. 
Er beseitigt ihn also und schreibt auch hier dochmisch: etxi xig iaxt^ 

ra^QX^S ^^^ V '^^*'%' ^^'^' ^^^^ '^''^S- ^ ^^Q' V ^^^ iambischen Trimeter BL 
Die Gründe gegen axQuxtiyog finden in der Aufregung des Chors hinrei- 
chende Widerlegung. 

538 xeixoiucxog codd. r. y E xetxofiaxccg Dobr. 

530 ixo(ioi (ihog (258) ist von der Palaestra hergenommen: Mch 
werde an den Höften angepackt und bin nahe daran, niedergeworfen zu 
werden '. 

542 vgl. 1125. 

544 av^groTtog vor E, 

545 schol. t^anoggo^si' xal xovxo Ix TrjXifpov (713). 

546 wird von Jfaick ausgeworfen, vgl. 526. 562 Plut. 472 Gratiii. 
280 H181. Vielleicht ist zu schreiben avxog <Sv xoia nxaxog üv xolfiag 
XiyBiv ; 

548 s. 466. 

550 iXiyyia vulg. i^liyym R elliyym D. 

551 D. bittet zuerst, Lam. möge den Schild ablegen, damit er nicht 
die Gorgo ansehen müsse; dann soll er ihn auf den Rücken, d. h. auf die 
convexe Seite legen, damit er ihm als Becken diene. — (logfiova komi- 
sche Variation von Fogyova, Pac. 474 wird gleichfalls zu Lamachos ge- 
sagt: ovSiv deofu^^ mv&gcoJtB x'qg aijg (lOQfiovog. vgl. 561. 

553 totam cristam rogaverat Dicaeopolis; sed unam tanium ex illa 
utpote preiiosa pennam et porrigit Lamachus, BL 

556 Nub. 723 ovxog xi nonlg] (1052 Pac 682) Vesp. 1 ovrog xl 

naaxHg\ u. a. 

557 f. Ueberl. ytxlkov yuQ icxiv bItcS (lot xivog Ttoxi; A, ogvi^g 
icxtv. A, aga ftOfiTtolaxv^tyu' E hat zuerst xlvog 7toxB''Ogvi^6g itfnv; 
verbunden nach der Frage icxlXov yag iaxiv\ die letzteren Worte sind 
dann zuerst von Bo als abgebrochener Satz dem Lamachos gegeben. 

550 xB^'q^Bi AB d xB^riCBi CR XB&vrfi'j) F XB^i^^Btg E nach 
Daw, vgl. 301. ^ 

560 Ueberl. ov xurr' hxvv iaxiv, ov tfov x. Seal ov yag x. ICü av 
arpf X. B ov yag xar' Itfxvv aovaxiv^ Me. Vielleicht ffiU' ov xor 
laxyv icxtv oder &g ov x. nach Aesch. Prom. 214 ig ov xax hxvv ovdh 
ngog xo xagxBQOv, 

562 f. Vesp. 102 itovfigog bI %xX, <P. iym novrigog-^ 
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563 f. Av. 997 0v d' d zig avdqav^ M, otfrt^ «Jj»' lyto\ Mh&v, 

564 EusUth. 199 34 (aus schol. ABC Hom. B 203) CTtovSagxtöw 
avÖQvav iv TOöovroi d'ogvßtp Tuxd^cnctofuvog. 

567 xoxx. TS vor Beiske. 

570 oTovg vor 1) (jetzt noch M), 

571 vgl. 66. 159. 

572 lieber Tisamenos, Phaenippos, Hipparchides (oder Hipparchos?) 
ist nichts weiter bekannt , als was die Scholien nur aus dieser Stelle be- 
merken. Tutufisvog ag ^ivog xal fiaarvylag xtofitadeirai, o di 0ai' 
vMTCog dg vadrig %al fitaiQfinmg. — vovrovg xfOfimSu (og navovQyovg, 
xov re TtiScifievov xat rov Oaivmnov xal ^IititaQxldriv xzl. Möglich, 
dass Ar. hier gar keine bestimmten Personen im Auge hatte. 

573 Ein Feldherr Chares wird aus dieser Zeit nicht genannt. Ans der 
Bemerkung des schol. 6 öh X. inl afia^icc dußcclXsio lernen wir auch 
nichts über die Person. * Unter Chares wird man sich wohl irgend einen 
Dynasten zu denken haben' Dr, — Xaoai vulg. Xaovsg Strab. VII 323. 
324 Steph. Byz. Xaovüc, Diese Xaoveg sind ein epirotisches Volk, das 
nach Theopomp bei Strab. VII 323 (fr. 227 Muller) ehemals über ganz Epi- 
ros geherrscht hatte. OJ. 87 3 führten sie mit den Athen verbündeten 
Akarnanen Krieg (Thuc. II 68) und verbanden sich darauf mit Sparta, um 
jene gänzlich zu unterwerfen (ebend. 80 f.), aber ohne Erfolg. Nachher 
müssen sie mit Athen unterhandelt haben. Vgl. auoh Equ. 78. 

574 Geres und Theodoros stammten nach dem schol. von Sklaven 
ab, liebten aber sehr ein gutes Leben, elg fiaXaKtav dießakXero F. xal 
0. , xal oxi ix SovXav. In den Ekklesiazusen (Ol. 90 4) höhnt die Junge 
ihre alte Nebenb)ihlerin , die den Liebhaber nicht zu ihr lassen will, be- 
vor er bei ihr selbst gewesen : 932 aol yccQ g>lXog xig iativ SXXog tf Fi- 
Qfig'^ schol. g)aXaKQ6g ovrog nal nivrjg, Theodoros war eine eben 
so berüchtigte Persönlichkeit wie Aristodem. Hesych. ^Agiarodfifiog. 
Agiaroörifiov ot uto^tKol xov icqcdkxov^ %al GeoöcoQOv xorl Ttfifjöta- 
vaxxcc iXsyov^ ano xav fjxaiQriTioxiov, vgl. ßsoötogog. ArifiOTiXeidai, 
Nur der letztere scheint dem Demos Diomeia angehört zu haben nach dem 
schol. xal SeoöoQOv xov JiofiHoi xäv di^fitav ovxa, Dass die Bewohner 
dieses Demos überhaupt in dem Rufe der Grossprahlerei gestanden hätten 
(Burs 275), davon finden sich sonst keine Andeutungen. 

575 Ath. VII 314 F 6 ix FiXag, (laXXov dh KaxayiXccg ovxog noiri- 
xiifg Plaut. Stich. IV 2 50 nunc ego nollo tni ex Gelasimo fieri te Catage- 
lasitnum, — Hier ist Laches geroeint, der an die Spitze der Expedition 
für die Leontiner gestellt war (Thuc. III 86). Kamariua gehörte zu den 
Bundesgenossen der Leontiner; über Gela wird das gleiche sonst nicht 
berichtet, lieber die Gewinnsucht des Laches vgl. Vesp. 895, wo ein ky- 
dathenischer Hund einen andern vom Demos Aexone bei Philokieon ver- 
klagt , dass er den sicilischen Käse allein verzehrt habe. Der Kydathener 
ist Kleon , der Aexonenser Laches (Plat. Lach. 197 C) , der jenen Feldzug 
zu seiner Bereicherung wohl J)enutzt, das SchifTsvolk aber um jegliche 
Beute gebracht hatte und deshalb von Kleon wirklich angeklagt war. 
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Aristophanes stellt sich nun zwar in der Person des Bdelykleon auf seine 
Seite und plaidirt für seine Freisprechung, aber nicht weil er ihn für un- 
schuldig halte , sondern wegen seiner Eigenschaften als Feldherrn : 054 
(lic AC iXl! agtarog icvi zwv wvl nvväv, Olog ze nokXoig ngoßa- 
xioig itpeatavai^ worin indessen wieder angedeutet ist, wie leicht die 
Athener sich von ihm hintergehen Hessen. Einiger Mangel an Zuverläs- 
sigiseit scheint in seiner Familie erblich gewesen zu sein , wenn anders 
derjenige Laches sein Enkel ist, welcher nach Demosth. epist. III 1480 
wegen Unterschlagung verurtheilt und auf Bitten des Alexander frei ge- 
lassen wurde. Daher erklärt es Ephippos für gleich schlimm, Dramen des 
Dionys zu lesen und mit Laches Thür an Thor zu wohnen, fr. 16 (III 335) 
4 Aa%fiTi r' oixfiaaifu xriv i^g ^gav. In den Schollen zu den Wespen 
liodet sich dreimal (909. 924. 963) Xagrig statt Aaxvs geschrieben , viel- 
leicht aus Vermischung mit unserer Stelle , da der erstere Name hier 573 
vorkommt. — Das Wortspiel xiv riXa %av Kaxctyika lässt sich im Deut- 
schen nicht gut nachahmen, denn die Orthographie ^ins Ge 1 a c h hinein' [Dr) 
ist bedenklich. Der schol. erklärt ano xov xaxayekav avxav xovg cxga- 
xriyovg , denkt also an Soldateu , die im Vertrauen auf Beute sich solchen 
Abenteurern angeschlossen hätten und dann von ihnen jämmerlich be- 
trogen wären (Laches). Es ist wohl vielmehr das Hohngelächter gemeint, 
das solche in die Fremde ziehende Söldner den armen Schluckern in der 
Heimath widmen. 

578 MuQiXadrig ist ein zurecht gemachter Name für einen Kohlen- 
brenner; vgl. 326. 581. 

579 £v^v 1^ k Fl' ; ^ B fv. ^ FJ evtl B. schol. ovxtog iv xoig 
uTiQißsaxcixoig ?vri^ tva liyrj in itoXXov. ^Axxmol 6b xo svq Ttegixxov 
ixld^BCav G>g x6 i%tavj Xtjgsig l^cov. o7 di Xelneiv g>aal xo dvo^ tva Ipca- 
xav Xiyri "iv tj dvo; — cov; fvij* JS öv; ivl, D (= ^v, iivl) (ov «viy; 
Bl ( tvri seu ivrj — nam de acceniu non liquet — nunc non duhito quin 
rede verterit Schneiderus einmaL Reddes ergo Anglice: have you 
ever once been on an embassy? Nisi scripsit poeta filav intellecto 
ngsoßslav etc. Add.) cov Svj^; B nach Herrn [qui perendie canus eris. 
Herrn, — acerbe Cotnicus dicit eum perendie, h, e, nunquam fore legatum 
Bemh) fort, yi vvv BL mv ; Ivi} ; M. 

581 nal Evg>og£6i^g (Kev<pog,) vulg. ^ Evg>. E. zu Ilgivldrig 
vgL 180. 

582 Xu6vag vulg. (573.) 

533 Koesyra ist die Mutter des Megakles und Grossmutter des Kli- 
sthenes , welcher die Pisistratiden vertrieb, schol. Nub. 46 o ngmxog ovv 
MtyanXrig Koiövgag r^v viog , iixig r^v insgßalvovaa yivu xai tcXovxu^, 
fju 6i i| ^E^exgiag, Daneben wird aber von einer K. gesprochen, die den Pi- 
sistratos geheirathet habe, als er nach der Tyrannis strebte. 48 avxri öl iya- 
(iri^ri Ileiaiaxgaxto intxsigriaavxt xvgavvtlv. Der Name galt noch später 
als der Inbegriff alles weiblichen Stolzes und Hochmulhs. So nennt Strepsia- 
des seine Frau, die er unkluger Weise sich aus dem Stamm der Alkma 
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genommen • Cifiv^v xgwpA^av iyntxoiövffmfiivfiv (Nub. 48 vgl. 800 
ix yvvaixciv €wtti(^v xav Koi0vifag\ Nach den Schol. ist an unserer 
Stelle ebenfalls 6 MiyaKlrjc gemeint; ein junger Mann desselben Namens 
ist aber aus dieser Zeit nicht nachzuweisen, da der mütterliche Grossrater 
des Alkibiades OL 88 unmöglich noch ein Jüngling gewesen sein kann. 
An Alkibiades selbst ist auch nicht zu denken , da auf diesen das folgende 
nicht passL Man muss also mit B [Me com. II 991 f.; annehmen, dass 
Aristophanes hier von einem Megakles spricht, you dem sonst nirgend die 
Rede ist (denn bei Leukon in den (Pporre^fg ibid. 749 braucht durchaus 
nicht derselbe gemeint zu sein) , und dann vielleicht auch noch glauben, 
dass dieser M. als Gesandter nach Persien, Lamadios zu den Chaonem 
geschickt war [B ibid. 970 sq.), falls nicht vielmehr trotz des individuellen 
Namens Aaiiaxog mit o KouSvQag auf einen beliebigen jungen * Herrn 
von so und so' vom höchsten Adel gedeutet ist 

58 1 vTCiQ ig. vor Benil — Wer auf solche Kriegsdienste und Ge- 
sandtschaften speculirt, ist In der Regel so verschuldet, dass er nicht 
einmal einen Kränzchenbeitrag bezahlen kann. Dann sagen ihm wohl die 
Freunde: *mach, dass du fortkommst'. 

587 Soph. PhiL 986 ci Ififivla x^mv xal xo TtayxQoxsg cilug ^HgHxi^ 
axorevxxov , xavxcc dijz iva(5%exa\ 

592 vgl. 681. 

594 '411) Accfucxcp di (irj wird hier und 683 allgemein als Ge- 
gensatz zu TtQog ifii gefasst, so dass also den Peloponnesiern verboten 
würde, mit L. zu handeln, (lat Ueberselzung bei JD. Lamacho auiem 
non,) Die griechischen Worte köuuen auch bedeuten (s. 919 IT.): Aafiax^ 
Se xrjQvxxcDy (lij ayo^td^eiv itQOg ifii oder j1. ov xtjqvxtg)^ ay. tcq. L 
vgl. 861 ^A^dvaa\ iv Boiaxoiaiv 61 firj Nub. 1413 neig yag xo (lev cov 
0coii4ic XQV ^^^ywv a^mov elvcct, Tov^iov öh fiij; 4bl^AQet de firj] Plut. 
fr. 81 11 644 riKEv aQXOvg ngiafiepog Mr^ voiv xa^aQvXXtav. 

595 Vesp. 726 tfv yuQ ovv vvv fiot vixav noll^ dtdoxrficii, 
597 ^5 ov seit Ol. 88 1 {daixaXijg). 

599 ff. s. zu 350. 

602 ff. Vesp. 1017 ctdiKeLO^cti yaQ (priaiv TtgoxsQog noll avxovg 
ev TtSTtoirixcig, 

604 vgl. zu 104. 

605 o[ 7tQ, ano r. itoX, codd. an. t. n. v, ot jcq. Kü v, itn. x, 7t, 
ot nq, Bentl. 

606 ff. Bekannt ist der Anfang eines Dithyrambos , durch welchen 
Pindar die Stadt der Athener so verherrlicht hatte, dass diese ihn nicht 
allein zu ihrem itqoi^ivog machten , sondern auch für die von Theben ihm 
auferlegte Geldbusse mit 1000 Drachmen entschädigten (Isocr. XV 166 
Aeschin. epist. IV 3): o xal hnciQCil xal loaxigxxvoi xal aolÖLfioi, ^EX- 
Xddog ¥QH0(ia^ xXetvctl A&avai^ datfioviov JczoXled'QOv (fr. 54 Bergk. 
vgl. Pyth. VII). Eine weitere Belohnung gab ihm Aristophanes, wenn er 
die Ritter ausrufen lässt 1329: g> xcel Xmaqal xal l. xal agi^riXtoxoL 
*A&rjvat^ Ael^axs xov xrig 'EXXdSog Yi(itv xal x'^g yrig xriaöe (lovaqxov. 
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(1323.) vgl. auch Nub. 300 lX^o)(iiv Xtitagav x^ova UaXXaSog, — Pac. 
577 Tijl; Uavwg rs rijg TtQog Ta tpQiaxi, Fett war der Boden von Attika 
eigentlich keineswegs, doch war das Land trotzdem reich genug , um den 
Namen zu verdienen. Vielleicht hatte Gorgias eben diese Ausdrücke in 
seiner Rede angebracht. 

609 Hesych. a^pviov Tifit/. vb iXaiov , iitel iv tovtm T^ovra«. 

612 f. vvv — ij^oviSiv nach zwei Monaten zu den grossen Diony- 
sien. Vesp. 707 elalv yt noUig xlXiai , o? vvv tov ipoQov rnuv aTca- 
yovciv, 

614 fcaQBKivdvvevcsv^A&rivalotg diuiv vulg. mit Vernachlässigung 
der Diaerese. naQSwvövvBvci Xlynv iv ^A. Br o^ig y ehtnv Tcagexiv- 
dvvsva^ iv ^A, P ocxig naqtni.vdvvtvo' sbutv iv A. Herrn. [Reis 150.) 

616 Equ. 1111 naXr^v y lytig^A^xriiif^ ore navveg Sv^Qomoi de- 
dtudl c äöTteg Svd^ xvqavvov. — Im Anfang des peloponnesischen Krie- 
ges ging eine Gesandtschaft der Spartaner nach Asien. Thuc. II 7 (Ol. 
87 1) XBXvfkivfov XafiTtgmg tav önovdoöv ot A&tivaioi itageCKeva^ovro 
ag TtoXifirjaovng^ 7Cagsö%evaSovTO dh xal ot Aaxsdaifiovioi xo2 oi |i;|u- 
fuxxot avTov, ngeaßslag ti fiiXXovteg nifinstv nccgic ßaOiXia xai SXXoöb 
ig Tovg ßagßif^vg nxX, schol. ot filv A, rcQog xovg IHgaag^ ot d' ^A^. 
ngog xovg SgaKag. Das erste Stack des Aristophanes wurde aber erst 
Ol. 88 1 aufgeführt , der Scherz macht also keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit. 

610 PI. 576 oxt ßeXxlovg ainovg noia, 

622 Aegina, die einzige dorische Seemacht, die den Athenern eine 
Zeit lang die Spitze bieten konnte, war um Ol. 80 gänzlich von diesen 
unterworfen, und das Land an attische Bürger (Kleruchen) verthcilt wor- 
den. Die Freilassung dieser Insel gehörte mit zu den Bedingungen, welche 
die Spartaner vor dem Ausbruch des Krieges gestellt hatten. Thuc 1 130 
iniXsvov xal Aiyivav avxovofjtov ag)uvai. Von welcher Art nun die 
Verbindung des Arist. mit Aegina gewesen, lässt sich mit Sicherheit nicht 
erkennen. Es wird hier einen Augenblick praesumirt , der Dichter müsse 
aufhören in Athen Komödie zu spielen, wenn Aegina nicht mehr den 
Athenern gehöre. An Kailistratos aber (schol.) können wir hier so wenig 
denken wie 350. 

624 agnjatid^ AB aqyffiiXB R fi^qnoxs dilCfi^' C vfutg fninoxe de/- 
tfiyO* Br i). xot iifiTCOx^ cf^^' P v. (iiptox^ a^tf^', co^ ov Herrn, xoo- 
(imisi Seal, Vielleicht ccXX* ov xoi fi'q nox agp^fire^', onwg {ignjösxS y , 
ig) , sehr zuversichtlich gesprochen wie Ran. 508 ov {irj a' iya üsgio- 
'9lfO(ia7tel06vxa Nub. 205 ov fifj cxdtjfBi fitjöh TCon^öBig. 

626 Equ. 48 ^xaXX* i^wuv ixoXansv i^tptaxa, 

628 tf, Eur. fr. 010 ngog xavd'* o xi XQV *^^ naXaiiaC^dn — Kov 
Uriito^* iiXm xani nga^cwv Cic. ad Att. VIII 8 2 ecce subito Htterae 
Domitü ad iUum , ipsius ad consules, Fulsisse mihi videbatur x6 xaXov 
ad oculos eius et exclamasse üle vir qui esse debuit: ngog xavd"* o ti 
XiA ««l 9MriUrfi«tf^fl9v KxA n&v ht ifiol tsxxaivia^aw * To yaq sv {ux^ 
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ifiov Glem. Alex, ström. VI 670 B ^r^o^ rorv^' o. %• ^* ytaXafiaa&oo. To 
yotQ £v {ux i, Kai to dCnaiav Zvfifiaxov sorai tuet ov firJTtots a, x. n. 

630 Cic. ad AU. VI 1 8 to yccQ €v fier' ifMv Marc. Antonin. VII 42 
r. y. SV {i. L nal to öUaiov. 

634 vgl. Gratin. 227 (11 144) 2 xcct(fB dtj fiOViTor, xQOvCa (ihv i^xeis, 
Oficog J' HX^Bg. 

638 avaKVxlcoai vor Br, — &aCta (nämL Slfiri) ist eine pikante 
thasische Fiscbsauce. Me Gratin. 3 II 17 , wu wahrscheinlich über Archi- 
lochos gesagt wird : sldsg ti)v Vaclav aX(iriv , oV azxct ßav^si ; — iU- 
TcagafiTtv^ *mit glänzendem Stirnband' nennt Pindar Nem. VII 22 Mnemo- 
syne, die Mutter der Musen. Hier steht das Wort parodisch für hnagdv 
^ die fette '. Um auch für den zweiten Bestandtheil einen Sinn herauszu- 
bringen , sagt der schol. , der übrigens an thasischeu Wein denkt , a[mv^ 
sei überhaupt to tuqUxov, das was etwas andres umschliesst, und gehe 
hier auf z6 ytafict xov ayyeiov. Das letztere ist nicht richtig, weil eben 
nicht von Wein und dessen Gefäss , sondern von der zu quirlenden Sauce 
die Rede ist; also von dem Topfe, in dem sich diese befindet oder von 
dem sie eingefasst wird, könnte allenfalls das Beiwort mit zu erklären sein. 

639 fiazTCüOLV vulg. scrib, tuxtwcdgiv^ aut ßccTttmöiv cum Harn, 
Me. Ath. VII 329 B xovg yag elg to ccitav^QciKCteiv iyurridslovg Ix^^g 
elg aXiirjv anißctnxov^ r^v %al ^aalav iuccXow alfifp/ Aristoph. fr. 
412 II 1123 (Eustath. 863 36 cog öriXot xal o yga'tpag to aXiiy ans- 
ßiip^rf) Gratin. 139 II 95. schol. Big f^v aTtifiaitTOv tcc rivd-gaKuaiiiva 
Twv Ix^vaw. fort, fivTTamov B. Jede Aenderung wird überflüssig, 
wenn man vergleicht Anaxandr. 58 III 198 to vsKrag iad^ioa Ttavv Mut- 
Tcov, — Liban. epist. 20 ßaöl^eiv fisTa öcßagov tov ßadta(iaTog 61a Tig 
aXa^ayv aal navtag nBqiq>Qov^v. (42 a6<soßri(iivov,) 

646 Wenn die Mundstücke {yXcoaaldeg) der Blasinstrumente abgenutzt 
waren, so nannte man die ersteren 7taQe^rjvXrj(iivag, — Leo Diac. V 5 
p. 51 G iyKvXivdetad^at t^ ßoQßogca x&v '^dovav %al ßiov (iSTadmKBiv 
TtaQB^rjvXrjfiivov %al SvsTov, 

647 Die gewöhnliche Form ist a(S<pdXiog, Oppian. Hai. 679 TIoaBi- 
ddav igvoiTO ^A<Sg>cchog (i^ovxa ^BiisCXia vig^B g}vXa<satov. Der Erd- 
erschütterer ist zugleich der die Erde haltende, 'yatrioxog (Eust. 
919 55. 999 14). 

648 Xld'0)j näml. tw iv ttj jcvxv/ (Pac. 680),. die bekannte Bedeu- 
tung (für ßyj(ia} , die Thesm. 528 zu dem Wortspiel Anlass gegeben hat : 
VTto Xld^fp yag IlavTt nov xgv Mrj öaKrj ^iJTCDg ad-gBiv nach dem Sprüch- 
wort: VTcb itaml XLd'tp axogidog (Ath. XV 695 D). Suid. aXX^ aitav, 
Processe kamen bisweilen auch vor die Volksversammlung. Schoem Al- 
terth. I 397 Ri prolegg. Vesp. 126 sq. 

649 Statt dass sonst das Recht zu leuchten pflegt , wird es für un^ 
in Nebel eingehüllt. Wie nun alte Leute überhaupt nicht mehr recht deut- 
lich sehen können, so haben wir hier in doppeltem Sinne nur einen un- 
klaren Schimmer vor den Augen. 

650 f. E erklärt: 6 öi (näml. der Ankläger) cnovSaüag VBavlag 
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(Acc Tgl. Phot. 290 26 vsavüxg. toXfifiQOvg) ^wriyogetv (aw^ *dass 
JAnglinge (lieber vtccvtav) seine Klage unterstfitzen', und D 38 hat v£a- 
vUtv in den Text genommen. Offenbar wird aber der Kläger selbst als 
sprechend gedacht [naUi — avBlnvaag igmt^). Der Sinn scheint also 
vielmehr dieser zu sein: ^jener jber, der bei seiner Redegewandtheit kei- 
nen andern fflr sich sprechen zu lassen braucht, dringt als sein eigner 
Anwalt mit aller Macht [aitovdaöag iavtm ^;wrjyoQ€iv) auf mich ein. 
Denn was Bl statt dessen angibt: opera data ut ipse advocaius pubUcus 
constiittatur , kdnute unmöglich durch jene griechischen Worte ausge- 
drückt werden weder mit iavxqi nodi mit Icrvrov, wie er zu ändern vor- 
schlägt, sondern höchstens durch cn, uvxoq \, oder bloss ^novoctcag 
^pvffyoQstv. Andere Vorschläge von ihm ffir Icrvtco sind ivmdijgj ßUxiOgj 
yigovia (Obiect zu naUi)^ Ir' oi/ not, in avxov — alle gleich unwahr- 
scheiulich. fyjvffyoQävDr iaatrst Ctc. ^. Kag xi%og Jc.Ham kccclq^ cn. M. 

651 Nach E steht lg xaxog nicht überhaupt für xa%img<i sondern ig 
T. itctUiv wäre gebildet nach dem Ausdruck ig x. ygatpsiv. Zum Schnell- 
schretben gehöre aber eiue Cursivschrift (Sxgoyyvla ygafifiaza im Ge- 
gensatz zu den umständlichereu Undalen oder litterae quadratae, daher 
0XQ, Qi^fucxa zu dem ig xaxog naUtv^ und so liege auch in dem |i;va- 
itxmv die gedrängte Kürze und Behendigkeit, das Tempo des Ausdrucks. 
Bl will davon nichts wissen und übersetzt ^wdnxaw mit canffressus, 
geräth aber in einen Widerspruch , wenn er nachher construirt : ig xaxog 
Ttalet xoig f^naai , IvvcrTTTCov (avxä) axQoyyvXa)g. Nach meiner Ansicht 
drückt ^dmav sowohl die Gedrungenheit al» auch das feindselige Vor- 
gehen aus. 

653 Equ. 840 öslaw t$ xal xagdxxav, Eustath. 219 29 nrilov xv- 
kAp Tuxl ivtnaQaxxwv. 

654. 656 oq>lanf vor E. 

655 elxa Xv^ei vulg. slx^ aXvei Me. 

657 Nach der Wasseruhr wurde den Rednern die Zeit zugemessen. 

661 (669) Lys. 666 or' i]ii€v ixi. 

662 TtQoaaiMtxofu^ codd. xal Ttgoai^^ aXtffnofU^a E, dessen 
zweiter Vorschlag naxa ngog aX. von 2) .90 in den Text gesetzt ist 

663 schol. ovxog o M. fpiXovHxog xal ipXvagog 9ucl ^(fvßcidrig 
^a>Q xcoficodcnraft. Er wird unter den Schmarotzern des Kallias genannt. 
Eupolis 155 II 490. vgl. auch ff. lacM Supplem. addendorum zu Plato 
182 3 (com. II 681). 

664 Thesm. 839 xm yag ilxog m TtoXig xxX, 

664 ff. Der hier genannte Thukydides ist den Schol. zufolge der Sohn 
des Melesias, von Alopeke. Wir kennen ihn hauptsächlich ans Plutarch 
als Gegner des Perikles , und zwar als Führer der aristokratischen Partei 
nach Kimons Tode. Lampon der Seher (berichtet PI. Per. 6), als man 
dem Perikles einen Widder mit einem einzigen gewaltigen Hörn mitten 
auf der Stirn gebracht , deutete dies Zeichen dahin : otc dvstv iv xj no' 
Xii dwaaxHäv, xijg SovxvSUov nal UeQixXiovg ^ elg Sva niQtöxifaB' 
xat xo KQoxog, und ibid, 8, wo er ihn einen «v^^ naXog %a\ aya^g 
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nennt , der nXsiarov avTenoXirsvöaio reo TIbqixXh xqovov (vgl. Ath. XI 
506 B), erzählt er ein treffendes Wort von unserm Th. über die Bered- 
samkeit des Perikles , da er auf des Archidamos Frage , %otsqov ccvrog rj 
n. TtaXatst ßikriov^ geantwortet habe: *wenn ich ihn niederwerfe, er 
aber behauptet das Gegentheil , so überredet er die Zuschauer und tr9gt 
den Sieg davon '. Am eingehendsten von seiner Wirksamiseit spricht er 
aber c 11. Als einen Svdga ato<pQova ical Kriiearrpf Klfiojvog^ heisst es 
dort, hatten ihn die Aristokraten für denjenigen erkannt, unter dem sie 
sich am besten schaaren könnten , um nicht dem Perikles allein das Feld 
zu überlassen, da man zwar keine kriegerischen Erfolge, dafür aber desto 
werthvollere Leistungen der inneren Politik sich von ihm versprochen 
habe (lyrtov nolsfimog rov Kifimvog , ayOQaiog dh xo2 nohTLKOg (iceX- 
Xov). Und diesen Erwartungen entsprach er wenigstens insofern, als er 
die Partei zu einer festen Taktik und DiscipHn zu organisiren wusste, 
dass sie ihre Kräfte, mit denen sie allen Grund hatte sparsam umzugehen, 
der Menge gegenüber nicht mehr vereinzelt nach individuellem Gutdünicen 
wirken liess, sondern stets als geschlossenes Corps auftrat, das auch 
äusserlich in der VolI(sversammluug zusammen stand — ein Verhalten, 
dessen Werlh man freilich mit Niebuhr gut thun wird nicht allzu hoch 
anzuschlagen, da die geringe Zahl der antiperikleischen Elemente so auf 
das augenscheinlichste zu Tage kam und den Gegnern dessen , der unter 
demokratischen Formen die Alleinherrschaft ausübte, die damals noch 
nicht schmeichelhafte Bezeichnung der oXtyoi eintrug. Aufzuhalten ver- 
mochten sie denn auch nicht die sich von selbst vollziehende Entwicke- 
luug der Verhältnisse. Doch kann das persönliche Ansehen , dessen sich 
Th. erfreute, nicht so unbedeutend gewesen sein, wenn Aristoteles über 
ihn bemerkte (Plut. Nie. 2) , er und Nikias und Theramenes seien die ßiX- 
riatoi TtoXirav gewesen xaJ itaxQi^iiv ^^ovreg evvoiav xcr2 g>iXiav ngog 
rov öiifiov (vgl. Plat. Menon 94 D). Auch hielt Perikles selbst den Ein- 
fluss dieses letzten Gegners für so geringfügig nicht , dass er nicht auf 
jede Weise hätte bemüht sein sollen , den Widerstand desselben zu besei- 
tigen. Es kam zum Ostrakismos, Th. musste weichen, und seine bccigsia 
war aufgelöst. So berichtet Plutarch (Per. 14 Nie. 11); vgl. schol. Vesp.947. 

lieber den Zeitpunkt, wann dieses geschehen, spricht sich derselbe 
Schriftsteller Per. 16 so aus . dass er sagt , Perikles habe im Ganzen 40 
Jahre an der Spitze des Staates gestanden neben einem Ephialtes, Leo- 
krates, Myronides, Kimon, Tolmides, Thukydides — fAsra Se rrjv Sov- 
TivdCdov xavccXviSiv xal rov oöxQccnKffiov sei er nicht weniger als 15 
Jahre in ununterbrochenem und unbestrittenem Besitze des Principats 
gewesen. Da nun Ol. 87 4 als Todesjahr des P. bekannt ist, so würde 
der Ostrakismos des Th. 84 1 fallen. 

Hiermit steht jedoch ein anderer Umstand in auffallendem Wider- 
spruch. Der Geschichtschreiber Thukydides nennt unsern Verbannten als 
Flottenführer in dem samischen Kriege , dessen Veranlassung exrm ixet 
(I 115. 117) nach dem 30jährigen Waffenstillstände vom Frühling (d. h. 
vom Ende) 83 3, also zwischen Fr. 84 4 und Fr. 85 1, wahrscheinlich noch 
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84 4 sich zutrug (Diod. Xll 27. schol. Vesp. 2S3 inl TifiOKkiovg aQxovxog^ 
ivveaxaiöexdv^ Itei vor dem Winter 89 2 , d. h. in dem Jahre , welches 
von 80 2 an gezählt das 19te war). Aus dem Leben des Sophoides (Wester- 
mann BtoyQ, 126) erfahren wir ausserdem, dass Th. gleichzeitig mit die- 
sem Feldherr gewesen ist. Es sei nicht wahrscheinlich, sagt der Biograph, 
dass man den Dichter, falls sein Vater ein UandwerJcer gewesen wäre, 
gewürdigt haben sollte Cvv UeQiyilH Kai Sovxvölöy rotg Tcgdroig rijc 
noXBoag die Stelle eines Strategen zu versehen. Sophoides soll nach dem- 
selben Autor bei Westerm. 128 Strateg gewesen sein hav |£^ (v. 1. 1^') 
tav TT^o TcSv TCsXoitovvfjctaKfov ireaiv i\ eine Bestimmung, die mit 
sich selbst im Widerspruch, aber leicht zu rectificiren ist {Lessing VI 
350). Denn da der Anfang der nBloitowKiaiana ^ der Einfall der The- 
baner in PlaUeae in das Jahr des Pythodoros Ol. 87 1 fällt (Thuc. II 2 
Ilv^dmqov Su dvo iiijvag ag^oviog), so ergeben sieben Jahre vor 
dem Kriege (85 2) nicht das 65ste des Sophoides, der vielmehr Ol. 
93 4 mit 90 oder 91 Jahren gestorben ist und 75 1 als eben Erwach- 
sener den Reigen um die Tropäen gefuhrt hat, mithin Ol. 85 2 vielmehr 
56 (oder 57) Jahre alt war. Ist also die Bestimmung ireaiv ^ richtig , so 
muss statt \i geschrieben werden v^ (oder vi;') — oder sollen von dem 
Lebensalter des Soph. mindestens die Einer richtig angegeben sein {vb), 
so muss es nachher h^ci^v r{ (oder d^) heissen (Ol. 85 1 oder 84 4). Es 
lässt sich indessen mit ziemlicher Gewissheit behaupten , dass von diesen 
MGglichiteiteu nur die letztere zulässig ist. Es berichten nämlich ausser 
Androtion (schol. Aristid. III 485) Strab. XIV 638 und das dem Aristopha- 
ues von Byzanz zugeschriebene Argum. Antig. übereinstinmiend, dass dem 
Soph. jenes Kommando im samischen Kriege übertragen war. Der Bio- 
graph des Soph. sagt: iv toi nQog ^AvaCovg oder ^Avalav TtoXifia, 
allein auch dies lianu auf nichts anderes gedeutet werden, als auf eben 
diesen samischen Krieg — nach ^Avala der Samos gegeuaber liegenden 
Stadt lonieus , die wohl mit dabei betheiligt war. Sind wir also über das 
Ende des samischen Krieges unterrichtet, so haben wir einen ZeitpuniLt. 
nach welchem SopL nicht Feldherr gewesen sein kann. Der Anfang des 
Krieges fällt, wie schon bemerkt, Ende 84 4; bis zur völligen Einschliessung 
von Samos geschah so vielerlei, dass sie nach diesem Datum nicht gut 
vor Ende des Herbstes , d. h. vor der Mitte 85 1 erfolgt sein kann (Ar 
histor. philoL Studien 211); und da nun die Belagerung sich bis in den 
neunten Monat hinzog , so wird das Ende etwa in den Metageitnion oder 
Boßdromion (zweiten oder dritten Monat) 85 2 zu setzen sein (nicht mehr 

85 1, wie Kr annimmt; sagt schol. Vesp. inl TifAOnXiovg kuI inl tov 
i^rjg MoQVxliov^ so hat er insofern ein Recht dazu, als nur ein geringer 
Theil des dritten Jahres noch in Anspruch genommen war). Somit er- 
geben sich für die Strategie des S. acht oder neun Jahre vor dem Ende 87 1. 

In diesen Krieg also gehört auch die Strategie dei? Thukydides ; denn 
der Umstand , dass der Historiker Th. unter den Feldherrn desselben den 
Sophokles übergeht, beweist nicht, dass er von der Amtsgenossenschaft 
beider Männer nichts gewusst habe oder sie in Abrede stelle , da er auch 
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andre Nameu übergeht. Nur braucht man jenes avv Sovnvdldy der vila 
Soph. nicht so aufzufassen, als seien Th. und Soph. innerhalb derselben 
12 Monate Strategen gewesen, sondern der eine kann es im ersten, der 
andere im zweiten Jahre des Krieges gewesen sein. Da es im wesentli- 
chen doch derselbe Krieg war, der vt)n Ende 84 4 bis Anfang 85 2 dauerte, 
so erklärt sich die Tradition der Amtsgenossenschaft der beiden Männer 
auch in dem letzteren Falle. — Wie aber passt diese Strategie des Th. zu 
seiner Verbannung Ol. 84 1 ? Er kann nicht vier oder fünf Jahre nach sei- 
nem Ostrakismos plötzlich wieder als Feldherr der Athener auftauchen, 
da kein zwingender Grund nachweisbar ist , aus welchem die nirgends er- 
wähnte frühe Zurückberufung aus dem zehnjährigen Exil sich erklärte. Man 
sagt: nachdem die Opposition einmal gebrochen war, hatte Perikles nichts 
dagegen, dass der Verbannte vor Ablauf der festgesetzten Zeit zurück- 
kehrte. Allein was hinderte diesen , nach seiner Bückkehr die Sache von 
vorn anzufangen? Und jedenfalls würde Perikles doch wohl die Wahl des- 
selben zum Strategen verhindert haben. — Der Widerspruch fällt übri- 
gens sogleich in die Augen , sobald man nur erwägt , wie viel Zeit dem 
Th. nach PJutarchs Angabe zur Opposition gegen Perikles zu Gebot ge- 
standen hat. Das Todesjahr des Kimon ist Ol. 82 4. Sonach hätte er höch- 
stens fünf Jahre zu seiner politischen Wirksamkeit gehabt, ein Zeitraum, 
der in Anbetracht der Bedächtigkeit, durch welche sich die aristokrati- 
schen Operationen in Athen auszeichneten , und der Schwierigkeiten , die 
bei seinen doch nur geringen Mitteln sich ihm in den Weg stellen muss- 
ten, für Th. nicht als hinreichend erachtet werden kann, um eine dem 
Per. so Gefahr drohende Stellung zu gewinnen, dass tiieser alles zu seiner 
Vertreibung aufbieten zu müssen glaubte, um so weniger als Plutarch 
selbst, bevor er den Ostrakismos erwähnt, sich so ausspricht, die kost- 
spieligen Bauten des P. hätten o£ Ttegl tov &, ^i^TOQeg vorzüglich zur 
Anfeindung desselben benutzt ( 14). Fünf Jahre nach Kimons Tode war 
von diesen Bauten noch wenig zu Stande gebracht. 

Der Fehler , auf welchem dieser Widerspruch beruht , könnte nun 
auf verschiedenen Seiten gefunden werden. Erstens wäre es möglich, 
dass der Feldherr im samischen Kriege ein ganz anderer Thukydides, nicht 
der Sohn des Melesias gewesen , und dass die gegentheilige Angabe des 
ßlog 2!og>, nur auf ein Missverständniss der Stelle im Thukydides zurück- 
zuführen wäre. Und diese Meinung findet sich wirklich von dem neusten 
englischen Geschichtschreiber der Griechen vertreten , weil in dem ßlog 
SovKvölöov des Markellinos (28) steht: fti} ayvomfiev d' öu iyhovxo 
BovKvöCdm TioXXoL Allein so viel Genauigkeit lässt sich dem Historiker 
Th. wohl zutrauen, dass er, falls der betreffende wirklich nicht der Sohn 
des Melesias war, eine genauere Bezeichnung nicht würde unterlassen 
haben, da keiner auf den Gedanken kommen konnte, in jener Zelt sei un- 
ter Thukydides schlechtweg ein anderer als dieser zu verstehen. Obwohl 
also schol. Ach. 703 Vesp. 047 ausser dem Thessaler (Thuc. VIII 92) ein 
Gargettier desselben Namens doch wahrscheinlich als Zeitgenosse des von 
dem Komiker gemeinten angeführt wird, so werden wir doch nicht umhin 
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können, so lange uns nichts weiter von ihm berichtet wird, diesen Gar- 
gettier bei den Todten liegen zu lassen. Einen dritten scheinen dieselben 
Schol. (Vesp.) aus Theopomp (nach Ol. 100) zu kennen , wenn sie sagen : 
6 yevofuvog oOtQamaiAog ifupalvei xovMeXriclov xal zov oaxQaxiad'iyTa, 
SeoTtoiiTtog (ihnoi 6 tcxOQy%og xov Ilavxcilvov g>rfilv avriJtoXirev- 
(Toff^ai ilcptxiUr, all* ovx ^AvÖQOxCav , alla nai avtog tov Mslrialov 
(Müller fr. hist. 1 294 08. 376 43). Dieser Sohn des Pantainos, meine ich, 
den Theop. als Gegner des Per. bezeichnete, scheint auch ein Thukydides 
zu sein (tov Ilavtalvov — tov Milriaüyv), allein auch diesen können 
wir nicht ohne weiteres zum Feldherrn des samischen Krieges machen, 
so lange seine Existenz so zweifelhafter Natur ist und nur auf einem Un- 
gewissen Zeugniss des Theopomp beruht. Auch ein Dichter desselben 
Namens, den Markellinos aus AndroUon (44) kennt, dürfte hier nicht her- 
gehören. — Die zweite Möglichkeit wäre die, dass ein falsches Datum 
in Beziehung auf den samischen Krieg vorläge , und dass er nicht allein 
vor Ol. 85 1 , sondern selbst vor 84 1 (nach Plutarch dem Jahre der Ver- 
bannung) anzusetzen wäre. Aber wenn sich zwei Zeugnisse des Thuky- 
dides und Plutarch gegenüber stehen in einer Sache , die der erstere mit 
erlebt hat, so kann ein Zweifel darüber nicht obwalten, wer von beiden 
grösseren Glauben verdient. — Bliebe noch übrig entweder dass an 
der Stelle des Plutarch eine Emendation vorzunehmen wäre, oder dass 
PI. sich im Irrthum befände. Für das erste müssten erst bestimmte Mate- 
rialien gefunden werden ; das zweite hat bei einer chronologischen Frage 
durchaus nichts befremdendes , und so hat denn auch Kr (epikrit. Nachtr. 
27) angenommen , die Quelle des PI. habe zwar auch von 15 Jahren ge- 
sprochen, damit aber nicht die Zeit der Alleinherrschaft desPerikles nach 
der Verbannung des Thuk. gemeint, sondern angegeben, Thuk. habe 15 
Jahre laug dem Per. Opposition gemacht Wäre damit die Wahrheit ge- 
troffen , so würde die Verbannung desselben Ol. 86 3 fallen — doch kann 
dies in keiner Weise für ausgemacht gelten. 

Acht Jahre nach diesem von A> angenommenen Datum fällt unsere 
Klage des Aristophanes über das Schicksal des Thukydides als ein Bei- 
spiel , wie sträflich das junge Volk die Verdienste der Aelteren aus den 
Augen setze und sich gar nicht scheue , solche bejahrte Herren mit den 
ungerechtesten Processen zu verfolgen und ihre Verurtheilung durchzu- 
setzen. Also eip al ter Manu war Th. zu der Zeit, als ihm diese Behand- 
lung widerfuhr, und die Blüthe seiner Wirksamkeit muss damals schon 
ziemlich weit zurück gelegen haben. Dasselbe bezeugt wohl auch die 
Stelle Vesp. 047 (Ol. 89 2) , wo Bdelykleon die Stummheit des verklagten 
Hundes mit dem vergleicht , was noxi dem Thuk. vor Gericht begegnet 
sei: ttTtinlriiixog i^oUfpvrig iyivtxo xag yt'a^ovg^ wenn hier, wie mir 
nicht zweifelhaft, der Sohn des Melesias und derselbe Vorfall wie in den 
Acharnem zu verstehen ist. Hier haben wir einen sehr wichtigen Grund 
dafür, dass der von Ar. erwähnte Handel mit der Verbannung des Th. 
nicht identisch ist. Ar. sagt ausdrücklich, dass Th. nicht mehr im Besitz 
seiner Kraft war und seine Sache nicht zu führen vermochte. Hiernacli 
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scheint es mit seiner öwaareCa (nach Plutarchs Ausdruck) doch bereits 
vorbei gewesen zu sein , als ihm dieser Process gemacht wurde. Was 
lässt sich für ein Grund erdenken, dass Perikles auf die Verbannung eines 
solchen Gegners h9tte hinarbeiten sollen ? es konnte ja unter diesen Um- 
ständen von einem Antagonismus zwischen ihnen gar nicht die Rede sein. 

B (comment. 54 sqq. 60 sq.), der hier ebenfalls zwei verschiedene 
Facta annimmt , hat diesen Grund nicht dafür geltend gemacht , sondern 
als selbstverständlich vorausgesetzt, dass niemand die Stellen des Plutarch 
und der Acharner auf einen und deuselben Fall deuten könne , während 
dies doch thatsächlich früher die allgemeine Ansicht war, von der auch 
ICr (1839) noch nicht abgeht. Freilich setzt B bei der Gelegenheit noch 
mehr als factisch voraus, was sich keineswegs behaupten lässt. Wenn 
Plutarch sagt, fiercc xriv QovKiöidov natdkvaiv Kai xov oaxQct%ia^6v 
habe Per. ununterbrochen 15 Jahre regiert, so findet er einen Unterschied 
gesetzt zwischen der xatdlvaig und dem Oslraklsmos. Per. habe wahr- 
scheinlich bewirkt, dass Th. sich einer Colonie nach Sybaris angeschlossen, 
und zwar nicht der von Ol. 84 1 , sondern der von Diod. XII 10 bezeugten 
von 83 3 sjt aQ^ovrog KalXi>ficixov. Dies sei die nccrdivaig; nach zwei 
Jahren aber sei Thuk. , nach Athen zurückgekehrt , dem Ostrakismos er- 
legen. Einer solchen Trennung dürften aber doch gerechte Bedenken ent- 
gegen stehen. Wie könnte PI. zwei Ereignisse, die um zwei Jahre aus- 
einander lagen , als den einen Grenzpunkt eines Zeilraums von 15 Jahren 
setzen? Oder soll er etwa in ungenauerer Ausdrucks weise (lera ziiv xoc- 
xaXvatv %al xov oaxq. für ft£ra xriv xaxccl, allein gesagt haben, so 
müsste doch diese Ttavcclvoig, die angebliche Entfernung des Th. nach 
Sybaris, den Ausgangspunkt der Berechnung bilden, und statt auf 15 hätte 
er die Alleinherrschaft des Per. auf 17 Jahre angeben müssen. Auch bleibt 
noch zu erwägen, dass durch Annahme der ^'schen Vermuthung die 4 — 5 
Jahre, welche dem Th. zur Gründung und Befestigung seines Einflusses 
zu Gebote gestanden hätten, um noch zwei vermindert würden, was doch 
nichts weniger als angemessen erscheint. 

Die ganze Vermuthung von der Entfernung des Th. nach Sybaris 
gründet sich auf eine andre zum Theil treffendere Vermuthung, dass näm- 
lich der Verf. des anonymen ßlog &ovKvd£dov irrthümlich von dem Ge- 
schichtschreiber erzähle, was von dem Sohne des Melesi^s gelte, wenn 
er sage: ovx sicixo nktlovct %q6vov TtQoaxaxsiv xov di^fiov. nqmxov (ihv 
yccQ vno xov SsvokqCxov , tag Zvßaqiv cntoörj^iijoag , cog inavijk^sv slg 
Ad^vag, (Svyxvösag diTcaaxriQlov (pavyüav idlo)' vOtSQOv ö i^oaxqctuC- 
lexoti Sxrj i. Dagegen hatte schon Kr (Leben des Th. 50) als gar nicht 
unwahrscheinlich nachgewiesen (von Timaeos und Plutarch bezeugt), dass 
der Geschichtschreiber eine Zeit lang in Italien gelebt habe. Gerade also 
weil jener Biograph so verworren spricht und die Dinge durcheinander 
wirft, kann diese Nachricht von der Reise nach Sybaris recht gut von dem 
Geschichtschreiber gelten, wenu auch anderes aus der Umgebung vielleicht, 
gewiss aber das nQOöxaxstv xov öi^fiov und der Ostrakismos auf den 
Sohn des Melesias zu beziehen ist. Richtig kann nicht sein , was freilich 
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auch Markellinos hat (24) , dass der verbannte Historiker sich nach Aegina 
begeben habe. Kr hat nicht unterlassen zu bemerken , dass dies der atti- 
schen Kleruchen wegen ein sehr unsicherer Aufenthalt für. ihn gewesen 
wäre (48). Das dritte ist die Vertheidigung eines Pyrilampes , der wegen 
Ermordung eines ai^i^^ fplkoq xai iQtiiisvog fdiog diic iriJiotvnüicg von Pe- 
rikles beim Areopag verklagt, von Th. vertheidigt, und darauf frei ge« 
Sprüchen sein soll. Hierüber Usst sich gar nicht urtheilen , da über die 
Persönlichkeit des Pyr. nichts näheres bemerkt wird. Endlich sagt der 
Biograph, Th. sei (vor dem Ostrakismos) von Xenokritos Cvyx^^^ ^^' 
%tt<$xfiQlov angeklagt, und verurtheilt worden. Hier legt es die Zusam- 
menstellung mit dem Ostrakismos allerdings ziemlich nahe, dass der Sohn 
des Melesias gemeint sei. 

Dies angenommen hätten wir also dreierlei Verurtheilungen unseres 
Thukydides , die erste auf Betrieb des Xenokritos , dann den Ostrakismos, 
und die bei Aristoph. erwähnte auf Betrieb des Kephisodemos. lieber die 
Zeit, in welche jede derselben fallen würde, lässt sich bestimmtes wie 
gesagt nicht angeben. Ist jedoch Xenokritos der aus Diod. XII 10 neben 
Lampon als Gründer der Golonie in Sybaris bekannte , so wird die erste 
bald nach Ol. 83 3 zu setzen sein; den Ostrakismos wird man nicht gut 
vor dem samischen Kriege 85 1 oder 2 annehmen können , den bei Ar. er- 
wähnten Vorfall nicht früher als zehn Jahre nach dem letzteren. Weshalb 
Th. noch im hohen Alter, vielleicht nach dem Tode des Perikles, durch 
Kephisodem vor Gericht gezogen wurde, ist uns gänzlich unbekannt, und 
ebenso wenig kennen wir die Strafe, zu welcher man ihn verurtheilte. 
Zwar bemerkt ein schol. zu der Stelle der Wespen : ot& dh o ^A&m/cc(av 
d^fiog iuapvyUtv ainov xarayvovg iSi^fisvöe r^v ovolav, xal fCQog ^Aq- 
rali^li^ fjns q>Bvyanf^ cutplg noui^Idofisvsvg Sia xov ß^ xov xqonov 
xovTOV' ot filvxot ^A^rivcciot avxov nal ylvovg a£ig>vylav 
naxiyvtoCav ngoStSovxog xfjv'EklaSa^ xal avxov ^ ovcla 
iSfifisv^fl — und auf diese Auctorität hin lehrt auch B unbedenklich, 
Th. der nvfpog ai^^ sei auf Lebenszeit, ausserdem sein ganzes Geschlecht 
für alle Zukunft aus Athen verbannt, sein Vermögen aber dem Staat an- 
heim gefallen. Welch ein Verbrechen musste es sein , das die Athener zu 
solcher Härte veranlasste! Darauf antwortet der schol. aus Idomeneus, 
Th. habe Verrath an Hellas begangen. Also nicht lange vor Ol. 88 3, nach 
Ausbruch des peloponnesischen Krieges, wäre ein Verrath an Hellas mög- 
lich gewesen? Ich glaube, die Annahme eines derartigen Versuches wider- 
spricht in hohem Grade dem Sinn und Geist der ganzen Perikleischen 
Periode. Wenn Th. an Athen ein solches Verbrechen begehen konnte, 
so gut wie sein Namensvetter, der sogar wegen misslungener Erhaltung 
von Amphipolis fCQoSoalag belangt werden durfte , so würde er doch in 
der ganzen Welt keinen gefunden haben, dem er Hellas hätte verrathen 
können ; denn der persischen Monarchie , auf deren Nutz und Froromen 
ein solches Unternehmen gerichtet gewesen wäre, lagen wohl so ehrgei- 
zige Pläne wie der einer Herrschaft über Griechenland seit längerer Zeit 
sehr fem. Also mögen auch Ankläger von je noch so erfinderisch gewesen 
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sein in Titeln för ihre Klagen, für einen solchen Process worden sie da- 
mals nirgend Boden gefunden haben ; weder Sparta noch Athen hatte vor 
einer auswärtigen Macht die geringste Furcht, und derjenige» der Hellas 
einer solchen hätte ausliefern wollen , musste dem Arzt anstatt dem Rich- 
ter übergeben werden. Und Äristophanes — würde er einen Verräther 
an Hellas in Schutz genommen haben? War Th. wirklich wahnsinnig ge- 
nug , dergleichen Gedanlten zu fassen , so hätte der Komiker seine Verur- 
theilung wohl lächerlich finden und verspotten können, aber er hätte 
sicher nicht im Ton gerechten Mitleidens und energischer Missbilligung 
sich seiner angenommen. Oder will man es sich als möglich denken, dass 
der Name der Klage eine reine Komödie war , und man es nur auf Besei- 
tigung des Th. gleichviel unter welchem Titel abgesehen hatte, so ist 
erstens gar kein Grund ersichtlich, warum der altersschwache einflusslose 
Mann Gegenstand so heftiger Anfeindungen hätte sein können , und zwei- 
tens wäre die Sache für die Kläger doch etwas gefährlich gewesen : denn 
selbst Sokrates hätte nicht den Schierling zu trinken brauchen, wenn er 
nicht statt einer kleineu Busse sich selbst die Speisung im Prytaueion zu- 
erkannt hätte, und so würden in so viel früherer und immerhin noch 
besserer Zeit die Richter sich für eine erdichtete Klage dieser Art schwer- 
lich haben gewinnen lassen. Mau mag die Sache ansehen von welcher 
Seite man will, man wird sich j&>'sUrtheil anschliessen müssen, der eine 
Verwechselung des Thuk. mit Themistokles bei dem schol. nicht für un- 
möglich hält. Idomeneus sprach von Them. , uud in unsern Schol. sind 
seine Worte auf irgend eine Weise an die Stelle über Thuk. gerathen. Kr 
hat sehr passend angeführt, dass auch Plutarch den Idom. kennt; er er- 
wähnt ihn Per. 10, um eine Angabe von ihm als unwahrscheinlich darzu- 
stellen : so würde er auch wohl bei Thuk. seiner gedacht haben, wenn er 
bei ihm eine von den sonstigen Nachrichten so abweichende Darstellung 
gefunden hätte. 

Also eine ast<pvyCa nebst Vermögensconfiscation ist für den alten 
Thuk. nicht gut denkbar. Auch enthalten die Worte des Arist. gar nichts 
davon , sondern nur durch i^okiad-ai, wird im allgemeinen eine Verurthei- 
lung angedeutet. Denn die Worte avfinlaTcivra rij Zxv&div iQrifii^ mit 
Kr als Umschreibung des Exils zu fassen verbietet die schon von E rich- 
tig erkannte Gonstruction des Satzes. Von aviiTtkaTiivra hängt zunächst 
ab TOüide zm K. x, A. g. , wie Plut. Per. 11 von Thuk. sagt: kbqI x6 ßrjfMc 
T^ nBQLKlei avfinkexofievog. Th. und Keph. sind die freilich in sehr un- 
gleichem Kampfe befindlichen Parteien, rrj Z. i, gleichwie z(p X. £. Äpr 
Position , eine Bezeichnung des K. selbst. Zur Erklärung bemerken die 
Schol., Zuvd'o^v igrifilcc sei sprüchwörllich , avfink, rrj £, i, sei gleich 
Igrifiov oVrof, und in den Paroemiographen wird bestätigt: inl räv igri- 
fiovfiivfov vno ztvtav (append. IV 75), Der vom Alter schon gebeugte Th. 
befand sich im Zustande äusserster Verlassenheit, und zwar auf Veranlas- 
sung des zungenfertigen Sykophanten , daher diesem selbst der sprüch- 
wörtliche Ausdruck als Praedicat beigelegt wird, eine Auszeichnung, deren 
Pointe in dem Vorwurf skythischer Herkunft für Keph. liegt, denn der 
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ivfJQ to^ivfig oder £%v&fjg, der den Tb. so USglicb herumgezerri, ist 
niemand anders als K., auch 672 bezeiclinet to^orag Menschen wie K., und 
67*3 sind naxi^Q und ^vyy^vng des K. gemeint. Euathlos, ein Mensch 
desselben Schlages wie K. (671), ist der Gleichartigkeit wegen nur so da- 
zwischen geworfen , damit er bei der Gelegeuheit auch eins abbekomme. 
Nach Hesychios bat aber diejenige Hfilflosigkeit , die man mit Znv&mu 
iffrifiia bezeichnet, den Charakter des plötzlichen und unvorhergesehenen ; 
er fahrt in gelehrterer Weise die Entstehung des Wortes auf einen be- 
stimmten Fall zurück, da die Skythen plötzlich aus £phesos würen verjagt 
worden: TtaQOtfiUc, ino tmv (pvyovnov i^^Eg>iaov iiw&mv diado^eusa' 
qtoßffitvTig yuQ xcrl xaf^x^hxBg xcrra yveiiitiv, Musurus ergänzt irnjl- 
^ov, aber vollständig erst E ov xaxa yv. aittfl^av. Hiernach würde, 
die Identität des in den Wespen erwähnten Vorfalls mit dem unsrigen 
vorausgesetzt, die Lage, in welche Th. durch K. versetzt war, abgesehen 
von des letzteren Stammbaum noch deshalb sehr passend £. i, genannt 
sein , weil plötzlich etwas so entsetzliches und unerwartetes wie Sprach- 
losigkeit über ihn gekommen war. 

Vielleicht können wir aber, um dieser Aumerkung ein Ziel zu setzen, 
die Angabe unseres Dichters, dass Th. nicht allzu lange vor Ol. 88 3 ein 
nwpog ivijQ gewesen , zu genauerer Bestimmung des Zeitpunkts seines 
Ostrakismos benutzen. Als er verbannt wurde, musste er doch wohl noch 
im kräftigen Mannesalter stehen und sich annähernd noch im Besitz der- 
jenigen Kräfte befinden, die Ar. an ihm zu rühmen weiss, i}v/x' ffv &ov- 
%vd£drig — sonst hätte die Gegenpartei es schwerlich der Mühe werth 
gefunden, sich von ihm zu befreien. Denn die Annahme, dass gerade die 
Anhänger des Th. das Mittel des Ostrakismos zur Klärung der Lage in 
Anregung gebracht hätten , und dass es wider Verhoflen gegen sie aus- 
geschlagen wäre, entbehrt jeder Grundlage, da sie unmöglich in Zweifel 
über die Öffentliche Meinung sein konnten. Doch selbst in diesem Falle 
ist es nicht wahrscheinlich , dass Th. damals viel über 60 Jahre alt war, 
denn er soU eben eine dvvaavBia ausgeübt haben , die derjenigen des Pe- 
rikles die Spitze zu bieten geeignet war. Nehmen wir ihn also Ol. 88 3 
etwa 75jährig, so zählte er 86 3, wo Kr seine Verbannung setzt, 67 Jahre 
— und das wiU uns ein zu hohes Alter scheinen für eine iwaatBÜi in 
der RepubliL Plutarch sagt , (uri ti}v BovxvSlSov xaralvtftv xttl tov 
oaxgaxtafiov habe Perikles ovn iXaxxa xtov vi ixav den Staat allein re- 
ffiert B wollte unter der naxalv^tg etwas anderes verstehen als den 
otfrpajcKTfidff — das ist nicht möglich; aber der Ausdruck des PI. ist frei- 
lich ein ganz 8ondeii>arer, der sich schwerlich dürfte rechtfertigen lassen. 
Die beiden Wörter wnaXvöiv und ocxQa%ia(Mv, deren Bedeutung sich so 
zu einander verhält, dass das zweite nicht etwas von dem ersten verschie- 
denes angiebt, sondern eine bestimmte Art von nuxxaXiHitg ^ können nicht 
durch %a£ verbunden werden, naxalvaig ist der höhere BegriiT, es gibt 
mancherlei xaxaXvcttg , eine davon ist der Ostrakismos. So wenig es also 
möglich ist, von einem Hungers gestorbenen zu sagen: *nach dem Tode 
und nach dem Verhungern fand man ihn da und da', oder von einem 
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iu die Festung gesperrten: *nach seiner Einschliessnng und nach seiner 
Festungsstrafe war er wahnsinnig', oder wenn ich zu Sdiiffe irgend wo- 
hin gefahren bin: *nacb meiner AnJ(unfll und Seefahrt' — ebenso wenig 
hat es mit diesem Ausdrudi l)ei PL seine Richtigkeit Er bitte sagen 
müssen (Uta xrpf S. dia rov offrQeauaiiOv xaziXvciv oder f». t. O. lur- 
xiXvotv oder fi. xov B. oöxQitKUS^v, Also glaube ich schliesslich aller- 
dings, dass die Stelle einer Emendation bedürftig ist Wie aber sdl man 
emendiren? Das überlasse ich andern zu entscheiden, Termuthe Indessen* 
dass von der xaxilvCig des samischen Krieges die Rede war {juxii ti}v 
xov aaiuaxov itoliiiov %axakvciv xal xov Sovxvdldov otfrpaxMTfioy?}, 
und dass demnach die Zahl der Jahre von Perikles Alleinherrschaft nicht 
15, sondern 10 betrug; xmv u hav statt / wäre aus irrthümlicher Ver- 
doppelung des Anfangsbuchstaben von hav zu erklären. Sonach wäre 
Th. Ol. 85 2 mit 62, oder wenn Ar. ihn mit weniger als 75 Jahren %vq>6g 
genannt hat , mit etwa 60 Jahren verbannt worden. 

666 Eine zweite Erwähnung des Keph. ist nach E in fr. 406 1! 1121 
enthalten: iöri. xtg TtovriQog rj^ilv xo^oxrig avvrjyoqog %xX. 

670 ^Axaiav vor E. — AjiaUt ist nach Hesychios ein Name der Deme- 
ter, ano xov neql xi^v Koqrpf ixovg^ onsQ inomxo avaifitoHoa avx^v. 
[M. Schmidt Didym. 80 f.) Das Wort wird mehrfach als bei Aristophanes 
vorkommend bezeugt , doch ist schwer ersichtlich , welchen Schimpf oder 
welches Ueble zu ertragen Demeter dem Thuk. habe zumuthen können, 
man müsste denn mit Bl erklären : ^simiüs autem accusatori Ceres in hoc, 
quod dea quosvis interrogabat de filia , ille reos enicai interrogando'. 
Jeden einzelnen wird sie doch gewiss nicht öfter als einmal gefragt haben, 
und Th. wäre sehr unfreundlich gewesen , hätte er ihr darauf nicht Rede 
stehen wollen. Auch was sich HM ausgedacht hat, empGehlt sich nicht 
mehr von Seiten der Wahrscheinlichkeit. Er meint, ^Ajata bedeute wohl 
^einen Klageaufzug , zur Erinnerung an die Klage Demeters gehalten', bei 
dem es sehr laut und geräuschvoll zugegangen sei, und Thukydides — 
wolle der Dichter sagen — habe ehemals * sogar den lärmenden Festzug 
zu Überschreien vermocht'. Wie passt dies ehemals zu den unmittelbar 
folgenden Worten? *dic ganze Stelle bezieht sich ohne Zweifel auf einen 
wirklichen, deu Zuschauern wohl bekannten Vorfall, der nicht lange 
vor Aufführung der Acharner sich zugetragen hatte'. — Harn. 
hat vermuthet: 9} — oH' Sv AvxoxX'^g naXalünv nach Theophilos fr. 2 
111 627 , wo einer wegen ausnehmender Geschicklichkeit und Grazie beim 
Weiumischen gerühmt , und dann hinzugefügt wird : oiS* Sv AvxoxX'^g 
Ovrmg (la xi^v yijv BVQvd'fKog xij Ss^ia "Aqctg ivdfia. Aber wir können 
aus Theophilos schwerlich einen Personennamen in die Acharner hinein 
corrigiren , abgesehen von den Härten , die Ausdruck und Gonstructiou 
durch diese Lesart bekämen, vgl. B comment. 251 HoeUcher vit Ly- 
siae 145. 

671 UebcrL {ikv Sv (R ohne Sv), xaxsTtaXaiösv ccv (ihv Kü (Uv y Sv 
BeniU iiiy r' Sv Reiske iihv xav E fiivx^ Sv P iiivxSv Bl — Eua- 
thlos hatte seine Redekunst bei Protagoras gelernt, und seine erste Probe 
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soll darin bestanden haben, dass er dem Lehrer bewies, er sei ihm keine 
Bezahlung schuldig» wie er nach Aristoteles sich kein Gewissen daraus 
machte, gegen Protagoras selbst Ankläger zu sein; s. B comment. 97 sqq. 
Seine Sykophantenkflnste weiss auch Philokieon Vesp. 592 zu schätzen: 
Sasx* Ewt^Xog xA aiyag ovrog KoXaxcivvfiog (für Kl€(owfi4}g, s. zu 88) 
ii$7ttdafCoßlflg Ovxl ngoSdtSsiv vfuig (pactv^ nsgl rov nli^^iyvg Sh 
fiarstad'ai. Dazu bemerkt der schol. ip dh aal evqvitqmntog »al 
lixXog (hier 677). Cratin 84 n 67 Plat. 100 D 651. 

672 f. to^vag tQiöX' ^^^ solche Menschen wie Kephisodemos, uud 
unter TtattQog ivyyevstg sind wieder die yäterlichen Verwandten des letz- 
tem , eben solche to^otai zu verstehen. — vgl. Equ. 284 ano^ccvBia^v 
avtlnut fuiXa, A, tQinXaaiov xeKQa^fucl aov, K. KataßorfiOfiat ßoäv 
Ci. A. Kata%€%ifa^(iai ae »gdtav xrl. 

673 Aristid. I 125 4 ijSfi Si ttg xal tsX£vti]0ag slati^^H Tcegiro^sv- 
^slg imo xmv ßaqßagav. 

676 ^wriyoQog ist der vom Volke dem Kläger gegebene Beistand. 
Meier u. Schoem d. att. Process 166. vgl Schoem comit. 108 sqq. 

677 Alkibiades kam schon in dem ersten Stück des Aristopbanes (fr. 
211 6 n 1033) Ol. 88 1 als einer aus der neuen Schule vor. 

678 Ktpf vor E. — (pevysiv und SiäxHv sind die stehenden Aus- 
drücke für m M8 vocari und accusare, ein tpBvytav ist also ein reus. An- 
ders erklärt E uud Bl. g>Bvyetv stehe im Sinne von nagaßuivuv, el 
pelkre pasihac oportet [mülcletur auiem, si quis hanc legem refugerit) 
senem sene^ iuvenem auiem iuvene, Bh 

679 com. anon. 322 IV 668 yiqmv y^QOVti yXäaaccv '^dlatriv l^ct. 

684 tovg i* vor E. 

685 i% Antg&v ist eine fingirte Ortsbestimmung, anklingend au 
Aiitgsov in Elis (vgl. Av. 149), der aber das den Riemen zukommende 
Beiwort XcTtgog zum Grunde liegt Daneben ist auch die Bestimmung die- 
ser Riemen' darin ausgedrückt, nämlich das Unetv (nach Bekker an. 1 51 
5 ro indiquv futatiyovvzcc). schol. oT (ikv ino rov liTteiv, o icxi 

XWCtHV, 

687 qMüUivog (vgl. fr. 420 II 1125) sieht wie von 9aatg gebildet 
aus; aber nicht Leute, die vom Phasis kommen, sollen ausgeschlossen 
werden, sondern gleich dem (Tvjco^avrijg jeder, der eine beliebige Art 
von fpiaig sich zum Gewerbe macht, jeder Angeber und Schnü£Eler. 

601 schol. vri xov g>£Uov Ala Menander 58 IV 85 [UiQtvQOfiai tov 
g>iliov m Ä^cTTflov Ala u. a. 

692 t Vesp. 976 itov tu naitla ; ^Avaßulvix* cS novtiga xcri xvv- 

693 (Uidiav D. Moeris 203 10 (lä^av TCQoniQianmfiivmg %al fianifäg 
^Axxinol (Herod. fiov. 31 19) , ßaqvxovmg nuA ßQttximg'EXlrivBg. 

694 Zur Vermeidung des Dactylus vor dem Anapaest di) noxlxBx* 
iffilv (vgl. zu 47) sind mancherlei Versuche gemacht aut legendum Ttotixs- 
tov xav ya6xiga aut reponenda Borica forma trisyUäbi aorisU, gm At* 
tids est ngocx^s vel potius tcqoccxsxs, Dorienses n&tcx'sxs dixisse 
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minime affirmavenm E. inovets Bentl, noxi% Reis. fori. atwvB B 
aKOve öfi leotexi z Cob. S, Rh. W 194. — Nach xov vovv nqoaixttv 
(£qu. 1014 axove iii wv tuxI TtQOCexs xov vovv ifioC) ist hier Ttaqa 
ngocionUtv gesagt xav yaaxiQa, 

698 Aiciphr. III 38 i^v öl ovxog lufinga irifila. 

690 Aus der Stellung des Wortes aH' eaxtv fi^lv (hinter ctXaoxiq- 
oeiBv) hei Suidas geht hervor, dass dieser gelesen hat iXkci^oxtv. (Vesp. 
64 iXX Söxiv f^uv loylötov yvtofiriv Sx^v.) — vgl. com. anon. 460 IV 700 
[iijdi noxs iiriäslg yivoixo Meyaqifov aogmtSQOg 478 V p. XIII Meyagsig 
öh g)SvyB itavxag^ bIoI yag ntnQoL Megara galt für die Wiege der Ko- 
mödie , doch war das Kind in derselben verwahrlost , und die Auswande- 
rung nach Attika that ihm sehr gut. Me hist. crit. 20 f. 

703 ttneg codd. at%Bg E. S|€t' vulg. i^slx* R tl^M E. 

708 schol. oxt iv xoig iivOzrjQioig xijg Jr^iirixQOg X^^Q^S '^^tat. 

709 f. xttQV^a ys (ohne ys ^) JiKaiOTtokiv. ona JiKaionohg; 
{JtKaiOTtoh R) vulg. ya Br x. JiTtaionoXlv ycc. na A. E x. JinaiOTto- 
Xiv OTta D xa^v^CD. JiKaionoXig äh na; Harn, — vgl, Eur, Hec 146 
w^Qvaas ^eovg Hom. B 438. 

711 i]7i0(ieg vulg. ipiOfiev FJ iKOfisv R Ttcoiisg E. 

712 a&l vulg. alhg Br ael RF/). Das letztere braucht der Megarer 
722 als lambus. 

713 D. antwortet so. als hätte der M. duinlvo(isv statt dianeiväfisg 
gesagt. Plat. Rep. IV 420 £. 

714 *wir machen, was wir machen.' lulian. epist. 22 ixeivog (ihv 
rjv olog i^v. vgl. Hesych. ola dij. 

716 SnQoxxov vulg. iTtgaaaov E, xy vor Br. 

718 Polyzelos 1 (com. II 867) 2 nQoiovxa Triv vavv onmg xdxiaxa 
xäv %a%äv aTtaXXaytjvai. 

721 Nikias hatte Ol. 88 1 die Insel Miuoa vor dem Hafen von Nisaea 
besetzt, schol. iv NtOaUc xijg MEyaQtdog aXsg niljyvvvxai, i^v di 6 x6- 
Ttog vnrj^oog xäv ^A%7ivaltov. Thuc. III 51 (vgl. II 31). 

723 vgl. zu 487. — Synes. epist. 104 iluv^v aqovqalov (ivbg ivsSe^ 
ävKSi xy nixQcc. 

727 Der M. lässt den D. eines der Mädchen in die Höhe heben, wo- 
bei der letztere seine Entdeckung macht. 

728 Vesp. 1509 xovxl xl riv x6 ngocignov ; Ran. 438 xovzi xl ffv xo 
nQayfuc; Plut. 1097 (Ach. 157) xovxl xl i^v; Ter. Andr. IV 4 7 quae haec 
est fabula? 

733 nsgidov vvv (loi negl dv(iixiäav {dviMxxidäv ABG^ Qv^ritl" 
Sav R dvfiijxiSav F) vulg, negidov (F) fioi n, '9i;|xtTCöv vvv Kü na- 
qISov vvv (vvv Bt) fi. n. dvfAixäv (Br) E nach 1051 n. [i. n. %v^rixvdav 
JD (d'Vfiaxiöäv 38) dvfitxldoiv M. 

735 schol. JtonX'^g xi^g f^Qc^g hi^xo naga MeyaQevCiv^ (p aal 
ayüva xsXov6i xa Ji^nXBia. ov xal ßeoTigixog (lifivritat (id. XII 29). 
ov ÖS inl ro9 JiokXbi i^KSV äyäva ^AXTtadxrvg b IliXonog , inixeXov- 
aiv ot MeyaQstg. 
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736 ^jMVffi vor />. 

738 'xoiQliiov vor Bentl xo xoi^tov R. tix^t ro %oiiflov^ — Pac 
431 iyt iii tfv xuxiwq wti%tB t^v fpiihtiy. 

739 aiyiig vor Br. 

740 XV y vulg. «nriUv t* «tt. R tv B/. 

746 schol. xa yoiQ xoAovpa iv xatg kqovqyUuq ov i^exai^ kccI xu- 
^lüv OfUif UV fii} ^ xiketov 17 v^^tiff, ov wsxat xotg &Eoig. 
749 xQaq>ev vulg. xgifpBiv P xqiq>ziv M [Jhr D. 117). 

751 Nach diesem Verse scheint eiue Lflcke zu sein. ~ Soph. Ant. 
509 OftafftO]^ ix fUff^ xb xal ravrov srar^oc. 

752 %ivujyouxv^ B nach ^Ar xavcr;|rvoav6^ vulg. 7iava%voh' 

754 schol. nollol x£v EXli^mv ov ^ovC& xolgovg x^ 'Ag>QoSlx\i 
tag ßÖBlvxxoiiivg diic xov'jidmviv avxov, vgl. dagegen Ath. III 95 F 
oxt 4' ovxmg ^AfpQodtxif vg ^exaty (laQtvQBi KaU,£iiaxog ^ ^ipfoSoxog 
%xX, , bemerkt bei Gelegenheit eines Fragments von Antiphanes • wonach 
in Gypem grosse Schweinezucht getrieben wurde (125 UI 68). Eustath. 
853 34. 1183 19. 

756 f. Epicharm. ap. Ath. III 85 E SiSxi d' adusxov K^iag. 

757 iiinsiutiffUvov vor E» « 

760 ä %ai öldmg vor E. 

761 fori. X'^99^ X^9Q^' ^' Bkmys. ap. Eust. 1752 32 x^99^ ^^^' 
g>^syfut n(^g xovg vg, add. Hesych. X^QR^ ^* ^ust. 855 26 nutl xo x^9Q^ 
avßoxiKov. 

762 x^foyoig Sv iQtßlv^ovg; K. %ot 9tot not vulg. (xotxorR) r^. 
iif€ßtvOovg; shti f^oi. K. not not Kl. ^ vgl. Ran. 545 xoiQsßlv^ov 
^dQdcxxoiitiv. schol. xov aUolov. 

763 0ißccX€€9g E nach schol. totvo^ Meva^liog, SlXot ^Axxtn^g. 
Doch ist g>i'ßiiXB(ng vMmehr acc. pl. von 1} fpißaksmg. Ath. III 75 B xäv dh 
naXovfiivohf g>ißdXswv avnfov Apollophanes 5 com. II 880 xag g>i,ßdXeci}g. 

764 von Bentl. für unecht erklart, xl dal <$vna {avna R) XQtiyotg 
Sv twxog; AF av naxgmyotg avxog av B C nmccxQmyocg Sv avxog C 
xl th 0vn€c XQ. avxog Sv P Aid. xC öal (Tv; nal xq. Sv avxag] Br r. 
S. tfv; XQ. av; JL not not not D xl dal' av nal xq. av avxag\ JL not 
not B. ^imo U lege ex Jid.' P — also xl ih (Tv; naxaxQuiyoig av» IL 
not not not. (oder xl öal (Tv; nmaxQiiyoig av avxdg] K. not notfj Doch 
glaube ich eher, dass nach Tilgung des avxog zu lesen ist, wie ich oben 
geschrieben habe. 

766 (1050) Vesp. 529 ivByndxm (loi itvQO xiiv nlöxt^v xig mg xaxt' 
oxa Thesm. 238 Piaton 9 II 617 Lysipp. 8 II 478. 
1^ 760 TQayacal ist ein Ort in Troas bei Hamaxitos, mit Salinen, (to 
XQoyaßatov oXoTttjyiov Strab. XIII 605 xQayaöatoi aksg Steph. Byz. s. Me 
Steph. B. 721 f.) D. denkt aber hier an xQaystv. 

774 hiQov vor Br, xovxwv vulg. rovro E. — schol. aaxtlmg dh 
o M. aiia nal TteQiiut^Ag rovra lUCQa xov Ainatonohdog iffxtty a fCQO" 
X9QOV ot MsyaQ€ig aXXoig itaQstxov. vgl. 72^ ff. 
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776 Verba xavta iiq pessime vertu Br haec quidem prospere ces- 
serunt, subäudüur dqiism ut Vesp. 85 L eodem sensu usurpatur xavxot 
VW Vesp. 1008 y et xavxa nude Equ. 111 Vesp. 142 Pac. 275, E. 

ni ^Qfi (oder iQiJi*) ifinokate codd. 'EQ(ici^(i7C. Seal ^- Thesm. 
1202 ^Eq(i'^ 66he Tai;Tl filv exi Kcckwg nouTq. 

781 (41) Aeschin. epist. X 10 xovx^ ixeivo^ Igpf/v, TictxanQi^ovxeg 
flfMcg TcaqHCt Philostr. epist. 62 itni]k%ov Svd'cc as ot\>Ba%ca c^Oftijv, xor2 
xovxo iTiEivo i^ijTOvi/ 09? fjQTtayfiivfiv. 

782 Hom. A 604 xaxoi; d' aQa ot nilev ciqxi^. vgl. Vesp. 77 Ana- 
xandr. 52 (111 195) 3 Athenion 23 com. IV 557. 

783 Cum magno mälo tuo megaricissahis , t. e, dolose ages. Mega- 
renses enim, ut supra dictum (699), ircl itovriqlci öisßccXXovxo. simul 
eliam quod megarice loquehatur. BL 

785 ayoQavofioi ACRJT o ay. B^ a ^yoQav. Br ayoQ. E, — Bl 
vergleicht Eur. fr. 683 rj Jtatg voaet Cov HaniTiivdvvmg e%si, A. n^og 
rov; xCg orvT^v TTi^ftovi) dafiLoc^exai; 

787 Ttw {xlri R) codd. xl ärj Br xl dccl E. — Nub. 1506 xl yaq (la- 
%ovx ig xovg ^eovg vßQt^ixtjv ; {Herrn, praef. XL VI ff) Philostr. epist. 
26 xl fia&mv Ceavxfp JtETtoXififiKcig'j Aelian. epist. 14 xl yaQ'(ia&(ßv 
QV&iil^Btg |[A€ ; — xl yciQ nal fia&mv av^^caiiog slfit ; 

793 TtokXa y . M. itXXa (lev vulg. TCoXXa oiXXa (ihv FJ n. a. filv 
R 7t6XX\ M. aXX' afilv E. 

794 vvv codd. vvv E. 

796 iia^av vulg. fiddöav Partus. 

Der Dorismus des Megarers ist nicht eon^equent durchgeführt; ändern 
darf man in dieser Reziehung wohl nur in sehr beschränktem Masse. 
Ueberall findet sich das charakteristische u für i} festgehalten : ^A^avctig 
690. 790 u. s. w. Daher darf man 739 nicht %Qri<s^a otyijg verbinden, vgl. 
auch TtQccxa 704 axsQOv 775 (also auch 774). Von andern Laut- und Wort- 
eigenthümlichkeiten bemerke oi'Tiadig 703. 740 (wovon jedoch an der ersten 
Stelle das Lemma der Schollen otiiadsg lautet nach Gregor. Gor. diaL 230. 
364) cckl 712. asl (^ ,) 722 ctQfßqaloi 723 ^aO^e 731 x^^? 756 x^jret- 
XBV 706 %7iqv&Qiv 748* x^x 751 X€OVXOv 751 , ifiayvxci 778 fidödav 693. 
796 XQrjSöexs 695, aber (pavxdSofiai 784 oösXov 757 IloxEidä 759 
g>axl 732 al 727, 733. 734. 749. 775 ( daher auch wohl atnBQ 703 ) af xa 
693. 796. während av für idv 752, og xa 760 (vgL 698) XQdtpeiv 749 
Sfißcexe 693 avxeivov 727 ctfiTtenctQiievov 757 (codd. ifiTtsn.) av xov 757 
jtoxixexe 694 noxxdv 693. 744 noxxo 712 oxa für oxs 715 oKKa für 
oxttv 723 xfivad^sv 715 Svig 795. aber avev 759 yd 736. 755. 756. 759 
Ttdaaaxi 724. Von Declinationen xol 720 reo 759. 795 i(iaivxm 778 , aber 
id'Xlov6Q2 Xifiov 104 xovös IZl xfovxov Ibl xolQovg IQO.lZb 
^viiaxiddv 733 xävds xäv 756. Pronomina iydv 709. 715 (lyw R) iycivya 
697. 725 iiilv 694 a^u; 782 dfilv 793 «fii 720 Cv 736. 738 ro/ 749 xv 
acc. 691. 740 vfiig 721. 722 vfii 698. 700 vlv 736 toot/ für wv 722 x<6g 
für wff 723 ad fidv 718. 745. Verba ^KOfieg 711 g>iQeiv 700 O-vctv 
753 nalsiv 796 (daher auch wohl nicht XQdtpsv 749) gxxcr» 700 do^errf 
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702 ^tixB 703 TCiiifUilsia^B 104 7pvAiU|me707 ttagv^äld^ affourco740 
l|a 748, aber Kotists 707 iyoqicovxBg 711 ifinogsvofictv 715 
9K(y^ 605 (ffiy^v 739) Iflfe 710. 727. 733. 737. 749. 775 Igtoxri 761 mt- 
g^a&€ 795 diamtv&fieg 712 ^nso^ovv 691 ijfisv für dvai 702. 732 ef- 
ficvtti 736. {rifisvai Aid.) 

798 Equ. 6J4 ayyeilov f^iuv TtAg to ngSyfi fjyoivlato Lys. 706 
SvaiSöa ngäyovg tovöe xal ßovlsvfAatog, 

800 Von dem Sykophanten Ktesias wird nichts weiter berichtet. Die 
mittlere Komödie kennt einen grossen Essvirtuosen dieses Namens , von 
dem man sagte , er wisse wohl den Anfang , aber nie das Ende der Mahl- 
zeit zu finden. Philetaeros 3 III 292 Anaxilas 25 (lU 351) 30. 31 lU 353. 

803 nfifuxveitm vulg. nfjiiavit ng E ri D. 

804 i^Ofwg^itai codd. Ivanofi, E, — schol. ivaTto^riaexai , iva- 
TtOful^si, tig xcnocnvymv öh ufOfiipdBhat o Üginig. avtl xov ovx cevi^^j^ 
Xfjg xivtudlag TIgbudog, Man vergleicht Eur. BaccH. 344 , wo Pentheus 
sagt: ov (ifi ngoöoüfHg XBiga^ ßa9i%ev0€ig d' /cdv, Mfjd* i^fiog^n fio- 
gUtv xipf 6fpf i(iol-^ Ru Tim. 113. 

805 s. zu 88. 

807 lieber Hyperbolos s. Me hist. crit. 93 sq. 137 sqq. 188 sqq. 
Erst nach Kleons Tode gelangte er zu Einfluss in der Politik. Zur Zeit, 
als die Achamer aufgeführt wurden , scheint er nur Privatleuten mit Pro* 
zessen Schaden zugefügt zu haben. 

810 Den Anapaest vog asl zu beseitigen , schreibt E Kg. av x€x. 
anoxtnagfUvog Reis ivax. Benth fort, iyKSxagfihog B cv x£x. R 
u. W 207. — Der hier und 1117 genannte Kratin ist nicht der Komiker, 
als dessen Nebenbuhler nun Aristophanes auftritt, sondern ein stutzer- 
hafter Geck von sehr dissolutem Lebenswandel, nach den Scholien aber 
gleichfaUs ein Dichter, und zwar fc^Xcov novrjftr^g. Wer so ängstlich wie 
Kratin auf die Eleganz seiner Frisur hält , zeigt dadurch an , dass er für 
höhere Dinge keinen Sinn hat und uur auf das Aeussere Werth legt. Von 
einem solchen kann man also sagen , er ist als Geck frisirt. Da aber Kr. 
mit seiner Flachköpfigkeit noch das Laster der fiotx^Uc vereinigte, so 
heisst er hier (lotxov xenagfiivogj nicht als ob (loixog ein sldog und 
ovofuv xovgag aicgejtovg mvaidcidovg wäre , wie der Schol. behauptet, 
sondern weil sich in seiner Haartracht die ganze Leerheit seines Innern 
Wesens kundgab, die sich wiederum äusserlich in seinem sittenlosen Le- 
ben abspiegelte. Pollux II 29 ff. zählt einige Wörter auf, die eine be- 
stimmte Form des Haarschnitts bezeichnen, darunter ist aber (lo^xog nicht 
enthalten, vgl. Becker Gharikles III 238. So hat M vielleicht Recht, der 
hier fiotxov lucga icgoadoxlav für xiJTeav gesetzt nimmt, da nach Hesych. 
eben der xtjnog (m^ (laxatga gemacht wurde. Leute wie Kratin Hessen 
sich das Haar da, wo sie es nicht haben wollten, mit dem Messer rasiren, 
nicht bloss mit der Scheere kürzen , doch scheint Pollux a. a. 0. 32 fiia 
fULXtilgc^ (im Gegensatz zu den beiden Klingen der Scheere) nicht als 
stehenden Kunstausdruck, sondern als Erfindung der Komiker anzusehen : 
tUyov di XI ot xnfktpiol %al KBlgsa^ai fiia fucxotlgf^ inl xäv xaAAco- 
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mSo(iiv(ov' rtiv dl luüxuiQav tccvtriv xccl 'tjfaUia KsnktiKaOiv (Aristoph. 
fr. 368 1 II 1078]. 

811 ovd' TtSQ, vor Benll, — Artemon von Klazomenae war eiu be- 
rühmter Mechaniker , dessen sich Perikles bei der Belagerung von Samos 
bediente. Diod. XII 28 Ephoros bei Piut. Per. 27 (fr. 117 Müller). Weil er 
aber lahm war, musste er sich immer in einer Sänfte tragen lassen und 
wurde deshalb 6 nBqicpoQrixog genannt. Von diesem ist ein anderer Arte- 
mon zu unterscheiden, der schon zu Anakreons Zeiten gelebt hatte und 
durch Anakreon ebenfalls zu dem Beinamen 6 nBQiq}6qir};tog gelangt war. 
Von Hause aus arm und von niederer Herkunft, gelangte er später zu 
grossem Reichthum, den er auch sehr zu zeigen liebte, so dass er mit 
goldenen Ohrgehängen und elfenbeinernem Sonnenschirm wie die Weiber 
in einer Staatskarosse einher zu fahren liebte. Solches erzählte von ihm 
in einem Spottgedicht Anakreon , dem er die geliebte Eurypyle abwendig 
gemacht hatte, fr. 21 p. 780 Bergk. Seinen Beinamen ruQifpoqrjftog erklä- 
ren die Grammatiker als gleichsam ^auf den Händen getragen', nämlich 
von den Weibern, append. proverb. IV 32 (Paroemiogr. Gr. I 441) 6 tt. 
'-4. inl TCüv nuvv 7tod'ovfiiv(ov. tpaöl yitQ ort vBavlaitog 6 ^A, iyivszo 
TtSQifJMxrixog ywai^lv, schol. zu unserer Stelle : ano x'qg 7tciQ0t.(ilccg — 
tax^siörig inl TiaXov nal ccQTta^OfUvov rCQog nivztov Ttctiöog, s. E Köpke 
de Ghamaeleonte peripatetico (Programm des Friedrichs -Gymnasiums zu 
Berlin 1856) 20 sq. Daneben ging jedoch die andre Auslegung , es sei da- 
mit die üppige Lebensweise des Artemon gemeint, der sich nie seiner 
eignen Füsse bedient, sondern, wenn er aus dem Hause herausgekommen, 
sich stets in einer Sänfte habe tragen lassen. Heraciid. Pont, bei Plut. 1. 1. 
Ghamael. bei Ath. XII 533 E. Anakreon hatte ihn aber auch o novtiQog 
^AQtificov genannt (v. 7) , und mit Anwendung dieses Ausdrucks parodirt 
Aristophaues hier das sprüchwörtlich gewordene itBQupoQrjftog ^A, (Eustath. 
804 49) zur Bezeichnung des Kratin, der sich ebenfalls gern als Liebling 
der Frauen betrachtet und ein ganz verächtliches Subiect ist. 

814 (vgl. 769) schol. x^uyufSaLov de öia X'qv xäv xqiycov dvifa^ 
dlccv sine, 

815 Dass der Maler Pausou (s. Fr Thesm. 948), * dessen niedriger 
Geschmack das Fehlerhafte und Hässliche an der menschlichen Bildung am 
liebsten ausdrückte' {Lessing Laok. VI 381 Lachm.), auch eine böse Zunge 
hatte, sehen wir nur aus unserer Stelle. Mit Lysistratos (Zeitschr. für 
Gymn. XVII 333 f.) hat er das Hungern gemein, erfreute sich aber dessen- 
ungeachtet eines langen Lebens. Nicht bloss in den Thesmophoriazuseu 
(Ol. 92 2) erscheint er wieder, wo die Weiber bemerken , dass Pausen mit 
ihnen zusammen fastet und Jahr aus Jahr ein sehr oft nichts zu essen hat 
(948 oxav OQyia öefiva &soiv CeQaig ägaig ävi^aifiBV^ aneQ kccI Ilav^ 
amv öißexÜL xal vriaxevsi^ IlolhiKig avxotv i% xav (X)Qäv^Eg xig ägag 
^vsTCSvxofiBvog Toiavxa (lilsiv &cc(i iavxfp) , sondern auch im Plutos 
(Ol. 97 4) ist er noch der blutarme Schlucker, der Tischgenoss der IlsvUc, 
mit welchem die letztere aufgefordert wird sich zusammen zu thun , weil 
niemand sonst etwas von ihr wissen will (602 IlavaoDvcc xaAa xov |i;<r- 
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6ttav), Halb 05 sq. Ein anderer P. phäosophus ut videtur Pythago- 
reus [Me hist. crit. 422) kam bei Heniocbos, dem Dichler der mittleren 
Komödie vor. fr. 4 (III 562) 3. 9. 

816 schol. tf^fioff zriq ^Amxfjg ot Xolu(fysig rijg ^Anux^tMvzliog 

817 schol. Mtmoig ßeßafifiivog^ { o ßa^g totg KaxoTg, oneb v^g 
ßccg>^g Ttig Teogqwqag^ ij nalsitat aXov^tg, 

824 schol. ltln€t> t6 avloig, oavlvoig dh I917, htsl zo lutlaibv iico 
rmv iXutptCwv o^xmv ntnBCxevaiov vovg €tvXovg, — In den Ekklesiazu- 
sen wird der Praugora, als mau sie zur Wortfuhrerin in der Volksver- 
sammlung gewählt, die Frage vorgelegt: 254 xi f rjfif NsoxXsiörig 6 
ykttfuav a€ Aotdop^; worauf sie antwortet: roytta ftiv slnov ig %vvog 
nvyiiv ogav. Also zu augenkranken oder blindeu Leuten bediente man 
sich dieser Redensart (nach schol. zu unserer Stelle ig itganttov »wog 
ßliice) , wenn man nichts mit ihnen zu thun haben wollte , wovon schol. 
Ecd. und die Paroemiographen (append. prov. II 25 Apostel. VI 84) noch 
eiue Erweiterung angeben elg %. n. ßlinsi {oga Apost.) nal tgtäv iXah- 
ninav. Der Sinn davon ist nicht klar, ebenso wenig hier das gwCav 
Ttgamrov »wog, als wenn ein Musikstück ngtoxrog Kwog hiesse. Boc 
autem dicii, vel quod caeci esseni isii Ubicmes {unde patet cur ducem 
cum e BoeoUa proficisceniem secuti essent) , vel quod mflandi labore dt- 
stentis genis caeci esse viderentur. Illud (?) probabilius. BL 

825 Nub. 1253 owiovv avvöag xi ^ärrov aitoXtta(fyuig ^Anb x^g 
9vQag; 

827 s. zu 16. 

828 ijuxecQlxmg ABGF inixagtxxo» R inixaqlxxmg E^ was (wie txxio 
&= Ttfrco) für hu%aolaxfog stehen soll, schol. ro dl imxctQlxmg ivxl xov 
%sxaqixtsi^uvmg xa» xBxuQtOfiivmg fi(uv iitoXoivx^ av. besser Bl gra- 
tum sane mihi facis hospeSy qui in malam rem eos abire hibeas. Doch 
bleibt der Uebergang inuner sehr hart, da sich dieser Sinn au die Worte 
des D. nicht anschllesst. kux'UQhx'g Bl intxuQlxxm B {huxf^glxxm 
Boeoti dixisse tridentury cum gratias agereni et saMarenl aUguem) 
iitBXoiifliBc (im Me. — schol. ^loXaog i^QOig ovxa xiiidfisvog fcaga O17- 
ßahtg. vgl. 735. 

829 Bslßa^ vulg. {Ahr D. 525) Sslßa^s E. 

832 Strattis 47 11 781 ^lix' ovölv naca Srißabov nohg . . . ol^ 
i^äftu liiv xfiv atpttav 'OTuaOüxlXav . . ovofiaSsxs^ Tov aXsKX(fv6va d* 
o^ttXixii^, — schol. xsxganxsi^lXldav * xav ingldtov^ jucga xb S ix^iv 
nxsga. Dagegen versteht E unter den 6(^aXixoi aves überhaupt, unter 
den xsxQ, quadrupedes, 

833 Das thebanische Brod verachtet auch Archestratos nicht fr. 4 
(Ath. III 111 E) 8 lim ii %iv Stficcig xaig ircxanvlotg iKuix'^ (nämlich 
al^ira). Der xoXiU| ( schol. slSog Sgxov jtSQiipsQovg) ist eigentlich ein 
thessalisches Gebäck, gleichfalls von Arch. ebend. 11 — 13 gelobt. Rhein. 
Mus. XI 214 f. — vgl. Nicomachos 4 coro. IV 588 d X^^9^ ^fvtfdxAvdra 
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835 ff. '^ucd'ovg — xoloiovg — zQoxClovg Kokvfißovg vor Bentl. 
(sonst B M.) 

837 f. Ueber das Wort ogvi^lccg herrschten bei den alten Erklärern 
verschiedene Meinungen. Nach ihnen ist es die wirkliche Bezeichnung 
eines x^^l^^^ entweder deshalb, weil er durch Kälte oder die Gewalt 
des Windes die Vögel tödtet, oder (Symmachos) weil er das Erscheinen 
der Zugvögel verursacht (Arat. 1077 ccvrcDg yaQ ;|;etfi(3i/e^ iniQxovrcci ye- 
Qccvoiaiv) , die sich in die warmen Länder begeben. In der letzteren Be- 
deutung (also Nordwind) wird das Wort bei Aristot. Meteor. 11 5 gebraucht: 
Ofio/og dh xai (leza rag xei(ieQtvag xQOTtag Ttviovötv ot OQVi&lai, (de 
mundo IV 395 3 of dh OQVid'lcct, aalov(isvoi , iccQivol xivsg ovTsg avefioi^j 
ßoQsai sial reo yivsi^. Also ist es nicht richtig, wenn Bl bemerkt: venu 
nomen occasione fictum, und Equ. 437 avaog>avT£ccg vergleicht. 

841 ivvÖQOvg vulg, Ivvdqeig Seal, ivvÖQoog Br ivvÖQLag E ivv' 
SQtg Me, 

844 Bei Aeschylos in der "ÖTtkayu nglag wurde Thetis angeredet : 
Sianoiva Trfvrijxoi/ra Nri^rjöcav xopcav (fr. 168 N). Statt xoqwu [Bentt) 
hatte die Aldina der Schol. %oq6v^ Reminiscenz aus Eur. Andr. 1267 Aa- 
ßovda 7tBvxri%ovxct NriQydoov xoqov, vgl. Euphron 8 (com. IV 491) 2 (lecz'qv 
^iovOav XoTtadcc NrjQsicjv rinvcov, 

845 raöe gen. Br rmös adv. hinc Ahr {huc Fr) raöe E rvtSe Bl 
(Sapph. fr. I 5 akla xvld^ SX&^) rvSs Add. fori, rsiös vel rviös B 
XBide Me, %7^i%iQixxcL vulg. ix^rimyaQtxxa Br H'^ixaQlxxev vel eiiam 
%vi7tt%cLqlxxui Bl {iiij[Jti%ctQlxxtri Add.) xi/m%a^tTTß B KtjmxciQlxxccL R 
KtimxciQtxxttt Me (nach Ahr Ae. 177 = Kai imxciQ^acci). 

847 schol. iaixovvxo yag ot xoQBVxal Srifioala. 

848 Morychos steht nicht in einem Gegensatz zu XQvy. X^Q^^Sf ein 
Missverständniss , woraus die Angabe des schol. geflossen ist, er sei ein 
tragischer Dichter, sondern sein Name wird nur hinzu gesetzt, weil er ein 
grosser Gourmand war (schol. Plat. Phaedr. 227 A), der die Eröffnung 
des Marktes för Kopais-Aale gewiss mit Freuden begrüssen wurde. In der 
vorhin erwähnten Stelle des Friedens malt sich Trygaeos die Scene aus, 
wie sich die Feinschmecker Athens nach Rückkehr der Eirene auf dem 
Markte drängen werden: 1006 Kcel Ttegl xavxag '^fiäg a^goovg 'Ot/;a}- 
vovvxccg xvQßd^sa^at MoQvxtp TeUcc riavKixy äXXoig Tivd-aig TtoX- 
Xotg %xX, Mit Glauketes (Thesm. 1032] bringt ihn auch Piaton in Verbin- 
dung, der ihn gleichsam zum Gott der Schwelgerei erhebt, 102 II 652 cd 
&Bh MoQvxs . . Ttmg yctq ov öalfioov Itpvg ; . . Kai FXaviiixrig rj 'tlnjxxa 
Kai jlsayoQag , Ot f-ijTg xsQTtväg ovösv ivdv(WV(isvoi. Bdelykleon will, 
dass der Vater sein mühevolles Richterleben mit der Sorglosigkeit des M. 
vertausche: Vesp. 503 el Kai vvv y' lycä, Tov TtaxiQ^ oxi ßovXo(jLai rov- 
TC91/ ajtaXXax'Q'ivxa xmv OQd'Qog)OtxoCvKoq>avxodiKOxaXain(iQOiv xQonmv 
Zijv ßtov yBvvalov iisTtSQ Mo^x^Si (xlxlav ?%(» kxX, Um ihn von der 
Vortrefflichkeit seines Vorschlages zu überzeugen , bewegt er ihn , statt 
seines ordinären knappen xqißfov sich in ein faltenreiches persisches 
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Prachlgewand von dichter Wolle eiozuhüUen , gegen das aber der Alte 
lebhaft protestirt, da er darin zu verschmoren fürchtet. Dabei bemerkt 
der letztere 1141, es scheine ihm sehr einem Ueberzieher des Morychos 
zu gleichen: axiiQ daxsi yi fiot ngoöswivai (laliCxa Moqv%ov 6ccy(uxxi. 
Hieraus ist vielleicht zu schliessen, dass M. seine üppige Lebensweise 
auch auf die Kleidung ausdehnte und mit persischen Gewändern gross 
that, aber nicht mit B (Me II 670) darauf allein die Folgerung zu bauen, 
M. habe als Gesandter Sardes und Ekbatana gesehen, s. zu 61. 
851 iqlaxrpf codd. 

854 f. nac^ Eur. Alk. 367, wo Admet, nachdem er betheuert, er 
wünsche nach dem Tode sehnlichst neben seiner Gattin zu ruhen , die 
denkwürdigen Worte sagt : f/nfil yag ^avciv note Zov x&Qlg^ cfijv xiiq 
fiovTig Ttiaxijg ifiol — während er doch gar nichts dagegen hat, sich 
lebend von ihr zu trennen. — 849 schien es , als wolle Dik. die Zuberei- 
tung des Aales gleich selbst vornehmen. Jetzt hat er sich anders besonnen. 

855 Eubul. 64 III 236 xsvxX^ ifinBXO(Aivfig jtuQ^ivov ßoianlag 
KfOJtadog, 

859 lüoya vulg. Hesych. Itoytif» lyoaye^ BotanoL tcivya Br tmvya 
D aus ApoUonios Dysc. de pronom. 64 Bekk. Boiunoi feov, ig {ihv 
Tgvgxov fprfiiv (p. 27 Velsen), vfphu Bvkoym xov y . . . , ilXu fir^v xal 
idaavv^ %xL {Ahr A. 206 f.) 

860 il^Big ltay\ vulg. i^B^g\ B, Im BJE, beides hat schol. tmvy^ 
Bl Uw D U\ B. 

861 'A&dvaig vulg. 'Aedvaa' E [Ahr D. 525). 

866 iurat per Amphumem ei Zeihutn tanquam Thehanus, Bergler. 

867 xttl nohi ist schwerlich richtig ; vielleicht juifAicolv, 

869 Equ. 146 Sv^ofisv ainiv. B. aAJl' oöl nQOöiqx^xm. 691 x«2 
fiffv 6 Ilagflaydv ovxoöl nqoiiiq%B%iu. 

872 Plat episL VII 345 A ytyovs ö^ ovv OJtaig^ Txxm Zevg^ qy^dv 
o Stißatög. (Phaed. 62 A.) 

873 xC dal vulg. xmnayl. B. xl Sal nad'av E xi 6h »axov ntt- 
^w BentL vielleicht rade. B. xl ial xaxov mx^cov. 

877 ^^wxUiiag vor E (sonst Bl B). 

^ 878 d^Tor 6ia ^^valMag B iijixa ^q. AC d. öut ^(fvakUSog BentL 
i. xag ^(fvaUltag Br d. lutl ^i^lUd» E d. dui OfiMfAiUda Bl. vgl. 
787. 897. 

879 Alciphr. 1 32 3 aixrfiov xi naq^ avxov, %al ofjfBi ösavxrjv rj xa 
viWQia iiMUTC(ftixvi€tv %xL 

885 <r. Sv at vrfig, A. co vulg. vi\g T v^sg R tf. av tu^g Pierson, 
Das richtige hat Fr gesehen Tb. 611. 

888 D. kann nicht, nachdem er eben gesagt: *halt' ihm den Mund 
zu', von dem angeredeten sogleich Heu zum Einpacken verlangen, wel- 
ches zu holen dieser doch den Nikarch los lassen muss. Daher meinte Bl^ 
die erste Aufforderung sei an den Chor gerichtet. Statt dessen ist es 
besser, den Sklaven Ismenias als den zu denken, der das Heu bringen soll. 
Es ist aber anderes hier in Unordnung. Dikaeopolis kann nicht sagen : 
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* damit ich ihn wegbringe', denn der Boeoter soll ja den Sykophanten 
mitnehmen. Ebenso wenig passt (piQji oder (pi^ffg (wovon das erste B von 
zweiter Hand enthält , das letztere B conicirt) , denn ivdi^aag kann sich 
nur auf Dikaeopolis beziehen, der Chor sagt zu diesem 889 ivdriaov 
m ßikviate, E vermulhet deshalb hSr^iSto g)iQHv, D ivii^öw g>iQcov. 
fort ivör^atü' q>iQB Me, Aus demselben Grunde kann man nicht, wie 
einige wollten, den Vers dem Boeoter geben, ohne im folgenden zu än- 
dern. B I tav ^ivüDV (vgl. 908) . . ^ Ovttag ^^ ontog . , . xatd^iug» — 
Nach diesem Verse steht in den Buchern &0tc6q aiQccfiov, tva fii} Kaxayrj 
g)OQOviiivogf interpolirt aus 866 und 891, und mit einem metrischen Fehler, 
daher Br g)SQ6fiBvog schrieb. Bo hat zuerst mit ffoiibius die Worte ge- 
strichen. 

891 ff. Der Sinn der Stelle ist zweifelhaft. Die Schollen erklären 
r£q>ri (= alXqyri cf. Phryn. 300) für ein kleines Thier, ^mv Kccv^agtuSeg, 
während es sonst eine Getreideart bedeutet (in welchem Sinne es Aristot. 
bist. anim. IX 21 als Mittel gegen *die Finnen der Schweine anführt: ix- 
ßdXlovdi öh rag ^^ttAa^ag raig xltpaig); zum Ueberfluss steht noch bei 
Suidas: ötktprj' ovofia ^covg^/ov* xal 6iX<pag Xiyovctv stdri anarlav 
(eine Art kleiner Kähne). Zweitens vöqoqqocc kann, wie die Schollen 
sagen, eine Dachrinne bedeuten (ro fiigog T'^g aze<pavlöog^ di ov ro dno 
rov ofißgov vöodq awayöfisvov wxriQXSxai, Vesp. 126. vgl. Ri), ebenso 
gut aber einen Rinnstein , einen Abfluss für das Wasser auf der Strasse 
(vgl. 1130). Drittens ist ungewiss, ob der Boeoter nach der Meinung des 
Nikarch den Nordwind zur Beförderung der Brandfackel in den Hafen oder 
nur zur stärkeren Eutfachung der Flammen benutzen wird. Von diesen 
drei Punkten scheint mir jedoch der dritte am einfachsten zu lösen. Das 
Insect, der Getreidehalm und das Schiffchen sind sämtlich willenlose 
Dinge und können auch den Willen des Boeoters nicht ausführen , wenn 
er nicht für zwingende Mittel sorgt. Ein solches könnte er allenfalls in 
dem Nordwind erblicken , wenn er etwas aus der Stadt in den Hafen be- 
fördern will. Br hätte also nicht bloss übersetzen sollen : ^recht bei vollem 
Sturm', und Bl nicht bemerken : servato venio secundo vehementiori, quo 
incendium naves facilius corriperet. Die Beförderung selbst denkt sich 
E als ein Blasen der d-QvccXXlg durch den Halm : periculum esse ne il" 
kv%vLOv accensum per cavum et fistulosum rlq)fig calmum spiritu oris in 
navale propellai Boeotus, Was hätte aber dabei die vdgoQQoa zu be- 
deuten? Diese muss doch durchaus die Strasse für das zu befördernde 
sein. Wie das nun eine Dachrinne sein könne, ist völlig unklar, man wird 
also wohl an eine Art Wasserstrasse auf der Erde zu denken haben und, 
wie sich hieraus weiter ergibt , nicht an ein Insect als Medium , das sich 
ja ein vor dem Winde geschütztes Fleckchen aufsuchen könnte, sondern 
au eine improvisirte Art Fahrzeug für das Wasser, als welches der Halm 
immerhin gelten kann , so dass Harn, nicht nöthig hatte a%cigyipf für ri- 
g)riv zu coniciren. Schon der Ausdruck iv^slg ig r. durfte gegen die Er- 
klärung der Schol. sprechen. 

892 Pac. 149 ifiol (leli^H xttiki y\ iilka xalgexB (1041) 1311 
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filuv fi, xaitu y' * cv noui^ xtA. Plut. 229 ijiio} fi. tovto f * «ilil* «vi^ 
0«ff xgixB. 

802 r. Er liebt das Schwatzen sehr, aber es ist von schlechter Art, 
zu vergleichen mit dem, wie ein Topf klingt» der im Feuer einen Sprung 
bekam. schoL 6 ih lUi^^Mq nv^fOifquyi^q yevofievog aad'itbv inei, 

894 lulian. epist. 6 ^iotäiv ix^Qog A^avaCioq Alciphr. III 48 5 
^toiq ix^ifog jit%vfivtog 68 at ^. ix^ffal AuiaxqvyivBq avxcu.. 

897 Unter T^9vn}p ist nicht die Mörserkeule oder der Reiber zu ver- 
stehen , sondern ein Gefilss , in welchem gerieben oder in welches etwas 
gepresst wird. PoUux sagt ausdrücklich VII 151 o ih «ponri^p, ilg ov anoQ^ 
gn tov ikaCov xo nutofuvov^ xq^icx^^q X 130 ogog x6 xgißov xov- 
Itttov ^Xov . • . xal XQinvtiQ 6 XQaxi^Q , elg ov inoQQsi xovkaiov. Hier- 
nach hat E richtig im schol. emeudirt: öiov slitsiv ikacav (für ikäv)^ o 
ih elmv StK&v %xL 

898 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe fehlt in der Strophe 
irgendwo eine iambische oder trochaeische Dipodie, denn das Wort av- 
%oq>avxifiv 910 bleibt übrig. Aus diesem Grunde streicht E cw^igtte 908 
(andere xovxov Xaßmv)^ während Me hier nach xvXi^ eine Lücke annimmt: 
exddii fort, aiutvxu naxa (nachher nal 7tQ. aus R). 

899 Wie oben dixcov für iXuaVj so steht hier nach Es Remerkung 
naQangoo6o%Cav das Wort Ttgayiiaxa für ^apfurxa. 

900 schol. nagoöov xal oi Sv^gamot Ttagaixovvxai. inl xoiovxaw 
Xigaiimv ivayiuuov xi ßalsivj (poßovfitvoi xo Oa^gov avxwf. 

903 KoxEayoiri Cob , weil cc in Sywfii auch kurz sei , lang nur im 
indic. aor. iayriv und im perf. iaya wegen doppelten Augments, vgl. auch 
Bekker homerische Rlätter 134 u. s. meine Remerkung Jahns Jahrb. 1863 
S. 759. 

906 ff. (vgl. zu 898) ceterum admodum dubito an Boeoti in hoc 
canmne fuermi partes, fort» X, ^dij Tuclmg l^c» coi ; J. (lillm yi xo$ ^£- 
giiiiv (schol. xivhg dl tpaci xov JinwiOTtoliv sigrinivai liilXovxa Xaßsiv 
xa XOV Bouoxov q>ogx£a)^ in quo verbum deUtescere videtur, ad ex- 
plorandi inest notio: conieci aiiquando (lillto ye xov&ogvSuv^ ut hoc 
prorsus quemadmodum ntodavi^eiv de equis explorandis dictum sit: 
(schol. Ran. 78 xo il %mdwvC0a ivxl xov doxtfunro». ) ?unc possis reli- 
qua Sic conformare: iXX^ i |. ß. awxovd'gvie xal [xovxov Xaßmv] xxL 
B, Andere werfen aw^ig^is aus. {aXk^ m |. ß, xovxovl Xaßtav J)cbr.) 
ß. vvv ^igiia xal Me. Statt dessen, glaube ich. muss geschrieben wer- 
den vvv fiogite xal itgocßalX* onoi BovXii %xX. Hesych. xoglcat, 

907 schol. ig ytngyog tpffi^^ fUXXm ^tglisiv xal fiiXX» xtgdaL 
wsiv xxt, 

909 Der Chor weiss sich keinen Nutzen von solcher Waare zu den- 
ken; so gibt er dem Roeoter den Rath, des Schuftes an der ersten besten 
Stelle sicli zu entledigen, ^/übersetzt nicht richtig: take and tum ?Um 
to what use you please. 

910 Statt ngog navxa scheint es heissen zu müssen: ngojutvxacv 



256 COMMENTAR. 

9iogmvtfiv. Ganz einHiltig ist, was der schol. sagt, a%ntog>. sei ntxQa 
n(foadoKCav für codqov gesetzt. 

913 Der Boeoter gebraucht von attischen Formen et ri 831 iyci 831 
(vgl. 859. 860) ifiol 856 i^mia^i (lov 829 yi 907 (vgl. 821. 870). Aen- 
derungen , die man versucht hat , würden hier (und wenn man löfuivla 
822 avXsiralS2Z schreiben wollte) gewaltsam sein, wogegen 835. 836. 
837 die Endung ag für ovg in ^^ua^tog xoAoio^ x^^oxlltog icoXv(iß{og ge- 
gen die codd. mit BenÜ herzustellen sein durfte, da erstlich in den Scho- 
lien ilfia^ag bezeugt ist und zweitens gleich nachher 840 einstimmig 
ij(lvtag aklovQcag geschrieben wird. 

918 rCg iön codd. tl E xl sCti D, 

919 iniX$vae vulg. ixiXsve E. vgl. 921. 1003. 1025 Equ. 1181 ^ 
yo(^oX6q>€c a inilBvB xomovl g>ayeiv. 

923 Pac. 241 heisst der Krieg o ÖBivog^ 6 raXavgtvogy wie bei Ho- 
mer Ares xaXavQivog TioXefiiax'qg. 

924 Aesch. Sept. 365 rotavv avtmv xQBig naxaönlovg X6g>ovg ZsUi^ 
K^vovg xaixfa^. vgl. Pac. 1172. 1178. 

926 xa(fCxri vulg. xagCxsi Reiske. — Gesalzene Fische sind Sol- 
datenkost. D. hat eigentlich im Sinne: *möge er sich seine Helmbfische 
zum Pölielfleisch wohl schmecken lassen'. TtuQcc nQOCÖOKlav sagt er aber 
nqadaivixio (nach 924) statt g>ayex(o. 

927 Nuh. 945 ^v d' avayQvS'^, . . . aTtoXetxat 1085. 1126. 1435. 
Vesp. 222 u. a. 

929 schol. 6 dl XQOitog itoirixiKog. (iifiBixat Sh xo fiiXog, d. h. die 
Worte sind Reminiscenz aus einem Lyriker. Alciphr. III 30 1 bgoa övv xm 
vig>sxm Srjiiov oXov OQvicuv q>Bq6{LEvov ^ %aX %o'^lxovg aal nlxXag. 

930 BlÖBg (o zweimal vulg. Nach dem schol. , der das Metrum hier 
als KäXa TtaiaviKa ix (iovo(ibxqov tuxI xBXQafiixQOv 8lg (also zwei Pen- 
tameter) angibt, hat E das eine gestrichen. In der Gegenstrophe fehlt zu 
Anfang ein Fuss. 

933 Gratin. 165 II 110 avx6(iaxcc d' avxoig ^Bog avUt xaya&a 
Theopomp. 37 II 807 tcccvx aya^cc di} yiyovBV ivd(fdatv ififig ano ovv- 
ovöiag. 

935 (1045) das Lied auf Hermodios , das übrigens in sehr verschie- 
denen Formen existirte, von Athen. XV 695 gesammelt. (Bergk lyr. 1019 ff.) 
Eine derselben benutzt der Ghor der Greise in der Lysistrata, der in 
der Besorgniss vor einem Einverständniss der Weiber mit den Spartanern 
und eiuem gemeinschaftlichen Anschlage derselben auf die Verfassung 
folgende Drohungen ausstösst: 631 aAA' ifiBv (ilv ov xvQavvBvöov<s\ iitsl 
gyvXa^Ofiat Kccl g>OQri0a) xo ^ig>og x6 Xomov iv fivQXOv aXadi, 
AyOQa(S(o r' iv xoTg onXoig i^rjg^AgiaxoyBlxovL. s. bei Athen, den 
Anfang von i und iß' : iv (ivqxov xXadl xo ^Cq>og g>OQ'qaa} , '^'SlansQ *Aq^ 
fioöiog Kai ^AxiöxoyBCxmv. Noch eine andre hat Ar Vesp. 1226 aufbewahrt, 
wo Bdelykleon bei dem fingirten Gastmahl, das er dem Alten mit seinen 
Kumpanen gibt, nachdem er zur Unterhaltung das Singen von Skolien 
vorgeschlagen , selbst zuerst als Kleon das Lied anstimmt , mit dem nach 
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Hesychios einst Kallistralos die That des Harm, verherrlicht ({fdo ih n^A- 
xog^A^fiOÖtov 1224): ovSslg Tcditov^ ivtJQ i^vaiog ys [Me, iyhsr^ 
^A^vaig vulg.) — *war so vortrefflich wie Harmodios' mflsste fortge- 
fahren werden, wofür aber der Alte mit Anwendung auf Kleon eiußllt: 
aix ovTOD y€ navov(fyog mg ov TiliTtxrig. 

936 na(fotvtog vulg. aut hie Tcagoivtxog legendum est aut nuqoi" 
vimaxog Vesp, 1300 E nagoiviKog Bl, na(foCviog heisst *beim Weine 
üblich'. Poll. VI 108 nagoCvun 6h aCfiocta schol. Vesp. 1240 iv toig 
nQ€c^Xlrig fpigtiui nocqoivCoig (p. 961 Bergk) 1222 naqoCviOi aöal Luciau. 
salt. 34 x6 g>Qvytov x^g ogxifi<fB(og sl^og x6 TcaQolviov xal övfinoxtKOv, 

938 KavhgaytB vor E [B) xavhgene E. 

941 Zur Uebereinstimmung mit der Gegeustr. fri ro Herrn. 

943 xii X R TGoJ kE xao Aid. nzql xo ö, BL debuii aliquid in- 
tercedere quo Dicaeopolidis persona designaretur, xai autem terminatio 
verbi esse pidetur D. fort. elÖBg (o xovö^ ; insfyH jtsgl xo d. vel eiiam 
oV huiyBi nBql x. d, (mit einmaligem eldeg co 930) B. 

944 dBty(A£c xi txx. vor Br. 

945 fort, inducebatur muta persona AtaXlayij PaXy quod in Lys. 
1114 factum videmus E. 

946 vgl. Pac. 617. 

948 schol. Zev^ig o tciyyQag>og iv xa vatp X'^g ^Aq>Qo6lxrig iv xaig 
^A^riyaig J[yQn^Bv*''E^fatu mgatoxaxovj iöxBfifiivov ^odoig. 

951 ff. schol. ivxl xqv BlTtsiv Oxfificc Ovvovaüxg xovxo ig>ri ag ystog- 
yog. Aelian. epist. 4 iyio yccg afinBXidog oq%ov iXaöagy bIxu (lOOx^Sia avxf- 
dlav naQaifyvxBWfag anaXa xai iv ttvnXa negl xo aiXlov xaxinrj^cc iXalag. 

953 fifiBQlSog nXadov codd. oqxov Aid. oöxov Br. vgl. Av. 1255. 

954 Sytav iXatöag iv ABC? &7tccv y iXaöag KvnXm E iXadag a. 
iv X. Herrn, anav iXaöag x. Bentl. iXatSag S. x. Reis. 

955 Der Tag des Neumonds wurde festlich begangen ; daher die Ge- 
nossenschaft der vovfirivtaöxal. Ath. XII 551 F. vgl. Vesp. 96. 

956 Athen. VIU 348 D Eust. 1108 40. 

957 f. Statt nlvBiv sollte es ernsthaft ciyBiv heissen, denn unter x'^^S 
sind hier nicht die Krüge, sondern ist das Fest der Ghoen zu verstehen. 
Obwohl Bedeutung und Charakter der ganzen Anthesterien {Schoem. Al- 
terth. II 438) keineswegs ausschliesslich heiterer Art war und namentlich 
von Staats wegen keine öffentlichen Lustbarkeiten an denselben veranstaltet 
wurden, so fehlte es doch in Privatkreisen nicht an gemeinschaftlicher 
Festfreude bei dem Becher neuen Weins. Es fand aber am Tage der Ghoen 
das Trinken auf eine eigene, sonst nicht übliche Weise statt, indem jeder 
seinen besondem Krug für sich hingestellt bekam, und wer diesen zuerst 
ausgetrunken hatte, eine Prämie erhielt. Ob es bei dem einen Kruge sein 
Bewenden hatte oder ob derselbe Wettkampf sich wiederholte, wird nicht 
bestimmt gesagt. Für die Sitte des abgesonderten Trinkens hatte man 
sich einen Ursprung aus der mythischen Geschichte erdacht. Der schol. zu 
961 (920) der Acharner berichtet aus Apollodor (fr. 28 Müller), als Orest 
nach Athen gekommen , habe König Pandion (Demophon nach Phanodemos 
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bei Ath. X 437 B fr. 13 M. oi JtjfAOtpavTldai Plut. symp. quaest. U 10 4) 
dieses Auslcanftsmittel ergriffeu, auf dass die MittriulLer durch die Gemeia- 
scliaft des Muttermörders nicht verunreinigt und anderseits Orestes selbst, 
wenn er allein seinen besondern Krug erhielte, nicht verletzt wurde. 
(Wobei freilich nicht recht zu ersehen ist, wie er hierdurch die Gemein- 
schaft für aufgehoben betrachten konnte , da alle Kruge ja doch aus dem- 
selben Fasse gezapft wurden.) — Die Prämie des Siegers bestand nach 
schol. immer in einem Bldtterkranze und einem Schlauche Wein, nach 
Athenaeos a. a. 0. zuerst in einem nXaxovg, Ein anderes Scholion ent- 
hält noch eine besondere Notiz , wonach die Trinker auf einem aufgebla- 
senen Schlauche balanciren mussten: hld'sro de aanog negwöfKiivog . . . 
ig)^ ov rovg nivovxag n(^og iyava iötdvai nrL Doch gehört dieser Brauch 
des ccöKalutafAog wohl vielmehr allein den ländlichen Dionysien an. {IC 
Fr Hermann grlech. Ant. II 57 10. 11 Schoem II 432.) — Der Schlauch 
des Ktesiphon (statt otvov) wird ausgesetzt, weil dieser nur hier er- 
wähnte K. selbst wie ein Schlauch aussah, schol. cog naj(yg %(a nqoyi- 
avmQ 6 Ktricig)mv öKcimsvcct, 

964 Equ. 837 SriXä as f^g BvyXcnxlag Vesp. 1450 ^. yB xi^g (vrv- 
%Lag xov ngiaßvv u. a. 

966 Pherecr. 106 (II 299) 22 xl drjxa kiesig ^ xctnCXoin '^vn£(f nv&y; 

971 Grat. 14 (II 237) 2 aÜ* ainog avxa öijx ivin^ yi^wv diccKOviiaei. ; 

973 Nub. 1263. 

978 schol. XsvMv afinixy ' ivxi xov kev^stfiovstg ' ol ya(f ^vXa- 
atoi XevKa ig>6Q0vv. 

980 schol. Ifysi ds ivxi xov iv ndöy x^g>y^ iv Tcdciv dya&oig 
(Pherecr. 106 2). ßoUxoig öij oxi itegl ßoöiv o koyog. 

982 Der Nominativ von Aeguhov heisst nach schol. 1018 JsQxixijgy 
nach 2> jdigKexog (Gorp. Inscr. Gr. I 295 n. 166). 

984 schol. oi driiioalci xeigoxovovfisvot laxgol %al dtKAOOtoi, ngotna 
i&iQccTtevov. Schoem Alt. I 439. D. will aber nicht bloss sagen , dass er 
kein Arzt sei , sondern dass er für sich allein Frieden geschlossen habe 
und niemandem davon abzugeben gedenke, schol. otov ovv ov xoivy 
icTteiöcifiriv ^ xovxiöxi övv xy Ttokei xrA. 

986 (1163) Vesp. 1432 ovxcn öh %al ai) TtagdxQSx* ig xa Ilmikov. 
Halb 99. 

989 schol. ccvxl xov ^avlda. axglßog dh Kakeixai ^ kiTCXfi nal o^sia 
ßoi^y kUiy^ de ij ikaxüsxri ßorj xov ogviov, 

990 ßoXdloLV vor E. 

991 avevQfixs codd. avsvQrixev Br avtivQtiKSv E ivsvQipiev Dobr» 
ivrivQtixsv Me. 

993 Magnes 2 II 10 xctyrivlag fi6ri xe&iaöat xktagovg £lt<nfxag^ 
oxav avxotaiv inixi^is (iiki ; 

997 kiua ue vor Me. — Pac. 1050 xaxcc xvjv %vicav sbskrikvd'sv. 

999 Pac 1043 o%xa %ak^g vvv avxa, 

1000 JinaiOTtoU, A, xlg ovxoal; xlg ovxoai; vulg. Jm. Ai%, A. 
xlg ovxocl; Bohr, 
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1001 tawl ti fiQiu ABF/f tic xqia xavxa W(Ag>log Br xavrl xa 
%qia coi wfig>log^ — Pac. 192 xa xffia xavxi aoi <pipa>v fr. 32 II 957 
xawl xa xgi* avxm nciQa yvvccMog xov fpigm, 

1002 Equ. 1180 %uXdg y btoltiös Synes. epist. 95 x. ye Ttoiug 
Aeneas Soph. epist 10 (epist. Graecan. 424) xovxiov i^iisig elvai xal 
ni^mtog nakdig ye notmv u. a. 

1006 Pac. 287 an6g>S(f€ xa ansvti laß&v xavxl ndXiv 1121 anoq>BQ 
imofpBQ ig xOQaxag. 

1007 xiUanf vor 2>. 1009 xl aoi vor E, 
1024 afup^xak%. vor 2>. 

1027 Die Anthesterien fielen in den Februar. Xvxqoi hiess der dritte 
Tag des Festes, *weil an ihm dem chthonisclien Hermes Töpfe mit ge- 
Icochteu Früchten jeder Art geopfert wurden , von welchen , wie bei allen 
Opfern der Unterirdischen, die Opfernden selbst nichts kosten durften'. 
Schoem Alt 11 441. 

1030 nXiovBg BentL^ der einen Vers aus dem Telephos des Euripi- 
des zu erkennen glaubte. ' 

1031 sprach vor E Dikaeopolis. Equ. 810 ovnovv öhvov xovxl as 
XiyBiv ; Vesp. 1368 ov iieiva xm^^siv as ktL u. a. 

1034 ber dreifache Geryones , von Stesichoros in der rrigvovlg (fr. 
6 Bergk) nach schoi. Hes. theog. 287 vnojvtBQog genannt (vgl. Eudokia 
bei Viüoison anecd. 214), wurde, * wie die Vasenbilder lehren' {Preller 
gr. Mylhol. II 143) mit vier Flugein, nämlich je einem Paar an den beiden 
äusseren Leibern gedacht. Lamachos macht Miene, als habe er nicht Abel 
Lust, die Verwegenheit des D. zu bestrafen; da setzt dieser sich zur 
Wehr, indem er mit vier der ausgerupften Federn des Geflügels sich 
irgendwie ausstaffirend sich zum Geryon macht. Das ist eine wahrschein- 
lichere Erklärung, als was die Schollen sagen: öslxwci dh avxm xt xmv 
xtx(fayn6(njXXi6mv (832). 

1038 schol. xoTS yag ot jcakavvxeg inl 6tt%vov axetpdvovg xal fivQa 
*ai xgayii(i€cxa xal alXa xoutvxa TtaQexi&sactv ^ ot H xalovfitvoi. £gp(- 
Qov iffn^fiaxa, xrfv mUstruv Xaßdv^ xifv otlfO^Kf^p. 

1043 AT. Amphis 9 (III 303) 4 fAvgov axig>avog avhf(tglg Ephipp. 8 
(III 327) 3 ixqia xgayfifia&' ^xf , ytvQafMvg aiirig Men. 266 IV 147 (ivga 
öxBfpav&vg ixol(Ui60v Apollod. Garyst 5 (IV 441) 22 axeg>avovg {jovxag 
xorl fivQOv ngo '^fiigag Alciphr. I 39 3 olov ijfuoi/ iyivexo xo aviATtoöiov 
. . . oamv %agCztov nlr^gsc. mdal tfxcofifiirra noxog ilg ake%xQv6vav 
ttdag, (ivga cxiq>avo$ XQayi^(iaxa, 

1044 vgl. Pac 869 o nktcxovg nhunxai^ Ctfiafi'^ ^v(inkaxxsxa$ 
Alciphr. III 48 2 avxl nkatcovvxog^ xmv akk<av afirjixag ia^iovxaiv %al 
atfiafUivvxag^ avxog iiikixt> deSsvfUvavg U^vg anixQiayav. 

1045 (vgl. 935) Athen. XV 695 la qdkxad"" 'Agfiodi ovxt nov 
xi^vrinag. — Die Lesart ist schwerlich richtig. Ganz unmöglich ist die 
Erkl. des schol., wonach xa g>lkxa^* 'AgfMdlov = xa eig 'Agfiodiov 
cnohu aCfutxa ein neues Subiect zu itaga (1043) sein soll. Erstens kann 
das Lied auf Harm, nicht xa ^Ikxad^ 'Affioiiov heissen, zweitens aber 

17» 
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wäre die Einschiebung dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
o^Xfiatgidsg und xcrW ganz unerhört. Eher dürfte wohl Br das richtige 
treffen , wenu er ra (p. *A, als Apposition zu oqx. naX, fasst , so dass 
^AQfiodiog hier das Harmodios lied bedeutete, und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleiteuden OQXtiatQiSeg das beste daran genannt wurden. A. van 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVIII 129 xä (pLXxad^ 'AQfwdi - ov xald ; 

1046 Equ. 405 nal ctcbvÖb zaxifog. — ccXl* <og raxtota zu Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schul. Oll iio(yyQa(pow iv x'fj aönldt fisyalrjv FoQyova, Doch 
steht intyQüitpec^m hier nicht allein in dem Sinne * aufmalen '» sondern 
*zum Schutz erwählen', wie Pac. 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt: 
inocxqbpevai xov dijfiov ax^BC&BÜ*^ oxiOvxto novriQov TCQoaxäxriv ins- 
ygu'ilfcexo (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 fuxl 
(og ^eov avxov iüBivoi iiyovvxo %al vofiod^irjj ixQfovxo Kai ngocxccxtiv 
i7tiyQcc(pov. Der Ausdruck ist voti den Metoeken hergenommen, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. [7tQ(yyQdg>£tv schol. Pac.) 

1051 etwa olai (loi (oder oJa' ifiol) Kai KQOfifiva ? 

1053 schol. inel inl qyvkkoav xa xeiiax^l ßakkofieva ßaaxd^ovxai. 

1054 ci) dii nai vulg. ci) örniov E nach Equ. ^54 örniov ßoelov 
^glov i^omxfj(iivov. Aus dem Zusatz onxriaia d' iKst sieht man, dass D. hier 
keine fertige Speise verlangt, was d'Qiov allein bedeuten würde (PoU. VI57). 

1059 ff. Hier scheinen die Verse etwas durch einander gekommen zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die Aog^ot. Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Lam. dem D. das ßovXBt (i'q nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemessen ist. Lent, will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. diaövQBi xov Adfiaxov ag a%qi6ag ia&lovxa^ d. h. als 
Soldat im Felde. 

1069 (559) Nub. 773 ot^L cog ^doftai 1238 oi^^ cSg naxayBl^g, 

1070 f. Pac. 1021 %'vaag xd firigl^ i^slav dsv^^ Ix^e^e. 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird Dionysos als vermeintlicher 
Herakles von Kora's Bedienten eingeladen: aXX^ Btai.d'\ mg o (idyBiQOg 
i^rj xd T£fia%97'!EfielA' dtpaiQBtv xv "^Qd^Bt* bIot^qbxo. 

1073 Dik. und sein Sklave ziehen das Fleisch vom Spiesse. 

1074 Unter mXXlßavxag ist nach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So sagt auch Poll. Vll 129: iq>^ ov dh oi 
TtlvanBg iQBidovxat , oxav yQdcptavxai , ^vXov icxl x^tCKeXig Kai KaXBt- 
xai OKQlßag XB Kai KiXXlßag (andre Bedeutung 1 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146 : kccI xsXuiiava 
i av Kai ^Qxrrt/^^cir Biitotg Kai ox^va Kai KtlXCßavxag^ AQiöxognivovg 
Blnovxog^ Tovg kxX. Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. KtXXlßavxBg' xQanBimv ßdöBig koI wto- 
^ifiaxa , ijf XQiöKBXBig xgdnB^ai. L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der daittg ist bei D. der ebenso runde Bauch {XslTtsi. 
yaaxQog schol.), als dessen Stützen er die Kqtßavlxag aqxovg haben wilL 
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1076 Den Schild selbst muss L. wieder in hoch erhabenem Stile be- 
nennen, vgl. Eur. Tro. 1136 xahiivonov ianUa Phoen. 1130 Ci6riqovmoiq 
aCnldog rvnoig (Soph. Ai. S4ß"HXiB . . . ini6xmv xgvaivanov rpfUtv), 

1078 Speslus epist. 50 yiliog Sv ffi; nlortvg Theophylactus epist. 
10 nlettvv yilana täv Cmv Kutaxim ioyfjuirfiav. 

1080 Das Spiegeln in dem geputzten Schilde ist ein Orakel. Lam. 
weissagt dem D. eine Klage wegen unterlassenen Kriegsdienstes. 

1083 Der wahre Vater des L. ist Xeuophanes nach Thuc. VI 8 2 
schol. Ach. 270, Xeuophantos nach schol. Thesm. 840. — schol. Ttal^ei 
naqic xrfu Fo^ova. 

1085. 1145 xo^ vor E. 

1085. 1087 Eust. 166 l2"0(ifigog (liv ^CDQi^aaeiv ael hd onhafiav 
fpvfiiv , ot 61 fUT ctinov %al litl lii^g rtfv U^iv xt&iotCw , O'9'cv %al 
^fogvfyg xuxa toig naXaiovg olvorcoöCa nal axgcfronocla, 

1089 nlciidog codd. mörCdog E, scherzhaft fOr utaxrig wegen des 
vorangehenden ianldog, * 

1093 f. Vesp. 1496 aXXa (ictvtKa ngayiictTa, 

1095 Equ. 498 aXl' t%i xaigmv (Nub. 510 Pac. 729 u. ö.) Vesp. 1009 
iXi* fre x^^QOvxBg Equ. 548 tv'^ 6 Ttoirfziig aitlij ;|fa/pa>v 1250 o> tfre- 
q>€evi x^^"^ Sitid'i Pac. 154 akk* iys Ilrjyaas X^Q^'' X^^^^ u- 3- 

1097 schol. Islrm H xo mxQBöxtv, 

1098 schol. ^lycov lanfinag avrl xov ^lyovv. Es ist aber vielmehr 
Dorisch. Jhr D. 310. Vesp. 446 Nub. 416 Av. 935 (wtvmv Lys. 143). 

1102 ff. Die Feindseligkeit gegen Antimachos erklären die Schol. auf 
verschiedene Weise. 1. qwal yag avxov ygcnj^ai tln^gtiafia^ äaxi xoig xo- 
Qovg fifiöhv i% xav xogrjymv Xu^ßavuv. — 2. iSoaei, H 6 ^A, ovxog 
ifn^iöfUi nBitotfptivM , fi^ dnv noiiimdHv l| ovofuxxog, %al ini xovxa 
noiXol xäv noitftw ov TtQoaijX^v Xfiflß6(isvo$ xov ;|;opov, nal SijXov 
oxi noXkol rcov ;|ro^evr(iv ineivanf. ix'^Q^st dh 6 ^A, xoxe, oxs slai^veyHe 
x6 ^fpi0fia. — 3. oT di Xiyovaiv axi itoir(trig <ov xakog xoQi]y(iv noxt 
luxQokoymg xoig xoQBvxatg ixQi^^^txo. — 4. inixkuas deCjtvcav' ivxi 
xov unBCxigvfiB xovg (nö&ovg^ ovih fioi ix^Qttyfffis, Er hat also als 
Choreg am Lenaeenfeste den Choreuten ihre Emolumente verkümmert. 
Das soll er durch zweierlei Gesetzvorschläge gethan haben, entweder 
durch den directen , die Choreuten sollten gar keine Ansprüche an die 
Choregen zu machen haben , oder durch den indu*eclen • es sollte verbo- 
ten sein, jemand mit seinem Namen auf der Bühne anzugreifen; denn da 
dies ein Hauptelement der alten Komödie war, so hätten in Folge seines 
Psephisma sich viele Dichter gar nicht erst zum Chor gemeldet, und viele 
Ghoreuten hätten deshalb kein Brod gehabt. Hat er diesen letzteren Weg 
eingeschlagen, so scheint er doch nicht damit durchgedrungen zu sein, 
denn ein langer Zwischenraum zwischen seiner That und den Acharnem 
kann nicht wohl angenommen werden , d. h. man kann in ihm nicht den 
Autor des unter Morychides Ol. 85 1 erlassenen Psephisma erkennen 
wollen, welches bis zum Archen Euthymenes Ol. 85 4 in Kraft blieb, also 
zur Zeit der Achamer längst aufgehoben war. Me bist. crit. 40. Clinton 
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rast. Hell, prooem. L sqq. Den Beiuamen ^ccncidog hatte er, imiiii 
TtQoaiggmvs tovg övvoiidovvrag diaXByofievog ^ denn diejenigen hatten 
gewiss nicht Recht, die die Bezeichnung *Sohn des Sprühregens' ebenfalls 
auf seine kärglichen Spenden beliehen wollten {rj dia ro (itjihv avaküo- 
aat). Nach den Worten des Dichters war er ein fisXieov noirjftrig^ wahr- 
scheinlich keiner der vorzüglichsten. — Ausserdem haben die Mss. nach 
Wa%adog {'i\}B%a9og^J) noch die Apposition xov |vyy(>ag?ij. ((Tuy- 
ygatplu schol.) Die prosaische Schri fls teilerei , die dem Antim. hier- 
nach beigelegt wird , müsste man als scherzhafte Hindeutung auf das in 
den Schollen erwähnte Psephisma nehmen, sonst weiss ich nicht, wie 
man sie deuten will. Da nun femer in der Gegenstrophe ein Ghoriamb 
mit dieser Stelle correspondirt, so hat E {^ dexterrime' P) , das Wort 
^yyQag)^! für ein Glossem haltend (schol. Nub. 1022 niimrog taxogio- 
yQCLq>og) die oben befolgte Emendation vorgeschlagen , nachdem Kü fii- 
Xeov für fislicDv vermuthet. (twv [isUav rovjiiXiov Dobr,) — Ein An- 
timachos wird auch Nub. 1022 erwähnt, wo der dloccciog loyog dem 
Strepsiades sagt , wenn er den Lockungen des admog folge , so werde er 
zu allem andern Uebel sich noch mit der Unzucht des A. besudeln: nal 
ngog xoxrtoig rijg ^AvxL^a%ov KceraTevyoavvrig avaTtXriösu Der schol. 
erklärt diesen für nicht identisch mit jenem speienden und führt drei, 
eventuell zwei andere dieses Namens an, worunter auch ein von Eupolis 
genannter Wechsler sich befindet (fr. 128 II 479). ovro^ elg di]Xvti]rcc 
Kafitj)66hat xcrl BV(ioQq>lav. iati Sh ymI ersgog inl Ttovrjgicc KCDfimdov- 
(levog. xglxog 6 ^^anaiog Xeyofisvog' thagxog 6 xgaTts^lxTig^ ov 
(iifivi]xai EvTtoXtg iv /Iriinoig' TtifiTCXog taxogioygaq)og ^ xa^a 6i 6 av- 
xog icxt TCO £V(i6gg>€0. 

1104 Eupol. 308 II 551 i^drj %o^i^y6j/ Tttmoxs ^%ctgmBgov Ibvd* 
elSsg ; 

1107 TtagaXog kann hier nicht naga^aXceöiSia^ sondern nur fcagi 
xovg aXag KSifih/ri bedeuten. Da aber üccgaXog (Harpocr. Phot.) der Name 
eines der beiden StaatsschifTe ist, die zu öffentlichen Botschaften verwandt 
wurden {K Fr Hermann griech. Ant. I 140 4) , so folgt o^eXXoi, 

1111 Antimachos muss ein grosser Freund der Reitkunst gewesen 
sein und ihr bis in die Nacht obgelegen haben , wobei er sich dann leicht 
ein Erkältungsfieber zuziehen konnte, schol. &g ovxog avxov tnnimg, 
%Qtl yag eag ianigag diccxglßovciv iv xrj doKifiaöla ot tnnoi, 

1112 Orestes, vom schol. Av. 1487 Sohn des Timokrates genannt, 
hatte die Liebhaberei, des Nachts den Leuten die Mäntel abzunehmen, 
wobei er sich aber wahnsinnig stellte. Darum sagen die Vdgel 712, sie 
gäben ihm durch ihre Verkündigung des nahenden Winters zu verstehen, 
wann er für neue Kleidung sorgen müsse , damit er sie andern nicht zu 
stehlen brauche : iha S* ^Ogiaxrj xXatvav vtpalvstv , Tva fii} ßiyciv ano- 
Svrj, In demselben Stück 1491 wird seine Gleichnamigkeit mit dem Sohne 
des Agamemnon verwerthet. * In weiter Feme * sagt der Chor * dicht bei 
der Finsterniss , wo nie eine Lampe zu sehen ist ', also dem Wortlaute 
nach bei den Hyperboreern, dem Sinne nach in der unsichem Gegend 
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Athens (vgl. 1^(0 ulxovg 497) *veilehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man za dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbekleidet da.' Das letzte 
ist nciQa n^6wUav gesagt statt *wird man vom Schlage getroffen', weil 
nämlidi nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleichen Wirkung halten sollte, schol. htü ot htvyxavovteg wxtog 
fi(fwai dUfttQiqfOv tag S^stg. 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehfirig belohnen für die üble 
Zurichtong seiner Person. 

1123 naUvoQov vor E, 

1125 (vgl. 542) schol. otirifia aviattfiev inl x^g %eq>aX'^g. 

1126 schol. mlkov dh tov fuyal^n) n&sovxog ig tag nhf^g itivov 
fiiXog l^itivia 6 Adiuijpg. 

1127 CT. Das de^voi/ i/dXog klingt wieder äusserst tragisch. Mit %X%i-^ 
vov ofiiut ist aber nicht der Federbusch (Bt) , sondern das Tageslicht an- 
geredet, vgl. Soph. AI. 856 ch d' a qHUWtjg r^fäifug xo vvv cilag Ktil 
xov i^g>Qetn^v ^Xiov nffOOewtn€9 Iktvvöxatov di} xov^ror' nv^ig 
vitxegav, 

1129 yi TOVfiov kann nicht richtig sein (R ohne ys), D {Xilnw ipiog 
* *, owUx* fffi' 38) hat Tto^uvov dafür vorgeschlagen, excidisse rum- 
nuUa puto B. xoi* - ovSiv ovnh* d^* iym Me bei Nauck trag, adesp. 
28 Tod'* ovxir' ov6h N {Cob nov. lect 59). xovx* ' ovx/r' oi^d^ 
Me. — Eur. Ale. 387 mg ovxh^ ovcav ovdhv av liyoig ifii Equ. 1243 
offto« %a9to6ai(iaiv' fnnUx avdiv elfi iym Vesp. 997 ovöiv ü^l iqa. 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
wenn er mit verrenktem Fusse den Feinden nadisetzt 1125 — 1132 wer- 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von Bobr.), 1130 — 1132 von Hei- 
big. — 1131 f. liest E iffonhaig Ayaxtdg. iqtmix^g' Ayßxiig Schütz 
1130 xoattvxa . . neamv 1125 T^v F. . . iofctdog, 1131 ^AviOxaiiivm 
ii xig |. d. A. %xX, BL tridetur scripsisse: iqmihatg' Ajfixig o 
iXuivmv x. «. iogt — 'Odl (A mavxogj tU adtenkt Lamachi impediius Sit 
q u omi nm i pergat, tdsi forte unus aUerve versus exddit B, 

1133 Ecd. 934 odl yaQ aixog icxiv 951 iXX^ ovtotfi yig avxog^ ov 
fiayivi^fifdcr fr. 264 U 1056 ivoiyhm tig dcnfurr'* mrtog Iffxixat Alkae. 
com. 21 H 831 odl ya(f aixog hsxiv. 

1135 r«dc ys %ff, vulg. Tcrde «9. R2> videniur duo senaru esse 
x^e^ xaÖBf (fxvyiifi ni^sa, xiXag iym JioXXvftat B I [maMm fi 
xäde 11) an cxvysQct nqvzqii xu6s xa Tuc^sa^ Me. 

1137 Dass L. die Lage vorbringt, der Feind habe Ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. ^ 

1138 imivo d' €cltt%xop oliiantxov av ylvono fioi ACRE i. d. ow 
a. o. ylvon Sv fio« B. oliMmtov ist von P (der einen Trim. schreibt i. 
f ow aL av yivotto ftof) als Glossem erkannt ftoi fort, delendum B, 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) og nvdanfimvxig ot (iaaxol xifv apLitexivfiv 
iimdovöi ßwlmg {l 3 p. 13) Leonidas Tar. 41 (anth. I 164 Pal. 680 
182) 4 %al futiog anfiijg SyysXog nvimvijf. 
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1145 vgl. 957. 

1148 schol. SrCTtiHi Aa^utiE, 

1149 Der Hohn des D. beschränkt sich hier auf Nachmachen der 
Idäglichen Ausrufungen des Lam. Equ. 450 noßaXog et. '^. ytavovgyoc el 
911 ifiov (ihv ovv. K, ifiov (ihv ovv 1204 iyo) J' inivdvvsva* . ^A, iya i* 
&ntrfia ye. Dr stellt um: J.rl (is qv Kvveig ; A, fioyegog fyco. J. vi axl. 

1150 Dicaeopolis Lamachum osculatur^ qui eum indignabundtis 
remordet E, schol. Ivioi *kv ßovlovrat elvat , fva y 6 A, ÜyoDV ngbg 
rov A, TO, xl (is av Kwetg^ zl kxL tva tj xo hivblv (sie, ^ivBig auch AB) 
ivxl xov öalvEtv, tiasl iksys^ xl fiov HaxaitaC^etg %al XvTtstg [is co^txttto- 
TtoXi ; Gehören beide Fragen dem D. , so sind sie an die mqvui gerichtet. 

1151 iy» xiig iv [laxrj |. vulg. xrjg §. Bo iy<o J. 2>. 

1152 schol. insl 6 A, eins ^vfißoXtjg ßocQslag, im^vsyKev 6 J, 
avfißolag nal^oov ngog xifv ofiawvfilav xo iitl x6 dstjtvov iByofisvov. 
Xiysxat yag öviißoXri nal inl dslitvov xov i% %oivov imxsXov(iivov %xX. 
Nefas autem fuisset symholam ab aliquo exigere qui ad solemne convi- 
viumj qualia in festis agitahantur, fuisset invitatus Br. 

1154 * lieber Zeit und Art der Feier sind wir nicht unterrichtet«' 
Schoem Alt. II 403. 

1155 naitctl vor D. 

1165 Arhitros rei potatoriae in hoc fesio xäv Xo&v, Sed subindi- 
cantur eiiam iudices certaminis dramatid, quorum favorem hie occulte 
sibi conciliare siudet comicus, BL Der Archon ßaaiXsvg war Vorsteher 
des Lenaeenfestes , an welchem die Acharner aufgeführt wurden (Poll. 
VIII 90). Nach den Schol. hatte er aber auch an dem hier fingirten Feste 
der Ghoen seine Functionen. Sie sagen : drjXoL (og Sga xrp^ iTtiiiiXeutv 6 
ßaöiXsvg slxs xi^g ifilXXrjg xov xoog^ aal xo cc&Xov idlSov xip vixi^öavxi,, 
xov icKOv. Das letzte ist gewiss falsch , da das Preistrinken nur privatim 
geschah. Ueberhaupt wird sonst nirgend berichtet , dass dieser Archon 
mit den Ghoen zu thun gehabt habe; seine Gemahlin, die Basilissa, 
hatte dagegen die Hauptrolle in der gottesdienstlichen Feier des Festes.' 
Somit dürfte Dik. wohl nur der Lenaeen wegen nach dem Archon rufen 
und scherzweise auch von ihm den Schlauch verlangen, s. zu 957. {Poiest 
et mensae regem dixisse, quem arbiirum bibendi Horatius vocavit, 
strategum convivio Plautus, Lent,) 

1168 schol. xriveXXa' filiirifia inKpd-iyfictxog avXov xo xr^veXXu (vgl. 
Av. 1764 Phot. 586 2 Paroem,. I 455). Archilochos soll das Wort erfunden 
und in einem Hymnos auf Herakles zuerst angewandt haben (so wie auch 
auf sich selbst wegen eines Sieges in Paros). Aus diesem führt der schol 
an: fqvBXXa, [i^] wxXXlvme xctig^ ava^ HgaKXesg Avxog xs nloXaog^ 
atx(ivtta dvo. (fr. 118 B.) 

1169 TwXeig cd AC Br y^ o> 'R E xgcixeig Bly der aber sehr unpas- 
sender Weise bei ngiößv an Aristophanes als Sieger in der Komödie denkt. 

1171 f. vvv vor E. 
1174 Siovxig OB vor E. 
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Die dramatischen Parodieen t)ei den attischen 

Komikern. 



Das eigeutliche Gebiet für die Parodie ist das Drama, und zwar fast 
ausschliesslich die Tragödie. Wenn in gewissem Sinne die ganze ko- 
mische Poesie als Parodie der tragischen entstanden zu denken ist, so 
bekam doch die Parodie der Tragödie , wie sie von den komischen Dich- 
tern geübt wurde, eine ganz andere Bedeutung, als sie in der ersten 
Anwendung gehabt hatte. Sie ist in viel höherem Masse , als beim Epos 
oder bei der Lyrik zu bemerken , das Gewand des Tadels , der absicht- 
lichen Verhöhnung des Dichters. Eine Würdigung der schonungslosen 
Kritik , die Aristophaues an einigen Dramen des Euripides geübt hat, wird 
hier mit zu unserer Aufgabe gehören. 

a. Aeschylos. 

Was so eben von der kritisirenden Richtung der tragischen Parodie 
gesagt wurde, gilt weder in Beziehung auf Aeschylos noch auf Sophokles 
in irgend hervorragender Weise. Im Gegentheil ist der erstere zumal 
derjenige, der vor dem modernen Stil von Aristophaues den Preis erhAlt. 
Nub. 1366 iyto yccQ Aia%vXov vo(itSa Tcgckov iv noiTjftatg ist das Urtheil 
des Dichters selber. Nach des A. Tode, hatte dieser gesagt (fr. ine. 110 U 
1202) , sei Finstemiss eingebrochen. ^) Und als Tadel war es sicherlich 
nicht gemeint , wenn er wegen der ankriqiiiriq desselben von ihm sagte 
(ine. 72 II 1103): ol^uu yaQ avrov nolkoTti Eoixivai. Aber auch die an- 
deren Komiker zollten dem A. den gebührenden Respect. Pherekrates hatte 
Ihm In den Mund gelegt : oatig y avxoig nagidania rixvriv (leyaXriv i$oc- 
Kodofirfiag (85 II 289) — Worte, die nachher Aristophaues auf sich selbst 
angewandt hat Pac. 749 : inoCffis tip^tiv fieyaltiv tnuv nanvqymc oL- 



<) Artstid. I 87 19 o di ipnaiv 'A(fifft(npdvfig mfil Al6%vXov tf«o- 
tov tlvai tB^^vfj^notog, tovt ä^iov nal sre^l vovrov (über Alexander 
von Kotjaeon) 9w siitsCv sig nuidiiag Xoyov, Vielleiclit hiess es bei 
Aristophanes : cnL^tog ya^ iotiv Ahj^vXov te^rqwtog. 
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KodoiAi^ag. Und wenn in den ^ Röchen ' des Anaxilas einer sagte , den 
Tragödien des A. ziehe er gebratene Fische bei weitem vor (19 III 346), 
so wird man darin wohl kein herabsetzendes Urtheil des Autors erlteunen 
wollen. Das einzige, worüber man sich in allem Guten bisweilen lustig 
machte, waren die hypererhabenen Wortgebäude und Helden des Aeschylos 
(^(una ßoeta Ran. 024 [nnoxgrifiva 929 KvKvovg noimv xai Miiivovctg 
%aÖGivoq>aXaQon(oXovg 963), oder wenn er solche Ungethüme erfand, wie 
den ^ov^og injtaXeKxgvdv (oder inTtaXiKtcoQ) oder den rQayiXagHyg^ die 
ihm Euripides vorwirft Ran. 937. Die jüngere Schule nannte ihn deswegen 
(Nub.. 1367) : 'tjjotpov TtXicov i^vatcnov ax6iig>aKa KgruivOTioiov, 

Im übrigen war Alles einstimmig in der Bewunderung des Meisters, 
und man kann den Schmerz des Dikaeopolis nachfühlen , der sich auf eine 
Trilogie des Aeschylos gefreut hatte und dafür mit Theuguis abgespeist 
wurde (Acharn. 10). 

1. Bei Kr at in in den Seriphiern (209 II 136) sagte Polydektes zu 
Perseus, indem er ihm den Weg zu den Gorgunen beschrieb: navd'ivd^ 
inl riQ^iaxa yijg rj^stg neu Kicd'fjvrig oqpg otj^si. Gewiss hat Me richtig 
erkannt, dass dem Dichter hier die Stelle des Prometheus vorschwebte, wo 
der Titan die Irrfahrten der lo angibt. Dort heisst es : 793 novrov nsgcSaa 
g>XotoßoVj lax av i^Ur^ Ilgog FoQyovsia nedUt KtfS^vrig^ ivcc Ooq- 
KvvUsg vaCovGi xxX, 80B xriXovgov dh yrjv'^'H^sic KBXaivhv qniXov nxX. 

2. Vorher 717 sagt Pr. vom Araxes: rj^svg tf' vßqiaxriv noxauov ov 
tpevdtovvfiov , "Ov fti? Tcsgccörig , ov yciQ svßaxog JtSQccv — von Jacobs 
in einem Fragmente der Ikarier des Timokles wieder erkannt (16 III 
602): xov t' IxdvoQQOvv Ttoxaiiov^TTCsgeldriv niga^'^Og rinüxig gxovatöiv 
KxX. — 5 iiiaßaxog aqdn TtEÖia xov dedcoKOxog. ^) 

3. In den Persern singt der Chor: 66 nenigaKSv (ihv 6 TtSQöi-nxo- 
Xig '^dfi ßaolXeiog Zxgaxog slg avxlTtogov yel-xova x<OQccv, Dies wandte 
Eupolis auf Hyperbolos an (183 II 499) : TteTtigaaev (liv b nsgöinvoUg 
ijdij MaqiKcig. Sunt chori verba Hyperbolum a nescio qua expeditüme 
reversum esse gaudentis, Me, Vgl. Equ. 1300: qxicalv ccXXijXaig ^eXd'eiv 
xag XQtfJQStg ig Xoyov, Kai (ilav Xi^ai xiv* avxc5v^ ijxig riv yEQaixiga' 
Ovöh Jtvvd'ocvsa&s xavx gd Ttag^ivoi xccv xij noXei ; Oaalv alxeta^cci 
xtv '^fimv ixaxov ig Kag^rjUva ^jivdga (lOX^tiQOv noUxr\v o^vrpf 
^TnigßoXov, schol. Pac. IZ19 ^TTcigßoXov cxgaxriyog (piXonoXefiog, 



*) Die Bestechlichkeit des Hyperides kennen wir noch aus einem 
andern Fragment des Timokles, ^wo er unter den von Harpalos ge- 
spickten erscheint. 4 (III 691) 7 o x* iv Xoyoiat Ssivog *TnsQ8t9rjg i%Bi, 
B, Tovg Ixd'vondXag ovxog '^[iiv nXovxut, 'O\f>oq>dyog , Saxs xovg Xa- 
QOvg slvai Svgovg, Er war also ein grosser Gonrmand, und T. wollte 
sagen, er werde, nachdem er von Ha. seinen Antheil empfangen, die 
Fischhändler so in Nahrung setzen, dass der Xapo^, ein höchst gef rassi- 
ger Meervogel , dagegen für einen Syrer gelten müsste, da dieses Volk 
gar keine Fische ass. Deswegen nannte er ihn in der andern Stelle 
anch den ix^'voQQOvg noxctyi^og, Philetaeros sagte ihm daneben eine be- 
denkliche Neigung zum Würfelspiel nach (2 ni 292). 
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4. Die Rede des Boten im Anfang der Sieben beginnt: dQ^ExBoulsig 
(pigiatij Kudfulav Sva^ — und Eupolis Hess Hieroliles (den Orakelmann 
im Frieden des Aristophanes) anreden : 'liQoxXseg ßHnars, xi^rfifimiav 
ai«| (223 II 515). 

5. Aegisth sagt von Orest im Agamemnon : 1639 oÜ^ iym g>svyov" 
tag Svö^g^ iknlöag atrovfiivovg. Das *von Hoflhungen leben' fand 
Eubulos für die Athener sehr .bezeichnend, und so Hess er dem Amphion 
den Rath geben 11 (III 206) 5: tcXsivag ^Adi^vag inns^äv Ov ^crar' asi 
mivciöi KxnQOiadmv xo^(, Kanxavxeg av^agj iknlöag aixovfievoi. 
vgl. Eur. B. 617 ilnüsiv d' iß6a%Bxo Men. monost. 42 at d' iknUsg 
ßocxovat tovg Ksvovg ß^xäv. 

6. 7. 8. 9. Ach am. 302 ff. vgl. auch Thesm. 600 ffj) Acharn. 
448. 844. 923 f. 

10« Wie es von Prometheus heisst: 59 ieivog yag bvqbiv xff| ccfiti- 
%avtov TCOQOvg^ so warnt in den Rittern der Chor den Wursthändler, 
er solle sich vor Kleon in Acht nehmen : 759 %oi%lXog yuQ avrjQ Kux 
xmv ififixavoiv nogovg eifiirixavog noQl^Biv. vgl. Synesius epist. 148 
(epist. Graecanicae Genev. 1606 p. 257 22) ÖBivhv oiAtkijöai ngayfiaai %al 
TtOQOv iv äfirixavoig evQetv. 

11. Poseidon wird angerufen: Sept. 121 o &' tnitiog Ilovxofiid&v 
Sva^ — uud dieselbe Benennung erhält in den Wespen 1531 Karliinos 
der Vater : ^) Mivxog yag 6 novxofiHoiv Svcc^ tcccxtiq 7tQOöi(f7tei, 



*) Auf Aeschylos {MvüoC p. 35 Nauck) wird auch der * stumme' 
Telephos bezogen bei Aristot. poet. c. 24 d atpmvog i% Teyiag slg xijv 
MvüCav ijfMßv. Alexis 178 (UI 467) 3 dunvBt d* ifpmvog TrikBtpog 
VBvmv novov IIqos xovg iitsganmirtag ^ xi* Amphis 30^(111 312) 5 ovg 
(nämlich die Fischhändler) Sv ineifanijaij xig, rj kaßmv xt xwf IJaga- 
nsiiiivav inviffBV (omtBQ TijXBq>og TTgmzov aiane^ — %al di%aCmg xovxo 
ye ' ''JnavxBg avdQOtpovoi ydg bIüiv ivl Xdyai. vgl. Eur. fr. 996 xi ü^yoig ; 
lUiv q>ovop xiv' BlQyuem\ 

*) K., der Sohn des Thorykios, war ein schlechter Tragiker und 
mit seinen Söhnen Gegenstand vielfachen Spottes. Me bist. crit. 505 ff. 
513 ff. Da er sich vorzüglich auf das orchestische legte , und drei sei- 
ner Söhne sich ganz dem tragischen Tanze widmeten, so mosste sein 
Name die Komiker besonders zur Satire reizen. In der oben erwähn- 
ten Scbluss-Scene der Wespen fordert der taumelnde Philokieon jeden 
Tragiker, der sich auf das Tanzen zu verstehen glaube, zum Wett- 
kampf heraus, uud es produciren sich nach einander zuerst die Söhne 
des K. (1500. 1505. 1508. 1509) und zuletzt er selber. Der Söhne gab 
es vier — alle klein von Statur {vttvvotpvBtg Pac. 790) — , von denen 
der kleinste, Xenokles, sich wie der Vater der tragischen Dichtkunst 
befleissigte (Vesp. 1609 o ^fLmgoxaxog ^ og xiiv xgaytpdiav noiBi); und 
wenn Aristophanes einen den mittelsten nennt (6 jii^axog 1502), so 
denkt er zunächst nur an die drei Tänzer. Ebenso sprach Pherekrates 
von ihnen in einer Stelle der Wilden zuerst als von einer Trias, Hess 
aber dann corrigiren: 'nein es sind ja vier' — nach Me (11 II 258): 
x^Big xivBg m%Qoi %oa^xai %al ^ikopx^*ol xoxb,^ IJa^dBc ovxBg' vvv di 
f bM %al fpiko(fn%wxBQOi, B, 'Akku (la J£' ov XQB^g luBtvoC y* bUIv^ 
äkka xicougBg. Die Muse des K. scheint etwas weinerlicher Natur ge» 
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Ar 

12. Pac. 1177 heisst es von einem schlechten Strategen: xara g>ev' 
yH ngmog wsitSQ ^ovd'og ifCjtaXsxrQvdvj Tovg X6g)0vg atkov. 
Aesch. fr. 130. — schol. ov aBi xatfitiiöovci XB%^hna iv Mvg(ii66Gi. 
Dionysos in den Fröschen bekennt, dass er oft schlaflose Nächte ge- 
habt, weil er aber dies räthselhafte Thier habe ins Reine kommen wol- 
len: 930 VI} tovg ^eovg iyco y^vv^Höri not iv fuxxfffß xpivm w- 
%x6g ötfjypvTtvfiöa Tov ^ov^ov tTtitaUxrOQct fi/rcaiv, rlg iaztv ogvig. 
In anderem Sinne, als oben der Strateg, wird in den Vögeln Diitre* 
phes so genannt, ein Parvenü, der wegen seines jungen Reichthums 
und daran sich knüpfenden Hochmuths häufig angegriffen wurde. Er hatte 
sich durch Flechten von Korbflaschen emporgebracht und war erst Phy- 
larch, dann sogar Hipparch und überhaupt — wie man zu sagen pflegt — 
ein grosses Thier geworden, dabei aber immer eine blutsaugerische ge- 
meine Seele gewesen. (7cavt€t%ov agna^ xcrl novriqog nal nolxmQayfifov 
schol.) Seine ganze Lebensgeschichte erzählen die Vögel in den vier 
Versen 797 — 800. * Flügel zu haben ist zu allen Dingen nützlich; das be- 
weist D., der doch nur Schwingen von Weideugeflecht besass und sich 
damit aus seinem Nichts in die höchsten Regionen aufgeschwungen hat' : 
ag vTiOTtrsQOV ysviad'ai navxog iöuv ä^iov; 'Slg ^uzQiqyqg ye nvzi- 
vctla fiovov l%aw TcreQa'HiQe^ri g)vkaQXog^ eld'^ trcnagxog^ slx* i| ov- 
öevog Msyala Tcgattei niczl vvvl ^ovd-og tmucXButgvwv. ^) 

13. Tig Ttor iö^^ o (lOVöOfiavtLg axojtog OQVLg ogißarrig; 
fragt Pisthetaeros Av. 276 beim Heraunahen eines neuen ihm unbekann- 
ten Vogels nach fr. 58 aus den Edouern. 

14. Sehr übermüthig sagt derselbe zur Iris: 1246 agi* ohs^^ oti 
Tjsvg st fis XvTtrIcBt niga , Mila^ga filv aviov ntd öofAOvg ^Afuplovog 
Kazai&alaöm nvgq>6goi6iv aezoig ; schol. öofwvg ji^q>Covo^ * i% Nio^ 
ßi^g Alöxvlov, i^iggiTtzai öh zo ^Afig)lovog in fcctg^ölag (fr. 155). 

15* Auch der Sykophant will sich aus Nephelokokkygia Flügel ho- 
len. Er gibt dies Verlangen zu erkennen 1420 : nzegmv nzsgciv öei' fi^ 
Ttv^y ro öevzegov — wie in den Myrmidonen vorkam (fr. 136): oitknov 
OTcXcov det. 

16. Euelpides und Pisthetaeros kommen sich in ihrem Federschmuck 



Wesen zu sein, wenn man das ans Nub. 1260 schliessen darf, wo Stre- 
psiades auf den Weheruf des Amynias fragt: ioc' zig ovzog Sad"' 6 ^917- 
vmv; ovzi nov Tmv Kagxlvov zig daifiovmv i(p9'8y^azo\ 

^) Thukydides nennt ihn als Heerführer VII 29. Das Geschäft des 
Beflügeins setzte er an Anderen fort. Viele junge Leute Hessen sich 
von ihm beschwatzen, sich dem edeln Sport hinzugeben, um auch Ge- 
neral zu werden, so dass mancher Vater seufzte: Av. 1440 diivmg yi 
(lov z6 fistgaTiiov /tutgitprig Aiyoav uvßitzegmiisv äad'* tnnriXazsiv. Die 
tgdneScc des vsonXovzog D. wurde von Aristophanes in den Heroen (295 
U 1071) verlacht, und Piaton zog sogar sein Bürgerrecht in Zweifel, 
denn er nannte ihn: tov iiaivoiisvov , tov Kg^tUy zov (loyig 'Aztixov 
(32 II 626). Vgl. fr. 235 des Kratin (II 152) : xal ngotta tihv ovv icaga 
vuvzodt'Kciv andym zgCa nviiSaX* «vatdn, deren Namen der cltirende 
Scholiast (Av. 766) hinzufügt: üeiaiav, Oaipvavay dutgit^. 
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sehr lächerlich vor; der lelxtere spricht 807: ravtl fiiv yKaCfUC^ Mota 
Tov AbxüXov Tai* ovx in allt^Vj illa %oig avtmv nttQOig 
— weil hei A. eine Fabel vorkam, wo der vom gefiederten Pfeil getroffene 
Adler sagte (fr. 135): xii^ ovx ^' aAiUoi/y dkli zoig wsav ntBQOig 

17* Lysistrata will die Frauen schwören lassen: 188 €lg ianld\ 
MfCiQ (paalv Alöxvlog ntniy Mqloa^yovöag. Die Stelle im A. ist 
Sept 42 ff. wo der Bote berichtet, die Helden hätten geschworen die 
Stadt einsonehmen oder zu sterben, nachdem sie einen Stier geschlachtet 
und das Blut in einem Schilde aufgefangen: ivSi^g yiif hna &ovgioi 
kaxayhaiy Tavqo^qwyaivtBg ig fulavöirav canog — 46 'i^^^ofiori}- 
0av xtA. 

18« Thesm. 136 bekommt Agathon die schmeichelhafte Anrede: 
TfoStntog o yvwig; vig naxQci; xlg i} aroAi}; wie Dionysos von Lykurg 
(fr. 55). , , , 

19* Achill sprach in den Myrmidonen (fr. 134): Avtllox dtftolfin»» 
|ov lu Tov Tt^v^fKOtog Tiv iwpta fucllov' taiia ya^ itolxtrtci. Diese 
Worte finden sich mit geringer Veränderung EccL 392 wiederholt, wo 
Blepyros, weil er nicht zu rechter Zeit von der Volksversammlung er- 
fahren, um sein verlorenes Triobolon beklagt sein will (so dass denn 
freilieh tov tävta liilkov nicht mehr genau passt): ^Avtllox imUfim^ 
fte TOV tQt$»ß6lov Tov ^mvza fuiUov taiia yicg iudxitai. 

20. Ran. 992 verde (ilv Xevcasig g>ul6i(i^ ^AxiXUv — Worte des 
Chors an Aeschylos selbst schoL toxi dl if^ri avxti Mvfffudovnav AI- 
OXvXov (fr. 127). ^ 

21. Dem auf die Oberwelt zurflckkehrenden A. singt der Chor nach: 
1528 fcgära (aIv tvoölav aya^^ aiuovxi nottir^ ^Eg ^og i^o- 
liivtj> dots itulfiovig, schol. naga w iv rXuvxtii Iloxviii Aicxvlov 
(fr. 34) ' tvoölav fithv ngmov ano atoiunog xiofuv. ^) 

b. Sophokles. 

Eine last gleiche Verehrung, wie dem Altmeister Aeschylos, wurde 
Sophokles, der attischen Biene (iiovciav iintolav av^^i/vtov? com. 
anon. 228 IV 655) entgegen getragen , daher der erstere in den Fröschen, 
als er mit Dionysos auf die Oberwelt geht, ihm den tragischen Stuhl 
übergibt, bis er zurückkehren werde: 1519 tovxov yag iym £oq>L^ x^^lvm 
i€vx€(fOv elvat. Sophokles hat bisher keinen Anspruch darauf erhoben 



') Als Parodie ans A. wird von Me anch betrachtet, was Bast. 
1484 27 anfährt : XQoav dh ttjv c^v ^Itog Xtcfiixanf <ployl Aiyvntimafi 
(IV 628) , und zwar ans Prom« 22 oxa^evtog d* i}X/oti fpofß^ q^Xoyl X^oittg 
iykBlipHg iv^og. (iV trag. fr. adesp. 133.) — Man kann noch hinzu- 
fügen Ar. Ach. 75 i Kgavaa noXig, scbol.^ tovxo xix^mxai vno x&v 
Malaimv' ««l Aisjplog yag %al JBowonlßg ix9^if€tvxo x% Ib^h. (N fr. 861.) 
— R«n. 1214 offfrOi »airZifyffrt^ av^iC vn6 x^g Aipco^ov. Aesch. 
Ag. cS^oi (uüL* awig dtvxigav ntnlfiyfkipog. 
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und sich nicht über den Vorgänger stellen wollen ; nur wenn Euripides 
mit seiner Anmassung durchdringen sollte , gedachte er diesem den Rang 
streitig zu machen. (787 ff.) Seine Poesie findet unter verschiedenen Ge- 
sichtspunkten stets dasselbe Lob. Die Milde und Sussigkeit ist es nicht 
allein , was man ihr nachrühmt , sondern auch eine edle Männlichkeit und 
sittliche Festigkeit. Aristophanes sagte von Euripides, er habe an S. her- 
umgeleckt wie an einem Honigtopfe (fr. 572 II 1176): o d' av Hoqto- 
likiovq xov (liXtxt üsxQUSfiivav'^SlaTteQ KaöCöKOv nsQiileix^ ro (Tto/lux — 
aber ein andermal heisst es , ein molottischer Hund scheine an den Tra- 
gödien des S. gearbeitet zu haben : xvcdv zig i66%Bi av(i7toietv fioloxrtnog 
(anon. 516 V p. GGGLXIV). '^) Das ist dasselbe, wie wenn Phrynichos seine 
Werke nicht mit süssem Most oder Bowle, sondern mit edlem herbem 
Pramnier vergleicht (70 II 605) : ov yXv^ig ovo v7t6%vxog^ aXka n^ifiviog. 
Wer Sophokles kennt, wird das scheinbar entgegenstehende dieser Ur- 
theile zu vereinigen wissen. Aber man schätzte in ihm nicht bloss den 
Dichter, man liebte ihn wegen der Reinheit seines Charakters. Herakles 
fragt den Dionysos, warum er denn nicht lieber den Sophokles statt des 
Euripides aus dem Hades heraufholen wolle. ^Erstens muss ich erst sehen', 
lautete die Antwort, *was lophon ohne den Vater zu leisten im Stande 
ist, und dann war S. im Leben von so guter Gesinnung, dass er wohl 
auch hier nichts ungesetzliches thun und mit mir wird davon laufen 
wollen ; der andere nahm es dagegen nie so genau mit der Pflicht und 
wird sich schon bereit finden lassen'. (Ran. 76 ß,) So klar und heiter, wie 
sein Gemüth, war auch sein Leben, in ungestörtem Glück erfreute er 
sich lange eines ruhmvollen Daseins , wie Phrynichos an ihm zu preisen 
fand (31 II 592): fiaxcr^ £og)OKXirigj og TtoXvv xqovov ßtovg ^Ani^cevev, 
sxföaifioiv avriQ xal ös^tog , IloXkcig noirfiag nal xorXa^ xQcty(p6Lag * Kcc^ 
X^g & ixeXevxria^ ovdsv VTtOfisCvag kukov» Um so befremdlicher ist es, 
dass man im Alter ihm Gewinnsucht nachsagte. Die zurückgeführte Frie- 
densgöttin erkundigt sich sogleich, wie es Sophokles ergehe. *Gut' ant- 
wortet Trygaeos, *aber merkwürdig, denn er verwandelt sich in den Si- 
monides', Pac. 699 oti yiQGiv äv Kai aangbg Kiqdovg enaxt xorV inl §i7tdg 
nXioi. Das Parodiren Sophokleischer Verse ist zumeist auf scherzhafte Er- 
wähnung und Nachahmung beschränkt. Einigen Anstoss scheint man u. a. 
daran genommen zu haben, dass er im Tereus die Verwandlung mit vor- 
brachte. Deshalb die Worte des Wiedehopfs , als sich Euelpides und Pi- 
sthetaeros über seinen Schnabel moquireu : A v. 100 xoucvxa (livxoi £0- 
g)OKXirig Xv^alvexai ^Ev xaig xQaycadlaiöiv i(ii xbv TtiQia, schol. iv 
yag x^ Tkiqu 2. inolvfiiv civxbv aitcDQVL&coiiivov xal xriv Hgouvriv, 
iv m loTKä^e TCoXXa xov Ttigia. (N p. 205.) R ü. W 111 *Aves 209 
stellt sich der Wiedehopf in erhaben pathetischer Rede als den verwan- 
delten Tereus dar, indem er auf den T. des S. anspielt'. 



^) Ttaxä xov «a>f»txoy sagt Diogenes, wo er den Vers citirt (IV 20), 
von B auf Aristophanes bezogen comm. 377. > 
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1. EI. 68 CO yrjg iaofioiQog arJQ. schoJ. xal xavxa di OsQSTiQccTtjg 
naQa6ri%Ev, Itaque eliam alios Eleclrae Sophocleae versus parodia lusit 
Ph. ' Me 11 357 fr. 82. 

2. fr. 741 OQüovg iy<o yvvatxog elg v6(qq yQccgxo. Philonides 7 
II 423 ognovg öh (ioix<i^v ig xiq>Qctv iya yQclgxo. Xenarch. 6 III 620 
oQnov d' iytü ywaixog »V olvov yQag>G>, Menand. mon. 25 avö^av öi 
g>avXG)v OQXOv elg vöag ygdips. 

3. fr. 804 ineiyoiiivmv {B insyeiQOfAivcov) x€QxC6og vfivoigj ij 
Tovg evöovTag iyelgei. Eupolis 33 II 437 fii^Trore d^giilßta naga 
Jlegöegfovrj ToiovSe Tacöv , *'0g rovg evöovTag lyslgei. A r i s t o p h. PluL 
541 anßaSa a'j(pCvG>v xoQsav fiBazrjv^ 'S] tovg EvSovTag iyslgBi. fr. 410 
II 1123 öitvglg ov (itnga xal xcogvxlg, rj xal tovg fiazxovTag iyslget, 

4. Antiphanesl III 3 xal ngmta fiiv Aigm Ttod'ecv^v [idSccv^ 
rjv g>egiaßiog Jri(o ßgotoiai x^Qf^ icagsixai g>llov * "Eneixcc nvtxxot xa- 
xegci firixddfov (liXrj Xloriv xaxafiTtixovxa^ ödgxa vsoysvij, B, Tlkiyeig; 
A, nsgalvo} ^(HpoxXiovg xgaycaölav. N fr. 683 in his tragici poetae tu- 
morem ludi facile erat conieciura assequi; Sophoclis rideri locum appa- 
rei ex iis quae subiciunlur, vgl. Antiph. 52 III 26, wo einer einen an- 
dern mit sehr.hochtraliendeu Umschreibungen des Fleischtupfes quält: 
noxeg - oxav (liXXa Xiyeiv öoi xrjv xvxgav, X'^Q^^ Xiyco^ ^H xgoxov 
^vfiatöt xBvxxov xotXoacificcxov xvxog ÜXaaxov ix yalag^ iv aXXi] 
fifixgog OTtxfi^iv öxiyrj^ Nsoyevovg 7toC(ivrjg ö iv avxn itvixxd 
yaXaxod^gififiova , Taxegoxg^t^ tiöri xvowS€tv\ B. HgaxXeig dno- 
xx€VHg ^Agcc fi , et (irj yv<agl(i(ag fioi itdvv q>gdö6ig xgsav xvxgav xxX. 

5. Das Wort des Haemon , dass nachgebende Bäume von den Fluthen 
eines geschwollenen Stromes verschont, die Widerstand leistenden aber 
mit der Wurzel ausgerissen werden. Antig. 708 ogag, nagd gsld-goiöi 
XBifidggoig 06a /jivögiav vnelxBij xX^votg (og ixacotBxai' Td d' dvxi- 
xbIvovx* avxongBfiv dTtoXXvxai — ist gleichfalls von Antiphaues fol- 
gendermassen paraphrasirt: das Leben bestehe im Trinken; das sehe man 
an den Bäumen, die, wenn sie am Wasser stünden, an Grösse und Schön- 
heit beständig zunähmen, während die durstenden verdorren mussten. 
235 III 138 xo ÖB Zrjv bItzb fioi, xi iöxi; B, xo nlvBiv g)rjii^ iyd. Ogdg^ 
Ttaga ^sl^gotöi ^^stfia^^otg oöa Aivögcav ael xtjv vvxxa xal 
xtjv fifiigav BgixBxai^ fiiyB^og xal xdXXog ola yCyvBxai' Td d' dvxt- 
xilvovd' oIovbI Sl^av xivd'^H ^rigaalav cxovx avxoTtgeiiv^ drcoX- 
Xvxai, Eine andere Anwendung des letzten Verses xd d' dvx, hatte Hege- 
sauder von einem Schlemmer 06gov6xog erzählt. Diesem wurde ein Fisch 
praesentirt, damit er seineu Theil sich davon nähme; da er aber nicht 
gleich so viel los bekommen konnte, wie er wollte, so fasste er sich kurz, 
nahm den ganzen Fisch und sagte : * das widerspänst'ge wird mit Stumpf 
und Stiel vertilgt.' ^) 



8) Athenaeos (VIII 344 A vgl. V 186 D cap. 2) fügt noch eine ver- 
wandte Anekdote von Bion dem BoryAtheniten hinzu, der, als ein Tisch- 
^eno88 sich die ganze obere Hälfte eines Fisches zu Qemiith geführt, 

AttlSTOPII. ACUAKNER. 18 
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6. Elektra erzählt 289 , die Mutter spreche oft zu ihr : cd dvWeov 
(il^rnicc^ aol fiovri TtazrjQ Ti&vrjKev; schol. Kai Tavxa^AQi(Sxog)dvrig 
TcaQtpdrjKev iv rrjqvxaörj (fr. 166 II 1012). Videlur igitur eiiam alia ex 
praecedentibus A, in suum usum convertisse, B, 

7. Acharn. 751. 

8. Die beiden Sklaven des Demos in den Rittern sind sehr unzu- 
frieden mit ihrer Lage und beschliessen zu sterben. 83 ßiXxKSxov ruiLv 
alfia xccvQSiov Ttulv, schol. Moxv yovv ano £oq>OKliovg JEXivrig, ifiol 6h 
X(o6xov alfia xa-vQStov meiv Kai firj ys TtXsLca xavd^ b%eiv övGg)Yifilag. 
(irj XI Ttkelovg Duebner, Correctio admodum incerta. Videtur locus ad 
^Ekivrig dTcatxrjdtv referendus esse. N fr. 660. 

9. Equit. 498 aXX i^i> xalqtov %al ngd^siag Kaxa vovv xov ifiov, 
schol. Ttagd xb ZofpoxXsiov i| ^loKXiovg (fr. 278). vgl. 548 iv' o noirjxtjg 
aitlri j^aLQODV Kaxa vovv TtQa^ag, 

10. Als der Wursthändler über Kleon den Sieg davon getragen» 
nimmt ihn der Demos feierlich als seinen neuen Versorger au mit den 
Worten : Equ. 1098 xal vvv ifiavxov iTtLXQSTta) öoi xovxovl reqovxayon- 
ysiv TtavaTtaLÖsveiv naXiv nach fr. 444, wo Andromache die Sprecherin 
sein könnte: IlriXia xov AidoiHOV olKOVQog fiovrj rsQOvxayayym Ttava- 
7tai.8eva) nahv IldXiv yaq avQ'i.g Ttaig 6 yrigdoKCDV dvriQ,^) Ebendahin 
gehört com. anon. 344 IV 674, nach Plutarch über Kleon gesagt: yeQOv- 
xayayyav KavafiKS&agvEtv diSovg. 

11. Athamas sollte in dem gleichnamigen Stücke des S. zur Sühne 
für die beabsichtigte Opferung des Phrixos selbst diesen Tod erleiden. 
Bekränzt stand er zu diesem Zwecke bereits am Altare des Zeus, da er- 
schien Herakles, ihn zu befreien. So wird der Schreck des Strepsiades 
erklärt, als Sokrates ihm in dem Kranze ein wesentliches Stück der Weihe 
reicht. Nub. 257 inl xl (Sxicpavov\ oi'fiot ^ciocqaxsg /'SIötcsq fie xov 
Ad-dfiav^" OTCCog fiT] Q'vösxs. schol. iv^A&dfiavxt 2oq>OKliovg vnoKSt- 
xaL Ad^dfiag axs(pavi]q>OQcov äoTtSQ iSQslov ölxag elcitQaxxoiievog tcsqI 
Oqv^ov. iö) N p. 103. 

12. fr. 517 ovqavov ö' a7Co"HöxQatps ^ ßQOvxri ö' iqqdyri di aßxQa- 
Tf^g. Nub. 583 ßgovxri d^ iqqdyri 8l aCxqaTtijg, 

13. Av. 275 vfi Ai exsqog drjxa %ovxog k'^söqov ^dqav €;|ra)i'. 
schol. iK xijg ^otpoKliovg ösvxiqag Tvqovg aqp]j xlg oqvcg ovxog £%£- 
öqov ;i;a}(>av i^cöv; Errant qui xlg oqvig ovxog kxs, Sophoclei dra- 
matis inilium fuisse tradunt: oqvi,g delendum puio; aq%ri corruptutn, 
foriasse ex dd'qsL. N fr. 588. 

14. Der * Spaten des Zeus', der bei S. im Chryses als Zerstörungs- 
werkzeug vorkam , dient auch in den Vögeln der Iris zur Drohung , wo 

axgitpag rov Ix^vv xal avzbg aniavgsv, indem er ihn mit Pentheus ver- 
gleichend sagte: '/voi ös xdnl d-dxsg' i^sigyd^sxo (Eur. B. 1129). 

ö) vgl. fr. 628 = Eur. B. 193 ysgonv yigovxa naidayoayqcai a' iyoi. 
Aristoph. Nub. 1417 iya di y' dvxsinoifi' ai/, cjg dlg nccCSsg ot yigovxsg. 

^^) dlXcag' zovxo ngog xov sxsgov 'A&dfiavxa Socpo'ulsovg aaoxsi- 
vofisvog Xsyst. 
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sie den Pislhetaeros warnt, er möge den Zorn der Götter nicht weiter 
heraus fordern . damit nicht sein ganzes Geschlecht von der Erde vertilgt 
werde: 1238 co ^wqs (ioqs iitj d'eav nivti g)Qivag Jelcag^ ontag (ii] aov 
yivoq Ttavciki^QOv Jiog fiaxiXkri fcav avtxßXQi'^Bi Slxi], fr. 054 fuxxikl'g 

15« Lysistrata, als sie mit ihrem Vorschlage allein zu bleihen 
scheint, sagt unmuthig: 137 q> TtaywxxaTtvvov d^fUregov ajtav yivog. 
Ovü hog iq> i}ff d>v siatv at zgayaduci * Ovöev yccQ ic[i€v nXiiv Iloifsi' 
öc^v xal öKccipr}. Eigentlich hat sie im Sinn ei fitj övvovaidtBiv xai rixzsiv, 
drückt das aber durch eine Anspielung auf die Tyro des S. aus, in wel- 
cher Pelias und Neleus , die Söhne des Pos. und der T. vermittebt einer 
öxag>fi ausgesetzt wurden. i\r(fr. 591) zieht hierher nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit fr. 860: a d-vritov avögmv xal ralaCTtagov yivog, 'Slg 
ovöiv i<SfiBv nXrpf Cxiaig ioiKorsg , Bagog nsQtcaov yijg ivaCtf^ioqxi- 
luvoi. 

16> Mnesilochos in den Thesmophoriazusen spricht als Helena, 
da er nach seinem Befreier Euripides ausschaut: 870 jxi; i/;evtfov a Zsv 
Trjg innyuarig ilnlöog. schol. £, Ilrilsl (fr. 450)' (iff fifevcov oa Zevj 
(ifl (i llrig ävBV doQOg, 

17. Ran. 354 ff. heisst der Chor denjenigen sich fem halten, oarig 
aTtstQOg TOtfavSe Xoyav xxl. 357 fitidh Kgaxlvov rov xavQogxiyov 
yXtazttig ßccxyei^ izeXiö^, Die Schollen bezeichnen diese Stelle als pa- 
rodirtmy^or zo £og>oiiXiovg i% TvQOvg (fr. 602)* Jiovvcov zov zavQogxi- 
yov. Backchos hat den Beinamen zavgoqxiyog (auch xavgog nach Apollon. 
Soph. 1. H. 156 20) als ein cofii/tfri/g, wie ja auch seine Begleiterinnen 
sich an rohem Fleisch zu delectiren pflegten , oder nach andern , weil im 
Dithyrambos , dem Bakchosliede , ein Stier der Preis war. Kratin hatte in 
seiner hinreissenden feurigen Art eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
Gotte, so dass Aristophanes ihm sehr wohl jene Benennung geben konnte, 
ohne dass derselbe darum, wie Fr meinte, sich an dithyrambischen Wett- 
kflmpfen betheiligt zu haben brauchte. Bakchisch ist ja die Komödie auch, 
also sind auch die Komiker bakchische Dichter. Fr leugnet auf das be- 
stimmteste jede Beziehung unserer Aristophanischen Stelle auf die des 
Sophokles, weil der letztere nicht im entferntesten an den Dithyrambos- 
preis ge<tacht habe, Kratin aber lediglich auf Grund dessen zavQog>ayog 
heissen könne. Die Richtigkeit dieser Doppelbehauptung will ich hier we- 
der anfechten noch bejahen; wie aber daraus jene Negation hervorgehen 
soll, ist nicht recht zu begreifen. Sie beruht auf einem vollständigen Ver- 
kennen der Parodie überhaupt, die ja eben den Sinn des Originals zu 
verandern liebt. Mochte zehnmal Kratin als Dithyrambiker, Bakchos als 
&li'q6zijg ein zavgofpayog sein , so hat doch ohne Zweifel die angenom- 
mene Beziehung statt gefunden. 

18' Ran. 664 ruft Dionysos bei den seine Göttlichkeit prüfenden 
Schlagen vor Schmerz : lUandov . . . '^Og Alyalov nqävug t; yl^nvnäg 
fiiösig aXog iv ßiv^eaiv. schol. naga za ^og>oiiXiovg ix Aaoxomvzog 
(fr. 34])* i7o0f tdov, og AiyaLov fiiöng Tlq&vug ij yXuvuag 

18 ♦ 
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fiiöstg Evavs(iov ll^vccg^ i(p vilfriXacg aTtiXdösööi örofiarcov, vgl. Av. 
1339.11) 



^') Unsicherer als mit den obigen ist es mit folgenden Stellen: 19. 
El. 6 avtrj S' 'Ogsata tov Xvtloxtovov d'sov 'Ayogä Ivtislos, Strattis 
V 53 (addend. ad II 770) cktjvtj ßiv [iativ ijös] tov xoQOTLtovov Kivrj- 
aCov — wo Coh schreibt: <y. fihv riÖB z, %, &sov K. — 20. Amphis 20 
(III 308) 6 T^ X^tgl TQißoDv tjjv apayTtaiav xvxriv. — üLvay%aCav tvxtivj 
quod Soph. El. 48 et Ai. 485 de inevitabili vi necessitaiis dixit, Amphim 
de mulieris parte intelligi voluisse aper tum est. Nisi forte (pvoiv scribendum 
pro Tvxrjv. Me, der im Ath. II 69 B sich für (pvaiv entschieden hat. — 
21. El. 1163 Q'vrirog 8' Ogiarrig' ators /m-iJ liav ativs' Uäatv yäg '^fitv 
tovt* ocpsUstccL Tca&stv, vgl. Eur. Andr. 1271 n&aiv ya^ dv&QmnoiGiv 
jjds TtQog &sd}v Wijcpog %i%QavTaiy nazd'avsLv x' ocpsllBzai. Aristoph. 
fr. 442 II 1133 to ydg (poßsißd'ai tov Q'dvazov XriQog noXvg' Ilaaiv 
yciQ Tj^Cv z. 0. n. Verum etiam nunc teneo, quod otim conieci, versum 
Sopkocli abiudicandum esse et ad Euripidis Polyidum pertinere. vid, An- 
nal. Zimmermanni 1835 p. 962, add. praeterea quae d'xit vir ingeniosissimus 
H'elcker de Gr. trag.^ II 776. B. — 22. Ai. 430 alai' zig av noz' ms^' 
£üd' STCoovvfiov TovtjLov ^vvoLüstv ovoy,a zoig i^otg tiayioCg; Nvy ydg 
TcdgsöZL xal dlg ala^siv ifioL Aristoph. Acharn. 1138 iyieCvo d^ aioc%z6v 
av yivoLZO fioi . . . 1146 co av^cpogä zdXaiva zg)v ifi&v %a%aiv, — 

— 23. Equit. 973 rjSiazov (pdog TQfisgag '^azai zotat nagovat xal Toi- 
aiv slaacpiy.vovusvoig , ^Hv KXiav dnoXrjzai, Antig. 100 aTizlg dsXlov, 
z6 %dX-Xiazov snzanvXo) q)avsv @7}ßqi zatv ngozsgcav (pdog — Die Scho- 
llen sagen freilich zavza 8^ nagd zov Evgt,nl8ov. — 24. Nub. 1163 er- 
wartet StrepsiadeSy sein Sohn werde sich zeigen als XvaavCag nazgoHov 
usydXcsv v.a'Kcäv. schol. ngog dh zr^v ovofiatonoUav zov Zotpo^Xia ^vKzrj- 
giisi Xsyovza (fr. 801)* Zsvg voazov dyoi zov vLnofidxav, Tov navaa- 
vCav %al dzgSLÖav (xar 'AzgsiSav Duebner). — 25. Pac. 1164 z6 ydg 
q)izv ngmov cpvßSL. schol. xal UocpOTiXijg (fr. 803) ovz* dXXo q)izv ngmov. 

— 26. Av. 851 oyboggo^co avvzska Evitnagaiviaag ^x^ Tlgoaodia fis- 
ydXa asfivd Tcgoßisvai &soLGtv. schol. o/u.o^pO'd'CD' ZotpOTiXsovg iyi TlTjXsaJs 
(fr. 446). — 27. Av. 857 Czca tzon 8b nv&iag ßod d'sa. schol. xal zovzo 
ds i-n ITrjXioag (fr. 447). — 28. Av. 1337 ysvolfiav ahzog v'ipinszag ^ *Slg 
av nozab'Blriv vn'kg . . . azgvyizov FXavuag in' olSfia Xlfivag. schol. 
ysvoLfiav dszog' iv zoig KaXXiazgdzov ^ zavza fi| Oivo^dov zov 2. (fr. 
432.) — 29. Av. 1470 noXXd Sij %al naivd v,al &av-fidcz' tnsTczofisad'a 
xal Jsivd Ttgdyfiaz' stSofisv. Ant. 332 noXXd zd Ösivd^ tlovSsv dv- 
%'gdmov Ssivozsgov niXsi. — 30. Thesm. 21 olov ys zovßztv at aocpal 
gwovaiai. schol. 8id zovzov vnovoBi Evgi'JiCdov slvat srtstvo z6 aoq)ol 
zvgavvoi z(nv aocpmv ^vvovßCa. ^gzl 8s UocpotiXfovg i| Atavzog Aoyt.gov 
(fr. 21). vgl. Eur. fr. 325. — 31. Ran. 481 dXX' mgayuäi. schol. tovto 
8b SocpouXrjg slnsv sv ^Aficpiagdco aazvgL'uco (fr. 117), to (oga-Kiaoat. — 
32. Eccl. 79 vri zov dia zov aazrjg' tnizri8si6g y' dv rjv Tiiv zov na- 
vonzov 8i,(pd'fgav svrjfifievog Etnsg zig dXXog ßovnoXsLv z6 8ii(iiov soll 
auf den Inachos gehen, in welchem der hundertäugige Argos vorgestellt 
wurde, schol. dvacpegsi 8s zovzov snl zov nagä 2oq)0'KX6t ''Agyov sv 
'ivdxco — ßovTioXstv 8e mg zrjv 'l(0 6 ''Agyog iv ^Ivdxß) 2oq)0'iiXEOvg (fr. 
261). — 33. Flut. 634 dvzl ydg zvtpXov 'Ei^cD^fidz(otai xal XsXdfingvvzai 
nogag 'Ag-aXtitilov icatavog sviisvovg zvx(ov. schol. 635 ix 2oq)OitXiovg 6 
czt'xog. 636 zatza 8^ i-n zov <bivs(og 2oq)07iXsovg ^Xaßsv (fr. 639). — 
34. Flut. 806 71 [isv at,nv7j fisazrj 'gzl Xsvhcöv dXcpLzoav, Ot 8' dfitpogrjg 
oUvov iisXavog dv&oG^iov xtX. schol. zavza 8h nagd zd iv *Ivdx<p £o- 
(po^Xsovg, ozE zov Jt,6g stasX&ovzog ndvza [isczd dya&av iysvszo (fr. 
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c. Euripides. 

Bei keinem Tragiker, bei keinem Dichter ist die Parodie in gross- 
artigerem Massslabe angewandt als bei Euripides, dem Schöpfer der dritten 
Phase in der tragischen Kunst, die dann freilich nebst der an sie sich 
anknüpfenden Komödie des Nenander die Grundlage für die ganze drama- 
tische Poesie der Neueren geworden ist. Die Komiker haben eine Kritik 
an seinen Dichtungen geübt, welche herber nicht gedacht werden kann, 
trotzdem aber doch ein beredtes Zeugniss ablegt von der hohen Bedeut- 
samkeit, die man seinem Erscheinen für die Entwicklung des Dramas 
zuerkannte. Und in der Thal todt geschwiegen konnte er nicht werden. 
Er hat ungeachtet all des Hohnes, den man ihm widmete, und für den 
ihn überwiegender Beifall des Publicums im Theater nicht entschädigte 
(denn er soll bei 75 Tragödien nur fünf Siege davon getragen haben), bis 
an seinen Tod nicht aufgehört für die Bühne zu schreiben, ^^) und ist da- 
durch zu einem immer wachsenden Einfluss gelangt, der nach seinem 
Tode noch viel durchgreifender wurde. *^) So hat sich für ihn das Wort 



254). — 35. Oed. Col. 541 Ua dijta iivQ^mv y' i7na'üQoq)al maumv. Said. 
iniavQoq>rjs . , . mal 'AQLaxoqxxvrjg' fivgiat i7tiO'CQoq)al %a%ööv. Zon. I 805 
.^. . iivgiai xaxmv dvaargotpaL — 36. El. 13 yid^sd'QSTpaurjv Toaovd* ig 
rjßrig, ncergl xtfimgöv q>6vov, C ratin. 170 II 112 id'gs'ipB xs drjfi,oaioiaiv 
Xgijiiaaiv slg ijßriVj Tva ol noxB Xoiyov d^Lvvaiv, (de nsn parod. 9.) — 
37. Strattis 41 II 778 ^ iii^nox' a» nai Zrjvog ig xavxov (loX'ggj 'AXld 
naqadovg xoig Asaßioig %a{qBiv ia. Quorum versuum prior fortasse e So- 
phoclis IVoUo ductus est. Me hist. crlt. 233 N trag. p. 212. 

'*) Mag man sich die athenischen Verhältnisse noch so verschieden 
von nnsem heutigen Zuständen denken, man kann sich doch eines Stau- 
nens nicht erwehren bei dieser nicht zu ermüdenden Geduld und Con- 
Sequenz in Verfolgung des einmal als richtig erkannten Weges gegen- 
über einer Aufnahme, wie sie E. fand. Die Frösche sind nach seinem 
Tode über die Bühne gegangen, aber schon vorher hatte er sich ein 
reiches Mass von Spott und Tadel gefallen lassen müssen. Ein Dich- 
ter, der heut so behandelt würde wie Euripides in den Achamern von 
einem Manne wie Aristophanes , würde vielleicht keinen Vers mehr für 
das Publicum niederschreiben. Aber es war ja mit der Kritik nicht 
genug. Nicht die Werke allein, sondern auch die Personen der Dich- 
ter mit allen ihren Privatverhältnissen waren der komischen Bühne 
preisgegeben, wenn sie zum Spott Gelegenheit boten. Was konnte er 
dafür, dass seine Mutter eine Hökerin war, was konnte er für die Un- 
treue seiner Frauen? Und doch wie oft wurde das zu seiner Verhöh- 
nung benutzt! 

'') Es ist bekannt, mit welcher Vorliebe Menander Euripideische 
Sentenzen benutzt (u/ saepe testatur Quinct. X 1 69). Wenn Philemon 
wüsste, dass die Todten Empfindung hätten, so möchte er sterben, um 
Euripides zu sehen. 129 IV 48: sl xaig dlrjd'SiaLOiv ot xsd'vrjyioxeg At~ 
09ifjaiv BlxoVf dvdgsg mg tpaaiv xivsg, 'Anriy^dfjLrjv dv, max* idsVv Ev- 
giiridriv. Und Diphilos ist er 'der goldene' fr. 57 (IV 402) 1 bv y' 6 
naxdxgvaog bIhb noll' Evgtnidfjg, Axionikos fand die Schwärmerei für 
E. so gross, dass er eine Komödie , den ^iXBvgmidrig dagegen schrieb. 
Es gab Leute, die im Vergleich mit Euripides Liedern alles für Schund 
erklärten: 4 I 417 ovxoa ydg iitl xoi^g fiiXBOi xoCg Evgmidov "Afifpao 
vooovaiv, Zqxb xdXX* avxotg SonsCv Elvtm fiiXrj yiyygavxd. %al xaxov fi^ya. 



278 DIE DRAMATISCHEN PARODIEEN 

des Aristophanes nicht bewährt, wenn er den Aeschylos im Hades nur 
halb unwillig zum Wettkampf mit E. sich enlschliessen lässt, weil dessen 
Poesie mit ihm gestorben sei und derselbe also seine Waffen bei sich 
führe. (Ran. 866 ff.) Dass er aber auch im Leben seine Bewunderer halte, 
ja dass die ganze jüngere Generation sich mit zunehmender Theilnahme 
für ihn erklärte, weil sie in seiner Methode dieselbe Umwandlung der 
Dichtkunst erblickten, die sich seit den Tageu des Aeschylos im Staate 
und im ganzen öffentlichen Leben vollzogen hatte, das geht, wenn mau 
es auch nicht aus der Erbitterung seines grossen Gegners heraus lesen 
will , schon aus der einen Stelle der Wolken hervor, wo Strepsiades er- 
zählt , er habe sich von seinem frisch aus Sokrates Schule gekommenen 
Sohne ein Pröbchen von der ^neueren' Poesie geben lassen, ofrr' iarl rcc 
aog>a xccvxa (1370); ^^) der aber habe ihm etwas aus demEuripides (Aeo- 
los) vorgetragen , ^g ißlvei Adskg>og (oXe^UaTie trjv ofiOfirjVQlav aSeX- 
(ffjv — , und als er seinen Abscheu davor ausgedrückt, ihn gar noch 
geschlagen. Und Phidippides setzt hinzu: üvkovv dixalcjg^ oarig ovk 
EvQimöriv incctvstg üocpmccrov; 

Die Jugend irrte sich , wenn sie glaubte , E. sei mit der veränderten 
Form, die das Staatswesen angenommen, einverstanden, da jeder Gelb- 
schnabel, der die Eierschale noch auf dem Kopfe trug, sich in der Volks- 
versammlung breit machen konnte, aber sie fand von dem, was ihre Lust 
war, von dem Reden und Gegenreden mit scharf heraus gearbeiteten 
Spitzen und Paradoxen in Gerichtssitzungen und auf der Pnyx. von dem 
Intriguiren und Processireu des täglichen Lebens ein überraschendes Eben- 
bild in dem Handeln und Sprechen der Euripideischen Gestalten , ^^) sie 



") Die Verbindung, in welcher E. mit Sokrates stand, galt für 
sehr intim; die Komiker machten den letztern neben Mnesilochos so- 
gar zum Mitarbeiter anseres Dichters. Bei Teleklides hiess es (36 II 
371): MvrieCXoxog ict' insivog, og cpgvysi xi dgäficc natvov Evgm^äijj 
xal Sa)%QdzTig xa (pgvyav* vnozlQ'riaiv. und derselbe scheint die Stücke 
des E. aofKQaxoyoiJLfpovg ^mit Sokratischen Nägeln versehen' genannt 
zu haben (37). add. Kallias 12 II 739 Aristoph. fr. 378 II 1106. Von dem 
dritten Helfer Kephisophon war viel die Rede. Aristoph. fr. 574 II 1177 : 
Krj(piao(poav agiais %al (isXdivxcixs ^ Zv 8b ^vvi^rjg sg xa noXX' Evgi- 
TiCdri ^^^ cvvBnoUigy &g (paai, xr^v fisXadiav. 

^^) Im Frieden des Aristophanes 530 iT. zählt Trygaeos eine Reihe 
von Herrlichkeiten auf, von denen die wiedergekehrte Göttin dufte, 
darunter auch ^nvXXCoav Evgmidov, erregt aber dadurch grossen An- 
stoss bei Hermes, der ihn unterbricht: ulavaSga av Tavxrjg naxa'iffsv- 
dofisvog' ov yag rjdsxai. Avxri noirjxrj (rifiax^mv dmaviTimv» Mit der 
Schlagfertigkeit in Frage und Antwort und im Herausfinden dialektischer 
Spitzfindigkeiten ging aber der künstliche Schmuck im einzelnen Hand 
in Hand. Das liegt in dem Worte nofi'tlfsvginixoag Equit. 18 neben der 
besonderen Beziehung auf Hippol. 352. Dieselbe vielgewandte Schön- 
rednerei scheint mit dem Ausdruck gemeint zu sein: xal axgeifjifiaXXog 
xriv xi%vriv Evgm^drjg (fr. 660 II 1197). Ihretwegen fand Antiphanes, 
dass eigentlich gar kein Unterschied zwischen E. und Philoxenos sei. In 
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fand mit Sophokles, dass die Menschen so waren, wie E. sie schilderte, 
und darum begeisterten sie sich für ihn. Ebenso irrte Aristophanes, wenn 
er dieselbe Meinung yon den Motiven des Dichters halte , was übrigens 
durch nichts bewiesen ist ; er irrtQ sich auf die nämliche Weise im So- 
Icrates, dessen schlimmere Feinde sehr wohl wussten, dass sein politi- 
sches und sociales Denken von dem des Komikers gar nicht sehr verschie- 
den war. Im Grunde hatte er selbst in seiner dichterischen Praxis eine 
gewisse Aehnlichkeit mit Euripides , ohne os jedoch in d e m Sinne Wort 
haben zu wollen , in welchem es ihm zum Vorwurf gemacht wurde. Kra- 
lin hatte ihm gesagt (430 II 225): rig öh Cv; TiOfiijfog xig iQOtro d'eatrjg, 
'J^XiTnoXoyog yvcDfioiiciKTTig £VQinidaQtatog>avlSmv — er aber darauf 
geantwortet, er habe wohl dieselbe Sprechweise, nehme aber den Sinn 
weniger vom Markte her (fr. 464 II 1142): %qm^icii yitq avzov zov 6x6- 
fUtTOg xa CXifoyyvXmy Tovg vovg S ayoqatovg rfftxov rl ^nelvog rcoim. 
Es wäre auch schwer zu erklären, wie er so viel Beifall habe finden 
können, hätte er auf die Darstellung des täglicheu Lebens und Treibens, 
wie er es vor sich sah, gänzlich verzichtet und nicht vielmehr gerade 
darin einen Haupttheil seiner gauzen Aufgabe gefunden. War er sich 
aber dessen bewusst, wie sehr er das that, so meinte er doch, dass die 
Tragödie nicht das Feld dafür sei. 

Ein Verlassen des alten idealen Standpunkts war es ganz gewiss, 
wenn Euripides anderer Ansicht folgte , mag man nun über die Zweck- 
mässigkeit oder Zeitgemässheit derselben urtheilen wie mau will. An 
Aristophanes aber war es ein liebenswürdiger Zug, dass er das Neue 
nicht mit Freuden begrflsste. Das * Reich des Gedankens' (Eur. fr. 220 3 
aofpov yaQ ^v ßovXsvfia xceg noXXag xiqag Ni%ä , cvv oxXto d' afia^Ca 
TtXstaxov xaxov) , das er von Männern wie Sokrates und Euripides auf- 
richten sah, konnte er sich nicht gut anders denken, denn als Negation 
der That. Und wer möchte leugnen , dass er für Athen ganz Recht damit 
hatte? Die dichterische Begabung desE. hat er nicht in Zweifel gezogen, 
aber die Anwendung, die E. von derselben machte, die Richtung, die er 
ihr gab, und (setzen wir gleich hinzu) die äussere Oekonomie seiner 
Stücke befestigten eine solche Kluft zwischen ihm und seinen Vorgängern, 
dass die Bewunderer der letzteren unmöglich auch ihm Beifall spenden 
konnten. Zu näherer Begründung dieser Thatsache werden wir eine all- 
gemeine Charakteristik nicht vermeiden können. 

War schon Sophokles von den Riesenmaszen Aeschyleischer Poesie 
zu menschlicheren Verhältnissen und weicheren Formen herabgestiegen, 
so verleugnet Euripides geredezu die Grossartigkeit der antiken Welt und 
bildet seine Gestalten von gänzlich anderem Stoff als beide vorgenannten. 



fr. 207 III 119 verlangt einer Wein, fär den Ph. das Beiwort agnsat- 
yvtog erfunden hatte: nuQcididov d' iirjg iao) Tov dguLBO^yviov ^ mg 
fcpaax' EvQtnidrig. B. Kvpmldrig yag tovt' f(paa%8v; A, dXXa x{g\ B. 
^tloäivog dtjnov^sv. A. ovdtv diatpigBi^Sl xav' ilivtsig it' ^V8%a avX- 
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Bei seiner Anlage und Vorliebe zur philosophischen Betrachtung, der er 
in völliger Abgeschlossenheit vom äusseren Leben in einsamer Beschäf- 
tiguug mit seinen Büchern nachhing (fr. 193 oöttg öi nqaaaei itoXXot ^fi 
7tQa(S(Setv Ttagov, McoQog^ nagov ^rjv ijjfcog angay^ova, 370 6 dikvcDV 
X ccvamvöcSOiiii yrjgvv^ ^^Av (Socpol TiXiovxai, 580 o nXstara ngcioacov 
Ttlstöd' afiaQvdvei ßgorav, 785 näg ö ccv (pQOvoCriv^ oo TCapiJv anga- ' 
yfiovcDg Ev xoiQi noXXotg Kigi^^r^ihtp Cxgaxov *Iaov (lexaax^lv xm öo- 
(ptaxaxG) xvxrig ;) kam es ihm nicht darauf an , den ethischen Gehalt der 
nationalen Heroeusage in dichterischem Geiste gleichsam wieder zu er- 
zeugen, ihm war die tragische Poesie wesentlich ein Organ für sein Ver- 
standes -Urthcil, die Bühne der Lehrstuhl zur Mittheilung seiner Specula- 
tion und dessen, was sich von praktischen Lebensregeln und allgemein 
politischen Bemerkungen daran knüpfen Hess. Gegenstand seiner Specu- 
lation waren theils die physischen Probleme und die Götterlehre, theils 
und hauptsächlich das denkende und handelnde Subiect, der Mensch von 
der logischen und moralischen Seite. Die physische Weltordnung , darin 
der Aelher als das göttlichste, ihr Entstehen und ihr ewig gleicher Be- 
stand sind Dinge, die er oft berührt. Arislophanes wollte das nicht für 
ein Element der dramatischen Dichtkunst erkennen, und scherzte daher 
bisweilen darüber. So ist z. B. das Stück Schöpfungsgeschichte satirisch 
gemeint, das Euripides in den Thesmophoriazusen 14 ff. vorträgt: ^der 
Aether setzte den Unterschied im All zuerst. Und zeugt' in sich leben- 
diges, das sich selbst bewegt, Und er erfand das Ding, das man zum 
Sehen braucht, Das Auge, der Sonnenscheibe nachgeahmtes Bild, Zum 
Hören aber bohrt* er die Ohrentrichter aus;' oder wenn Strepsiades von 
seinem Gläubiger höchst wunderbar findet, dass er eine Vermehrung 
seines Geldes erwartet, während doch die Quantität des Seewassers 
immer dieselbe bleibe (Nub. 1290). An der Götterlehre wie an der 
Heroensage hatte er mancherlei auszusetzen und nahm keinen Anstand, 
was er an diesem oder jenem Mythos widersinnig fand, zu tadeln und 
eigenmächtige Aenderungen damit vorzunehmen, ein Verfahren, das 
er erst am Ende seines Lebens bereut zu haben scheint (Bakchen). 
Daraus an sich hat ihm Aristophanes , der auch nicht an Zeus und Po- 
seidon und Helena geglaubt haben wird, ebenso wenig ein Verbrechen 
gemacht, wie wir es vernünftiger Weise können. Nur die Art seiner 
Aenderungen ist nicht immer für eine Verbesserung zu halten. — Ueber 
den Menschen hat er nicht bloss nachgedacht, er hat ihn auch geschil- 
dert. Aber was ist es, worauf seine Schilderungen gerichtet sind? nicht 
die logische oder moralische Kraft des Menschen an sich, sondern die Lei- 
denschaften des Gemüthes; und dass er hierauf so tief einging, oft durch 
solche Leidenschaft erst einen Conflict hervorbrachte (Dictys fr. 339 ovxodv 
Se TtaidcDV nal nstpvKOxog yivovg Kctivovg g)vx£v6eii ncctdag iv öofioig 
d-ikstg "Exd-gav fisytaxriv öolOi, avfißaXXoov xiKvoig), während seine Vor- 
gänger ihre Menschen sich in fertigen Gonflicten bewegen Hessen , deren 
Genesis ausserhalb der Grenzen der Tragödie lag, daran hat Aristophanes 
gewiss mit Becht grossen Anstoss genommen. Wie jede Tödtung hinter 
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der Scene geschehen musste, ^^) so hielten die Alten auch die Leidenschaft 
für etwas, das auf der Bühne wohl erzählt, aber nicht greifbar vorgeführt 
werden dürfe (Horat. epist. II 3 186), das bei der Darstellung durchblicken 
müsse, aber nicht vor den Sinnen sich entwickeln und vollziehen dürfe. ^^) 
Euripides war überhaupt nicht besonders ängstlich in Beobachtung des 
Decorum (man denke an Pasiphae in den Kretern , Makareus und Kanake, 
an den ersten Hippolyt, die Niederkuufl der Auge im Tempel der Alhena), 
besonders aber nicht iu diesem Punkte. Alles was ein Menschenherz be- 
wegen kann , hat er in den Kreis seiner Darstellungen gezogen , darunter 
manches , was noch nie vorher ein dramatisches Motiv abgegeben hatte, 
voran die Liebe zwischen Mann und Weib, die seitdem fast zum bewe- 
genden Princip in der ganzen scenischen Poesie geworden ist. Aeschylos 
rühmt sich ihm gegenüber in den Fröschen, er habe nie ein liebendes 
Weib gedichtet; für Euripides, der sich überhaupt mit Vorliebe der Schil- 
derung weiblicher Charaktere zuwandte, war dies ein LieblingsstolT, zu 
zeigen, wessen ein liebendes Weib im Guten und Bösen, ein verschmäh- 
tes in der Rache fähig sei. Ein Weiberhasser, für den ihn die Alten aus- 
gaben ^^) zumal wegen seiner eignen Erfahrungen im Ehestande , war er 
nicht; ein aufmerksames Ohr hört aus seinem Munde ebenso viel des Lo- 
bes wie des Tadels auf das weibliche Geschlecht — und hat er in Helena, 
der die homerische Poesie doch den Reiz der Lieblichkeit und Adel der 
EmpGndung geliehen, nur den Leichtsinu und die. Untreue gesehen, hat 
er eine Medea und Phaedra gedichtet , so stehen doch unter seinen Schö- 
pfungen diesen und ähnlichen Gestalten ebenso viele des edelsten Typus 
gegenüber. Aus der Antigone ist der Vers aufbehalten (fr. 164) : agiaxov 
uvöqI xTtjfia av(i7ta&t}c yvvrj. Und in der ^gefesselten Melanippe' sagte 



^^) Selbst diesen Grundsatz hat £.' insofern nicht ganz fest gehal- 
ten, als er im Kresphontes die Merope das Beil erheben liess, um in 
dem schlafenden Sohne den vermeintlichen Mörder desselben zu tödten. 
fr. 457. 

^^) Aristophanes verglich deshalb die Stücke des E. mit Speisen, 
denen zu grösserer Wirkung auf grobe Geschmacksnerven alle möglichen 
Gewürze und Chicanen zugesetzt werden, fr. 140 II 1000: o^mxä aiX- 
(pimta ßolßog xBvtXiov 'Tnotgififia d'gCov ^y'Ksq>alog ogCyccvov Katanv- 
yoüvvTj xavt ^axl ngog ngsag fiiya. Ein solches Speculiren auf den 
groben Effect scheint auch Phrynichos ihm vorgeworfen zu haben, wenn 
anders der Vers <o %al ndngaiva xal nBglnoXiq xorl dgofiag (33 II 593) 
richtig auf die Muse des E. gedeutet ist. 

^^) Ausserden Thesmophoriazusen ist hierfür charakteristisch Lysistr. 
283, wo der Chor der Greise in seinem Zorne sich so auslässt: xaoSl 
Ss xag Evginiifrj d'iotg xb notav 1%9'gag *Eyto ova aga axr/6a> nixgmv 
xoXni^liaxog ^ xocovxov i und 368 ov% fax' dvrio EvgmCdov aotptoxtgog 
notfixijg' Ovdlv ydg codi Q-gifift' dvaidig iaxiv tog yvvaCtisg. Beim Wür- 
feln hiess ein bestimmter Wurf Kvgmidrig, Das benutzte Diphilos zu 
einem Wortspiel. Ein Frauenzimmer sagt: Seh möchte wohl einen 
Euripides werfen\ darauf ein anderer: 'wie soll Euripides einem Frauen- 
zimmer etwas helfen?* 71 (IV 411) 3 n&g Sv ßdXoifi' Evgintdriv; B. 
oi* av noxe Evginidrjg yvvaina aoiaBi*' ov% ogag 'Ev xaig xgaymdt'ai- 
atv avxäg mg axvyBi; 
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er (fr. 407) : ^uichts bös'res gibt's auf Erden als ein böses Weib ; Doch ist 
'las beste, was Natur hervorgebracht, Ein trefflich Weib — nur leider 
sind nicht alle so.' vgl. Oed. fr. 547 4 f. Prot. 658. 

Die genannte Neuerung kann ihm von uns keinen Tadel zuziehen. 
Anders steht es mit anderem. Das Ausmalen der Leidenschaft bis in ihre 
letzten Gonsequenzen wird zur Detailmalerei überhaupt, und hier ist es 
besonders die Klage, die er bis zum Ungeschroack cultivirt hat — für die 
Parodie der beliebteste AngrifTspunkt. Wenn die ältere Kunst sich hier 
mit wenigen markigen Strichen begnügte, und damit die ganze Seele des 
Hörers gefangen nahm , so schweift Euripides ins Masslose und stattet oft 
seine leidenden Helden intensiv und extensiv mit einer Jämmerlichkeit 
aus, dass mau zwar sehr viel Mitleid mit ihnen haben muss', für ein an- 
deres Gefühl aber keinen Raum mehr übrig behält. Sie gerathen in eine 
ganz entsetzliche Fülle von Elend und Noth, uud ergehen sich dann in 
den herzzerreisseudsten Klageliedern. ^^) Diese Monodieen,^) besonders 
gern in aufgelösten Metren mit Wiederholungen einzelner Worte und 
Wortverbindungen ausgeführt, kein Beweis von des Dichters künstleri- 
schem Sinn für plastisches Ebenmass , so wie überhaupt die Ueberspau- 
nung des Mitleids, können nicht anders als langweilig genannt werden. 

Die Form, deren E. sich bediente, haben wir oben schon zu charak- 
terisiren versucht. Dass die Tragödie ein Kunstwerk , ein Reich für sich 
sei, in das kein ungeweihter Ausdruck sich einschleichen dürfe, diese 
Vorstellung ist ihm nicht mehr geläufig. Er wollte nichts hervorbringen, 
was mit dem Leben der Gegenwart in Widerspruch stehe , und seine Dic- 
tion (von Chor und Monodieen abgesehen) ist daher überwiegend die atti- 
sche Umgangssprache der gebildeten Kreise , die bei der grossen Mannig- 
faltigkeit der geistigen Interessen Athens zu einer ausserordentlichen 
Leichtigkeit und Grazie gelangt war, aber das sehr unpoetische hatte. 



*•) Siehe die Verhöhnung dieser Seite seiner Tragik in den Achar- 
nern nnd Thesmopboriazusen. Ausser Telephos werden besonders Ino, 
Bellerophon und Philoktet (der den Sophokleischen bedeutend an Pa- 
thos überboten haben muss), als solche Schlachtopfer angeführt. Zu 
dem blassen Chaerephon, den die arme Bäckerin als Zeugen vor Ge- 
richt gebrauchen will, sagt Philokieon, indem er das Weib mit der in 
Todesblässe noch an der Klippe schwebenden Ino vergleicht, Vesp. 1412: 
xal ai) dl] iioi Xaigstpoiv Fwaml xXtjtsvcov ^oi%ccg &ci'tj}£v7j , *Ivoi HQSfia' 
fiivff ngoanoX&v "EvQinCdov. Und mit Anspielung auf Bellerophon warnt 
die Tochter des Trygaeos ihren Vater, bevor er seinen Mistkäferritt 
beginnt. Pac. 146: luBtvo ti^qh, fi"^ atpaXslg xaTccggvyg'EvTSvd'Sv, slta 
X(oX6g OßV EvgmLdij Aoyov nagdaxrjs xal rgaycpSia yivi] (vgl. Acharn. 
.381). Etwas satirisch ist wohl auch die Erwähnung des Telephos bei 
Timokles 6 III 592 zu verstehen, wo er als Nutzen der Tragödie an- 
führt^ dass sie jedem unter den Zuschauem, dem es schlecht geht,. immer 
noch andere nachweise, die entweder noch übler oder wenigstens nicht 
besser daran seien: v. 9 o n^v (ov yotg nivrjg TIx(a%6tBgov avxov xorra- 
fiaO'mv zov TriXstpov Fsvofisvov TjSri xriv n^vlav fäov (pigsv (vgl. Eur. 
fr. 336 3 ff. 422. 466. 457 Philippides^ 18 IV 472). ' 

*°) Aristoph. fr. 155 II 1008 d'sgdnsvs yial xogta^s xmv iiovcpdi&v. 
Ban. 1330. 
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dass sie sich gern disputireud , die subiectiveu EnUcbeidungsgrOnde ins 
Licht stellend verhielt. Sa gewann das Abwägen des Für und Wider, bei 
dem die Elemente der Erwägung so wie die endlichen Urtheilssprüche zu 
Sentenzen ausgemünzt wurden, eine Breite bei E.» die etwas ermüdend 
wiricen müsste , auch wenn der Inhalt nicht zuweilen von der äussersten 
Trivialität oder Sonderbarkeit wäre. ^^) Wenu man den Stil des Aeschflos 
mit einem in hohen Wogen daher rauschenden Strome, den des Sophokles 
mit einem ruhig und spiegelklar ohne Hindernisse zwischen seinen Ufern 
fliessenden Wasser vergleichen kann , so ist der des Euripides ein Fluss 
mit vielfachem kleinem Wellengekräusel, das bei der geringen Tiefe des 
Bettes von Steinen und andern Unebenheiten auf dem Grunde herrührt. — 
Kunstwerke wollte oder konnte E. aber auch in dem Sinne nicht schaffen, 
dass das Erzeugte ein in seinen Theilen sich selbst entwickelndes und 
aus sich versländliches Ganzes wäre. Chor und Dialog , an dessen Stelle 
häufig sehr lange Monologe und die bereits erwähnten lyrischen Mono- 
dieen traten, fielen bei ihm als fremdartige Elemente auseinander, da der 
erstere in Ermangelung anderweitigen Stoffs sich oft in Erzählungen und 
Schilderungen ohne näheren Zusammenhang mit dem Verlauf der Hand- 
lung ergeht. Aus der organisch gegliederten Schöpfung des Aeschylos 
und Sophokles wurde in dieser Beziehung ein zu grossem Theil mecha- 
nisch zusammen geschobenes Stückwerk. Die Exposition des Dramas, die 
sich auf kunstgerechte Weise doch aus gelegentlichen, aber in sich noth- 
wendigen Bemerkungen der handelndeu Personen ergeben muss, tritt bei 
E. in ein ganz äusserlich^s Verhältniss zum Werke. Der Prolog ist nicht 
mehr bloss die * erste Rede', sondern eine höchst nothwendige Vorrede, 
in welcher dem Publicum alles Material zum Verständniss der ersleu 
Scene überliefert wird. Iphigenie steht z. «6. allein auf der Bühne und er- 
zählt sich selbst ihre eigene Geschichte. Was also bei Goethe ein durch- 



") Ein Uebermass von Trivialität auch der scenischen Mittel (Acharn. 
382 ff.) wäre es, wenn Fr mit seiner (indess wohl kaum annehmbaren) 
Vermathung Recht hätte, dass er der Hypsipyle eine Kinderklapper 
zur Beruhigung des kleinen Opheltes in die Hand gegeben habe. Aeschj- 
1<A sagt in den Fröschen (1304), als er eine Blumenlese von Euripidei- 
schen Delicen vortragen will: * bringt mir eine Lyra! doch wozu eine 
Lyra? besser passt hier Scherbengeklapper. Komm* her, Muse des Eu- 
ripides!' und es erscheint ein altes Weib mit einem zerbrochenen Topfe. 
(1305 nov 'oTiv 17 toig oarganoig . . Tigorovaa;) Was die Worte des 
Scholiasten zu bedeuten haben, liystat dl eis tijv ^Tipinvlriv Torvr«, 
wird nicht leicht zu errathen sein. Das xgoxBiv oder ngotceXf^eiv (xpf^- 
ßaXidisiv Hermipp. 29 II 390) kam wohl nicht bloss in der Hypsipyle 
vor. Vielleicht soll die Substituirung der Satgaxa nur den untergeord- 
neten Standpunkt der nach Aeschylos Meinung vulgären Poesie des E. 
kennzeichnen, ohne dass dieser darum zu den * klappernden ' Dichtem 
(Me bist. crit. 252 B comment. 429 f.) gehört hat. Das müsste doch 
noch ausdrücklicher überliefert sein, wenn man es glauben sollte. Sui- 
das und Phrynichos, die über die Stelle sprechen, behaupten das auch 
^ar nicht, sondern geben an, Aristophanes habe im übertragenen Sinn 
jene Worte inl x^s EvgmiSov (lelonoUag gesagt und ihn mg »ofxdy 
lisXonoiav getadelt. 
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aus gißfordertes Element der Handlung ist, denn Thoas nölhigt die Prie- 
sterin, ihm Auflilärung über sich und ihre Ahnen zu geben, das ist hier 
eine ganz unliüns tierische Veranstaltung. Dieselbe Bewandtniss hat es 
denn auch sehr oft mit dem Schluss der Tragödie. Die Handlung kann 
nicht aus sich selbst zu einem Abschluss gelangen, es muss vielmehr von 
aussen der deus ex machina herzutreten. Nicht sehr verschieden hiervon 
ist ein Schluss, wie ihn £. der Antigone gegeben hatte. Wenn Haemon 
seine Antigone zuletzt doch noch bekommt, so ist das etwas, was man 
nach dem früheren Begriff der antiken Tragödie durchaus nicht voraus- 
sehen kann, und so gut wie ein deus ex machina. Ein Kreon, der sich 
durch den lebenden Sohn erweichen lässt, ist ein Mensch, wie er in der 
Wirklichkeit oft genug vorkommt, aber unbrauchbar für die Darstellung 
eines tragischen Gonflicls, der seinen consequenten Ausgang haben will. 
Wenn irgend wo , so ist an diesem Beispiele der Unterschied zwischen 
Sophokles und der ans Moderne streifenden Art des Euripides zu erkennen. 
Sehen wir nun , wie sich im einzelnen das Parodiren Euripideischer 
Eigenheiten gestaltet. Auch hier ist keineswegs alles, was sich davon 
auffinden lässt, als Spott und Verhöhnung gemeint. Blosse Wiederho- 
lungen ohne ersichtlichen parodischen Zweck, wie z. B. Alexis 295 HI 521 
ovK eöTiv ovre rsixog ovzs xQi^iiatci Ovo dXko SvöcpvkaKzov ovösv ayg 
yvvri (Eur. fr. 322) werden nicht erwähnt werden. Wir folgen der alpha- 
betischen Ordnung der Tragödien, deren mehrere, so viel sich jetzt er- 
kennen lässt, ganz unberührt geblieben sind. 

A I O A O S 

Makareus, der Sohn des Aeolos, hat seine Schwester Kanake ge- 
schändet. Der Vater schickt, als er davon erfährt, der Tochter ein Schwert 
zu, und diese erfüllt sogleich seinen daraus erkannten Willen, sich selbst 
zu tödten. M. besänftigt ihn, indem er behauptet, es könne nichts un- 
sittlich sein, was dem Thuenden nicht so vorkomme, und erlangt seine 
Zustimmung zur Ehe mit der Schwester, eilt in deren Gemach und nimmt 
sich das Leben beim Anblick der Leiche. Darauf bezieht sich Arist. Nub. 
1371 Ran. 850. 1081. Bei Homer sind die sechs Söhne und Töchter des 
Windebeherrschers Aeolos alle unter einander verheirathet: x 7 
evO" yB d'vyareQccg noqev vtaciv elvai ccKOirig, Und wo hätten die 
Söhne Frauen , die Töchter Männer anders her bekommen sollen , da sie 
auf einsamer Insel mitten im Weltmeer lebten ? Auch Zeus und Hera sind 
Geschwister, und niemand von uns wird deswegen den Unwillen des Xe- 
nophanes auf den guten Homer theilen. Aber anders ist es in der mensch- 
lichen Sphäre. Ein im Menschen geborenes Verbrechen, zu dem ihn keine 
Heldeugrösse nöthigt, kann mit seinen Folgen nicht den Gegenstand einer 
Tragödie abgeben , am wenigsten ein so unnatürliches , denn der Hörer 
vermag weder Furcht noch Mitleid dabei zu empfinden, durch dergleichen 
ist keine Katharsis weder in diesem noch in jenem Sinne möglich. Phaedra 
ist gegen Makareus eine reine Jungfrau, denn sie will den Ehebruch mit 
dem Stiefsohn wenigstens nicht rechtfertigen und zu einer sanctlonirten 
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Institution machen. Dieser Stoff ist nur mit Myrrhas Liebe zu vergleiclien, 
die a u eil des itallenisclien Dicliters Händen zu einem guten Drama sicli 
niclit liat fügen wollen. Euripides hat auch selbst den Uebelstand gefühlt, 
aber freilich kein sehr wirksames Mittel ergriffen, um ihm abzuhelfen. 
Wie im natürlichen Verbal tniss Laios gegen das Verbot des delphischen 
Gottes, so handelte Nakareus gegen die Natur und gegen sein besseres 
Fühlen — im Weinrausche. Autiphanes hatte einen Aeolos gedichtet, aus 
welchem folgendes wahrscheinlich zum Theil Euripideische Bruchstück 
sich erhalten hat (18 III 7): MaxaQBvg egcoti ztov ofioajcoQav (iiag 
nifiyslg Ticag fiiv intx^dxH zrjg avfKpoQoig Katsix^ d" amov slza 
TcaQaXaßdv noxe Olvov axQavriyov, og [lovog ^vtizoig iyu Tijv xok^v 
elg TO ngoa^e xrjg evßovllag , JVvxTco^ avaarag izvxBv mv rißovlexo, 

1. Makareus sagte zum Vater (fr. 10): zl d' alaxQov, rfv fi'q zotci 
XQG}(iii/oig öoKrj; Das wendet Dionysos in den Fröschen gegen Euri- 
pides selbst. Er hat Aeschylos den Vorzug gegeben, und da E. ihn an- 
fährt: 1474 ataxKfTov EQyov fi' iQyaöafiBvog TtgoaßliTteig '^ entgegnet er: 
zi d' alöxQOVy ijv ^rj zoig d-eotifiivoig doxy; da er des Publicums sicher 
zu sein glaubte. Fr vermuthet. dass auch der vorangehende Vers im Aeo- 
los gestanden habe, und zwar als Frage des Vaters. Wie Machon erzählt, 
benutzte Lais eben jene Verlheidigung des M. zu einer geschickten Ant- 
wort für Euripides. als er ihr schimpfliches Gewerbe tadelte. Ath. XIII 
582 D. In anderer Form bemerkte Piaton oder Diogenes (oder Antislhenes) 
darüber: aicxQOv z6 y' alöXQOv^ %av Sonrj Kav fiij SoTiy, 

2. Die Kinder des Trygaeos haben von dem Vorhaben des Vaters 
gehört, gen Himmel zu fliegen, und bestürmen ihn mit der Frage: Pac. 
114 CO Ttazeg co rcarsg ap' izv(i6c ys JtofiaCiv rifiszigoig (pdzig rjxii^ 
Slg av fiev^ ogvl^cav ngokiTtatv ifih ^Eg xoQaxccg ßaöiBi (lezccfKoviog; 
"E^zi Zl zcavd izvfimg; stfc condzeg^ et zi q}ikeig [le. worauf die Ai^t- 
wort erfolgt: 119 do^döai k'özi Kogai^ zo ö^ izrizvfiov ax&Ofiai v^uv, 
'HvL% av alzl^riz agzov nimtav ftf xakovaai,^ "Evöov d' ccgyvgiov fii/df 
ipaxdg 17 Ttdvv ndfinav. Ein ähnliches Zwiegespräch scheint bei E. zwi- 
schen dem Chor und irgend einem andern stattgefunden zu haben. Die 
Schollen fiberliefern die Worte (fr. 17 und 18): ap' 6zv(iov <pdziv eyvm^ 
Atokov Bvvdteiv zixva qflkzaza] * * do^döai Mdzi xogai^ z6 ö^ hrj[tv- 
(lov ovK Sx^ elneiv. Doch ist es auch möglich, dass erst Aristophanes 
dies beides in Beziehung zu einander gebracht hat. 

3. In den Thesmop horiazusen wendet sich Euripides. der 
einen Vertbeidiger gegen die Weiher sucht, zuerst an Agathon, den ge- 
wandten Redckünstler. indem er also spricht: 177 ^Ayd^av, ao<pov ngog 
avögog^ oCzvg'iv ßgcix^l üoXlovg nalmg olog z€ avini(iveiv koyovc, 
Worte aus dem Aeolos , nur dass dort die Anrede itaiöeg und der zweite 
Vers n. layovg olog ze a. xaX6g gelautet haben soll (fr. 28). ^^) 



**) In wie weit der Aeolosikon des Aristophanes, wie Platonios be- 
richtet, eine Verspottung des Aeolos war, ist nicht mehr ersichtlich. 
Eine Beziehung hat darauf vielleicht fr. 8 II 947: %ai x' fni^fn^iiBiB 
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AAESANAP02 

4. Der *Fuss der Zeit' kam in diesem Stücice vor. Wahrscheinlich 
im Prologe hiess es (fr. 43): Kai xqovov rcQOvßaivs novg. (wieder in 
den Bakchen 889 : %qv7txevov(Si de TtoixllcDg Jaqov xqovov noda,) Dio- 
nysos hat ein ganz ausserordentliches Gefallen an dieser Redensart. Er 
sagt Ran. 100, er suche einen schöpferischen Dichter, der so schöne Aus- 
drücke erfinde wie: aiO^eQa Jiog öaiidviov rj xqovov Ttoda. und nach 
dem Verschwinden der Empusa , die ihm solche Angst j^macht : ^ woher 
ist mir doch dieses Entsetzliche gekommen? welchen der Götter soll ich 
anklagen, dass er mein Verderben wolle?' 311 ai&iga Jiog dco^cixiov iq 
XQOVOV Tcoöa ; Mit welcher Vorliebe E. vom Aether als Göttersitz oder 
selbst als göttlich spricht, ist bekannt. Bei der weisen Melanippe ist noch 
einmal darauf zurück zu kommen. 

AAKH2TIS 

5. Acharn.. 854 f. 

6. Als Kleon sein Schicksal erkennt, da der ihm gegenüber stehende 
Feind der vom Orakel geweissagte Wursthändler ist, reisst er sich den 
Kranz vom Haupte und sagt wehmüthig: Equit. 1250 oo dxiq>avs xciIqcdv 
iim&i,^ xaV a ukcdv iyd Aelnoi* ai 6 akXog xig Xaßtav uEY.xr^BxctL^ 
KXinxfjg fiev ovk av ^äkkov^ Bvxvx^fig ^' t(S(og mit den Abschiedsworten 
der Alkestis an ihr eheliches Lager: 180 TCQOÖovvai yaq a oxvovaa Tial 
Ttoaiv SvijcKOi)' ah d^ akXrj xig yvvrj Keaxrjaexai j Häxpqcov fisv ovk av 
fiällov^ svxvx'^g ^' tdCDg, (vgl. Soph. Ai. 550 w %ai yevoi av naxqog 
€vxvxiot€QOg ^ xa d' akX ofioiog^ Kai yivoi* av ov KaKOc,) 

7. Der Spruch des Pheres , der die Verpflichtung , für den Sohn in 
den Tod zu gehen, nicht anerkennen will, 691 x^^Q^^'S oqcov q>mg' na- 
xiga d' oi x^^Q^i^v^OKetg] ^^) ist zweimal von Aristophanes parodirt. Stre- 
psiades muss von seinem Sohne, der ihn mit Schlägen tractirt, die Recht- 
fertigung hören : Nu b. 1415 Kkccovöi naiöeg • naxiga d' ov kIubw öoKsig ; 

viog vTJg dfifpinoloio, videtur hie versus ex oraculo depromptus esse^ in 
quo significabatur incestus ille amor, quem E. in Aeolo exhibuerat, quemque 
A. in hanc comoediam inde transiulil, B. Damit würde dann fr. 24 des 
AeoloB zu Yerbinden sein, in welchem eine Ehe zwischen einem Jüng*- 
ling und einem jungen Mädchen unzweckmässig genannt wird, weil die 
Frauen viel schneller verblühen als die Männer, nnd der Mann also, 
wenn seine Gattin alt geworden, sich nach einer neaen Liebe nmsehen 
werde (vgl. 906): xanov yvvat%0L ngog victv ^sv^at vsoV fiangä yag 
iaxifg ficcllov agasvoDv fiivsi, 9"qlsia d* fißrj d'&aaov i%Xs^n£i Sifiag. 
Freilich sollen alte Männer bekanntlich noch viel wenige; junge Frauen 
nehmen, Sfanoiva yag yigovxi vv(i(p£q} yvvq (Phoenix fr. 801). niKgov 
via yvvaiKl ngsaßvxrjg dvqg (804). vgl. 319 4 Aristoph. fr. 588 II 1180 
Theophil. 6 (III 628) 1 Theognis 457. 

•') Aehnlich Hekabe zu Polymestor 1256: dXystg' zC S* \ 7j 'ft| ^ai^ 
86g ovK dXy^tv douBtg'^ Orest. 1523 nag jdvTJgj tidv SovXog 17 tig^ '^Sstai 
to (ptog ogmv. Ale. 868 ovre yag avyag xaigca ngoaogatv. 666 tl d' dX- 
Xov zvto^v ZtDzfii^g avydg slaogoi, Andr. 935 ßlinova' av avyag. Hei. 
1373 ov tpriütv avydg slaogdv. 
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Und unveräudert halt Agathou den Vers dem Euripides vor, da er oichl 
gesonnen ist, sich für ihn als Weib verkleidet in Todesgefahr zu bege- 
ben. T h e s ni. 103 A. Euripides ! E. Nun ? A. Hast du nicht einmal gesagt : 
*Du liebst das Leben, und vom Vater glaubst du's nicht?' vgl. Teleph. 
fr. 711. 

8. Die ganze Rede des Vaters beginnt mit der Frage • ob denn Ad- 
met einen Sklaven vor sich zu haben glaube: 675 co nai ziv ctiieiq^ 
nozega Avdov ij 0Qvya Kaxotg iXavvHv aQyvQuivfiiov ai&ev ; Das be- 
nutzt Pisthetaeros, der auf die Drohungen der Iris entgegnet: Av. 1243 
aKOvaov avTij* nccve xäv 7ta(plaaficcxav, "Ex az^iiux. q>iQ M&^ n6tB(^ 
Avdov fj Ogvya Tcnnl liyovaa fiOQiioXvtzea^ai öoxetg; 

9* Philokieon wünscht sich in die Gerichtssitzung: Vesp. 751 xeC^ 
v&v iQafiai^ JCitd-i yBvol^iav ^"Iv* 6 x^^vl g>ricl, xig ay\f^q>i-i5Tog\ ivi- 
atdöd'ci). Die Anfangsworte spricht Admet, der, nachdem er seine Frau 
hat sterben lassen, plötzlich eine grosse Sehnsucht nach dem Tode an 
den Tag legt: 866 ^i^Aco q>d'i(iivovg ^ Keivav igafiat^ Knv* int&vfKo 
öcifiaxa vaUiv. add. Hippol. 230 bX^b yevolfiav iv aoig dcntiöoig. 

Es wird nicht uöthig sein, auf das Treffende der Parodie gerade 
bei der Alkestis noch besonders hinzuweisen. Der Wunderlichkeiten gibt 
es hier so viele , dass sie nur in der Stellung . die das Stück in der Tetra- 
logie einnahm , eine Erklärung finden. Es wurde mit den Kreterinnen, 
Allcmcon in Psophis, Telephos statt eines Satyrdramas aufgeführt. Ein 
Sohn, der seiuen Eltern die bittersten Vorwürfe darüber macht, dass sie 
für ihn nicht sterben wollen ; ein Vater, der sich mit jenem in einen Streit 
darüber eiulässt und wiederum seinerseits eine nicht durchaus ehrenhafte 
Liebe zum Leben an den Tag legt ; ein Gatte , der zuerst seine Frau für 
sich sterben lässt und die schimpflichste Abneigung gegen den Tod zeigt, 
darauf aber, als er in Sicherheit ist, in den uberschwänglichsten Aus- 
tlrücken sich aus dem Leben weg wünscht — alles dies sieht selbst schon 
wie Parodie aus und musste sehr zur Nachahmung auf der komischen 
Bühne heraus fordern, die aber hier wohl nicht kritisiren wollte. 

A A K M E 52 K 

10. In der zweiten Parabase der Ritter heisst es 1300, die Trieren 
hätten eine Versammlung gehalten , und eine der älteren von ihnen hätte 
gesagt : ovöi itw^avea^e ravz^ <o nagd'ivoi xav xy nolei • Hyperbolos 
nämhch fonlere hundert von ihnen zu einer Expedition nach Karthago, 
schol. Cxlxog icaga xa l| ^AlxfiaCmvog EvqitcIöov (fr. 67). Die TtoXig 
war bei Euripides Psophis in Arkadien, zu dessen König Phegeus sich 
Alkmaeon begeben hatte. Die Tcagd'ivoi werden den Chor gebildet haben, 
der in der Parodos sagte : ^'xco d' axEvtjg an otTtatv (fr. 66). 

A A K M H N H 

11. Seit Euripides gestorben, gibt es für Dionysos keinen ordent- 
lichen Tragiker mehr. Die lebenden , so viele ihrer sind , heissen ihm nur 
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Schwätzer, Ran. 93 3;€XtJoVö)v |Liov(Ja(Qf, kcaßfjTal Texvrjc. Hier ist der 
Ausdruck xflidovoov (lovöeia dem E. nachgebildet, der den Epheu cerjöo- 
vcw (wvaeiov genannt hatte (fr. 89): nolvg 6* uvhqtcb KiaaSg ^ £vq>viig 
nlddog , ^Arfiovcav ^ovaeiov. Die Parodie ist nur gegen die bezeichneten 
Dichter gerichtet , die eben keine Nachtigallen , sondern nur plaudernde 
Schwalben sind. ^*) 

ANAPOMAXH 

12. Bei Eubulos 7 III 205 tadelte einer die Feinschmecker, die nur 
auf die kunstgerechte und complicirle Zubereitung der Speise sehen, 
während es doch nur darauf ankomme, was den Körper kräftig mache: 
&€Q(i6v€Q0v rj xQavQOxsQOv 7} (isocDg k'xov^ Torr' k'cd'^ fxaaro) (isi^ov 
ij Tgoiav iXshf, wie Menelaos bemerkt: 368 sv ö^ ta^\ ovov xig xvy- 
XavBi xQslav ^%(av , Tom sad"' iKdaro) (lei^ov rj Tgoiav elstv, 

13. 14. Auf die Nachricht von der Ermordnung des Neoptolemos 
verlässt den Peleus alle Kraft. Der Chor bemüht sich ihm Muth einzu- 
sprechen: 1076 ä d XL ögaastg o) ysQaii; fit) Tiiarjg' "ETtociQB aavxov, 
Tl. ovdev Bifi , ciTtoiXofirjv Oqovör] fiiv avdrj^ (pQOvda d' aQd'Qce fiov 
KcexG), Den gleichen Schmerz empfindet Philokieon, als er ganz gegen 
seine Natur und wider Willen, durch den Sohn betrogen, den Hund La- 
bes frei gesprochen hat, indem er den Stein in die falsche Urne geworfen. 
Vesp. 995 J3. ndxsQ ndxsg xl ninov^ag\ O, otfioi jrovVO'' vdroQ'^ B. 
'Enaigs öavxov, O, sine vvv ixecvo fi0L'"0vx(ag 7tiq>£vy€v; B, vri AI , 
0. ovöiv slfi ccga. Und Strepsiades in seiuer Nolh, da ihn bei Sokrates 
die Wanzen peinigen, und der Chor ihn beschwichtigend sagt: firj vvv 
ßagicog ciXysi, Uav ^ ruft aus: Nub. 717 xor2 Trcüig; oxt fiov 0QOvöa xa 
XQTJfictxa, g>Qov6ri ;|;^ota, Ogovörj 'fjjvpj, gjQOvörj d ifißdg. vgl. Eur. 
Hec. 161 g)QOvSog (pQeößvg, (pQOvSoc Ttaiösg, 

15. Hermione sagt zur Andromache: 158 vridvg ö^ aKVfiGtv St^d ai 
[loi diolkvxxcei, Anecd. Bekk. 6 2 d^vficov d^dXaaaw EvQinldrig ini xov 
fitj yevvdv xid'etxev (nämlich das Wort dxvfKov)^ dxsavsl dyovov. 
diaavTag xa2 'Aqi6xoq>dvYig (fr. 694 II 1204). So hiess auch die von 
Poseidon schwangöre Alope bei E. yifiovaa KV(icexog ^soanoQOv (fr. 107). 
Aesch. Eum. 650 KVfiaxog vsootcoqov, 

ANAPOME A A 

Ein recht charakteristisches Stück für den Stil des E., und zwar be- 
sonders für die erotische Richtung desselben {ov d' w xvqccvvs d'edov xe 



•*) Die Ueberlieferung ist freilich auch für das Fragment des Eu- 
ripides %sXt86v(ov ft., doch hat Me ohne Zweifel richtig dafür dri86v(ov 
gesetzt, da die Schwalben keineswegs sich unter einem Laubdache auf- 
zuhalten pflegen, wo der Epheu an den Zweigen hinauf kriecht, wohl 
aber die Nachtigallen. Er erinnert an Soph. O. C. 671 d XCyBia fitvv- 
Qsxai Gttfii^ovaa (idXiat* driStov . . Tbv oivan* dvixovaa niGaov, Vgl. 
übrigens Ran. 681. 683. 
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xav^gdTtoav '^Egoag fr. 132. Sgcaza östvov Ixofisv 130) , scheint die An- 
dromeda gewesen zu sein. Man sah die königliche Jungfrau angeschmiedet 
an den Felsen , dem Ungeheuer zur Beute hingegeben , ^) und der Prolog 
bestand in einer höchst rührenden Monodie derselben, in der sie mit 
Echo um die Wette ihr Geschick bejammerte und den Chor um Mitleid 
anflehte (fr. 117 gtlXair naq^ivoi q>lXai nzX. 119 avvdkyriGov^ tag 6 Tid- 
[ivmv ^anqvoyv fisradovg e%Bt Kovq>6xriTa (iox&odv). Dann schwebte Per- 
seus heran, der sogleich von Liebe zu ihr ergriffen, ihr sein Mitleid zu 
erkennen gab und nach Nennung seines Namens ihr die Frage vorlegte 
(123), ob sie es ihm danken werde, wenn er sie befreie. Nach einigem 
Zögern gab sie dann die Erklärung: ayov di (i gj ^iv^ etzs TtQoanokov 
^ileig Kit äkoxov stxe öfiaalda (133). Die folgenden Theile spielteu im 
Palaste des Kepheus, wo auch die inzwischen erfolgte Tödtung des See 
Ungeheuers erzählt zu sein scheint (yeotrig ^l inrJQe Tcal öd^ivog zov vov 
Ttkiov 138). Das Stuck gefiel ganz ausserordentlich, daher Dionysos bei 
Aristophanes dem Herakles erzählt, es habe ihn jüngst beim Lesen des- 
selben eine unnennbare Sehnsucht nach Euripides ergriffen. (Ran. 52 ff. 
schol. xav xaHlarav EvqitcIöov ögafidTiDv ij ^A.) Nichts desto weniger 
oder vielmehr eben deshalb hatte A. schon ein Jahr nach der Aufführung 
den ersten Theil unbarmherzig parodirt. Denn in den Thesmophoria- 
zusen spielt Mnesilochos die Rolle der Andromeda, der edle Schwager 
des E., der sich zu dessen Vertheidigung unter die Weiber eingeschlichen 
hat, aber entlarvt und nach mannigfachen Versuchen des Entrinnens auf 
Befehl des Prytanen an den Pranger gebunden und von einem Polizeidie- 
ner mit geschwungener Geissei bewacht wird. Ihm selbst wird die Situa- 
tion erst klar, da er ein Zeichen von E. bemerkt, dass er als Perseus zu 
seiner Rettung nahe: 1011 arnieLOv vnsöi^kwae UsQaevg inöqctiidv "Oxi 
Sei (i€ yCyvBGd^ ^Avögofiidav, 

16. E. tritt auf und spricht zum Chor der Weiber, ohne sich darum 
zu kümmern . dass diese ihm gewiss nicht behülflich sein werden : * was 
muss ich thuu, um den Skythen zu fangen', d. h. ihn zu täuschen? Da 
f^llt ihm Echo ein, die er im vorigen Jahre auf der Bühne angewandt hat, 
und er beschliesst, den Tölpel in dieser Rolle zu vexiren. Den Widerhall 
auf das Theater zu bringen war noch niemandem in den Sinn gekommen, 
und das Aufsehen wird nicht geringer gewesen sein, als wenn heut zu 
Tage in der grossen Oper oder im Ballet eine neue scenische Erfindung 
vorkommt. Er wurde übrigens der Andromeda selber lästig , denu sie bat- 
zuletzt die Echo still zu sein , damit sie gegen den Chor ihr Herz unge- 

~~ .ciicn IIc- 

<^) vgl. fr. 121 ivL^stvai. xifrct q>OQßdv, In den VögeJdli ^msiferistz- 
347, wo der Chor auf die beiden Athener als unbefi^^j|i|j^r^]|^^f|c. 

?<?/' DU ÄmÄrOL tf- ryöß'<äim «fffi- 
Daher berichtigt der Schol., die Aristop^gfatdi iSÜell^itcteider di^lgcl)- 
wie Asklepiades angebe, eine Parodi^i^ g^r^t4<jMkllfll4«üries 7aibl]»los 
merkt darüber: fortasse ^»ripide&Sop^m in^^ 
rodia expresserit Aristophanes, 'TttBBih. Tw3 Vijtn popa. 

ARI8T0PH. ACnABNRB. 1«^ 
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slört ausschütten könnte. In der Parodie werden aber die Verhäl Luisse 
etwas durch einander geworfen. 1015 cpiXai tcclq^bvoi^ (pilai ytöSg dv 
ovv^ETtsk&oifit. Tial Tov Zkv^v Xdßoifit; Klvei^g; cd Ttgoaccvöco tfe rcev 
iv avTQOig^ Karccvevaov eaGov ag Trjv ywaiKu fi ild'stv. Hier werden 
in den Scholien die Worte g)llai n. 93. jtto^ (fr. 117), als Euripideisch an- 
gegeben mit dem Zusätze: xcc öe i7tL(psQ6fjf.£vcc ngog zo avro %Qri6i^ov. 
Man kdtnii aber wohl nicht anders annehmen, als dass sie bei E. der Andro- 
meda und nicht dem Perseus gehört haben ; wovon diese nachher statt des 
Skytiien gesprochen, ist nicht zu ersehen, ^^j Die iv avtgoig war bei E. 
die Echo. Andromeda sagte (fr. 118): TCQoaavöcS as rav^"^) iv avxqoig^ 
AnoTtavaov kaaov ^A%ol fis Gvv cplXciKSiv Foov no&ov laßetv. So ruft 
auch bei Aristophanes Euripidcs die Echo an , sie möge ihm beistehen, 
da er sie selbst vorstellen will. Nun kommt eine lange Arie des Mnesi- 
lochos , von deren Anfang in den Scholien ausdrücklich bezeugt wird, dass 
er in der Andromeda sein Original hat. Dasselbe ist aber für alles folgende 
mehr oder weniger ausser Zweifel bis 1Ö55 , obwohl der Vermerk in den 
Scholien nur bei 1030, 1034, 1040 gegeben ist. 1022 SvoLKtog og {i eötfie 
tov UoXvGxovcoxatov ßgoxcov Mohg ds yqaiav ^^) anocpvyav ^angav 
(X7tG)X6firiv o^cog. Bei Euripides sagte Perseus (fr. 120): SvotKxog og xe- 
Kcov GB xfjv IlokvTtovcDxccxrjv ßqoxcDv Ms&iJKSv "Aidct Ttaxgccg vitBqO'a- 
vstv. Mnesilochos fährt fort (Eur. fr. 122) : 1026 oSe yocQ 6 ZuvO^jg TtdXai 
fioi g)vXa^ EtpsGxcog oXoov dcpiXov i^Qe^ccGev K6q<x^l dsiJtvov, OQag; 
ov lOQOi'Giv ovS rjXlKcov VTto vBccvlöoav ^i^(p(av Krjfiov bgxtjk^ bxovg'j^^^) 
^AXX iv nvKvoig öbg^ioiGiv ifinsTtXsyfiivrj KfjxBt ßoQcc rXavKitrj '^^) 



2^) Jedenfalls hat sie nicht mit Fr gesagt: Tcrng Sv dniX&oiiii xal 
Tov TtoGiv XäßoLfiL; Eine an den Felsen geschmiedete und einem See- 
ungeheuer preisgegebene Jungfrau Heiratlisgedanken vortragen zu las- 
sen, würde wohl selbst Euripides etwas bedenklich gewesen sein. Wenn 
der schönste Mann vorüber kam, konnte sie doch nur wünschen durch 
ihn befreit zu werden. 

^') TtQOGaidovaGai xdg bieten die Handschriften, ebenso für Euri- 
pides die Scholien. Daraus hat Seidler ngög Aldovg GB xdv iv avxgoig 
gemacht (nämlich xceXco), und Fr weiter verbessern wollen n. A. G, zag 
iv cc,, weil das Heiligthum der Aldcog auf der athenischen Burg eine 
Höhle gewesen sei, wofür er eine Stelle des Tansanias anführt. Aus 
derselben (I 21 5) geht das nicht hervor, auch weiss ich überhaupt 
nicht, was Aiq Aldtog hier soll. Weder Andromeda noch Euripides kön- 
nen die Echo bei der Schamhaftigkeit oder Ehrfurcht anrufen, zu schwei- 
gen oder zu helfen. Ich glaube, man muss Hermanns ngoGuvBm gb zclv 
annehmen. 

*^) Die ihn vorher bewacht hat. 

29) schol. G%(67cxovx6g icxi zovg 'A&rjvca'ovg dog (piXodiHOvg, — «agu 
zijv ilf7j(po&"i^yi7jv, ov dixafo), (pijGlv 6 ysgcDV, Die liebste Beschäftigung 
für den Athener war, zu Gericht zu sitzen und zu verurtheilen. Daher 
sagt M. *ich stehe hier nicht zum Vergnügen, weder zum Reigen noch 
zum Abstimmen'. 

^) Glauketcs war ein arger Schlemmer, wie Morychos, Teleas u. a., 
und ein solcher Liebhaber namentlich der iffrjztai, dass er bei Piaton 
selbst den Namen dieses Fisches führte (fr. 102 II 652): m d-sis Mo- 
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TtQOKHficct^ u. s. w. ^*) bis 1055. Jelzl beginnt E. seine Rolle hinter der 
Sccne: 1056 ^ortp o) g>llri Tcat' tov di ncetiga Ktjtpia/'Og i^i&riKev^ 
anokiaeiav ot ^eoL N. fragt : di) ö sl xlg , r^xig rovfiov änxeiQag na- 
^g'^ die Antwort iautet: ^Hx^ Xoyajv awtoSog iTCiKOHTuiaxQia j^Hnsg 
niQvai,v iv x^ös xavxai XdQica EvQinldrj Tcavxtj ^vvtjyoDvtSofiriv. Dage- 
gen stand in der Andromeda 1058 natürlich in anderer Verbindung, viel- 
leicht wie N es anordnet (fr. 125) : 77. a naq^iv oIkxeIqg) as HQefiafie- 
vfiv oQm^. A, £v d sl xig^ oCxi^ xovfiov äuxBiQag nccd'og ; 77. tleQCsvg 
itQog *'AQyog vavoxolw — wovon v. 1 und 3 bei Aristophanes später 
verwandt sind. E. fordert dann den M. auf, ein Klagelied zu beginnen, 
und dieser stimmt den Anfang vom Prolog der A. an (fr. 114. 115), dessen 
weiterer Verlauf vorhin schon vorgeführt ist. Nach dreimaligem Eintreten 
des Echo wird M. ungeduldig. Je mehr er aber schilt , desto öfter be- 
kommt er seine eignen Worte zu hören. 1077 ayydd'^ sccaov (is (lovonörj' 
aaij Kai xaQut (loi, 'jtavaai, E. navaat. (fr. 118 anoTcavcov saöov 
^A%ol xtA.) Zuletzt mischt sich der Skythe darein und geräth ganz ausser 
sich vor Zorn über die Stimme, die ihn verhöhnt, besonders als sie plötz- 
lich von der andern Seite kommt, bis ihm Euripides als sichtbarer Per- 
seus entgegen tritt und spricht: 1098 (o %toi xiv ig yrjv ßagßaQotv 
ag>ly(i£^a Taxii tisöUg)'^ öt^a (liaov yag ald-igog Ti^vcav Tiiievd'ov 
noöa xl&ri(i vnojixsQOv IlsQGsvg nqog '^Agyog vuvcxoXäv xo Fogyovog 
Kaga xoft/^ov. Ob der vierte dieser Verse bei Euripides mit den vorigen 
zusammen gehangen , lässt sich nicht bestimmen , und dass er das Gor- 
gonenhaupt dem P. in die Hand gegeben, wird wenigstens nicht berichtet. 
Die Worte xb FoQyovog xaga KOfiC^cav kamen vielleicht im Diktys vor. 
Apollod. II 4 2 iitixa^s xijg F. 7iO(il^siv xrjv %tq>aXriv, An v. 3 (fr. 123), 
vermuthet Me, habe sich angeschlossen fr. trag, adesp. 131 : vnig xb nov- 
xov x^W '^^^g 7f nXsidSa, Nach einer Zwischenrede mit dem Skythen, 
der da meint, er spreche von dem Schreiber Gorgos, fährt E. fort: 1105 



gvxs, nag ycig ov Saifitov ^qpvg; Kai rXavuixrjg 17 tjjijxxat xal Asoayo- 
gag^ Ot f^r« zegitvatg ovSsv iv^vfiov(isvoi. Trygaeos sagt der Eirene, 
sie solle dafür sorgen , dass es von nun an in Athen hoch hergehe und 
dass sich alles Volk mit 6. und Consorten um die Kopais-Aale' dränge : 
Pac. 1005 xal monaSrnv IX9biv 6nvgC8ccg , Kai nsgl Tat;ra^ ripLBtg a^goovg 
^Oitfovovvxag xvgßdisad'at Mogvxq) TsXia rXavuizrj aXXoig Tiv^aig 
noXXoCg, 

'') 1041 (D naxagatog iy<6 Androm. 838 d naxdgaxog iy(o %axdgot- 
xog. — 1050 etd'E iiB nvgtpogog al9igog dax^g Tov ßdgßagov i^oXsasuv, 
M. nennt sich nicht ßdgßccQOv, sondern den Skythen. Bei Euripides mag 
es geheissen haben: xdv dvOfiogov i^oXiosisv. MnesIIochos aber wünscht 
sich durchaus nicht den Tod, er will befreit sein; und damit steht gar 
nicht im Widerspruch, dass er nachher sagt, das Sonnenlicht sei ihm 
verhasst. Er ändert also den angefangenen Satz durch Unterschiebung 
des neuen Obiects und ohne dass dadurch eine Undeutlichkei^ für die 
Zuhörer entstand. Hierüber sagt Fr sehr richtig: id ipsum conuctm est, 
actorem ex Andromedae persona ad suum ipsius animum non gradibiis trän- 
sire, sed plane praecipüare» — Simiiier M. in toto hoc loco nunc mascu- 
Uno gener e nunc feminino personnm descrihere sunin vidimus, 

19* 
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l'a* TiV' ox^ov Tovd ogö^ aal nagd'ivov &eatg Ofiolav vavv oncag cö^- 
titafiivrjv'^ Das * angebundene Schiff' ist aus Herc. für. 1094, wo der er- 
wachende Herakles sich mit einem solchen vergleicht: löovj zL deß^ioig 
vavg OTCCDg coQfiLöfiivog Nsavlav d'coQaKa xal ßga^lova ÜQOg r}(ii,d'Qav- 
azca katvo) rv%lafiari, Hfiai vskqoi'Ci ysLxovag d-ccxavc excov; In der 
Andromeda glaubte P. wie bei Ovid (met. IV 673 nisi quod levis aura ca- 
pillos Moverat, et tepido mandbant lumina fletu, Marmoreum ratus 
esset opus) ein Marmorbild vor sich zu sehen (fr. 124): la* ttv^ o;i;'9"ov 
rovö^ OQÖi TtSQlQQvtov ^Aq>Q(a &akdiaarjg'^ TcaQ^ivov t' etuci xiva E^ 
avtoii6Qg)(JOv katvcov tvKca fiärcDV £o(prjg Syakfia xsiQog, Auf die 
Bitte des M., ihn zu befreien (fr. 129): 1107 co ^evs xatolKZSiQov fis ryv 
nava&klocvj Avaov (is öeaficSv — verbietet ihm der Skythe den Mund, 
doch antwortet Euripides: 1110 oo naq^iv'' oUrelga) Ge KQ€(icc(iivi]v 
OQcov, Was nun zunächst folgt , ist nicht mehr aus der Tragödie ent- 
nommen, nur noch von 1128 f. wäre es möglich. Die Versicherungen des 
Euripides, die Angebundene sei Andromeda, und er, da nun einmal alle 
Menschen den Krankheiten -unterworfen seien, habe eine heisse Liebe zu 
der Jungfrau gefasst, wollen bei dem Barbaren wenig verschlagen, der 
seine Gefangene nicht anrühren lässt. So sieht sich denn E. genöthigt, 
nur als er selbst zu kommen und seinen Frieden mit den Weibern zu 
machen. Er sagt zuletzt (fr. 144): 1128 alatxl ö^döG); TtQog xivctg 0xqB(p%^ 
X6yovg\ !/4AA' ovk ccv ivöi^acro ßccqßaqog cpvGig — Worte, die nach 
jPrs Vermuthung Perseus gesprochen haben könnte , als Kepheus , durch 
früheres Versprechen an Phineus gebunden , sich weigerte , ihm die An- 
dromeda auszuliefern. — Ausserdem findet sich noch eine Stelle im 
Aristophanes , die als Parodie nach diesem Drama angegeben wird, und 
zwar 

17. Lysistr. 962. Dort rührt die Noth des von seiner Frau ver- 
lassenen Kinesias den Chor so, dass er ausruft : itolog yäq IV' dv veq)Qog 
ccvxlGxot' , nola tjjvxt] ? TtoiOL d CQX^t'g ? IloLa d^ oOcpvg ; noTog d oqqog 
xtA. schol. Ttaqd rd i^ Avöqofiiöag' (fr. 116) Ttoicct. Xißdöeg, Tcola gei^ 

Q7]V, ^2) 



^*) 18. Zweifelhaft ist es bei Ran. 105. Herakles befindet sich in 
einer Meinungsverschiedenheit mit Dionysos über die dichterischen Vor- 
züge des Euripides. Er nennt, was jener an ihm gerühmt hat, geradezu 
Narrenspossen, und wenn D. sich ernsthaft frage, werde er das gewiss 
selbst einsehen. D. nimmt das aber sehr übel und räth ihm, sich nicht 
um fremder Leute Angelegenheiten zu kümmern, da er ihn gar nicht 
um seine Meinung gefragt habe. Das drückt er so aus: firj xov ifiov 
oHu voyv ^%ug yag ol%Cav. Die Schol. sagen: xal tovto nagd to iv 
'Avdgofidxi]' y^il xov ifiov oHbi vovv iyat ydg agKsaca, In der Andro- 
mache steht aber dieser Vers nicht, daher Matthiae 'AvdgofiidoL emen- 
dirt und N ihn unter die Fragmente dieses Dramas aufgenommen hat 
(145). Eine entfernte Aehnlichkeit hat Andr. 237 6 vovg 6 aog fioi firj 
^vvoiHO^i] yvvai und 581 7cmg\ 17 av xov ipLov oIkov otytTJGSLg ; Fr ver- 
mutbet deshalb, dass der Schol. die Worte verwechselt habe. Sui- 
das scheint den Schluss ^yoj ydg dgHsao) gar nicht für Euripideisch zu 
halten, wenn die Lesart richtig ist: Mrj t. L ol^isi vovv ^x^ig ydg 
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A N T I O n H 

20. Die Namen des Zethos und Amphion hatte E. auf lächerliche 
Weise etymologisch zu erklären versucht. Den crst^u leitete er von ^rj- 
xBiv ab. fr. 181: xov filv %i%Xffi%Bi Zrj&ov i^i^xfias yag ToKOt^aiv ev- 
IMQBtcLV 17 xsTiovad viv. Amphion. erzählte er, sei genannt worden 
Tcaga x6 Ttaga xr^v Sfupodov fjyovv jraQa {€C(ig>l Fr) xrjv odav yewr]^' 
vai (182). Dies gab dem Aristophanes Anlass zu der Bemerliung (fr. 
310 II 1083) : **j4fi(poSov ixQrjv civxdi xs^eiad'ai xovvo(ia. 

21. Aus dem Streit der beiden Bruder, ob die Beschäftigung mit 
der Muse und dem Gedanken oder das thätige Leben in der Welt den 
Vorzug verdiene , hat Aristophanes die Worte des Zethos navaai fisXm- 
dav (188 2) dem Pisthetaeros gegen Kiuesias in den Mund gelegt (Av. 
1381), der statt sein Begehren einfach vorzutragen sich in dithyrambi- 
schem Geschwätz ergeht. ^^) 

23. Bei Diphilos (71 IV 411) sagte ein Parasit, Euripides habe 
Leute wie ihn sehr geliebt; das gehe hervor aus den Versen: avriQ yccQ 
oaxi^g SV ßiov nsnxrifiivog Mi} xovXiiicxov xQug aavfißolovg xgigtei^ 
"Oloixo voiSxov fti/TTOT* slg Ttdxgav xvxfov. Davon ist der erste aus der 
Antiope (fr. 187) , wo es aber weiter hiess : xd fiev xar' otxovg ctfieXicc 
nagelg ia — der zweite vom Parasiten selbst dazu gemacht, der dritte 
aus Iph. T. 535, auf Odysseus bezüglich. 

BE A AEPO^ONTHS 

24. Acharn. 396 f. 

25. B. sagte zum Walde, er möge ihm Baum zum Aufsteigen geben, 
denn er wolle deu Aether in Augenschein nehmen und die Stellung des 
Mondes untersuchen (fr. 310): ndgeg o axugce q>vlXdg, vntgßm Kgr}- 
vala vccTtri' xov vneg xetpalijg Ai^ig* Kis^ai cmvdto, xlv* exu Zxci' 



ol%{oLv, naget xo iv *Avdgoii,cc%ri EvgtnCBov, rj ovtmg' iin x. i, o. v, iym 
yocQ dgniam. — 19. Aus Eubulos führt schol. Eur. Med. 463 anter an- 
deren Komiker-Fragmenten, die den häufigen Gebrauch des a bei Euri- 
pides nachahmen, die Worte an (27 III 218): nag^svsvüsig e^sig iioi 
Xeegiv^ wahrscheinlich zu lesen: m nag^'iv bI amacctfi£ a\ ?|ciff fiot 
Z€cgi.v; Markland hat erkannt, dass hier der von Diogenes aufbewahrte 
Vers der Andromeda zu Grunde liegt (fr. 126): m nag9iv* ei atiaaifii 
a\ stast iLOi %agiVj 

^) 22. Die Antiope- des Eubulos hat vielleicht vieles parodiscbe 
enthalten. Von einem Fragment, das Me mit gutem Grunde derselben 
zugewiesen (11 111 208), ist es sehr wahrscheinlich, dass es aus der 
Tragödie des Euripides stammt. Der praktische Zethos bekommt den 
Rath nach Theben zu gehen, denn dort sei das Brod wohlfeil; Amphion 
soll dagegen nach Athen, wo man von Luft lebe. Ziid'oviL'hv ^X- 
^ovd"' ayvov i^ Oiqßtig niSov Ot%tiv yisXsvto'^ xttl ydg d^imxi- 
Qovg UmXpvatv, mg iot%s, xovg dgtovg Ixst, £v 9' o^vnsivog' xov dl 
liovammxaxov KXsivdg'AQ'-qvag ixnsgäv'Ajitpiova, Ov^faax dsl 
Mstv&ai Kexgoitidmv %6got KdnxovxBg aigag^ eXn£dag aixoviiBvoi, N 
fr. 225. vgl. oben S. 267 5. 
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aiv ElvoöCa. Dessen criunert sich Philuklcoii, als er sicli^cislig aus der 
Flalt seines Sohnes in die Gerichtssitzung schwingt: Vesp. 756 anevS* 
(0 ipvxri' 7C0V ftOA tlrv%ri; IIccQeg G) (Skibqcl, 

26. Ko^l^sr* eiöco tovöe tov dvodalfiova sind ebenfalls Worte des 
B. selbst (fr. 312. vgl. 673 von der Stheneboea xoft/ffr' staat rijvds), die 
bei Aristophanes Kleon auf sich anwendet: Equit. 1249 kvUvöet^ siafo 
xovöe TOV övdöaifiova, 

27. 28. 29. Die beste Parodie auf ihn ist aber Trygaeos mit seinem 
Ticcvd'agog. Das weiss auch dessen Tochter recht gut , die ihn vor einem 
Falle warnt, damit er dem Euripides nicht Stoff zu einer Tragödie gebe 
(Pac. 146). Vorher sagt sie ihm, er hätte müssen den Pegasos satteln, 
damit er den Göttern tragischer vorkäme : 140 ovkovv ixQtjv ae üfiyocGov 
^sv^ai, Ttxeqov , 'Ottoj itpaivov xoig d'soig rgaytucotsgog. Ihm ist der 
Käfer aber so gut wie Pegasos , wie der Sklave von ihm erzählt : 76 ol 
n7\yi(Si6v (IOC cpriai yevvaiov tcüsqov. Eur. fr. 308 Sy cd (plXov fioi Uri- 
yaöov xctyy nxegov. Und nachher: 154 aXX Sys Ilijyaae %(dqsi'kjuIq(ov^ 
Xqv6o%ccXivov Ttdxayov i/;aA/o)v JiccKivriöag <paLÖQoig (oölv. Kaxa Öqo^ 
fjLalav nxiqvy^ iKxeCvag^Oq^og %<6qBi kxX, Eur. fr. 309 id^i XQVCOxd- 
Xiv* cuQtav Ttxiqvyag. 

E K A B H 

30. Der Anfang ^xo) vskqcov nsv^fiava Ticcl okoxov itvXag At- 
jrcöv, iV Ai^örig xuog/ig (pMöxat, d^etav gehört zu den öfter wiederholten 
Weudungcn des E. Andr. 1232 ^jcg) Gixig Xiitovacc NrjQEGtg öofiovg 
Tro. 1 i]7i(a Xmav alyaiov ccX^vqov ßcc&og TIovxov IloGsidmv. Ari- 
stoph. fr. 7 11 946 (und 158 II 1009): t^kg) Seccgicovog d^xoTtciXiov Ai- 
Ttiov , n;' i(5xl KQißdvcov iSciXta (über den Bäcker Thearion s. Ath, III 78). 
148 II 1009 : aal xtg venQmv asvd'fiava xal gkoxov nvXag "ExXrj KaxsX- 
d-siv; (um die im Hades weilenden Dichter nach den Geheimnissen ihrer 
Kunst zu fragen.) zu Tr. 1 vgl. Men. 337 IV 174 rjKSi Xmdiv ctlyctlov 
aXfivQOv ßccd-og SsogjiXog ruilv. 

31. Hekabe ruft die Polyxena: 11 Va xskvov cd Ttai Avaxavoxdxocg 
fiaxigog^ s^eXd' 'E^sXd'^ ocTtcow Sis fiavsQog AvödvKxX. Diesen Schmer- 
zensschrei hat der Uebcrmuth des Aristophanes dem Sokrates in den Mund 
gelegt , der den Sohn des Strepsiades aus dem Hause ruft , da der Vater 
sehen will, was er bei ihm gelernt hat: Nub. 1165 w xiavov o nat 

"E^sXd' oI'tkov , äce 6ov TtaxQog. Ueber 161 g)QOvöog jtQiaßvg , (pQOvdoi 
Ttaldeg s. no. 14. 

E A E N H 

Gleichzeitig mit der Andromeda, die in der Form gewiss ihre grossen 
Vorzüge hatte, wurde die Helena aufgeführt, unter allen erhaltenen 
Stücken des E. das abenteuerlichste, wieder keine Tragödie, sondern ein 
romantisches Melodrama, mit dem er nur den Mythos kritisiren wollte; in 
der Ausführung begnügt er sich mit den verbrauchtesten Schablonen und 
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au fla II ender fast absichtlich ausselicndcr Trivialität der Gedanken. Nebenher 
folgt er seiner auch sonst bei jeder Gelegenheit bewiesenen Neigung, den 
Menelaos als rechten Vertreter des spartanischen Nationalcharaklers wie 
einen hinterlistigen Gauner darzustellen, die Hauptsache bleibt aber sein 
Missfallen an dem herkömmlichen Mythos von der Helena, dessen Poesie 
(von Lehrs in seinen populären Aufsätzen aus dem Alterthum so trefflich 
hervorgehoben) für ihn keinen Werth hatte. Ihn schreckte das Schicksal 
des Stesichoros nicht ab, auf sie zu schelten als auf die pflicht- und ehr- 
vergessene Urheberin so vieler Leiden der trefflichsten Männer. Hier 
aber hielt er sich au die Palinodie ohne zu bedenken , dass ein zehnjäh- 
riger Krieg und der Untergang des frommen Priamos mit seiner heiligen 
Stadt , wenn um ein blosses Scheinbild gekämpft wurde . nur um die Be- 
völkerung der Erde zu vermindern und um einen einzigen Menscheu zu 
verherrlichen, noch weniger mit der göttlichen Gerechtigkeit zu reimen 
war, so dass Menelaos sehr mit Recht sagt 504: rovxer fif (leye&og rav 
novtov Ttel&eij av ö^ ov. Nach ihm hatte eine Vereinigung des Paris und 
der Helena gar nicht statt gefunden. Hera hatte eine Truggestalt aus 
Aether gebildet, mit welcher Paris davon ging, Hermes aber auf ihren 
Befehl die Helena nach Aegy|:ten in das Haus des Proteus untergebracht. 
^0 lange dieser lebte, hatte sie nichts zu befürchten, nach seinem Tode 
al>er musste sie schlimme Anfechtungen von Seiten des Königs Thcokly- 
menos erfaliren , der sie zum Weibe begehrte. Zu all ihrem Schmerz und 
Kummer über den Krieg , den sie unschuldiger Weise veranlasst , zu der 
Gefahr, die ihrer ehelichen Treue durch den König droht, und der sie 
durch Flüchten an das Grabmal des Proteus zu entgehen sucht, muss sie 
durch Teukros , den vom Vater verstossenen Bruder des Aias , der auf sei- 
ner Fahrt nach Gypem sich in Aegypten bei der Seherin Theonoe nach 
dem nächsten Wege dahin erkundigen will, erstens erfahren, wie verhasst 
sie allen Griechen sei (denn er will sie erschiessen , bloss weil sie der von 
ihm für die wirkliche gehaltenen Helena so ähnlich sieht), und zweitens 
von ihm hören, dass man ihren Gemahl für todt hält, dass ihre Mutter 
aus Gram über die ungerathene Tochter ihrem Leben durch den Strick 
ein Ende gemacht, und dass auch ihre Brüder sich ihretwegen mit dem 
Schwerte gctödtet haben sollen. Sie kommt zu dem Entschlüsse, ein Glei- 
ches zu thun , nicht mit dem Strick , denn das sei selbst für einen Sklaven 
schimpflich, sondern mit dem Eisen. Doch bringt sie der Chor {d"riga(ic( 
ßaQßaQOv TtXatag /Ellavlösg xogm 192) fürs erste noch davon ab, der 
ihr den Rath gibt, die weise Theonoe (Schwester des Proteus) um die 
Richtigkeit des von Teukros erzählten zu befragen. Während dies im In- 
nern des Palastes geschieht, tritt Menelaos auf, mit seiner falschen He- 
lena und wenigen Leuten so eben dem Schiffbruch entronnen , in zerfetz- 
tem Aufzuge und mit leerem Magen , ein würdiges Seitenstück zum Belle- 
rophon und Telcphos. Er hat auch die Lebensanschauung des Bellcrophon 
aus seinen Leiden gezogen, denn er fängt gleich mit dem leider vergeb- 
lichen Wunsche an , dass doch die Götter bei dem Gastmahle des Tantalos 
den Pelops lieber hätten verspeisen mögen , statt dass er der Stammvater 
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eines so unglückscligcu Geschlechtes geworden wäre. Dm zu hören , in 
welchem Lande er sei , und um von mitleidigen Seelen eine Unterstützung 
zu erlangen , klopft er an die Pforte des Palastes , dessen Hüterin aber 
den Bettler barsch abweist und ihm so schnell als möglich sich zu ent- 
fernen räth, denn Proteus tödte jeden Griechen, der in seine Hände falle. 
Auf die Frage warum? vernimmt er zu seinem Erstaunen, dass Helena 
hier im Hause sei, und die Thür wird zugeschlagen. Halb im Glauben, es 
müsse wohl mehr Frauen dieses Namens und mehr Städte des Namens 
Sparta geben , und Zeus könne auch wohl ein Aegypter heissen, bleibt er 
stehen und beschliesst sich zu verstecken. Was ihm die Pförtnerin von 
Proteus gesagt, scheint ihm nicht zu fürchten, denn jeder, der den Na- 
men Menelaos höre, werde ihm gewiss mit offenen Armen entgegen 
kommen. Inzwischen hat Theonoe der Helena die Antwort ertheilt, Me- 
nelaos lebe noch. H. tritt aus dem Palaste, und erkennt ihren Gemahl. 
Der will aber natürlich von nichts wissen und glaubt nicht an das Trugbild 
in Troia, bis ein Bote kommt, der ihm erzählt, dass seine vermeintliche 
Gattin gen Himmel gefahren sei und ausgesagt habe, sie sei ein blosser 
Schein gewesen, und des Tyndareus Tochter sei an allem unschuldig. 
Beim Anblick der Helena muss der Bote diese Angabe freilich wieder für 
unrichtig halten, für Menelaos ist kein Zweifel mehr, und es folgt nun 
die eigentliche Erkennungsscene, an deren Rührung der Diener zuletzt 
auch noch Theil zu nehmen verlangt. 

So weit gehört die Fabel dieser neuen Helena hierher. Der plumpe 
Betrug, der dem Proteus gespielt wird, damit die wieder vereinigten 
Gatten das Land der Barbaren verlassen können , ist in den vorhandenen 
Werken des Aristophanes und den Bruchstücken der Komödie nicht paro- 
dirt. Desto eingehender der erste Theil in den Thesmophoriazusen. 
Mnesilochos ist die sehnsüchtig ihres Befreiers , des Euripides harrende 
Helena (850 trjv Tiaivrjv 'EXivi]v fiifirjaoiiat). 

32. Er fängt mit dem Prologe an: 855 Neikov (isv cctöe xceXhndg- 
^Evoi Qoccl^ 'Og avxi öiotg \\fa%adog Alyvitxov niöov AevK'qg vori^si 
fiaXavoavQfiacov Xsoiv, Hei. 1 Neikov . . . Aiyvmov Ttidov Xevxijg rot- 
%eiGYig %i6vog vygciivBi yvag, ^^) Das ihn bewachende Weib entgegnet: 
858 Ttccvovgyog el vri xiiv E%cixrjy xr^v qxoßcpOQOv nach H. 569, wo Me- 
nelaos im Unglauben an die Wirklichkeit der vor ihm stehenden Helena 
ausruft: ro ^(oOcpoq* 'EKccxrj^ Ttifiits qxicfnxx evfievij. Doch fährt er un- 
bekümmert weiter fort : 859 iiiol dh yrj fisv nccxglg ovoi ccvciw^og UnaQXfj, 
Ttax'^Q ÖS Tvvdag€(og. Hei. 16 rifiiv öh xtX. — 862 ^EXivri tf' iuXi^^riv. 
Hei. 22. — 864 'ijjvxal öh noXXccl dt> e(i inl aaafuxvÖQlaig PoaiOiv 



'"*) Während also bei E. das Xsvurig zu %i6vog gehört, nennt A. 
komischer Weise das schwarze Aegyptenland weis«, avgfiaia ist eine 
Purganz, die auch Pac. 1253 zur Verhöhnung der Aegypter dient. Try- 
gaeos tröstet dort den Helmfabrikanten, der nach den neusten Ereig- 
nissen zu verhungern fürchtet, mit der Aufforderung nach Aegypten 
zu gehen, denn hier werde seine Waare dazu dienen, avgftaiav fiszgsCv, 
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i^avov. Hei. 52. 609 f. — 866 Kccym (liv iv^ad' etfi' ' o d' cc^Xiog no- 
Cig Ovfiog Mevilscog ovdijKo nQOöigxBrai,, Hei. 49 xaym . . . noaig 
ZxQotxBViL a^Qolcag xccg ifiag avaQitayag &riQa Tcogevd'elg Iklov nvq~ 
ycifictta, — 868 t/ ovv in fco; Hei. 56 rl dijx'* sti fw; — Die Bitte an 
Zeus, er möge seine Iloflnung nicht täuschen, wird erhört, denn Euripi- 
des erscheint und spricht als Menelaos: 871 xlg xtovö' iQVfiväv öcoiia- 
xwv ?x^i HQCtxog ^uoxig ^ivovg Si^at^xo Ttovxtco ödXco Kdfivovxag iv^et- 
fiavi Kai vavayiaig; Den ersten dieser Verse sagt Teukros H. 67, die 
beiden andern klingen ebenfalls tragisch und sind vielleicht auch von 
Euripides. 874 M. ügcuxiatg xdi* iaxl fiilad'Qa. 877 E. noCav ös %(XiQav 
iia€xil(Sa(iBv Cnatpsi ; M. Aiyvnxov. E, co dvaxrivog ol 7t€7tX(OMX(isv ^^) 
etwas verändert aus der Unterredung zwischen M. und der Pförtnerin : 
Hei. 459 M, xig d' ijdf %(oQa'^ xov öi ßaalletoi Sofioi; JT. IlQajftsvg 
xai* oinEi S(6(iccx\ Aiyvnxog ds yij, M. Aiyvitxog] o övaxrjvog 61 
tutiIbvx^ aga, ^®) — 881 E. ccvxog de ngaxsvg ivöov litTr' iy ^^toitiog; ^'^) 
Hei. 465 fiyr' ovv iv oÜnoig^ ovxiv^ ovouafft^, clva^' 467 Ttov d^r av 
etri; tcoxbqov ixxog rj 'v SofiOig; liier fährt die Alte wieder dazwischen, 
die schon vorhin bei der ersten Erwähnung des Proteus bemerkt hat, der 
Mensch löge , denn Protcas liege bereits zehn Jahre unter der Erde. (875.) 
*Du musst wohl noch seekrank sein' sagt sie dem E., ^dass du nicht hören 
kannst; Proteas ist längst todt.' 885 E, alai xi^rjxs. nov d' ixvfißsv^i] 
xdgxo] M, Toi* iaxiv avxov (frjfi\ i(p^ w Kccd'rj^ed'a.^^) Hei. 466 rod' 
iaxlv ccvxov (Srjiia, nalg d' &g%Bi x&ovog, — 889 E. xl dtj 6v &daasig 
xdads xvfißijgsig eögag ^^) Odgsi KaXvnxog o ^ivtj; M. ßid^ofiat. Fd- 
fioiai Ilgaxicag naiöi avfi^ifyii Xiypg. Hei. 62 nalg 6 xov xedvtjxoxog 
Srjga yafisiv fis. Da die Alte wieder eiue Berichtigung geben zu müssen 
glaubt , fragt E. , wer sie sei , uud M. gibt sie ohne weiteres für Theonoe 
aus : 897 avxrj Beovofi Hgunimg, und auf ihre entrüstete Betheurung, 
sie sei Eritylla, des Antitheos Tochter, setzt er hinzu: 899 onoGcc xoi 
ßovXet Xiye, Ov yag yafiovfioci 0<p KccaiyvrjxG) noxs HgodovCa MeviXstov 
xov i(iov iv TgoCa noaiv. Hei. 63 xov ndXai d' ifiov nooiv Ti(imaa 



'^) Die ionische Form wegen H. 532 nsnleaHoxa, 

^) Nach Aegjpten pflegte man sich überhaupt nicht sehr zu seh- 
nen. Die Wolken (1130) drohen dem Verächter ihrer Gottheit, der 
ihnen etwa auch diesmal den Preis nicht zuerkennen wollte, ihm ge- 
rade zar ungelegensten Zeit, wenn er oder einer der Seinen Hochzeit 
mache, die ganze Nacht zu regnen, so dass er es vorziehen würde, 
in Aegypten zu sein, statt sich noch einmal eines so verkehHen Ur- 
theils schuldig zu machen. Und in einem Fragment der Hören des Ari- 
stophanes (656 15 II 1171) erwidert, wie B vermuthet, der fremde Gott, 
nm dessen Aufnahme in Athen es sich handelt, der Stadtgöttin, die es 
als ihr Werk rühmt, dass man in Athen zu jeder Jahreszeit alles haben 
könne, was das Herz begehrt, das sei ein sehr zweifelhaftes Glück, 
10 st iiTf ydg ^v, ov% av insd^fiow ovS* Sv idanccvcavto 16 Atyvnxov 
avxmv x-qv noliv nsnolrimag avt' 'Ad^vmv, 

") vgl. Acharn. 365. 

»») Nämlich der Altar. 

^) vgl. Soph. O. R. 2 xivag no9' sdgag xdads ftoi G'odtsxs; 
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nQaricog (iv^fia ngocnltvos roös. 54 xul doxQ> nQodovö iiiov Ilo0iv 
awa'^ctt, 7i6Xb(iov, vgl. Phoen. 1673 rj yäq yafiovfiai fföCT« Ttaidl 0« 
Ttors ; Da er den Namen Menelaos hört , fällt E. rasch ein : 902 yvvac xi 
elnag] 6zQi^\f0v avxavyBig xoQag, RInes. antwortet, er schäme sich sei- 
nes entstellten Gesichts wegen , da ihm £. den Bart geschoren : cclaxvvo- 
fial as Tccg yva^ovg vßQiafiivrj, ^®) Aber E^ erkennt seine Helena : 904 
rovzl zl iauv' atpaala zig zoC ^^ b%el,^^) 'Ä '^eol zCv o'^lv slaogco] 
zig elyvvai'] Hei. 72 w d'sol zlv eldov O'ijjiv^ 557 zig eh, zlv o'^iv 
örfv yvvai nQoaöiquo^ai ; — 906 M. 6v ö^ et zig ; avzog yag ah xäii 
a%Bi Xoyog. Hei. 558. — 907 E/EXlrjvlg et zig ^^ni^^gla yvvri\ M. 
'EkXfjvlg. aXXa xal z6 aov d'iXo) (lad^Biv, E, EXivrj <r Ofiolccv dri fia- 
XiGz" eldov yvvai. Hei. 561—563. — 910 M. iyo) di MeveXaG) yi a' h 
zav lg>v(ov. '*^) Hei. 564 iyco ös MevsXccto yi tf' • ovo e'xoo tI q)cj, — 
911 E, iyvoog Sq ogO-äg SvÖQa öv6zv%£(Szcizov, M, Sl XQOviog iXd-cov 
örjg ödfiagzog ig xigag. Hei. 565. 566. — 913 Xaßi (is Xaßi fis Ttoa^ 
TtsglßaXs öi xigccg. Oige 06 tcvcsg). anayi fi anuy uTtuy anayi (is ^^) 
Accßcjv zccxv Ttdvv. vgl. Hei. 627 i'Xaßov cc0(iiva noüiv i^ov^ (plXai^ 
TIbqI z* inizctCa xiQ^ ^trA. 634 negl 8s yvia xiQ^g i'ßccXov , ridovdv 'Slg 
Xdßo}^ CD Ttodig, Das Vorhaben der zärtlichen Eheleute wird aber verhin- 
dert durch die Hüterin und durch den dann auftretenden Prytanen, der 
den Mnesilochos die Rolle der Andromeda zu spielen nöthigt. *^) 

EPEXGETS 

33. Lysistrata spricht in ihrem Eifer zu Athenern und Sparta- 
nern mit ganz tragischen Worten: 1128 Xaßovaa J' v(iag XoidoQ'^Gai 
ßovXofiai Koivij öiKatüng, oV fiiäg Ix xiQ^^ßog Biofiovg TtsgiQQalvovzeg 
&07tBg ^vyyBVBig OXvfiTtlaaiv , iv UvXaig , TIv^oi — nooovg EiTtoifi 
av aXXovg, et (ab firiKvvstv öioi] — 'Ex'd'gav nagovzwv ßagßccQOav 



^) Hec. 968 ataxvvo^al as nQoaßXinsiv hvavzlov TTolvfi^Gzog iv 
zoiotaSs HBi^ivT] Hayiotg, 

*^) Herc. f. 515 dtpaala Ss Hafi' sxei Iph. A, 837 dtpaalu (i' ^xei 
yvvai, 

**) Bchol. dsov stnstv i% zmv oipecov, slnev i% zmv Itpvtov. 

^^) Die aufgelösten Dochmien liebte Euripides ganz besonders. 

**) Eine merkwürdige Uebereinstimmung der Worte findet sich noch 
Av. 213 (vgl. 744) mit Hei. 1111. Parodie kann hier nicht statt finden, 
da die Helena jünger ist als die Vögel. Arist. iXsXi^o^evrjs S* isgotg 
fiiXsötv rivvog ^ovd'ijg %zX.' Eur. iXQ'\ ölcc ^ov^&v ysvvtov iXsXiiofiivcc 
Ggrivoig iiioig ^vvsgyog* Ebenso könnte es wie Nachahmung aussehen, 
wenn in den Rittern die beiden Sklaven des Demos, nachdem sie es 
für das beste erkannt haben, zu sterben, darüber zu Rathe^ gehen, wie 
das am mannhaftesten anzufangen sei. 80 B. tigdztatov ovv v&v ano- 
%'avsiv, A. dXXd anonst/'OnoDS av dnod'dvoaiiBv dvögiumzuza. B. Umg 
Sijza nag yivoiz' dv dvdgitKozaza^ Hei. 298 &avBLv ngdziaxoy' nmg 
d'dvoifi' dv^ovv xccAcog; vgl. Hipp. 400 Tiazd'avBCv ^So^i fioi Kgdziazov. 
(Vesp. 1326 ävsxB ndgexs Av. 1720 dvays SIbxb ndgccye ndgsx^ zu Tro. 
308 dvBXB Tcdgsxe (pmg (pigs.) 
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CTQaTtvfUiOiv Eklipfag arSgag xal noXeig ccTtoXkvti. Elg (liv Xoyog 
fioi Sivg^ ael nsgalvstaL Bei 1131 slehl in Hcn Scliolieii: okog b 
tafißog XileKzai l| EQ^x^mg. Aus einem Citat in Auecd. Bachmann, hat 
N nachgewiesen, dass diese Bemerliung zu 1135 gehört (fr. 3C5). 

34« Agathon singt in den T h e s m o p h o r i a z u s e n : 1 20 Aaxto xb 
XQOViAccra x* iauidog Ilodi nag iQQV&iia tpgvylto /iiVBv^uixa XagtzcDv 
(nämlich ielaats 115). Unter iaidg ist die Kithar zu verstehen. (Etym. 
N. 153 32 aaiaöog xQOVfiaxa^ xrjg Ki^dgag, ovx(og^AQiaxog)dvrig eins 
naQG>dav x6 i^ ^Egex^iag EvQtnlSov, fr. 371). 

35. Wahrscheinlich die Töchter des Erechtheus hatte Euripides 
ievyog xginag^evov genannt (fr. 359). Danach Aristophanes ^Bvyog 
xgiSovXov in den Hören fr. 566 II 1174. 

H A E K T P A 

36. 435 Tv' g}lXavXog inaXXB S£X-q)lg ngtigaig xvavsfißoXoig 
EiXiaaofuvog kxX. Ran. 1317. *^) 

H 2 E T 2 

38. 39. In den Wespen schreien die hungrigen Kinder: 201 i^s- 
Xijaeig xl (loi ovv & Ildxsg , i]v aov xi deriO'ta ; Sie tragen Säcke , die 
von dem zu erwartenden Richtersold mit dem Bedarf für den Tag gefüllt 
werden sollen. Da aber jener für heut auszubleiben droht, so ist die Ver- 
legenheit gross, und sie tragen den Schmuck der Säcke umsonst. 312 xl 
fie drjx a fieXia (irjxeg exixxsg ; X Iva fioi ngayfiaxa ßodxeiv nagixyg- 
n. Avov^ixov ag* to ^vXdyitov o* ilxov SyaXfia, *ß "i Tcdga vaiv oxevd^ 
teiv. 312 (vielleicht auch 313 in anderer Form) sagteu nach den Schol. 
hei E. die zum Opfer für den Miuotauros bestimmten Kinder (fr. 389). 
ngayfiaxa ßoaxHv • 6 Xoyog ix SrjaicDg Evgmidov, ixsi yag xavxa Xi- 
yovaiv KxX. Wie nun dabei in diesem Drama auch Hippolyt hat vorkom- 
meu können , ist wunderbar genug , doch ist es iu den Schol. zu eben 
dieser Stelle bezeugt: xo öi i^ijg, x6 avovrixov dga (314), InnoXvxog 
iaxiv XiycDV inst {[r. 390)* av6vi]xov ayaXfUx ndxsg oiKOiai xsxoiv. 
War H. wirklich dem Mythos zuwider eine Person des Stücks, so wollte 
ihn der Vater wohl nicht mit nach Kreta ziehen lassen, und in einem 
Gespräch darüber machte jener die Bemerkung: *daun bin ich dir eine 
Freude , die gar keinen Nutzen schafTl.' 

40. Thescus hatte einen Disput mit Minos, in welchem er Ausdrücke 
gebrauchte, wie Aeakos gegen den vermeintliclien Ilcrakles Ran. 405: o 



*^) 37. Anaxandrides 28 III 173 oy aaviTLOv iaxiv iv ol%((f xgi- 
q>siv TacSg, 'E^ov xoaovxovi Sv* aydXfiaT* ayogdaai,; Dobr. haec annola- 
vU: Unierim et hoc coffilo^ annon hie rideatur Euripides El. 3SS at S\ 
adg%(g cti %Bval (pgfvanf 'Ayakfiax' ctyogäg slaiv^ et letjemlum Xaßsiv 
6v* dydliiata 'Ayogag. Quae certe ingeniosa coniectura est.'* Me, der aber 
im Ath. XIV 656 A geschrieben hat: ^|6y xoiovxoval dC aydlfiax' dyo- 
gdcai ; 
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ßdslvQS navaCaxvvts Tiai roXfitjQe (sif Kccl fitctgi xal Ttafifilags wxl fitcc- 
Q(6xats. schol. TCccQCCTiXi^aia iatt tovrotg xa iv r£ BrißBi neTCOirifiiva 
Ttag EvQmlSrj. 1%bI yciq xoiovxog fjv anovSa^üDv Tcal xoiavxa kiyei, 
TtQog xov Mlvcoa (fr. 386). Ebeoso fährt Hermes den Trygaeos an Pac. 
182. vgl. Nub. 1327 Pac. 362 Arist. fr. 34 11 958 anon. 238 IV 657. 

41. Die eben angeführten Worte aus den Fröschen bilden die Ein- 
leitung zu einer furchtbaren Drohrede. Der Entführer des Kerberos soll 
nicht zum zweiten mal entkommen. Da heisst es 469: iXXa vvv b%bi fii- 
öog, Tolcc Zxvyog <Se (lekavoKcegdiog nixQcc AyBQovxtog xb (Txo7C£^og at- 
{ictxocxayrig OqovQovCi^ Kojkvxov xb nsQldQOfioi xvvsg^ 'Exi^vcc O' 
Bxaxoy7iBq)alog , fj xa önkdyxva aov ^LadTtccQcc^Bi, 7tvBV(i6v(ov t' av- 
d'ceiffBxat ^^) TaQxrjiSta fivQaiva * r« vsq>Q(X) di oov AvxotfSiv ivxiQOKSiv 
jl^axcofiivG) JcaöJtdaovxai yogyovBg xid'QaOLai , Eq> ag iyco dgoficctov 
oQfinjaoi) Tcoda. Aehnliche Drohungen stiess einer bei Euripides (vielleicht 
wiederum Theseus selbst gegen Minos) aus (fr. 387. 388). schol. 470 ix 
GrjßioDg EvqitcIöov, %al xa fiiv iavx(p nlaxxcDV , xa öi i^ E. TtQog q>6- 
ßov JiovvfSov. 473 xonog ovxog naqa xd iv Sf]<Ssl E. ndqa xb yaQ 
(Sov (SvyxBa TiOfiatg Ofiov^ ^Pavco tcsöoi S '*') ly%iq)aXov^ ofifidxcav S"* 
dno A^iiodxaystg TCQfjaxiJQBg vaovxai xottg), 475 xagxfjöla (ivQatva' . . 
Ttaga xd iv rw S, E. , . x6 ydg £xvy6g inl TtXfjölov {ixTtXipiXLKOv N) 
bItib xovxotg. ?(Sxi öh xavxa iv &, nBitoirifisva EvQinldri' iuBi ydg 
xoiovxog i<sxi (Snovödt^ov o E, olog ivxav&a nal^oav \^AgtCxoq>dvrig]. 
Für xi^gddiai All , was nur für Aristophanes passt , vermuthet Herrn bei 
E. hßvßxiKaL Nach den Schol. war der ganze tilhrasische Demos ein xcr- 
KOTtgayfiov. Fr meint, es seien wohl besonders die Weiber desselben 
als zänkisch übel berüchtigt gewesen. 

TEST HS. 48) iNß 

43. 44. Acharn. 403 f. Vesp. 1412 xai cv dri (loi, XaigEg>av Fv- 
vaivX KXfiXBvcav SotTiag d'a'ilflvrj^ Ivoi ngBfiafiivjj TtgoönoXmv EvgtTttöov, 

innOATTOS 

Von dem ersten, dem * verhüllten Hippolyt', in welchem Phaedra 
das Sinnliche sehr herausgekehrt haben muss (Ran. 1043 sagl: dXX^ ov (li 



4*) Soph. Trach. 778 anagayfiog avxov 7tv8V(i6va}v dvd'v'iljaxo. 

4^ So N, gavaC xb S ® Aid. gdvaxB S' V favm xs nsdoa' MattMae. 

48) IKETIJES. 42. Pisthetaeros will Athene nicht zur Schutzgöttin 
von Nephelokokkygia wählen. Er sagt: Av. 829 xal nmg Sv hi yi~ 
votx' av Bvxay,xog noXig^'^Onov d'sog yvvri ysyovvta navoitX^av'^EcxTjit* 
ixovaa, KlBUfd'ivTjg 9h Tisgyi^da; vgl. Eur. Suppl. 447 n&g ovv ix Sv 
ysvotx'^ av svxatixog noXig , "Oxav xig eoff Xstfimvog ijptvov axdxw ToXft^ag 
acpaigy yidnoXoaxl^rj vsovg; (Soph. fr. 618 ov ydg nox' av yivoix dv 
daq)aXrjg noXtg, *Ev fj xd ulv Si%aia xal zd öoatpgova Adydmf naxstxai,) 
fr. 526 bI yisg%id(ov (ihv avBgdaiv fiiXot novog, rwai^i 9 onXmv ifi- 
niaoiBv riSovaC. 
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AC ov Oaidgag inotow Ttoqvaq ovdi H^evsßolag) . ist uns keine Paro- 
die bekannt, lu der erhaltenen Tragödie ist das Anstössige gemildert, der 
Gegenstand au sich bleibt aber darum nicht weniger etwas dem antiken 
Drama fremdes , das sich von allem der Natur widerstrebeuden fern hielt. 
(Von der Phaedra des Sophokles wissen wir zu wenig, um darüber ur- 
theilen zu können.) Und Ilippolyt selbst, der überfromme Jüngling, dessen 
Tugeud nur in verkehrtem Urtheil besteht, gibt seiner Stiefmutter kaum 
etwas an Unnatürlichkeit nach. Erstens ist es durch nichts zu rechtfer- 
tigen, dass er schwört ohne zu wissen, was er verschweigen soll. Fr 
ist zwar der Meinung (zu Ran. 101) , aus 608 und 610 gehe hervor , dass 
er sich erst die Versicherung habe geben lassen, das Geheimniss sei nichts 
verwerfliches. Aber weder ist diese Behauptung richtig, noch würde aus 
diesem Umstand der Schwur gerechtfertigt sein. Die Amme bittet ihn zu 
schweigeu. Er entgegnet: tC d' siTtSQ (og g>rig firiSav sigrinag %a%Qv\ 
und ra rot nak* iv nokkoust xakkiov kiyscv. Hieraus ergibt sich weiter 
nichts , als dass sie im Allgemeinen gesagt hat , sie habe ihm etwas an- 
genehmes mitzutheilen , nicht dass er jene feierliche Versicherung von 
der Moralität desselben verlangt habe. Aber wenn das auch darin läge, 
so war es immer eine grosse Unbesonnenheit, etwas zufalliges und darum 
als Fundament des ganzen Dramas unbrauchbares, auf ein solches Wort 
hin , das eine Lüge sein konnte , den Eid zu leisten. Er hätte nur sagen 
dürfen: *wenn deine Mittheilung nichts übles ist, will ich sie geheim 
halten'. Dass er diese Bedingung aber nicht gestellt hat, sieht man daraus, 
dass er sich zum Schweigen verpflichtet hält. Wie kann also Fr sagen : 
Neque enim ille^ ut falso opmatur Valckenarius , iuraverat se, quae- 
cumque demum res fidei suae commissa esset, eam nemini dicturum? 
Wenn dies richtig wäre und er sich dennoch für eidlich gebunden hielte, 
so wäre er geistig unzurechnungsfähig. — Zweitens aber wäre ein sol- 
cher Eid unter vernünftigen Menschen überall für nicht existirend zu er- 
achten. Das ist keine GoUision von berechtigten Pflichten, an der Hippolyt 
zu Grunde geht, er erfüllt durch sein Schweigen nicht ein höheres sitt- 
liches Gebot, wie Antigone mehr den ungeschriebenen als den obiectiven 
Gesetzen gehorcht, sondern er handelt einfach gegen die gesunde Ver- 
nunft, die ein Uebel auf den möglichst kleinen Umfang zu beschränken 
befiehlt. Im Gegentheil da der Wahrheit Raum zu schaffen hier ge- 
wiss Pflicht war, so begeht er an seinem Vater ein grosses Unrecht, 
für das er ein grösseres Recht nicht eintauscht. So hat sein Untergang 
auch gar nichts tragisches, da er den Zorn des Vaters unnöthiger Weise 
selbst verschuldet , und ist nur etwa mit dem zu vergleichen , wenn je- 
mand es für seine Pflicht hält über einen Abgrund zu springeu , weil er 
es mit einem einfältigen Eide versprochen , und dabei den Hals bricht. 
Solche Gewissenhaftigkeit ist eine falsche, solche Conflicte sind keine 
dramatischen, weil sie vor der gesunden Macht der realen Verhältnisse 
nicht bestehen können. Sie existiren nirgend in der Welt , wo die Men- 
schen natürlich sind, nur krankhafte Einbildung vermag sie hervor zu 
bringen. Euripides hat auch den Mythos erst so gestaltet, dessen ein- 
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fache Form nur den Zorn der Aphrodite und die daraus hergeleitete Lei- 
denschaft der Phaedra , die falsche Anklage und das Ende durch die rasche 
Bitte des Theseus kennt, der den Sohn gar nicht anhört. 

45. Phaedra will die Ursache ihres Leidens nicht selbst aussprechen 
und sucht das Gespräch mit der Amme so zu wenden, dass diese ihr das 
Gcständniss von den Lippen nimmt. 345 näg dv 6v fiot> li^stctg^ afie XQV 
liysiv' 347 t/tovO' o Srj XiyovcSLV av&Qmtovg iqciv\ 351 oGxig jto-^' 
ovxog i(S%^ 6 rijg ^A^a^ovog — T, ^litnoXvxov avSag; O, cov za8\ 
ovn i(AOv Klveig. Diese Spitzßndigkeit ahmen die beiden Sklaven des De- 
mos in den Rittern nach, von denen der eine dem andern den Beschluss 
des Davonlaufens in den Mund Jegt , um nicht selbst als der Verwegene 
zu erscheinen: 15 nag dv (Sv (loi ki^etag^ a(ih XQV ^^y^tv'^ 17 
Tcag ccv ovv Ttots Klnoi^^ äv avto J^ra xofitlfevQmiKCog ; 21 Xiys öri 
fiokcofisv '^vvsxsg (oSl ^vXXaßoiv, A, Kai Sri Xiym (loXooiiev, B. i^o- 
TCiöd'E vvv Avto tpd&i xov (i61g>(1£v, A. avxo. B, nivv %aX^g, "SlCfCBq 
d€g)6fievog vvv axgifia ngmov Xiys To (loXcofisv^ slxa S avxo^ xccxe- 
TidycDv TtvTivov, A. MoXcofisv avxo (loXoofisv avxofioXcofisv. Auch 80 
tritt der Sklave in Phaedras Fusstapfen : üQdxiCxov ovv v^v dno&avBiv, 
Hipp. 400 YMx^avBiv söo^i (lot Kqdxioxov — ovdsig avxequ — ßovXev- 
(idxcov, vgl. HeL 298. 

46. Zweimal hat Aristophanes den Eingang von Phaedras Lehrvor- 
Irag 372 ff. parodirt, wo sie sagt: 374 ^drj nox^ aXXcag vvKxog iv (la- 
üQ(p XQOVG) Svrixav icpqovxio' jj öiicp&aqxai ßiog, E q u i t. 1290 ri noX~ 
XaKig ivvvx^i'(5i Oqovxl(3k avyysyivfjfiai Kai ÖLsSi]xfix^ oito^Bv noxi 
tpavXcog iad'lsi KXecSvv^iog. ^^) Ran. 931 vrj xovg ^soiig iyto yovv"Höri 
Tcox^ iv (ianQ(p ;u()ovö) vvKXog ötfjyQVTtvrjöa Tov ^ovd-ov mTcaXiKxOQa 
ft/rcov xlg iaxtv OQvig, (vgl. Lys. 26 f.) 

47. In der ersten Aufwallung nach dem , was die Amme ihm mitge- 
theilt, ist Hippolyt nicht so schattenhaft edelmüthig wie nachher. Er ge- 
denkt nicht zu schweigen und kleidet seine Rechtfertigung wegen des 
Eides in die Form : 612 rj yXaöß 6fi<a^ox\ tj dh g>Qriv dvcifioxog. Er 
hätte lieber sagen sollen, er habe nicht gewusst, was er beschworen, und 
darum sei er nicht gebunden. So wie er den Gedanken ausspricht, klingt 
er aber allerdings sehr bedenklich , denn man soll eben nicht bloss mit 
der Zunge ohne Mitwirkung des Herzeus schwören , sonst entheiligt man 
den Eid und setzt sich dem Meineid aus. Hippolyt hat den Eid bei ruhigem 
Blut geleistet, darum darf er diesen Gegensatz von Zungeneid und Her- 
zenseid nicht aufstellen. Dass er es thut, kommt auf Rechnung seiner 
Entrüstung über Phaedras Geständnisse, und ist eiu Sophisma der Lei- 
deuschaft, erklärlich aus der ganzen Weise des Euripides, der die Laster 
und Leidenschaften ' mit ihren eignen sich selbst betrügenden Worten ' 
darstellt. *) Deshalb aber bleibt er immer eine sophistische Spitzfindigkeit 
nicht bloss, sondern eine Frivolität, da der Eid kein erzwungener, in der 



*^) 8. ZU Acharn. 88. 

*) 0, Ribbeck, Euripides und seine Zeit. Bern 1860. 
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Leidenschaft herausgestossener, sondern ein freiwilliger und leidenschafts- 
loser war. Und darum hat Aristophanes ganz Recht , wenn er den Euri- 
pides wegen dieses Verses aufzieht. Mnesilochos verlangt einen Eid von 
ihm , dass er ihn nicht im Stiche lassen wolle , wenn es ihm unter den 
Weibern schlecht gehe, und setzt hinzu: Thesm. 275 fiB{ivri6o xolvvv 
TOv-ö"' 6x1 1] g>Qfiv üfioösv , 'H ykoiixa d ov% 6fici(iOK ' ovd cigKcaa^ 
iyci, Dionysos in den Fröschen sucht einen Dichter, der so schöne Sachen 
zu erfinden weiss wie Euripides: Ran. 101 i] cpgeva [ihv ovx i&ikovGav 
Ofioaai xccd^ £eQav , Fkmxav S iTCiOQxijSaaav Idla xijg cpQSvog. Und 
als E. ihn erinnert, bei der Walil daran zu denken, dass er geschworen 
ihn mit auf die Oberwelt nehmen zu wollen, antwortet er: 1471 ^ ykmx' 
öfidfioK^ Ai(5%vkov d' atQTjooiiai.. Ein ungenannter Komiker endlich 
wandte den Gegensatz von ykcoxxa und q)Qijv auf das Begreifen an und 
sagte im xmv aiia^mv: i] ykmxx aveyvcri, rj de cpqiiv ov fiav&dvet 
(fr. anon. 528 V p. CCCLXVl). vgl. Theophylactus epist. 67 (Epistolae 
Graecanicae p. 413) ia^Uig xovg OQXOvg (og kdxceva^ xal Kxvnog oöov- 
x(ov slval Cot öoKSt x6 xekoviisvov. %al xovg iyTwkovöiv ccvxcq>&iyyy 
fcafi7t6v7iQS ' rj ykaxxa oficofiOX£v, i] Ss g>Qtiv iv(0[ioxog xrX. — Fr, der 
in den Thesmophoriazusen den Ausspruch des Hippolyt eine vox impia 
und detestabilis nennt, hat zu Ran. 101 eine lange Apologie desselben 
verfasst , deren Quintessenz in den Worten gefunden werden muss : Sic 
iusiurundum re vera non datum poeiice ita exprimit, ut iinguam solam 
iurasse dicat, meniem vero non concepisse. Ich habe schon oben auf das 
Unsittliche eben dieser Art des Schwörens hingewiesen. 

48- Wie Phaedra in ihrem Liebeswahnsinn zu jagen begehrt, weil 
Hippolyt ein Jüger ist: 219 nqog •d'fcoi/, eQafiai Tival ^(ov^at Kul nocQci 
laixuv ^av&iiv ^iipai SeöGakov OQitaK , inikoyiov e%ovO Ev ;i;f*^i ßi' 
kog — 80 kam in dem Anagyros des Aristophanes eine Frau vor, die 
aus Liebe zu ihrem Stiefsohn Cicaden essen wollte: TCQog d-ecov^ k'Qafiai 
xixxtya q>€iyscv Kai xbqkcojvtiv d-rigsvaufiivifj Asnxm xakdfitp (fr. 4611 961). 

49. Von der Fluth ( nvfia) , die das Seeungeheuer ans Land setzte, 
heisst es: 1210 xänsix^ ccvoiörjadv xb xal nigt^ itpqov TLokvv xaxkd^ov 
novxifp q>vai]fiaxi XcnQBt TCQog dxxdg. Hiernach sagt Eubulos (112 III 
259} von einer Schüssel mit Fischen : nQOöyskaad xe Aondg %ccq>kdiBL 
ßaqßdQiü kak^fiaxc. vgl. Timocl. 16 (IH 602) 3. 

50. *Ich hasse die heuchlerischen Weiber' sagt Phaedra, ^die tugend- 
hafte Reden fähren und im Verborgenen frech sind' : 415 ckV näg nox , oi 
ßiönotva novxia Kvtcqij Bkinovacv eig nqocmnci tcov ^vvBvvBxav^ 
Xenarch. 4 (HI 617) 21: ug ntog 7tox\ cJ SiöTtoiva novxia Kvnqi^ Bt- 
vbTv dvvavxttiy xiav Aqaxovxeltov vofitav^Onoxccv avafivriö^aCi jtQOöKi- 
i*ovfiBvoi ; 

I^irENEIA H EN ATAIAI 

51. Philetaeros machte im *Achilleus' 4 IH 293 einen Spass mit 
dem Namen Pelcus, den er von nrikog ableitend einem Töpfer beilegte: 
üfikevgi Drikevg d' laxlv ovofia xeqafuagj SflQOv kvxvonoiov Kav- 
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d-agov TtsviXQOV jtdvvj ^A)X ov xvqccvvov [la Jlcc. vgl. Eur. 700 tov J' 
AUckov Ttcilg xlg xazicx^ ödiiccta; AF, nrjkevg' 6 nrjkevg d IfS^s 
NfiQeog TiOiffiv. 

52. Menelaos sagt zu Agamemnon: 370 'EkkdSog (mXiar tyayys r^g 
raXaLTtfOQOv ativoDj^^H &ikov0a 6qccv xi nsSvov ßagßccQOvg xovg ovdi~ 
vag Kaxccyskcivxag i^avt^asc öid ai Kai xriv oiiv KOQfjv, Und so E u b u - 
los 67 (III 237) 10: Ekkdöog eycoys xrjg xakamoiQOv öxivcD^ *^H KvStav 
vavaQ%ov i^eTtifiij^axo, 

I^irENEIA 11 EN TATPOIS 

53. Acharn. 47 ff. 

54. Von der Liebhaberei des E. , mit den Namen zu etymologisiren, 
hallen wir oben ein Beispiel in der Anliope. Hier ist Thoas ^der Schnelle'. 
31 ov yqg avdöoet ßaqßaqotöi ßaqßaqog Soag, og a>7ivv noöcc xid'slg 
laov nxegoLg Eig xovvofi ^A-Ö-f xoös noöcoKslag %dQiv, Arislophanes in 
den Lemnierinnen zieht dagegen die Etymologie xor' avxCcpqatsiv 
vor. 351 II 1098 : ivxav^aö ixvgdvvsvsv 'TijjLTtvkfjg naxrjg Soag ßqoc- 
dvxaxog oiv iv avd'Qcinoig dgafisiv. 

KPE ZI^ONTHS 

55. Eine Huldigung brachte Arislophanes unserm Dichter für 
das schöne Ciiorlied , in welchem er seine Sehnsucht nach dem Frieden 
aussprach , und dessen Anfang lautete (fr. 462) : Eiqi^va ßad"vnkovx6 xal 
KakkiGxa (laTidgcov d'eojv^ Zrjkog fioi aid'ev^ oog XQOvi^Big. Hier schlug 
er eine Saite an, die bei Arislophanes den wärmsten Anklang fand: fr. 
206 II 987: Elqi^vri ßa&vTtkovxs Kai ^evyaQtov ßosLKOVj El ydq ifioi 
7tav0afievo) xov nokifiov yivoixo Kxk, 

K P H S S A I 

56. Philokieon beiheuert seinem Sohne Vesp. 761, er wolle ihm 
alles zu Gefallen thun , nur eines könne er nicht lassen , das sei das Rich- 
ten : rovTo ÖS '^Aiörig ÖLaKQLvei tcqoxsqov ^' yd> nsicofiat. schol. iv 
KQ7]6aacg EvQimdov o ^AxQSvg ngog xrjv ^AsQOTtrjV [^Acdfig'] ^Qtvsi 
xavxa, — "Aidrig addendum esse liquet, N (v. 468. 

K P H T E 2 

57. In dem Genlo, denAeschylos aus Euripideischen Monodieen zu- 
sammenselzt (Ran. 1329 ff.), sind die Worle 1356 dkk' cS KQ^xsg''löag 
xhiva und unbeslimmles aus dem folgenden diesem Drama entnommen 
(cä nqrixiKag [lev Gvkkiycov inovcadlag 849). schol. xavxa dh Ttaqa xa ix 
Kgrixciv EvQntidov. N fr. 474. ^^) 

&o) KTKASIW. 58. Ran. 844 xal aij ngog ogy^v ankdy%va d'sgfii^vTjg 
xoTQ) Nachahmung von 424 ankdyxv* s^sgfiaivov noxtp. — AIKTMNIOS. 
59. Unklare Beziehung in den Drohworten der Iris Av. 1241 kiyvvg 8h 
am[ia xal doficov nsQimvxdg KaxaL&akoiaei, aov Ai%v^vCctig ßokaCg. 
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MEAANinnH H SO*H 

60. Lysistr. 1124 lyoi yvvij (liv elfu^ vovg d' Ivsati fio», Avt'^ 
d i(iavTrjg ov xaKfog yva(irig i%m , Tovc d' ix naxQog xb %(A ysQatti- 
Qüov koyavg JlokXovg axovaaö ov (iSfiov6(0(icci xamog. schol. 1125 o 
Ctlxog (of atlxoi Put.) ix 6og)ijg M. E, N fr. 487. 

61. £. schwört dem Hnesilochos , ihn nicht verlassen zu wollen, 
Thesm. 272: 0(ivvfii> xolvw al%^iQ* oixtiöiv Aiog. E. fr. 491 o. rf' Uqov 
a. 0. J. (vgl. Ran. 100. 311.) Die Parodie liegt hier im folgenden Verse. 
*Das ist mir zu abgedroschen' meint M., ^schwöre doch lieber gar bei der 
Spelunke des Hippokrates': tC fiäklov rj xriv'lnTtoxQcixovg ^vvoixlccv^ 
Hippokrates lebte mit seinen Söhnen, wie arme Leute leben, d. h. in 
einem erbSrmlichen Hause auf möglichst engem Räume zusammengedrängt. 
Da sie ausserdem das Unglück grosser Geistesarmuth hatten , so dienten 
sie zum Gespött auch wegen ihres kummerlichen Lebens. ^^) schol. ^In- 
noxQcixfjg iylvixo Ad'tivaiog, [og />] elxBV vtovg [yoiöetg Fr nach 
Suidas]. 

62. Nachahmung Ran. 838 Ixovx^ axiktvov ixQctxlg a&vQcoxov 
axofut von fr. 495 4 ax^hv 1%^^'' ^"^o^xa Bacch. 386 axciUvcav 6xo- 
(Mcxuv Or. 903 ovif^ xig a^qiyXaaacog. 

MEAE ATPOS 

63. Aus Euripideischen Chorliedern setzt Aeschylos Ran. 1309 ff. 
einen Gento zusammen , darin v. 1316 lautet : xBqxldog iotdov fiekixccg. 
schol. x6 dh XB^xldog i» MeksdyQov E. (fr. 527.) 

M H A £ I A 

64. In den Jrifioig des Eupolis (90 II 457) sprach Niltiades: ov 
yccQ iia xi^v Ma{fa&wvi xi^v ifirp/ fto^^v XaiQGiv xig ccvxäv xov(iov 
akywel xlctQy nach Me in diesem Sinuc : graviter tdciscar, si quis ducum 
Atheniensium, quae ego paravi civitaü decora^ iqnavia et imperitia deho- 
nesiaverit. Sein Original ist dabei Med. 394: ov yitq fia xr^v dicnoivav 
ijv iym cißm MikiCxa itavxmv tucI ^vBgyov B[k6(iriv^ Exaxriv (ivxotg 
valovCav iaxlag ifi^g^ Xalgav xig avxav xovfibv akyvvBi xiag, 

65* Der häufige Gebrauch des (S ist der Tragödie überhaupt, beson- 
ders aber dem Euripides eigen, wovon ein starkes Beispiel Med. 476 ist: 
IcatOa o\ a>g taaaiv'Ekkrjvtov ocoiTavxov cvvBicißriöav^AQydiov öxd- 
ipog. Einige Dichter legten sich nun darauf, den Sigmatismus zu vermei- 
den, und glaubten sich grosse Verdienste damit zu erwerben. Einem 
solchen sagte Pia ton sarkastischer Weise (33 II 626) : bv yi coi yivoi^\ 
oxi^EöWfag ix xcov Ctyfia xav EvqmUov, vgl. Eubul. 26. 27 in 218. 



^<) Aach Eupolis (127) scheint die Personen dieser 'Dickköpfe* 
(Aristoph. fr. 115 II 992. 549 II 1167) zu einer tragischen Parodie be- 
nutzt zu haben, s. Me com. II 477 f. 

ABISTOPH. ACHARNBB. ^0 
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66. IlccXcciov oiKcov Kzrjfia Seöitolvrig i^ijg redet der Paedagog 49 
die Amme an. Alexis 171 111466: slta zszQaKOzvlov iTceaoßei Kci^mvd 
(101, , Ilakcciov ot7i(ov niiifioc. 

67. Die Anrede an den eigenen ^V(i6g 1057: f«) dijrci ^(le firj 
TTor' igydar} rdds — die sich freilich auch sonst findet, hat Aristophanes 
öfter parodisch gebraucht. Acharn. 450. Equit. 1194 cd d-vfis vvvl 
ßcoiioioxQv B%evQi xl, (der Wurslhändler, da Kleon dem Demos Hasen- 
braten bietet.) 

68. Zu lason, als er die Thur erbreclien will, um an der Mörderin 
seiner Kinder Rache zu nehmen, sagt Medea von ihrem Dracheuwagen 
herab: 1317 tl tdads Kiveig y.ava^oylBvsig 7tvkctg\ Diese Stelle hat der 
Chor der Wolken im Auge, wenn er den Phidippides, der seinen Vater 
geschlagen und sich deshalb rechtfertigen soll , anredet: 1397 cä naivo^v 

' iniov MVTjrd kccI (loxlsvrd. 

69. Trygaeos entwirft P a c. 987 ff. ein Bild des Friedens nach sei- 
nem Sinne. Er stellt sich den Fischmarkt vor, wie man sich dort um die 
feil gebotenen Herrlichkeiten drängen wird. 'Melanthios' sagt er ^muss 
aber zu spät kommen, wenn schon alles verkauft ist; wie wird er dann 
klagen aus der Medea : ich bin verloren , ich bin verloren ! ' ^^) 1012 sha 
(iovcoSelv ix, Mrjöelag^ ^0X6 ^av oloficcv anoxrjQcod'slg Tag iv revxXoiei 
Xvxevo^ivccg. Es ist wahrscheinlicher, dass sich dies auf Eur. Med. 
97 bezieht: Ici fiol fioL^ Trojig Sv oXocfiav, als auf eine Medea des Melan- 
thios selbst, von der wir sonst nichts wissen. Iph. T. 152 steht wirklich 
oXoiiav oXofictv. vgl. Eubul. 64 aus dessen Medea (III 236): %aq^Bvov 
ßoicorlag KcoTtddoc ' ovofid^siv yccQ aidov^ai d'Eccv, 

70. Euripides in den Thesmophoriazusen, als er sieht, dass 
ihm alle Verkleidungen nichts helfen und dass er seine eigne Person ein- 
setzen muss, sagt 1130: öKaiotdi yctQ rot %cavd Ttgoßcpiqtov Gotpa Md- 
rrjv dvaXlaKoig av mit den Worten der Medea, wo sie die Nachtheile 
allzu grossen Verstandes auseinander setzt: 298 OKaLotat fifv ydg %aivd 



^*) Der schwelgerische und ekelhaft wollüstige Melanthios {Me bist, 
crit. 206), der obenein noch schlechte Tragödien machte, musste sich 
vieles auf der komischen Bühne sagen lassen. In der Parabase des 
Friedens wird er mit Karkinos (782) und seinem Bruder Morsimos zu- 
sammen durchgenommen. ^Solche Lieder muss der weise Dichter singen, 
wenn im Frühling die Schwalbe zwitschert', 803 xogqv dl iirJxvMog- 
aifiog M7i$l MeXdv&Log, ov ör^ nitigotdtTjv oitot yrigvaccvvog ijxova', 
'Hv^%a tmv zgaycpdmv Tov xogov slxov ddsX-vpog ts xal avtog %tX. Ar- 
chippos liess ihn in dem Stücke 'ix^vg zum Lohn für all den Schaden, 
den er unter den Wasserthieren angerichtet, gebunden den Fischen zum 
Frass hinwerfen (28 II 723). Bei Kallias (11 II 738) fragte einer:^ nmg 
agcc tovg MsXav^iovg xA yv(6ao(JLat; und bekam zur Antwort: ovg av 
fiaXiara XsvKongmyixovg sColStj. Zu allem war er noch mit der Xinga 
behaftet. Der Wiedehopf fragt Euelpides und Pisthetaeros, warum »ie 
sich nicht zu Lepreos in Elis niederlassen wollten: Av. 149 xl ov xov 
rjXstov Aingsov oUlSsxov ''EX&ovd'' ; E. oxi-^-, vii xovg ^sovs, oxi ovx 
Iddiv BdsXvxxofiai. xov Asngsov dno Mslav&lov, 



/ 
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nQO0(piQ€av aoipi Jo^ng ixQSiog xov 6oipog netpvnivat, vgl. Sopli. fr. 
692. W) 

O I N E T 2 

71. Acharn. 388. 441 f. 

72. In einer Scene kam Diomedes , wie man annimmt (gewiss un- 
erkannt), mit Oeneus zusammen und fragte ihn (fr. 560): cif d o>(¥' Igti- 
(log ^v(A(iax€QV anokkvöai ; Jener soll darauf geantwortet haben : o? [ihv 
yag ovxit bIcIv , ol d ovtsg ticckoL Den zweiten Vers braucht Dionysos 
in den Fröschen, wo er von den tragischen Dichtem spricht, um sein 
Verlangen nach Euripides zu motiviren (72). 

O P E 2 T H S 

73. Der Bote spricht : 866 ixvyxavov (isv ctyQod'ev nvkmv lato Bai- 
vtov. Alkaeos 19 II 830: hvyx^vov fisv ccyQO^Bv nkelatovg tpigtov 
Elq xriv iogtr^v oaaovotov sixoaiv^ Oq(o d' Sva^sv yaQyotq* av^qmcüDv 
%v%ka), V. 1 JEferm vaarovg fQr nlsüsravg, 2 xa&ocioicov, Schneidewin 
tag av otofi*^ eixosi. 

74* 279 ix xvfiatiov yag ccv^tg av yak'qv oqcj parodirte unab- 
sichtlich durch schlechte Aussprache der Schauspieler Hegelochos , indem 
er {intlel^vxog xov TtvEVficcxog schol. nQoaxdvxog avxa x. n. schol. 
Aristoph.) die Apostrophirung des Wortes yaktiva nicht deutlich machte 
und so ein Wiesel yaXrjv an die Stelle setzte. Das gab vielen Komikern 
Gelegenheit zu Witzen, ^*) unter andern dem Sannyrion, der in seiner 
Danae den Liebhaber der eingesperrten Schönen sagen liess (8 II 874): 
* in welcher Gestalt soll ich in das Loch hinein kommen ? wie wäre es, 
wenn ich es als Wiesel versuchte? ach nein, da würde mich Hegelochos 
verrathen und rufen : in xvfiaxav yag avd'ic av yaX'^v o^w.' vgl. Straltis 
60 11 787. Auch in den Fröschen macht Xanthias einen solchen Spass. 
Nachdem er den Dionysos mit der Empuse in Schrecken gesetzt, sagt er 
302: &ciQQ£L' navx* ayccdti nenQdyafiEv ^ "E^saxi ^^ Sotcbq ^Hyikoxog 
'^fiiv Xiyiiv Em xvfjidxav nxX» 

75. *Das Blut der Mutter' sagt Elektra 36 ^treibt ihn umher, denn 
die göttlichen Eumeniden selbst scheue ich mich zu nennen': xo firixQog 



^) Noch zwei Stellen im Aristophanes können, obwohl mit zweifel- 
haftem Rechte, hier angeführt werden. Nab. 41, wo Strepsiades seine 
Heirath verwünscht: bCv atpsV 17 nQOfiv^^atQt' d«oXia&ai ttaiimg. Med. 
1 ffd*' mq>sX' 'Agyovg /ti^ dianxdahai anutpog. (solche Wünsche in die 
Vergangenheit kommen bei £. öfter vor.) Plut. 114: olfiai ydg olfiixt, 
avv d'eflo ^* slgi^OBtai, Tavtrig dnccXXd^stv ae trjg otp&aXfiiag. M, 625 
vvfifpsv'' tatag ydg, avv d'coo d' f^pifacrai, FafisCg toiovtov toars a' 
dgvBia^ai ydfiov, 

^*) Strattis Hess im 'Avd'QwnoQQaiati^g den Agonotheten büssen , der 
dem H. die Rolle des Orest gegeben hatte. 1 II 763: %al x&v fihv SX- 
Itov ov% iaiXrjci noi iicXaiv, EvQtnCdov Sh dpäiia ds^uozaxov Jiiiivai.a' 
'OgsaxTiVf HytXoxov xov Kivvdgov MiaG'oödiisvog xa ngmxa xmv inmv 
Xiyav. 

20* 
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d' al(ia viv tgoxrikccvet Mctvlaiaiv ovofid^si^v yuQ alSovfiaL ^sag Ei- 
(isvCdag, ofY xovd' i^a(ii>XX(avtai> q>6ßq). Eine Anwendung hiervon machte 
Eubulos in der Medea 64 III 236: revtV a(insxo(iivi]g naq^ivov ßoito- 
xlag KcoTtaSog ' ovoiiatsiv yäq al8ov(iai ^sav (nämlich ly;i;£^vi/). 

76. Derselbe Hess Fische über dem Feuer springen ^ wie ein Füllen 
vom Joch' nach 45, wo dieser Ausdruck vom Orest gebraucht ist: tvotI 
di ösfivlaiv ccTto Urjöa ÖQOfiatog , nakog äg ctno fvyov. Eub. 75 (III 242) 
4 : ofiov öi rsv&lg %al <paXriQiK7] noQfj ZnXayivoiCiv ocQvelotat ayfifie- 
(ii.y[iivfi Ufjda xoQSvsij itaXog äg and ^vyov. Gleichzeitig hatte er die 
Stelle der Hypsipyle im Auge: JioviHSog, og . . Ilrjöa xoqsvcdv nccqd'i- 
voig 6vv dsXq>laLV (fr. 752). 

77» Misgolas ; der Sohn des Naukrates {Me bist. crit. 386) war nach 
dem Zeugniss des Aeschines sonst zwar %aX6g Kayad-og, aber ömfiovicDg 
ianovSa^cig nach schönen Knaben. Er war ein Musikfreund und hatte 
deshalb besonders gern solche » die mit der Kithar umzugehen verstan- 
den. ^^) Hieraus erklärt sich fr. 2 III 383 des Alexis: © firjtEQ tKerevoa 
66 , ^rj ^itlßBii fiot Tov MiCyoXav ' ov vccq xLd'aQcoSdg slfi iyci, Or. 255 
CO fi'qxBQ t%BTEV(o 66 , (ifj 7ti66ii ftot Tag a^fiarcDTtovg aal ÖqcmovxdidBig 
KOQag. 

78. Pylades fragt in Betreff des Menelaos: xal dd(iaQTa Tt}i/ xax/- 
6xriv vav6ToXav iXi^Xvd'6vi 742 O. oux i7i6rvog^ aXX^ ixsivri KStvov 
iv&dö 7}yay6v. schol. Ticoficodehai, o 6Tlxog Sta xriv tavrorrjra (com. 
anon. 491 V 123). 

HAAAMHAHS 

Von der Schreibekunst, des Palamedes Erfindung, wurde ein ausge- 
dehnter Gebrauch in dieser Tragödie gemacht. Abgesehen von dem an- 
geblichen durch Odysseus abgefassten Briefe des Priamos rühmte sich 
erstens der weise Sohn des Nauplios selbst (fr. 582) : ^Mir dankt man vor 
Vergessenheit gewissen Schutz, Denn Sylben setzend aus Vocal und Con- 
sonant Erfand Buchstabenschrift ich für die Sterblichen, So dass abwesend 
man genau erfahren kann. Was sich begeben au des Meeres fernstem 
Strand.' 

79. Und er hatte nicht vergeblich so gesprochen. Denn zweitens 
zeigte Oeax, der Bruder des P., sich als gelehriger Schüler, indem er die 
traurige Geschichte vou dessen Tode auf viele Schiffsruder schrieb, die 
er den Wellen übergab. Eins derselben, dachte er, würde doch gewiss an 
den Strand von Euboea zum Vater gelangen. An dieses Mittel denkt auch 
Mnesilochos in den Thesmophoriazusen zuerst, um den Euripides 
von seiner Lage in Kenntniss zu setzen. Da ihm indess keine Buder zu 
Gebote stehen , so hält er sich an die im Heiligthume befindlichen Götter- 



^^\ Daher der Witz des Antiphanes 26 (III 13) 12: xal tov Sivm- 
nrig yoyygov jjSrj naivrigccg TE^ovt' cctidvd'as tovtovl xCq XrnpBtctt Ugm- 
tog TiQoasXd'oov; MiayoXag yäg ov ndvv Tovxmv idsaxi^g. aXXd k£&ix- 
Qog ovxoaCj^^Ov Sv L'örjy tag x^^Q^S ovx d(ps^sxai. 
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bilder, die ja auch von Uolz sind, und Itlagt diesen sein Leid. 769 old^ 
lym xai dfj nogov '£x rov UalafAjjdovg ' mg ixeivog rag nldtag 'Pltlfco 
yQtttpwv KvX. Die Worte, die dann aus seinem Munde gehen, und die ich 
griechisch und deutsch hersetzen will , sind vielleicht zum Theil dem Eu- 
ripides nachgebildet: 

776 CD X^^Q^S ^fiffl vvv d^ *y%siQBtv Nun , liebe Hände , ist nnverweilt 
vß&g ^QY<p noQCinp %Qri. Hand anzulegen an^s rettende Werk. 

ayc dii nivamov isattov 9il- Schreibtafeln kommt her von geglät- 

TOi, tetem Holz, 

9i^aa9'8 an^Xrig olnovg empfangt des Griffels Züge, 

780 xijpvxtfff ipkmv fiox^'mv' otfioi meiner Herzensangst Yerkünder, weh 

wehl 
xovtl TO fm pkOxdifiQoy. das R, das kostet Mühe. 

XfOQ^i' Z<op£i' noCav avXtL%a^ rasch her! rasch her! ja wohin denn 

nun? 
ßdcuBt* insiysTE ndcccg xa^' macht hurtig, lauft lauft! in alle vier 

odovg, Wind'! 

%e£vqi xavtqL' raxitog X9V* hierhin dorthin, nur geschwinde! 

Und damit wirft er seine Briefe auf dem Theater umher. Während der 
nun folgenden Parabase erwartet er jedoch vergeblich das Erscheinen des 
Euripides: 816 Mch seh' die Augen mir aus dem Kopf, und er kommt nicht. 
Was kann ihn hindern in aller Welt? das ist's gewiss, Dass er des frosti- 
gen Palamedes sich jetzt schämt.' 

80. 81 • Von bestimmt parodirten Stellen des P. wird ausserdem 
nichts berichtet, nur vermuthungsweise werden als solche bezeichnet: 
Av. 842 x(od(ovoq>ogmv TtBgCtgsxe xal xcc&evS^ iyisi und Ran. 1446 E, 
el tGv Ttohxav olöi vvv TtKSzBvofisv , Tovtoig aTttattjüaifiBv , olg d ov 
XgcifU^j TovTOiai xgrißalfiBCd'^ tamg öco&BifUv av. Das erste empfiehlt 
Pisthetaeros zur Vorsicht in der neuen Stadt, schol. of fCBginolot ot tag 
qjv)üu%ag nBgißwmovvxBg ig%6(iBV0i im tovg g)vXaKag xddayvag bI%ov 
. . . ii'qitoxB di naganmiKpÖBc tov Eyvgi^nlSov UaXafii^driv ov ngo itoXXov 
ÖBSi^dayfiivov (fr. 592). Das zweite ist eine Erläuterung, welche Euripides 
seinem ersten Ausspruche 1443: oxav xa vvv amara 7ci(S% iiycifiBd^a^ 
Ta d' ovxa nlax^ aniaxa gibt nach der Aufforderung des Dionysos, seine 
Meinung zu sagen 1436 : nBgi xijg jcoXBmg rivxiv S%bxov aaxrigtav, D. 
ruft aus 1451 : bv y^ ta IJaXdfiridBgj co aoq>cotdxi] gyvOig, schol. ngog xov 
EvginlSfiv, ort Bixog i% JlaXuiirfiovg nBJcXac&ai xavxa, Euripidis acu- 
men ridere videlur Ar. R. 1443. N fr. 586. 

n H A E T S 

82. Da Strepsiades von Sokrates hört, dass er seine Schulden nicht 
zu bezahlen braucht, und wenn die Gläubiger tausend Zeugen hätten, ruft 
er vor Freuden: Nub. 1154 ßociaofiai xaga xdv vnigxovov Bodv. Ito 
xXuBX* (oßoXoCxaxat %xX, schol. nagd xd ix UriUtog EvgifcCdov. inifpi- 
gBi ydg la nvXaiiHv fj xig iv öofAOig ; (fr. 625.) Vielleicht war Peleus 
selbst der Sprechende vor der Thür des Akastos. schol. Nub. 1063 ndXtv 
ovv n, i% O^Cag tpvyw ig ^Joilxov %gog ^^Anaaxov dg>iKVBhai aal 
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Ka^aiQExai. vTt avxov (von der unfreiwilligen Schuld an dem Tode des 
Eurylos auf der kalydouischen Jagd). — Der cod. Ven. sagt übrigeus: 
xavxa i% xov 11. I!oq>07iUovg ohne den Zusatz (fr. 448). Die Worte ßod- 
öoiiac bis ßoav standen auch bei dem Komiker Phrynichos in den Sa- 
tyrn (47 n 598). Vgl. Flut. 639 avaßodaofiai xov evTtccvda %xX, Eur. Or.984. 

nAEISOENHS 

83. Iris gibt in den Vögeln 1230 als ihr Geschäft an, zu den Men- 
schen zu fliegen und sie zu Opfern für die Götter aufzufordern : itQoq av- 
^QiOTtovQ Tcexofiai Ttaga xov naxgog 0QceaovOcc d'VEiv xoig oXvfinioig 
^soTg Mriloaq)ayeiv xs ßovd"vxotg irc iöxcigaig Kvtaav r' ayvidg, Eur. 
fr. 630: ^7ilo(S(payH xs Scci,[i6v(av in iiS%ctqaig. Euripidem addidisse 
suspicor %vi(Sä x ayvLccg. N. 

nOATIAOS 

84. Glaukos, der Sohn des Minos und der Pasiphae, war in ein 
Fass mit Honig gefallen. Es bedurfte eines Orakels, um seine Leiche zu 
finden. Wahrscheinlich zum Trost für die Eltern wurde die ausbündige 
Antithese aufgestellt (die sich in Hamlets Munde wohl besser ausnimmt) : 
xlg ö^ oldev d xo fiji/ ft£v iaxL y.cix%avM^ To Kax&avEiv de Sijv xcix(o 
vo^ttexai; (fr. 639.) Nach Ran. 1082 sprach am Ende Pasiphae selbst 
die Sokratische Weisheit aus, wenigstens muss es eine Frau gewesen 
sein, denn Aeschylos sagt von seinem Gegner: 1079 ov TtQoayayyovg xa- 
xidsi^^ ovTog\ 1082 xai q>aoyiov0ag ov f?Jv x6 Irjv; Sehr boshaft hält 
nun aber Dionysos dem Euripides dieseu Gedanken vor, da er von jenem 
wegen der unverhofften Entscheidung für Aeschylos hart angelassen wird: 
1476 E, G> a^exhe 7tE(pi6'\\>£i fts dt} xed'vrjKota ; J, Tlg olöev , sl xo ^ijv 
fiiv iaxi Kaxd^avEtv^ To nvsiv ös ösiTtvstv^ xo de Kad'evöeLV xcoötoVy 
(IlBvvrjv Sh dsinveiv Fr xo novsiv dl d. JV.) vgl. auch 420 iv xoig &vm 
vEKQOLöt. Eur. fr. 830 xlg 8^ oldev si ^fjv xovd^ o üiKlfp:ai> ^aveiv^ To 
^rjv ÖS d^rjöKSiv idxl; 

SOENEBOIA 

In diesem Drama erging es dem Bellerophon nicht so kläglich wie 
in dem nach ihm selbst benannten, von dem wir oben gesprochen haben. 
Im Gegcntheil er triumphirte zuletzt über seine verliebte Feindin, der ihre 
schlechte Aufführung den Tod brachte. 

85. Xanthias schildert in der ersten Scene der Wespen das Leiden 
des Philokieon und bemerkt zuletzt, dass alles Zureden nichts fruchte, 
sondern die Sache noch verschlimmere: 111 xotavx^ dlvsi' vov&sxovfis- 
vog d asl MaXlov dLKa^ei. So wurde bei E. wahrscheinlich im Prologe 
von der Amme der Stheneboea über diese gesagt (fr. 668): xoiavx^ dXvsi* 
vovd'sxovfisvog d' Sgayg Mälkov Ttii^sc. 

86. Dass die Liebe jeden zum Dichter mache, wurde hier vielleicht zum 
ersten mal ausgesprochen: noirixT^v d' aQa'EQüDg diöadusi^ mv äfiovcog 
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17 ro nglv (fr. 666). Nil derselben Bedingung will der Chor der Wespen 
jeden aber die Bedeutung seines Kostüms aufklären : 1071 bi ttg vfiav o 
^€€ttal T^v ifirjv idciv q>v(Stv Elxa ^avfia^Bi ^i ogtav fiiaov diecg)ri7ia>- 
liivov — 1074 faölcog iyto didci^(o^ xav afiovaog 97 ro nglv. 

87. Es war Sitte bei den Griechen , die vom Tische fallenden Bro- 
samen den verstorbenen Lieben zu weihen. Stheneboea glaubte den Bel- 
lerophon zu den Todten zählen zu dürfen, seit er mit dem Briefe an loba- 
tes fort war; sie weihte also alles, was ihr aus der Hand fiel, ^dem 
Fremdling von Koriuth '. fr. 667 : 7ts6ov Si viv kikfi&sv ovöhv i% XBgog^ 
AXk sv^'g avSa ra xogtv'^ico ^ivco . Hiervon machte schon Kratin 
einen schlimmen Gebrauch , indem er es auf seinen wahren Sinn zurück 
führte, mit Umwandlung der Esswaaren in die beim Kottabosspiel ge- 
schleuderten Weintropfen , die man ebenfalls bestimmten Personen zu de- 
diciren pflegte, fr. 288 (II 179) 3: nlvova itit €tyy,vXy\g inovofid^ovö^ 
i^'lrici Xarayag tco nogiy^lfo nisi. Eine andere Wendung gab der 
Sache Aristophanes. in den Thesmophoriazusen gehört es zu den 
Anklagepunkten gegen Euripides, dass er die Ehemänner so argwöhnisch 
gemacht Keine Frau kann einen Kranz winden , ohne dass er für einen 
Liebhaber bestimmt ist ; wirft sie aus Versehen ein Geräth an den Boden, 
^gleich fragt der Mann: wer ist's, dem dieser Topf zerbrach? Natürlich 
keinem, als dem Fremden von Korinth'. 403 aviig igcuta, rtp Jiariayev 
17 xvvga; Ovx lad^* OTCong ov tip %ogiv9i(p ^ivca. 

88* Da Bellerophon mit dem Leben davon kam, so machte Sthene- 
boea einen zweiten Anschlag. Diesmal kam er ihr aber zuvor, stellte sich, 
als habe er seine Abneigung überwunden , und forderte sie auf, mit ihm 
zu entfliehen. Dazu überredete er sie, mit ihm den Pegasos zu besteigen, 
und warf sie bei der Insel Meios in die See. Von Fischern wurde ihre 
Leiche aufgefunden , und B. selbst oder eine Gottheit gab Auflilärung über 
ihre Person (xoft/ffr' Biaa) xi^Sb fr. 673). fr. 665 4 nxrivog nogsvöBi. 
Vielleicht hat der Vers vollständig geheissen wie Arist. Pac. 126: nxrivog 
TCogsvöBt naXog * ov vccvc&Xciöoiiat. , wo Trygaeos seinen Kindern diese 
Antwort gibt auf die Frage, wie er denn in den Himmel zu gelangen 
denke. 

T H A E * O r 

89* Telephos kam nach dem Peloponnes, um dem Orakelspruch ge- 
mäss bei demjenigen Heilung zu suchen, der ihn verwundet hatte. Als 
Sohn des Herakles und der arkadischen Fürstentochter Auge begrüsste er 
das Land (fr. 697): a> yccia naxglg^ ijv IliXo'^ o&Zfgrat,^*) X€ccg\ og xs 
nhgov ^AgxddoDV dvaxBCfiBgov Hitv ifißctxBVBig , h'vd'Bv €v%0|u.iir« yivog. 
Gratin. 294 II 182: %at(f o» %gv06%Bga>g ßaßäxxa TirjXmv^ Tlav itBXa- 
Cymov "Agyog i(ißaxBV(ov. (Hom. Ä 681.) vgl. Aesch. Pers. 443: rjv 6 
(piXoxogog Hdv iiißaxBVB^, 

90—96. Ach. 410 f. 465 f. (548.) 400. 523 f. 416. 293. 545. 

••) 80 N für og^tetat. 
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97. Dem Telephos scheinen auch die Worte zugeschrieben werden 
zu müssen : o Ooiß^ "AnoXXov kvKis xl noxi {il igyaasi, ; die bei Aristo- 
plianes Kleon spricht, als er merkt, dass es mit ihm vorbei ist, Equit 
1240 (fr. 705). 

98. Mnesilochos hält den Thesmophoriazusen vor, wie sie dem 
Euripides gram sein könnten, da sie alles das in Wahrheit thäten, was er 
ihnen schuld gebe: 518 xax EvQiTtLÖrj d'Vfiovfied'a Ovdsv Tcad'ovöai 
fisl^ov tj öeÖQccnafiev \ Tel. fr. 712 eItci örj d-vfioviisd-a Tla^dvxBg ovölv 
fiäXXüv 7} ösdQanoxsg; vgl. slxa Öijx^ oyKovfis&a Hec. 623. Soph. 0. 
C. 268. 

99. Als Kleon seine Verdienste über die des Themistokles stellt, 
entsetzt sich der Wursthändler und spricht: Equit. 813 a nohg^yiQ- 
yovg^ Klved"^ ola liyH, schol. xo dl o 7t."A. in Trß,iq)ov (fr. 723). x6 
61 kL 0. L ano MtjdsCag (168). Der ganze Vers kehrt wieder Plut. 601. 

100. Die Eirene, sagt Trygaeos, duftet ganz und gar nur nach häus- 
licher Ruhe und Myrrhen; und als Hermes fragt: Pac. 527 (icSv ovv Ofioiov 
Ticcl yvUov axQaxicncTiov; entgegnet er: aitinxvc i^d'qov qxaxog Sxd'i- 
axov TtkiKog, denn yvXtog ist der Kriegstornister, schol. etsxt de Evqi- 
nlöov i% TfjXiq>ov r} TXrjnoXi^ov x6 ccTcinxve ix^Qov qxoxog ^x^iiSxov 
xiKog (fr. 727). 

101. Der SöiKog Xoyog sagt zum SUatog: Nub. 891 f-d-' otto* xq^- 
tstg, TtoXv yag (laXXov a Ev xotg rcoXXotat Xiyan/ anoXw, schol. Ttavxcc 
Sh in T. E. i'd'' OTtoi XQV^^^g ' ovn anoXov[icct Tijg öijg 'EXivrig ovvsKa 
(fr. 721). Anders ist die Meinung in ßatv^ orcoi d^iXeig Acharn. 198. 

102—105. Acharn. 8. 508. 511. 424. 

106. L y s i s t r a t a wird von ihren Freundinnen angeredet : 706 Svaaßa 
TCQccyovg xovSe xccl ßovXsvfiaxog. schol. avaCGa nqiyovg ' in TriXicpov 
Evqintdov (fr. 704). 

THMENIAAI 

107. Aristoph. Ran. 1338 cyAAa juot afig>L7toXot Xvxvov S'tlfaxe. schol. 
ATtoXXawtog itaqa xu in xciv Ev[i£vCSc!)v {Tri(ievi,ö(3v Bohr), Eur. 
fr. 741. 

T^inXAH 

108. Das Antepirrhem in den Wolken 595 ff. enthält eine Anrufung 
des Apoll , der Artemis , Athene und des Dionysos , die letztere von 603 
an : nagvciaalciv %• 6g naxixcav Uixqctv 6vv nevnaig aeXayBi Binxcttg 
öeX(plGLv\ i[i7tqi7tG)v ^ Kcoficiaxfig Jiovvaog nach den Anfangsworten der 
Hypsipyle (fr. 752): Aiowaog^ og d'vqaoLac nal vsßqcSv Soqatg Ka^a- 
nxog iv TtevxaiöL Ilaqvaadv nctxa Urida xoQBvmv Tcaqd'ivoig övv &A- 
g>latv, vgl. Eubul. 75 (III 242) 6 Ttrjöa xoqsvsi, 

109. Ran. 64 fragt Dionysos den Herakles: aq^ inÖidaanco x6 da- 
(p\g 7j xiqa q>q<iiS(o ; schol. ixiqa g}qda(o ' — i(Sxi öh x6 rifiiaxlxtov Ig 
'TijjiTtvXfig EvqiTtCöov (fr. 763). kock will es freilich nicht glauben. 

110. 111. Ran. 1320 oivavd'ccg yavog afiniXov, 1322 TteqlßccXl* co 
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xinvov mlivag, schol. naga xo i^ T, E. (fr. 765) olvav&cc rgitpu xav 
hgov ßoxQvv. (vgl. Phoen. 220 — 231) xal x6 nsgißccX^ m xixvov i^^T. 
(fr. 756.) Das letztere scheint an den kleinen Opheltes gerichtet. 

112. Aeschyios sagt zu Euripides Ran. 1325: xouxvvl (Uvxoi 6v 
9roifl5v ToXfiag xafia (liXri ^iyeiv^ ^Ava xo dadsTuxfirixcivov KvQtlvfig 
lieXoTCoimVy schol. KvQtjvfi xig haiga iTUCrifiog ScadsKafA'qxccvog inma- 
Xovfiivri dia xo xoöavxa axtjfAaxcc iv xv awovaia Ttoistv, icxi dh Tcaga 
xa i| ^T. E. (fr. 755) avic xo daydsnaiirjxavov Saxgov. (Saxgov Vö, av- 
xgop eine Glosse in S. Mit avxgov wäre die Höhle der Schlange bezeich- 
net, die das Kind tödtete; mit aaxgov die durch die Sternbilder gehende 
Sonne.) 

*IA0KTHTH2 

113. Odysseus sprach den Prolog, in welchem er bekannte, dass 
er eigentlich keine grosse Lust zu dem Unternehmen gehabt habe . doch 
sei er durch Athene, die ihm im Traum ihren Beistand zugesagt, über- 
redet worden. Der Mensch sei nun einmal so ein Thor , dass er sich des 
Ruhmes halber immer in Gefahren stürze, während es ihm frei stände, 
verborgen in Ruhe und Bequemlichkeit zu leben, fr. 786 ovSlv yag ovx<o 
yavQOv mg atniQ imv. Tovg yag ntQiCCOvg kccC xi ngdffcovxag nXiov 
T^iimfiEv SvÖQug x iv TtoXei v0(iC^0(i€v, Diese im Charakter des Odys- 
seus nicht sehr gerechtfertigte Selbstanklage verwandelt Dionysos Ran. 
282 in ein Urtheil über Herakles. H. hat ihn vor einer Stelle auf seinem 
Weg in den Hades gewarnt, wo ihn die scheusslichsten Ungelhüme be- 
drohen würden. Das hält D. für unnützes Wichtigthun und Prahlerei, und 
versichert, dass er ihn dafür büssen lassen werde, da jener ihm, dem 
mannhaften Gotte, nur habe einen Schreck damit einjagen wollen. 279 ig 
olfAto^exai, ^HXa^ovsvsd' , iva q>oßfiMriv iyci^ Elötog [U (iaxi(iov ovxa 
g>tXoxt(ioviisvog. OvShv yuQ ovw yccvgov icd" mg ^HgaxXilg, 

^ O I N I S 

114. Phoenix, von derfeciXXccx'q des Vaters fälschlich angeklagt, wurde 
bei E. von diesem geblendet, durch Chiron aber geheilt; daher Acham. 
391. 57) 

^^OINISSAI 

Eine Komödie *die Phoenissen' hatte man von Strattis, deren 

Zweck und Absicht nur die Parodie des Euripides gewesen zu sein scheint. 

115* lokaste trug darin die weise Lehre vor, dass man Linsen nicht 



^ Wenn nicht Parodie, doch vielleicht Nachahmung einer Stelle 
des Phoenix liegt in fr. 92 des Enpolis vor (II 457). Nikias fragt 
dort den ans der Unterwelt herauf citirten Aristides: n£g yap iydvov 
dinaiog; A, ^ fihv tpvaig to fiiytüxov f^Vy insixcc öh Kdym nQOvvfiog 
xn (pyaei avvsXdaßavov. vgl. Eur. fr. 803^: iiiyiaxov ag* ^v tj fpvoig' 
xo yag xaxov Ovislg xgifpmv sv XOV^'^^^ ^^ ^siri noxi. Angeführt wird 
der Vers: dicnoiva yag yigovxi w(itp£<p yvviq (fr. 801 3) Thesmoph. 413. 
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mit Myrrhen kochcD müsse, fr. 45 II 780: nagaiviöai 8e aq>av n ßovlo- 
fiai ffogpo V • ""Ötav q)a7irjv ?t(;?^rf, fiij '«t^en/ fivQOv nach Eur. Phoen. 
460: TtctQuividcci de 0<p(pv xi ßovXofiai 6oq)OV'Urav cpikoq tig avögl 
^vfKod'slg g}lXci) Elg^ awekd-aiv onfiar^ o(i(iaötv Sid^^ ^K(p^ oliSiv rfiBi^ 
xcivvu XQV f^ovov öKOTtsiv^ KaKav di rav tzqIv (iridevog (ivslav i%€i,v. 

116. Bei E. redet lokaste 546 ff. ihrem Sohne Eteokles zu» er möge doch 
den Bruder in die Herrschaft aufnehmen ; denn es sei ja schmählich , dass 
Tag und Nacht den Menschen unterthan seien, er aber allein die Tyraunis 
haben wolle: eld'' ifhog fiev vi5| ts dovkevsi ßQoroig^ Zv d^ ovä avi^st 
dcofiarav i'^cov taov Kai rc5^' cntoviiuvv '^ Der Gedanke klingt etwas 
paradox , aus der ünterthänigkeit von Tag und Nacht lässt sich die Ver- 
pflichtung des Eteokles schwer ableiten , denn in jenem Wechsel liegt gar 
keine Nachgiebigkeit gegen die Menschen, sondern ein einfaches Natur- 
gesetz. Ist dagegen schlechtes Wetter, und man spricht unbewusst die 
Bitte aus: ^ach liebe Sonne, komm doch hervor', und nach einiger Zeit 
wird diese Bitte erfüllt , so lässt sich das poetisch so auffassen , dass man 
sagt , die Sonne habe dem Bittenden den Gefallen gethan. Daher verdient 
Strattis den Vorzug, wenn er die Worte so änderte (46 II 781): fJO"' 
r^Uog (lev Ttel^etai rotg itaidloig ^"Oxav Xiyaaiv ^ i%s'i co g>lk fjXis', 
Die Kinder pflegten nämlich zu Athen die Sonne, wenn sie sich im Ge- 
wölk versteckte , in einer Art Spiel mit Händeklatschen also zu bitten. 
Aristoph. fr. 384 II 1110 U^ecg aQa^SbSrcEQ xa 7cccidl\ *l'|f;t' ® 9^^^' 

117. Sphingokarion hiess ein Stück des Eubulos, in welchem die 
Hauptperson ein Sklave Karion war, der sich der Form des Räthsels zu 
seinen Mittheilungen bediente. Kallistratos von Aphidnae , den berühmten 
Redner und Diplomaten (de usu parodiae p. 20) , der sich gleichfalls einer 
etwas dunkeln Spraiche befleissigte,| bezeichnete er so (105 HI 254): 
löxi XaXcöv ayXci}(S(Sog ^ o^iaovvfiog Sqqbvc ^ijXvg^ Olnelcov avifioov xa- 
(iCccg ^ daavg aXXoxs Xetog^ A^vvexa ^vvexotat XiyoDv, vofiov in 
vofwv IXkoov ' ^Ev 6 idxlv aal noXXd^ xcil av XQcißy rtg, axQcaxog, Hier 
ist die erste Hälfte von v. 3 deutliche Anspielung auf Phoen. 1505 : xag 
ccyglag oxB Jvd^vvexov ^vvexog (liXog lyvco Ecpiyyog aoidov coSiux 90- 
vBvdag, vgl. Iph. T. 1092 sv^vvbtov ^vvsxoicSl ßoav. 

118. Auch Aristophanes hatte *Phoenissen' geschrieben und 
darin, wenn auch nicht den Euripides getadelt und verhöhnt, doch gewiss 
viel Euripideisches ins Komische übersetzt. Die dabei befolgte Methode 
lässt sich nicht mehr nachweisen , aber das ist schon Parodie , wenn ein 
ernsthafter Gegenstand auf der komischen Bühne dargestellt wird. fr. 550 
II 1167: ig Oidlitov öl nalÖB^ dvitzvxio >co(»a), "^Qrjg xarfojciji/;', ig ts 
fiovOfid%ov TtdXfig Ayoava vvv iazdaiv, vgl. mit Eur. Ph. 1361 : Stsxriaav 
iXd'Ovx slg (liöov fiexalxfiiov ^g slg aycava (iovo(id%ov t' aXKfjv doQog, 

119. In feierlichem Tone wurde der Lampendocht bei Aristophanes 
angeredet (fr. 551 II 1168): axlXßri &\ rj Ttctxa vvKxa (iot> QXoy' ccvcc- 

w) Poll. IX 123. Eustath. 881 42. 
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6HQat$tg inl reo Avxvdtp, Form und Gedanke ist hier aus Phoen. 226 
genommen: i» Xdfinavoa nitQa nvQog Ji%6Qvq>ov ailag vnhg Sxqcov 
BctxiBlwv Jiovvöov Otva &\ S aa^afiigiov üra^eig vov TCoXvxaQnav 
Oivdv^ag teiaa /}or^i;v. vgl. Hypsip. fr. 765. ^®) 

EX INCERTIS FABULIS 

120—122. Acharn. 119. 449. 628 ff. 

123. Der eine Sldave gibt dem Wursthändler, der ffegen Kleon auf- 
treten soll, den Rath: Equit. 214 tagarts xal xpgfüsv ofiov xa rcgd- 
yfutta, schol. nagtadtag tgofcov. Ttagtpörjöe ydg xov lafißov i^ HgatcXei- 
dciv EvgiTcidov. Fortasse respicitur mutili nunc dramaiis versus de- 
perditus. N fr. 847. 

124. Nub. 30 fragt sich Strepsiades, der seine Schulden zusammen- 
rechnet : irag xl xgiog ißa fie (lexd xov Uaclav ; Eur. fr. 1000 xl xgiog 
ißa dcofur; N vergleicht Herc. für. 530 r/ xaivov rjk^s dcifiaaiv X9^^S^ 

125. Den Schüler des Sokrates, den St. durch sein lautes Klopfen so 
in Zorn gebracht, sucht er zu beschwichtigen, indem er sich als einen 
einfachen Landmann bezeichnet: 138 avyyvca^i fiot' xtiXov yag oltici xmv 
aygt^v, Eur. fr. 877 xy]Xov yag otxcov ßioxov i^ögvödfirjv. 

126. Lys. 713 ikV alaxgov slnetv xal ataynriaai ßagv. schol. i^ 
Evgutl6ov. fr. 876. 

' 127. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 840: aXri^Bg co nal xijg 
agovgalag &sov; schol. 'AXi^avSgog gyrjöiv, sigrfcai 6i o üxCxog naga 
TOf Evgmldov (fr. 878)* SXri^eg co Ttaixiig ^ccXaaaiag {)'80V] vgl. Piaton 
130 II 661. 

128. Aristo ph. fr. 653 II 1195: xort xvwv ingdxoXog ^Exccxrig 
ayaXfia g)(oa(p6gov yBvrjaofiai. Eur. fr. 959 (scheint zur Hekabe gesagt 
zu sein) : 'Exdtrig ayaXfia <p(0(S(p6gov kvcov Saei, 

129. Unter den verlorenen Stucken des Aristophanes kam besonders 
der Ilgoaymv in der Richtung gegen Euripides mit den Thesmophoria- 
zusen und Acharuern überein. s. Com. II 1136 ff. 

Ich schliesse hier noch einiges an, wo entweder das Factum der 



^*) Wegen der Zeitverhaltnisse kann von Parodie keine Bede sein 
Eqait. 1014, wo Kleon seine Orakel aaskramend sagt: Sxove 9^ vvv 
xal ngoasxB xov vovv Sfioi. ^gdisv *EQSxd'si9rj XoyCtov 69 ov^ riv toi 
*An6XX(Dv'la%Bv. yg[. den Vers des Tiresias Phoen. 911: S%ove ^17 vvv 
9'S6(pttt(ov ifJMV 69ov. Zufällige UeberQinstiramung' auch Ran. 84 dya^og 
MOiJitrii %al no&sivog xoig tpCXoig mit Phoen. 320 ij no&sivbg fpiXoig, 
Die Feigheit des Reichthums (9biX6v 9' 6 nXovxog xal tpiXorffvxov na- 
xoir Phoen. 697 Karkinos fr.^10 p. 622 N. vgl. Eur. fr. 237 nXovxBCg^ 6 
nXovxog 9' afia&ia 9biX6v &' afia) ist sprüch wörtlich, daher auch Arist. 
Plnt. 203 {9BiX6taxov iü^' 6 nXovxog) wohl keine Beziehung auf Eu- 
ripides zu suchen ist. Aehnlich ist es mit der Anwendong des ubi hene^ 
ibi patria Plut. 1151 naxglg ydg iati naü tv* Sv ngdxxtj xig bv ygl. 
mit fr. 1034 and adesp. 258. Aach mit dem Sprache xm yag novovvxi, 
%al d-Bog avXXafißdvBi Eur. fr. 436 2. vgl. Equit. 229. — ipv 96gBi ^vv 
i99l9i Achae. fr. 27 p. 587 N. Aristoph. Vesp. 1081 Pac. 367. 
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Parodie überliefert oder doch die parodische Absicht zu errathen ist, diese 
aber nur in allgemeiner Nachahmung des Stiles und nicht einer bestimm- 
ten Stelle besteht. 

130> Dahin gehören z. B. Antithesen wie Ach am. 425 xgiog (ihv 
ovSiv^ ßovXoiiat d' ofitog laßsiv. schol. fitfisttai rov IjvgmUov %ci- 
QaKvijga, vgl. Hei. .730 tovvofi^ ovk I%(ov Hsv^bqovj Tov vovv SL 
Ach. 368 6 vovg fiiv S^ca ^vXXi^cDV iTtvXha Ov» Mov^ avxog S* SvSov 
xtA« Equit. 1203 xb (ihv votifia xrjg ^eov, x6 di aXiiifi' ifiov, Vesp. 
950 ^ci^^f TTOv ft^ wvdgsg iöxl diaßBßXrniivov 'TjtSQaTtoxgivBa&at xvvog^ 
Xi^G) d' oficag, Av. 371 ordf r^i/ (pvdiv (ihv ix^goi, xov öh vovv shiv 
g>lXoi, 

131« Bestimmte Ausdrücke, wie xedvavai, in übertragenem Sinne: 
Ran. 985 x6 xgvßXiov To tcsqvOivov xid'vri%i (loi. schol. Tcgog xag Xi^eig 
EvgiTtidov. (vgl. Alexis 155 6 vol. IIl 456 g)d'6yyovg d' iXvgovg Sgri- 
vovfisv mit Eur. Alk. 447 aXvgoig v(ivoig Hei. 185 aXvgov iXsyov I. T. 146.) 

132. Wiederholungen verschiedener Art (besonders in lauter kur- 
zen Sylben) zur Vermehrung des Pathos. Ran. 758 a ngocyfia Jtgayiia 
(liya Kszivtitai fiiya 1314 ttetXladBXB da^xvXoig qxiXayysg 1348 siBiXüs- 
aovöa xBQotv, schol. fj iitiiixcKStg . . . xara ^l^irfiiv xrjg (iBXonoUag. 
Thesm. 913 Xaßi (is Xaßi (is %6(Si^ TtsglßaXB di xigccg,^) Oigs as 
xv(S<a' Snccyi [i* anay mtay arcayi fiB Aaßcjv xaxv %avv. Ran. 1337 
fpovia g>6via ÖBgKOfiBvov ^^) 1351 o d avinxax^ avinxax^ ig al&igct 
1353 ifiol d -ax'^^ axBcc xaxiXtTtB^ JaKgva daxgvi x an o^fiaxcnv 
EßccXov ißaXov i xXdfKOv. ®^) 

133. Ran. 1323 A, ogag xov noda tovtoj/; J, ogca, A. Tl di^ 
xovxov ogag ; A. ogm, schol. dg Kai xotavxa afioißaia iv xotg fiiXBöiv 
iTUXfjdBvovxog EvgLTtCdov. 

134. Ausserdem sind aus Aristophanes hauptsächlich noch folgende 
Stellen hier anzuführen , bei denen aber die Notiz in den Scholien meist 
übergangen ist. A ch a r n. 366 bI yvcofiriv Sx^'^S' ^^ ^^ XiXaxag ; (vgl. Ran. 
97.) 419 UTtsXd'B XatvcDV öxad^^mv. ^^) 430 ftf-Ö"' oxXi^gog £v Sofioig. 1135 
axvysga xads xa xgvBga nad^Bu, A v. 179 ovx ovxog ovv örjnov 'tftiv 
ogvl^tov fc6Xog\ Thesm. 1122 %b(Sbiv ig Bvvrjv aal yafirjXiov Xixog.^^) 
Ran. 1396 Ttst&co dh Kovg>6v iaxt nal vovv ovn Sxov. 1468 aigrjöoiuci 
yag ovnsg ij '^vxti d'iXst, 1476 ca axixXu itBgioilfBL fiB dt) xB^vifi%ixa\ 
Plut 39 r/ drjfta Ootßog sXaKBv i% xäv öxB(ifiax(ov '^ ^^) 



^) vgl, Hypsip. fr. 756. Hei. 628 nsgi t* inixaaa x^Q*)^ ^^ ^^Q^ ^^ 
yvta rigag ißaXov, 

«*) vgl. Hei. 171 ff. 195. 203 f. 363 ff. 1163. 

«) N fr. adesp. 27. 

«8) N fr. 881. 

^*) schol. rgaymtoxBQOv 8^ xovxo ^| EvgmCSoVf 9iaovg<ov xov "Em- 
ginCdrjv, (vgl. Hei. 186 o rt nox' SXa%8v.) — Von andern Komikern sind 
Parodieen Enripideischer Stellen aus ungewissen Stücken nicht weiter 
anzuführen. Wenigstens steht es sehr dahin , ob fr. 35 des Theopomp 
(II 806): Evgmidov xag* iaxlv ov xaxcoff i%ov, TiXXoxgia äamvei^v 
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d. Die übrigen Tragiker. 

Spintharos. 

1. Strattis hatte einen ZiinvQog TtBftiaaiOfisvog (II 767) gedichtet, 
worüber Me hist. criL 226: Tüulum fabulae compares cum Spinthari^ 
ignohiUs illorum temporum iragici^ 'HqantlBl nBQixawfiivo) ^ quam paro- 
dia lusisse Siraltidem nequaquam improbabiie est, (Suid. Oiog. L. V 92.) 
Von demselben Strattis gab es mehrere parodische Komödien. Me a. a. 0. 
232: In Medea^ cuius tria supersunt fragmenta^ lusii foriasse Euripidis 
aliusve iragici cognominem fabulam. 233 Smüis^ ut videtur, Myrmido- 
num Philoctetae Phoenissarum Troili ei Chrt/sippi fuit ratio. N trag, 
p. 2J2. 

Chaeremon. 

2. Eubul. 127 III 266. Athen. II 43 G xo vöohq 7tOTa(iov acifia g>fjal 
7C0V EvßovXog o xoDfiaidiOfCOiog elgrixivai Xaigi^fiova tov zQayixov, 
inel di aTjKciv negißoXag ruisl^afisv "TdooQ xb itoxafiov 6w(ia öunsga- 
aafiBv. Me: Eubulilocum, in quo ipsum illud noxafwv aa^ui riserat^ 
excidisse suspicor. N fr. 17 p. 611. 

Xenokles. 

3. Aristoph. Nah. 1264 ruft der Gläubiger Amynias, der nicht zu 
seinem Gelde iiommen iiann : o axXtjQB Saifiov , co xvx^'' d'QavaavxvyBg 
'IfCTCtov ifi&v^ €0 IlaXXag Sg /Li' anciXBöag, darauf Strepsiades: xl Sa£ ob 
TXfptoXeiiog tcox Btgyaoxai ncrnov^ schol. xavxci SBVOxXiovg iöxlv ix 
TOV Aixvfiviov, XiyBxat öi vit ^AX%(ii]Vfig AiKVfivtov xBdvtpiivai vjto 
TXfptoXi(iov. — EvfpQOviog fcaga SBvouXBt (prfitv slvai x6 ^^ve^afi- 
nvxBg (xQvadvTvyBg Herrn) ^ i^ ov naQcifCB7toi'qo9at x6 d-QavaavxvyBg. 
N trag. p. 597. add. Eur. Phaeth. fr. 781 11 o McXXig>ByyBg"HXi mg ft' 
inciXBOag. 

Phrynichos. 

4. Aristoph. Vesp. 1490 nxi^66Bi OQVvi%og wg xtg äXhixcog. Phryn. 
fr. 16 üffTi/l iXixxfOQ SovXov oig xXlvag tcxbqov. — 1492 axiXog ovgaviov 
y ixXaxxlifov. 1523 xaxvv noda xvxXoöoßBirB ^ Kai x6 Ogwl^Biov 
ExXaxxtöavfo xig^ 6n<og IdovxBg avm ßxiXog ä-^GHSiv ot ^Bccxai, Phryn. 
fr. 17 p. 561 N. add. Eupolis II 569 Me bist. crit. 147 IT. 

5. Av. 749 Ivd-Bv (oaTCBQBl iiiXtxxcc Ogvvixog ccfißgoöltov (abUcdv 



tov xaXmg iv9aCfiova — mit N (fr. 886) als solche aufgefasst werdeu 
darf, der an Stelle von deinviiv ein Wort wie tpsvysiv von E. gesetzt 
glaubt, vgl. DiphiloB 71 (IV 411) 6 tovg 61 nagaaitovs i^yanra. Nach- 
ahmungen sind in der mittleren Komödie Antiph. 254 (III 144) 3: iv 
nlriOfiov^ yag Kvngig, iv dh to^g %a%mg Ugdttoveiv ov% ivBCttv Uq^go- 
dixfj ßgoxoig. Eor. fr. 887 iv nXijaiiovjj toi Kvnptg,^ iv nsivmvti 9* ov. 
(Men. monost. 169.) — Anaxandr. 67 III 200: rt noXtg ißovXa^', ^ vo- 
f»a»v ovdhv {kiXBi. Eor. fr. 912 i} tpvag ißovXs^" , 17 t». o. f*. 
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anEßocnexo wx^nov aü tpiqiov yXv^otv ddav, Phryn. fr. 18. add. 
Av. 1066. 

Philokles. 

6. Av. 280 tl x6 tiQccg xovzl not far/v; ov öv (lovog ap' ^tf-^ 
Sno^j ^Akka xomog hegog; EH. akV ovzog fiiv icxi 0doxXiovg lEJ 
iitonog^ iya öh tovxov nunnog^ äönsQ sl kiyoig Innovixog KcckXlov 
xa^ ^litnovlKov Kakkiag. schol. ovxog 6 Oikoxkrjg enona ia%evaasv iv 
xy Ilavöioviöi, XBxqakoyla ov ^ ccQXi] xtA. N trag. p. 589. 

Achaeos. \ 

7. Ran. 184 xaiQ^ co XdQoov^ X^^Q^ ^ Xagoav, xaiq <o Xaqtov, 
schol. ^riiirjxQiog qyr^ctv ^Ax^niov ok»v uvat in xov Al^mvog, Xiyovöi 
i* avxo ot aaxvQoi, fr. 11 p. 581 N. 

Ion. 

8. Ran. 706 el J' iya OQd'og ISeiv ßLov ivigog tj xqotcov, oöxig 
It' ol(ici^Bxai %xk. fr. 41 p. 574 N. el d^ iyoo OQ&og löetv ß£ov ivigog 
CO nohrjxai, 

9: Ran. 1425 nod'Si fiiv , ix^alget öi , ßovkBxai d' ixeiv (nämlich 
die Stadt den Alkibiades). fr. 44 p. 574 atya fiiv, ix^'ocCgei de, ßovkexai 
ys fii^v. 

Agathon. 

1 0. Bei Agathon versucht Eoripides in den Thesmophoriazusen 
zuerst sein Heil , ob er ihn dazu bewegen könne, seine Vertheidiguug vor 
den Weibern zu übernehmeu, da jener in vieler Beziehung sein Kuast- 
genosse war. Im Leben ein Elegant und Weltmann , übertrug er die Ge- 
lecktheit seines äussern Wesens in blendenden, berechnet zierlichen und 
rhetorisch zugespitzten Wendungen auf den Stil, wie er auch in der Musik 
geschnörkelte Figuren liebte. Eben wegen dieser Eigenschaften wendet 
sich Euripides an ihn , 177 oaxig iv ßgcix^i Uokkovg yxxkmg otog xs Ow- 
xifivsiv koyovg. Die Art und Weise seiner Poesie wird in der ganzen 
Scene nachgeahmt sowohl durch seinen Diener (49 (likksi yag o xakkis- 
7tt]g ^Aya&cov Hgccfiog rniixegog . . . Jgvoxovg xi&ivat ÖQccfiaxog agx^s) 
als durch ihn selbst. 

Incerti. 

11. Hermippos8II 383 q>ig6 vvv ayt^koo xovg d'sovg lova e<sa} 
Kai dvfitaöo} xov xinvov asaoHSiiivov, ^Ceterum haec Hyperholi matrem 
esse locuiam^ propter filium iudicio absolututn gratiam diis aciuram, non 
inepte coniecerunt Th, Bergkius et Fritzschius.^ Me, ^Nec probo tarnen 
eundem Elmsleium Hermippi versum corrigenlem , ut iyco scribaiur pro 
MaGi\ est enim sententia haud dubie %agtü8i,ii^ ex aliquo tragicorum 
desumpta, quo non solum lova'* k'ccoducit, inprimis dilecla Ulis, iaa) in 
fine versus positOy formula^ sed et universa oratio — &v^ia(f(o xov 
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xinvov aeamafuvov — , ei remotius a vulgari consuetudine ayi^lm.^ El- 
lendl lex. Soph. I 543. 

12. Eupolis 127 II 477 nach Me: akl* 'iTtnoKQatovg ye natdeg 
ixßokiiiol tiveg , BXrixrixcc xiuva 7iov6a(iCjg ys 6ov rgonov. Fr tov öov 
TQOTtov^ Pericti haec dicta esse connciens. Hoc prohandum videiur. V, 
2 rixva Eupolin Herrn. Opusc. V 290 prima producta dixisse statuil, ut 
gravUatem Iragicorum imUarelur: quud verum videiur. Euripidis versus 
esse potuii quem parodia luderet Eupolis : ax&iata texva Kovöaiiag zov- 
fiov zQoitov^ vel simili quodam modo. Me. N trag. fr. adesp. 130. 

13. Phrynichos 67 11 Ö05 o g>ikzaT^ avd^av iiti fi aufAtiaag 
yivrj. kann auch dem gleichnamigen Tragiker angehören. N fr. 19 p. 561. 

14. Antiphanes 105 UI 55 xal aov y incivvfiog ti.g iv ipi^iiaig 
ßgoTiüv (9p|)xi}v xatäQÖtov fCova(i6g dvcfucCfiivog ütgvficiv , fieyCoxag 
iyxiUtg xBXTtniivog. Non Thracen compellat qtäcunque haec dicit , ui 
pulabat Schweighaeuserus , sed Sin/monem, Tkraces regem j de quo vid. 
Apollod. II 5 10 et Conon. Narr. 4. — Sqig^riv autem dicit , non Sga- 
XT^i/, quoniam Iragicorum sermonem imilatur. Me. 

1 5. Auliph. 162 (III 88) 6 tovxo) di^ tfxvov, TtokXic xay«^' oi &6ol 
T(p dfjfiiovQya dohv , og inoCriai ae kvX, — xinvov penultima producta 
dixit Iragici poetae verba imiiatus. Me ed. min. — N trag. fr. adesp. 18. 

16. Eubul. 67 (III 237) 8 iucl fitf Xa^gaCav xvtvqiv^ aiaxioxtiv 
vodcov Tlaaciv , ökokhv vßQSOg ov Tto&ov xciqtv. Tragoediae imitatio 
ex metro apparet. N fr. adesp. 128. 

17. Alexis 81 III 416 noXvg yag olvog nokV afiagxciveiv noul. 
N adesp. 259 ro rcoXlu xoXfiav jtoXt* afuxQxdvetv nout. 

18. Alexis 88 III 419 'Egfirj vsxgmv ngonoiiTte aal OtXtnTtCdov 
KXrigovxs^ vvxxog t' Ofifia xijg nsXccfi^inXov. V. 2 vvKxog OfifAa Iragi- 
corum more de nocle dixit. Eur. I T. 110. Aesch. Pers. 423. Me. 

19. Alexis 155 (UI 456) 14 x6 xB ^sioq^avig (ifixgaov ifiol MeXi- 
Sfifi iöx^S» ^^ Beitr. z. philol. KriL der Antig. des Soph. 33. 

20. Axionikos 3 lU 5.31 aXXw d' ix^v MByi&ei nlavvovxtva 
xotöds xonoig'^HxEL xufiiöag %xX, 9 ri xrjg iyglag aXfit^g TtaOfiaat Utofjux 
XiTcavag Ilvgl naiKpXixxoi fcagadoida ; ^'Eipa xig <og SXfi'j^ ^^Ql^V 
Tovxo (payot y i<p&ov avTjg kxX. fortasse Iragici poetae subesl sive ir^ 
risio sive imitatio. Aesch. Agam. 354 ov% IgKC xig Oeovg ßgoxmv a^tov- 
ö^ai (liXeiv. Me, 

21. Timokles 25 in 608 mgl 6h xov navd&Xiov EvSovCt ygSsg 
Ndvviov nXayyw Avwx HxX. Me hist. crit. 432. 

22. Xenarchos 1 UI 614 tp&lvsi öofiog ^Aavaxdxotai dsanoxiov 
Ksxgtifiivog Tv^^^^j iXdöxag r' slaiti%cn%s IleXoTtiöiov. "Aaxvxog ol- 
xoff, XOVX6 ßvaavxriv &€ag ^tfovg avvotxog^ ytiysvrig ßoXßog^ g>lXoig 
^Efpd^g ßori^mv , 6%wax6g &t' inagxiaai. Mdxriv öh novxov xvavicctg 
divaig xgaq>6lg ÖXeßog xgOTtanrjg, novXvTtovg^ aXovg ßgoxfov JlXBXxaig 
avdyxaig^ xrjg xgoxriXdxov xogtjg lUfiTtXtiöi XoTtdSog axeggoaoifiaxov 
xvxog. V. 4. Apud tragicum poetam, quem imitatur X, fortasse legeba- 
tur SöxvXog ohog^ quibus verbis usus est etiam Leonidas Tar, apud 
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Brunckium Anal. I 237 ( epigr. LXIV 5 ) %aiiov d' aczvXog Idia^ai Ol- 
KOg, Notus Euripidis L T, 57 versus est: tfrvAot yciQ orxov eial Tcaldsg 
aQasveg, Me. Eustath. 862 43. 

23* AthenionlV 557 ov% olad^ ou Ttdvrav ^ fiayet^iKti ti%vri 
ÜQog svaißsiccv nletiSta TtQOCsviivexd'^ okoig; B, Toiovzov ian tovto^ 
A. ndvv ye , ßagßccQS, Tov d'tiQcoiöovg kccI naQaajtovöov ßlov ^Hfiäg 
yiiQ anoXvaaaa Kai rijg övöxsQovg ^AXXrikoq>aylag fjyay eig td^iv tivd, 
Kai Tovrovl nsgirjijfeVy ov vvvl ßlov Zdifiiv %xk, Salis fesUve imiialur 
poetas tragicos mansuelioris vilae inilia exponenies, Vide e. c. Critiam 
in Sisypho (N p. 598) el Moschionem in Pheraeis (fr. 7 N p. 633). Me. 

24« Aristophanes fr. 652 i\V 1194) 1 axcov nztvtü as riKvov, o 
d' ansxQlvaTO ' ^Enl Ilalkadla} xdq cd ndtSQ dciösig ölKipf, ex Euri- 
pide aliove iragico susceptum. B. N adesp. 49. 

25—28. Acharn. 33. 203. 1024. 1128. 

29* E quit. 221 nal ajtivde reo xoakifitf). schol. avxl rov dvolci. 
avanXdxTBt öh avrtji/ dg dalfiova, tovxo 6h na^adriKSv i% xijg XQay^ 
ölag. N adesp. 37. 

30. — 611 09 (plkxax avÖQoiv %al veaviTicixaxs. 1335 cd q), a. ik^h 
SevQ^ ^AyoqanQtxe. 

31. — 1244 ksTCXT] xig iknlg for' iq)* rjg oxovfis&a. N adesp. 38. 

32. — 1253 Ikkdvu Zev aov xo vlktixiJ^iov. N adesp. 39. 

33. — 1288 oöxig ovv xoiovxov avöga fiTj 6(p6dqa ßöekvxxetau 
OvTtox^ in xavxov ftfO' '^[icSiv nUxai TtoxrjQiov, vgl. Aesch. fr. 296 (iri 
TtaQaOTtiaxrjg ifiol Mrid^ iyyvg ei'i], Soph. Ant. 369 (irjx' ifiol nagioxiog 
rivoixo yiy{X toov <pQOV<Sv j^'Og rad' i'^öu. Eur. fr. 29 2 xovxm d' dv- 
öqI fit^x Bttpf tpCkog MriftB ^vvBir^v , ooxig %xk, 848 3 ocxig öb xä (pv- 
aavxB firi xi^fi^v &iky^ Mi] (loi yivoixo (irjxB öwdiixrjg d'BOtg Mifc* iv 
^akdoay KOtvoTckovv axikkoi a^dtpog. ®^) 889 6 xolg d' axBkiaxoig Ttov 
xovÖB Ttovcov fiT^xB övvbItiv XoDQlg X dyglcDv valoifii XQOncav, 

34. Nub. 285 '6(A(ux ydg ai&igog aTidfiaxov (SBkayBixai Maq^giaig 
iv avyaig. schol. Soikb 6b kiystv xov fikiov^ inBi tucI oi XQayixol Bloi- 
d'aötv otpd-akfiov ovofid^BLv avxov. 

35. — 711 xal xdg nkBvqag 6aq6dnxovaLV Kai xifv ij^vx'^v inTtl- 
vovCiv KjuI xovg ogx^tg i^ikyiovaiv Kai xov fcq(o%xov 6iOQvxxovCtv 
Kai II anokovaiv, B n. TFlli tragischer Ton herrscht auch Nub. 711 
in den Anapästen des u. s. w. 

36. Nub. 744 %axa xrjv yvcifirfv ndkiv Klvi^aov av&tg avxo xai 
^vycid'Qiöov, Die Worte gehören wohl einem Tragiker. Koch. 

37. — 1167 oS* h,Blvog ävrjg. Wohl auch aus einem Tragiker. 
Aehnlich Soph. 0. C, 138 Ö6^ ixBtvog iyci, Kock. 

38. — 1272 trntovg ikavvcov i^insaov vq xovg d'BOvg. schol. nal 
xovxo i% naQqi6lag, 

39. — 14flfe val val Kaxai6ia^fixi TcaxQmov ALa, N adesp. 40. 



®*) Hör. carm. 111 2 26 vetabo, qui Cereris sacrum Volgarit arcanae, 
9uh isdem Sit trabibus fragilemve mecum Solvat phaselon. 
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40. Yesp. 644 iit dt ae navtolag nXixsiv Elg iitwptv^v »«iUr- 
jutg. vgl. z. B. Eur. Andr. 66 itolag fitixavig nXi%ovaiv av; 

41. — 874. 890 lijis Uawv. vgl z. B. Soph. 0. R. 154 l^ts iahs 

42* — ' 1^7 t/ d' iötiv 00 ffori; yuuöa yig^ TtSv y yi^tov, KuXsiv 
il'KaiOv oaxig av nkfjyitg Xaß'g, Thesm. 582 t/ d tcxiv o» nai\ naZia 
yixQ a iinog nalBiv^Eiog av ovTtog xag yvi^tovg '^ilag Sxgg, iVadesp. 47. 

43* Vesp. 1482 rlg In avXeloiöi ^Qaig ^aaasi] schol. oqxov- 
fitvog 6 yi^eav TtaQoixQaytxsvBTcci, 

44. — 1518 äy^ Ol fuyaXmwfUc tixva Toi ^lua^lov ^bov, N 
adesp. 48. vgl. Eur. fr. 878. 

45* Pac. 140 r/ i* ijv ig vyqov nSvxiov ic&S'g /}crOo$; Ilcig i|o- 
ha&etv Ttvfivog Sv dwipSixat ; schoL tovg rgayixovg yuil^n Öta ra nsgl 
^liucQOv Isyofuva. iq iTtel io%H o BeXXsgoq>6vTi^g ri}v tov Ilqolxov yv- 
vaiwx fiera xriv x'^g Xifuclgtcg avalgsCtv iTtavsl^cav elg Koqiv^ov aiux- 
xwfai mg l^mv ywaiTUXy nal iTtißißaOag xav Ihjyicov elg fUötpf ^iffai 
xffv ^laaaav. N adesp. 41« 

46. — 380 aAX' oo fiiA vno xov Jiog äfAaXStnf&^aofiai y El fii} 
xexoQi^a xavxa xal Xuxi^öoiAat. Taeuher de usu parodiae 17 et numeris 
et oratume tragica, 

47* — 974 & aefivoxaxfi ßaßlXeta ^ea Iloxvi £^171^, Jiifnoivut 
Xogmvj dhnoiva ydfimvy /fi|ai 9vcUtv xr^v tifiexigav. Ru. Will Die 
in Systemen gehaltenen Gebete der Tragödie, wie sie bei Aeschylus häufig 
vorkommen^ sind P. 974 und Vesp, 683 nachgeahmt. 

48- Ay. 1147 xl dijxa TtoSeg Sv ovx ov igyaaaUno\ schol. nagi 
ri}v nagoifiücv, xl S^a xeigeg ovx Sv igyaaa£axo\ N adesp. 29. 

49. . — 1197 tog iyyvg ^^17 dalfiovog neiagatov Jlvrig nxegmxog 
tp%6yyog ii/unovexat, N adesp. 30. 

50. — 1238 a iitoqe fico^e ft^ ^eäv xlvei tpqhag. N adesp. 31. 

51. — * 1321 x6 xe xiig ayavotpQOvog riCvxktg Evi^(Uqov itgocta- 
nav. L y s. 1289 ^avxlag nigi xiig iytxvo^govog, ^) N adesp. 32. 

52. Av. 1706 fr. o Tuevx^ iyaw Ttgdxxovxeg , 00 fi,eltfo Xofov xxX, 
Taeuber a. a. 0. 17 Etiam sub finem eiusdem fabulae v. 1706 — 1719 
nuntius elata voce nagaxQayipdäv inducitur^ et simili ratione quamquam 
in dissimüi causa Praxagora in initio Ecclesiazuson. ^ adesp. 33. 

53. I^ys. 954 otfioi xl »aOfio; xlvtf ßimifim Ttjg xaXXlaxtig n9caav 
tffeva^elg] R u. W 111 ebenso hört man — in den Klagen des schmerz- 
geplagten Kinesias — die Reminiscenzen an eine Tragödie hindurch 
klingen, 

54. Thesm. 39 eügnifiog nag ioxa Xaog, schol. jui(fa totg x^etyi" 
Kolg ovxm Xiyexai. 

55. — 872 oöxtg ^ivovg ii^aao itovxla OaXm Kufivovxag h %n- 
^kävi w*\ vavaylatg, N adesp. 43. 

56. — 889 xl dl} aif ^aooetg xaaie ^(tßiq^eig Sigag; N adesp. 44. 

**) Reis statt ^eyalotp^vog, 
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57* Thesm. 895 ßdvie xav^iov öeifjue ßakXovaa ^aym. N adesp. 45. 
58* — 902 ywai tlslitag] ötQi^ijfOv avxavyug xoQag. iV^ adesp. 46. 
59. Rau. 433 |^a> vaQ iOfiev igrltog aq>iyfiiva, 
6Ö. — 532 tacDg yoQ xol noxs ^Elfiov ösrfiBlrig Sv, sl d'eog 9'iloi. 
61 • Eccl.l m iafiTc^iv Ofifia rov xQOxriXdxov Ivxvov, schol. vrco- 
ntsvBtai dh b ttxfißog ^ xov^Ayddwvog ^ xov Jixatoyivovg, iV adesp. 34. 

62. — 110 nal fcmg ywamw &rikvq>ifonf ^wovota JtjfiriyoQri'- 
an ; N adesp. 35. 

63. — 325 ov yaq no%^ vyiig ovdiv i^ski^lv^ev jQd6ovc\ ofiag 
d' ovv iaxiv anonaxtftiov. N adesp. 36 an07taxf[xiov pro xaqxeqi^xiov 
Aristophanes subsiituit, 

64. Plut. 8 T^ J£ Ao^lcty^'Og ^eajtimdst xQlnoSog ix x^vCV^dxov. 
Taeuber a. a. 0. 17. 

65« — 637 Uysig (aqi xu^iv, Uyeig fioi ßoav. schol. xiva yiXa 
xäv xQayin&v. 

66. — 758 ixxvTCSixo H ^Efißag yeQOvxmv svQV^iiotg nqoßti^Civ. 
Taeuber a. a. 0. 17. 

67. — 1127 fco^Btg xov ov Jtagovxa kccI fidxtiv nalstg, N adesp. 42. 
Das hier abschliessende Verzeichuiss erhebt lieinen Ansprach auf 

Vollständigl^eit , da die Stellen mit tragischer Färbung (oft nur in Einzel- 
heiten) zu häufig sind, um sämtlich aufgeführt zu werden. Tragisch sind 
z. B. auch solche Ausrufe, wie ici ^l fioi, 2T. Sa (Nub. 1259), otfiot xdXag 
(Plut. 930 Aristoph. fr. 453. vgl. Eccl. 1021 oTfioi ÜQOitQOvax'qg xi^fiegov 
ysvrfiOfiat) y otfioi f*«^' av^tg (Plut. 935) u. a. — Einiges hat Aristo- 
phanes auch aus andern Komikern wiederholt oder nachgeahmt. 

1. Grat in. 416 II 221 avdq^v iqlisxwf nüca ya^ycclgei noXig, 
ArisU fr. 353 II 1099 ivögäv ina%xäv naCa yiqyct^^ iaxla, {nuiS* iya^ 
yaiQ^ iaxCa Toup, n, y. l, Jidsnxai B.) 

2. Thesm. 215 axccQ xl fUlXsig ÖQav fi ; E. UTto^vQstv xail^ Ta 
xdxa d' a<p£vsiv, schol. xavxa dt iXaßev Ik x&v 'idalav Kgaxlvov. 
Com. U 53. 

3. Pherekr. 85a II 290 6 x^Q^S ^' uvroig ilxsv idnidag (vnaQccg 
xal axQ(OfAax6Ö66fia. Arist. fr. 253 II 1052 6 x^Q^S ^' fOQX^tr^ ^^ ^^^~ 
'tlfccfievog ddmSag nal öTQto^iaTodeaiici, 

4. Pherekr. 85 oaxig y avxoig na^idmua xixvtiv (iBydkfiv i^oixo- 
öofiijaccg* Arlst. Pac. 749 inolrfiB xixwiv (isydkriv ri(iiv ndnvQyc^a^ ol^ 
KodofA'qaag. 

5. Eupolis 159 II 490 evdo^t fiiv iaxi ÜQaxciyoQag 6 Tiitog^^'Og 
dXa^ovsverai fiev äXix'qQiog Ilegl xäv fiBXBCoQoov^ xcc öi xcc(icc^£v iad-lst. 
Arist. fr. 632 II 1190 og xcc iihu aq>avri (iBQiiiva^ xd öh ^orfia'd'ev icd'tBi. 
(vgl. Soph. fr. 667 ftttfca ^lbv ocxig raxpavq fCB^iöKOTtBi.) 

Q, Pac. 185 xl aol nox* bCx^ ovofi^ ] ovx iQBig\ T, fiiagakaxog* E, 
üoSanog xo yivog d bI^ q>gdlB (Wi, E, fitccgmccxog, E, Ilax'qQ äi coi 
xlg iax^ -^ T, ifiol] fitagdxaxog, schol. x6 dh dXni&hg ri}v äg>0Q(iriv ix 
xov £xBlQ(ovog Ttaq* ^EnixdQfiov ix^i^ ItibI xdxBiPog nB7tolri%B xov 
ifognov Bqtofirfiivxtt ^ xlg iaxt fti^ti}^; dnongivofiBvov oxt Ctixlg^ 
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%al rig iöti navriQ] dmvta atixlg, xai xlg aSelg>6g] Ofioloig 
arixlg, — Mit welchem Rechte aber zu Ran. 297 kQiv SuxqwXa^ov (i tv 
i aoi ^fATtOTfjg die Schol. sagen : fxBiv ii g>aai 9uxl loyov ilval xivog 
Tov ifri%ov noifiTOv vvv Staav^fisvov , muss dahin gestellt bleiben. 



Sprüchwörter, Wortspiele u. dgL 

^ 1. Eupolis 258 II 529 oöxtg nveXov ^xsig l^ov xal xuXulov 
SUsnBq Xtxm cxQinimig l| ^Itovlag, 

2. Epikrates2llI365 xiig iihv yaq SXXag löxiv avXovactg Idstv 
AvXfftgldccg juiaag ^ÄTCoXXanfog vofiov * * Aiog vofiovy Avxai Sl fwvov 
avXovöiv ^li^Ttog v6fu>v, 

3. Aristophanes Equit. 1090 xal (lovdoxst ^ ^sog avx'q Tov drji- 
fiov TUttaxstv ciQvxaivri nXov^vylsiav, schol. fomg alvkxsxat xoig 
So^hxag MwsxiXXcji xal ^Aqx^a^ xa fiiv K^xaiva^ xa Sh ÜVQaxovifag 
Kxl^Biv fUXXavxi xal gnjfiftv aya^^ Xaßstv atxovfiivoig, ovxtog f;i;ov- 
xag x^ffifiovg' X(6i^g xal TCoXsfog o/xifropa Xaov Sx^vxeg *'HX%n i^- 
aofuvoi 0otßov, xlva yaiav Txrfi^e, AXX^ aye d^ <pQd^6a^ , iya^av 
noxe^ov %bv ?Xoi6^ey üXovxov Ix^iv nxsavtav 17 xBf^voxixrfy vyC- 
siav. cf. Vesp. 677. Av. 731. 

4. Equit. 1225 iya di xv iaxeg>avi^a xadoo^tfaftcrv. schol. Snai^s 
dl Ttaqä x6 dfOQOÖOKsiv^ AoQiöxl el(fipt(og, 

5. Nub. 623 av&* wv Xaxcijv ^TniQßoXog T^xeg tefOfivi^fioveiVt 
7tan€i&* vg)* ijficov xmv ^s£v Tov axi<pavov aqnjQi^* fiaXXov yaq 
ovxuig etcfxat Kaxa aeXi^vipf mg ayetv XQV tov ßlov xag fifii^ag, Diog. 
L. I 59 ii^laxsi x€ (nämlich Solon) A&tfvaiovg xag fi(iiQccg xaxa tfcAi/vi^v 
Sysiv» Ein zufälliger kleiner Unfall ^ der dem politischen Lampenfabri- 
kanten H. neuerlich als Hieromnemon begegnet war, vielleicht ein Wind- 
siosSy der ihm das Insigne seines Amts vom Kopfe geweht hatte, wird 
mit ernsthafter Miene als Strafe gedeutet für den AntheU, den er an 
Einführung eines der damaligen unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
serung des attischen Kalenders genommen. W. 

6. — 858 xag d' ifißadag nol xixQOgKcg cavoi^i Ov; ^.''Slöfxsq 
nsQiKXifjg ig xo 6iov andXsaa, Als gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 
boea die Spartaner in Atlika einfielen, bewog P. ihren Führer Klean- 
dridas durch 10 Talente zum Rückzug. Bei der Rechnungs - Prüfung 
begnügte sich das Volk mit der Bemerkung von ihm, das Geld sei eig xo 
öiov verbraucht. Ebenso grossartig Strepsiades , nur dass er das avf^- 
Xfoctt des P. in aTCwXeaa verdreht, Kock. 

7. Vesp. 242 ;|r^ig oi/y ATAiiov 6 xf^de/Ltcuv v^iuv ig>etx* iv S^a 
"Hniiv Ixovxag tifie^üv o^f^v xqmv novtiQav, schol. rcoffi xo xi^^vr- 
Tsa^ai ötxla tjfUQ&v xqicov xotg axqatimatg iitai^, 

8. — 958 $1 d' vq>£lXexOy Svyyvm^i. xi^ft^Hv yaf ovx inl- 
axaxat, 989 ov d^ra. xt^a^l^nv yaq ov% inUsxa^t, schol. nuqa xr^v 
naqotulav m^y ßaitim^ vttv yaq ovx Inloxaiua, 

21 • 
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9' Vesp. 1000 a nalai TtOft ovztg vfutg alxiiioi fiey iv xpooig, 
"Aljiifioi d' iv iiaxccig — schoL nagi xo juihai not ijöav Slxiiiot Mi^ 
Xrfiioi (PluL 1002. 1075). 

10. — 1351 iav yivTi de (iri xaxri wvi yvvij, Eya (?' huiiav 
oviiog viog ano^avy^ Avödiuvog e^a nalXctxriy & %oiqiov, schol. ftc- 
liihai tovg viavlaxovg Uyovxag iCQog zag haigag %al Ofivvvxag , iav 
liov o naxriq ano^vri^ dmöta aoi nawa xai 0vvoixi^6& fuxa aov. 

11. Pac. 122 fjv d' iyto sv TtQa^ag iX^a naliv, 7^bx* iv &qa Kok- 
XvQov luyaXfiv xal xovövXov o^ov in avx^, schoL enat^s naga xo 
Xiyofuvov^ et di olvov ahn, xovSvXov avta dog^ ime^ rov i^lieiv 
tovg ntttdag yLtfiiv xi nsQixxov itiiüv, 

12. — 435 anivSovxsg eifx6(is0^a xr(v vvv ri(iigav'^'EXXfi6iv ag^ai 
näci noXXmv xaya^oiv, schol. Soxel dia xovxcov aivixxsa^ai xtfv vno 
MeXrjölnTCOV Xsx^etdav otnBiXriv. iv ccQxy y^Q "tov ntXonovvriGiaxov 
TtoUfiov Ttstup^slg ngeößBvxiig 6 M. vtco Aaxsdatiiovltov elg xag^A^'q- 
vag, ^cag ovx vntjxovöav of'A^vatöiy tj^v aTtaXXaxxoiuvog Xoircov 
xal yev6(i€vog inl xoig oqioig, slnsiv, a>g ^ds r^ ^^fiiga noXiav %al 
(leyaXmv xaxav xoTg^EXkriatv ag^st. 

13. — 899 nv^ ofiov xal xa Ttisi. scbol. Ttaga xo Xeyofuvov^ n. 
o. X. X. CT^iXei, 

14. — 1189 ovxeg otxoi (ihv Xiovxeg, iv (idxji ^' aXcinsxeg. schol. 
nagotyiCa naget xovg iv x-j ^Aala Aaxavag arv^^i/crori/ra^ ' oHxoi Xiovxeg, 
iv ^Eg)i0€O dh Adxcoveg, 

15. — 1309 xal Oficox^'^^ ayicpoiv talv yva^oiv ovöev yag oo jro- 
vvigol Aevxäv odovtcav egyov edt , i/v firj xi xai fiaamvxai. schol. oxi 
Ttagoifila iczlv, xal ovxoog* ovöev egyov ioxlv avögav Xevxmv, ijv [iri 
XI xal (idxfovxai, hi de ovxag ' ovdev Xevxtov avögcäv igyov et (iti Cxv- 
xoxo^eiv, 

16. Av. 133 xal fifidafimg aXXoognotrja'j^g' et Sefiri, Mi^ fiol nox 
SX&fjg , oxav iyco ngdxxco xaxag. schol. nagoiala inl xciv (iri övvegxo- 
(livoav xoig (piXoig iv xivövvoig. nat^ei öl elg xo ivavxlov, fi yag Ttagot- 
(ila iaxl, firj (loi xox^ i'Xd'yg * oxav iya ngdxxto xaX^g, 

17. — 967 dXX oxav olxjjaoHSi Xvxot noXiaC xe xogävai 'Ev xav- 
tw TO |ii£Tcir|i; KoglvQ'ov xal HixvcSvog — schol. Aladna toJ (iv&o- 
ygdgxp xg<o(iivip negl nXovxov o ^eog elnev • el xouiöov xxrjcaio Ko- 
giv^v xal Hixvavog, evnogog yag avxtj ij X^Q*"* ^^ ^^ ^^^^ nai^ei. 

18« Lys. 109 oifx elöov ovö^ olLößov oxxcnödxxvXov ^ ^'Og riv av 
ilfitv axvvlvfi^nixovgla, schol. nagd r^v nagoiiiiav, avxivi] inixov- 
gla, inl xcav aad'evav, 

19. Thesm. 335 et rig intßovXevei xi xa örjiia} xaxov \T^ xav 
yvvaixäv — 338 rj xvgavvelv inivoel^H xov xvgavvov avyxaxdyeiv — 
schol. ix x^g xaxdgag x'^g inl xoig IletaiazQaxlöatg yevofievrig xavxa 
nagifii^ev, 

20. -^ 527 xrjv nagoLfilav ö^ inaivm Tr^v naXaidv vno Xi^a> 
yag Tlavxl nov XQ^ -MiJ ödxtj ^tixag dd'getv, schol. ix xav elg Ilga- 
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^uXhxv ivatpiQOiiiveav (fr. 4 p. 962 B)' vTto nctvxl U^tf onoqniov oi 
xai^B (pvXaaaeo. 9tal kiga^ navta U^ov nivBi. 

21. Ran. 416 ßovXea^e d'^ra xoivy ÜHci^cnfiev ^A^xiötfuov]^'^) 

0^) Ein Demagog, als ^ivog verspottet Jedes neugeborene Kind 
von rechtmässiger athenischer Abkunft musste bei den Phratoren an- 
gemeldet werden; das war zu seiner bürgerlichen Existenz ebenso noth- 
wendig wie zu seiner physischen die Zähne, die sich mit dem siebenten 
Jahre in der Regel ziemlich vollständig eingestellt haben. Aristophanes 
macht hieraus den Witz, dass er von A. sagt, es seien ihm mit sieben 
Jahren noch keine Phratoren gewachsen. In den Schol. wird berichtet : 
o 9^ 'AQ%i9-qyL0f mg ^ivog nag* avtav %iofiq>9 Bitat, vofiog yap i]t» tovg 
i^ dXlooanrjg 'Adi^vriüi %uxoi%stv i^'iXovrag sCg^noXCrag, ivravi'cc VQO- 
vov oXCyov diuxQiipavxag ^yypaopcadat. oubq o 'A. ovn ino£jjC8. oeov 
ovv Blnsiv oxi ovK inoXixoyQttq>rj^ t maxs xovg noXlxag menBif avyys- 
veig izeiVj ovn itpvoBV slnev. Das Gesetz, von dem hier gefabelt wird, 
ist nichts als eine Verwechselung mit der Verpflichtung jedes Fremden, 
der in Athen wohnen wollte , sich unter den Bürgern einen Patron (nffo- 
axttxrig) zu wählen, widrigenfalls er der yQoitpij dn^oaxaciov ausgesetzt 
war. Auf sein blosses Verlangen wurde kein Fremder unter die Bür- 
ger aufgenommen. {Schoem com. 106 not.) — Auch Eupolis warf dem 
Archedemos sein Nichtbürgerthum vor in dem Verse: imxo^i'Og 9' iax' 
7} iivTig dno %&ov6g\ (84 II 453.) Charakter und Sitten waren bei ihm 
ebenso schlecht wie bei den meisten Demagogen dieser Zeit. Aristo- 
phanes gibt ihm ja die Bezeichnung xd ngmxa xrjg inst iiox^riQiag^ 
d. h. das Nonplusultra von Nichtswürdigkeit in Athen, denn unter ot 
ävm vß%Qoi verstehen die Mysten das Volk der Athener, weil diese in 
ihrem Leben mehr Ungemach zu erdulden hatten als die Todten in der 
Unterwelt, und in Apathie^ versunken ihre Peiniger, die Demagogen 
ungestraft Hessen, (schol. rj 9i6xi noXXoig nccHOig vno xav 97jfiay<oymv 
naxocxQißofisvoi dvaia9iixmg i%ovCiv mg vs%qo£, avxovg dxi(i<oQijxovg 
imvxeg,) Triefende Augen machten seine Persönlichkeit noch unange- 
nehmer. Ran. 686 verschwört sich Dionysos, um den Sklaven Xanthias 
zur Ucbernahme der Herakles-Rolle zu bewegen, da die Lage anfängt 
bedenklich zu werden, er wolle, wenn er ihm jemals wieder die Lö- 
wenhaut nehme, selbst mit Stumpf und Stiel, mit Weib und Kind ums 
Leben kommen, %dQZB97jiiog 6 vXdiimv^ (schol. Hom. Sl 192). Ein Scho- 
liast bemerkt dazu: nuQoaov l^oo/itsyog, tpaaiVf ^v diovvaov. Diese 
Liebe zwischen D. und A. könnte sich nur darauf beziehen, dass A. 
gern Wein getrunken, doch ist ein solcher Zusammenhang durchaus 
nicht erforderlich, um den Unheilswunsch zu erklären. D. kann recht 
gut anfügen: 'und der triefäugige A. dazu% ohne ihn damit als seinem 
Herzen besonders theuer bezeichnen zu wollen. Unter 6 yXdiimv ist A. 
auch bei Eupolis 15 U 432 zu verstehen: xriv nav9o%€mQiav ydg o 
yXdiimv i%Bi, Und mit demselben Beiwort kommt er bei Lysias vor 
XIV 25, der ihm nicht geringe Veruntreuungen vorwirft und den Alki- 
biades anklagt, dass er als Knabe mit ihm unter einem Dache gewohnt 
habe.^ ovxog yuQ naig filv cSv nag' YQXB9'mt<p xm yXdiA€9Vt ov% 6X£ya 
xmv viisrigtov vtpriQTifiivm noXlmv ogmvxtov änivs iilv vno xm dsxmfiaxi 
%axa%si(iBVog %xX, Aus Xen. Hell. I 7 wissen wir endlich, dass A. nach 
der Schlacht bei den Arginusen zuerst mit der Anklage gegen einen 
der Feldherrn vorging, xmv 91 vavfiavTjadvxmv axQaxTiyoävilQ{ox6(icc%og 
nlv %al *Aoiaxoyiv7jg ov% dnrjX^ov sig 'Adi^vag, xmv 9h €{ uaxttnXBV' 
advxmv — AQ%i97]aog 6 xov 9i^ii,ov xoxb n(^oscxri%(og iv ^Adiivaig %al xijg 
9uoßBXiag iniuiXoiiBvog *EQaaivi9ij inißoXriv intßaXmv naxriyoQBt iv di- 
naaxrjgiiOj tfaanmv i{ 'EXXrianovxov avxov ^%biv x^r^i^axa ovra xov 9ij- 
liov naxTjyoQB^ 91 %al ixbqI x^g axgaxfiyCag, 
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^^Og ifcziri^g £v ovn iq)v0s {pQtirsQag^ Nwl dh druiayoayBt^Ev 
TOig avco vexQOtOt , Kaörlv ra ngara zijg inel (lO^^d^riglag, schol. ^ 6h 
Ttagoifilay invitfig (ov oöovtag ovk ig>v0£v, 

22. Ran. 970 ov Xiog^ akla Ksiog. Im Würfelspiel hiess der 
schlechtesie Wurf Xlog oder xvoot/, der beste (6) Kaog oder l^/riyg. 
Kock. schol. tovto ovv g^ijtftv, ort ovöiTtoxe xaKoßoXet 6 StiQafAivijg 
ag iv aötgayakoig y iXX* invxvyyivBv, — Ketog^ weil Th. mit Abstam- 
muug aus Keos geneckt wurde. 
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